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DiIie Theö] ogie der Katechismen Luthers
anhand der Zuordnung ihrer Hauptstücke
Von Albrecht Peters

Erlauben S16€, ich diese estliche Stunde dazu benutze,‘ Ihre Aufimerk-
samkeit auf die beiden Lexte uUuNsecIeCN lutherischen Bekenntnisschriften

konzentrieren, die neben der Augsburgischen Kontession und ohl auch
ber jene hinaus den Alltag der Gemeinden intensiıvsten geprägt haben,
auf Luthers Kleinen un: Großen Katechismus. Wenn diese Kernschriften der
Retormation uch 1n den letzten Jahren 7zunehmend zurückgedrängt worden
sind und die iraglos notwendigen Versuche, einem zeitgerechten ET-
wachsenenkatechismus kommen, nicht s1e anknüpfen, die Aussage der
Konkordientormel gilt un wird sich auch fernerhin bewahrheiten: der Kleine
wWw1e auch der Große Katechismus sSind un bleiben die »Laien-Bibel } dorin
alles begrifien, Was Heiliger Schrift weitläuftig gehandelt un einem
Christenmenschen seliner Seligkeit w1ssen VOoNNOten 1St«.“

Vor 1U schon ber einem Jahrzehnt wurde der Plan gefaßt, jeder eiInN-
zeinen der Konkordienbuch zusammengefügten Bekenntnisschriften einen
historisch-systematischen Kommentar schreiben. Wilhelm Maurer wollte
1eSs für die Contessio Augustana Cun, Adolf£ Sperl für die Apologie, INst
Kinder für die Schmalkaldischen Artikel un:' Wenzel Lohft Konkordien-
tormel; Gerhard Ruhbach sollte einleitend die drei altkirchlichen Bekennt-
n1ısse In ihrer ursprünglichen Intention SOWI1€E 1ın ihrer Bedeutung für die
Retormation darstellen. Ernst Kinder hat mit nachlassenden Geisteskräften

unsäglichen Mühen och TIr VOT seinem ode das Rohmanuskript
für die Schmalkaldischen Artikel abgeschlossen. Wilhelm Maurer se1ine
umfangreichen Studien AT ugustana 1n dem geplanten Kommentar krönt.
dürfen WITLr erwarten. Die weıteren Herren dürtten wohl icht mehr die eıt
für ihre Vorhaben finden, sollten die Aufgaben Voxn anderen angepackt
werden. Ich selber sıtze seither einem Kommentar den beiden Kate-

IDie Ausführungen wurden Juni 1974 ZUI 25-Jahrfeier der Lutherischen heo-
logischen OoOchAhscChule erurse:! V  348
Epitome, Von dem summarischen Begri{ff, 769, 7-10].



chismen, der M1r 1n den heißen Jahren studentischer Unruhe ein stilles
Refugium bot, sich leider aber schon einem ber tausend Seiten dicken
Manuskript ausgewachsen hat SO fehlt jetzt der Mut, einem Abschlufß

kommen. Wer wird e1in derartiges Opus heute noch drucken, geschweige
denn kaufen un studieren? Aus den Einsichten, die I1r bei dieser inten-
S1ven Beschäftigung zuteil wurden, möchte ich eIN1IgES mitteilen.

Setzen WIT dazu eın bei der Kontroverse, die se1t Zut einem Jahrhundert
den Autbau des Kleinen Katechismus geführt WIT! Man streıitet sich
den Sinn der Zuordnung der T1 VO  5 Luther als unerläßlich herausgehobenen
Hauptstücke: Apostolikum, Vaterunser, Dekalog.} DIie Alternative lautet:
Wollte der Reformator, indem den Dekalog voranstellte, das Credo 1Ns
Zentrum rückte unı das Herrengebet anschlo(s, einen »systematischen ( 26
dankenfortschritt« entwickeln, oder 1st diese Anordnung lediglich historischer
Zutfälligkeit erwachsen uUunNn!« rein pädagogisch entfaltet? DIie dogmatisch Orlen-
tierte These e1inNnes inneren Gedankenfortschrittes wurde aufgestellt VOIL en
bedeutenden Katecheten und Lutherforschern des vorıgen Jahrhunderts, VOI
allem durch Gerhard VO  S Zezschwitz un Theodosius Harnack 5Zu dem
Glauben vorbereitend hinauf führt als Pädagogus der Sündenerkenntnis der
Dekalog; 1st ann auf diesem Wege 1 Credo der Heilsbesitz gefunden,
fließt 4a4us diesem ideell absteigend die Frucht der Betätigung des
Gelistes Moses, Christus, der Geist heißt dann der kurze Ausdruck der
großen katechetischen Trilogie, auf der Basıs der Geschichte das Gesetz der
n Offenbarung, die Summa des Heilsweges uUun: der SaANzZeCN Dogmatik

Einen Überblick über die Diskussion bietet Hans-Jürgen FRAAS Katechismustradition:
Luthers Kleiner Katechismus 1n Kirche und Schule. I971, 248-263 288-292
298 305-3I1I1 Siehe hierzu terner etwa tto TE 1 3 1, 446-448; tto A1l:-
CHT: Luthers Katechismen. I915, 39-41; Philipp BACHMANN: Die Reihenfolge der
ersten drei Hauptstücke. Neue kirchliche Zeitschrift 7,6 1915), 367-382; Johannes
MEYER: Historischer Kommentar Luthers Kleinem Katechismus. 1929, 52-55;
Gerhard HEINTZE: Luthers Predigt VO  - Gesetz und Evangelium. 1958, IO4 L40 ( e-
OIg HOFEMANN: Der kleine Katechismus als Abriß der Theologie Martın Luthers. Lu
1959|, 49-63; urt FRÖR Theologische Grundfragen ZUT Interpretation des Kleinen Ka-
techismus Martın Luthers. Monatsschrift für Pastoraltheologie 5 1963]), 478-487 ;
Werner KRUSCHE: Zur Struktur des Kleinen Katechismus. 1965], 316-33I1



W1e€e Ethik aussprechend.«* DIie pädagogisch ausgerichtete Gegenthese, CS

handle sich lediglich um locker aneinandergefügte Blöcke, bahnt sich bei
Johannes Gottschick® un wird gegenwärt1ig vertreten etwa bei Kurt FTrOÖT un!
Hans-Jürgen Fraas.® IO hat s1e. präzıse tormuliert: » DIe Hauptstücke des
Kleinen Katechismus bilden nach der Intention Luthers kein sich-
menhängendes Lehrsystem. S1e bilden vielmehr eine blockartige, inselförmige
Zusammenstellung der für die elementare und exemplarische Unterweisung
wichtigsten lexte der Überlieferung. Jedes einzelne Hauptstück SeEtizt immer
gleichzeitig das Ganze der Überlieferung VOIAaUS Es enthält ‚WT selbst icht
das (anze, bringt Cc5 aber jeweils on einer spezifischen Fragestellung aus
VLE Sprache. ein Hauptstück 1St ohne den Kontext aller übrigen XCI
stehen. Die vorKindliche Reihenfolge 1 Kleinen Katechismus also icht
eine sachlich vorgegebene un! notwendige.«"

Durch diese beiden /iıtate Se1 der Knoten füır unNnseTe weıtere Untersuchung
geschürzt. DIie dogmatische These lautet präzise: Die Reihenfolge Dekalog

Credo Vaterunser 11 en gottgewliesenen Heilsweg markieren, VO
(‚esetz Z. UE Christusheil, VO Christusheil ZUT CucmH Liebesgemeinschaft
aus dem (Gottesgelst. Die katechetische Gegenthese lautet icht weni1ger
klar Diese Reihenfolge will lediglich eine »methodische Hllf e« se1IN; jedes
Hauptstück lenkt erneut hin » auf das Zentrum auf die Christus offen-
4TE CGnade Gottes« ® Wollen WIT 1n dieser porıe e1ine eigene Stellung

Gerhard VO  w} ZEZSCHWITZ: System der christlich-kirchlichen Katechetik. ufl
1872, 278 vgl 272-284; Theodosius ARNACK:! Katechetik. Erlangen 1882, 15-18;

weıiıtere Zeugni1isse bei Fraas: AaO, 26 257 61
Johannes (GSOTTSCHICK: Luther als Katechet. Gießen 1883, »Der Fortschritt VOIN
ınem Hauptstück ZU andern 1st SOmiIt, indem aut jeder Stufe das HAaNZC Christen-
u eingeprägt wird, jedesmal 1ne Bereicherung un!: Vertiefung der christlichen Er-
kenntnis, bei der ohl die Zusammenhänge zxlarer un deutlicher heraustreten, ber
nicht eın un! bisher unbekanntes Stück hinzukommt.« Siehe ferner Johannes
GOTTSCHICK! Katechetische Lutherstudien die Seligkeit und der Dekalog. "ThK
1892), 171:158; ugust HARDELAND: Luthers Katechismusgedanken 1ın ihrer Entwick-
lung bis AB re 1529 LO13. 156; Heintze AaQ, 1Q Fraas: AaQO, 76-28 259-263
200
TOTr AaO, 482 ; Fraas: AaQ, 298 RT T ferner auch Krusche AaQ 321
IOr AaQ, 482
Fraas: AaQ, 28; vgl brecht AaQO, »Jedes Hauptstück enthält 1n eıgenartiger Be
leuchtung Luthers Gesamtverständnis des Christentums.«



WINNCN, INUussecıIl WITL 7zunächst den historisch kontingenten Aspekt VO  5

Luthers systematischen Reflexionen abheben

I1
/Johannes eyer hati SC1NCIL materialreichen »Historischen Kommentar
Luthers Kleinem Katechismus« die überlieterten Anordnungen ZUusamme1-

getragzen. B1S die Mıtte des 15 herrschte die Reihenfolge redo Va-
PTLNSEeT Dekalog VOT iıhr spiegelt sich das geschichtliche Zusammen-
wachsen ab Se1t Tun: 1450 rückt Synodalentscheidungen WIC katecheti-
schen Handbüchern das Vaterunser die Spitze Be1 Luther selber stoßen
WI1 auft tolgenden Tatbestand: Einerseits varılert dort, &E JeENC Te1
Hauptstücke lediglich aufzählt, unermüdlich auch deren Reihenfolge, andrer-
se1ts hält CT OIt 67 die lexte zusammenhängend auslegt, unbeirrt
der Ordnung Dekalog Credo Vaterunser fest { diese Zusammenordnung
findet sich der Tradition VOTI Luther Sanz vereinzelt uUun: ohne jede sach-
liche Begründung Luther hat S1IC nicht allein hartnäckig eingehalten sondern
auch knappen Darlegungen theologisch Nntermauer Dabei liegt schon
ach dem iußeren Umfang geurteilt der Akzent eindeutig auf der Dekalog-
auslegung.

Historisch betrachtet, sind die Zehn Gebote erst spät den kkatechetischen
Unterricht eingedrungen. Während der Dekalog VOT Augustin aum erwähnt
ist, weil 11a1l ihn mehr den steinernen Herzen des Alten Bundesvolkes ZU-

ordnete, verwendet dieser 1  {abel- das Doppelgebot selbstloser (iottes- un:
Nächstenliebe nach SC1INECIL ZWeEe1 Seiten hin entfalten.* Als der Über-
lieferung würdige Stücke erscheinen die TE1 Verba abbreviata das Doppel-
gebot das Vaterunser und das Symbol faßte doch CGiott selber durch SC1INCIL

eyer AaQÖ } diese Übersicht 1St reilich insotern problematisch als JeNC drei
exte oft aUus Fülle weıterer Schemata herausgelöst wurden
In der „Kurzen FOorm« VO:  - 1520, Bethüchlein den Predigten VO!]  3 1523, den
drei Predigtreihen VO:  5 1528, den beiden Katechismen; C11M)| sachbedingte Ausnahme
bildet lediglich die »Einfältige Weise beten für guten Freund« 18301
Luther mi1it dem Vaterunser einsetzt, darauft den Dekalog durchbetet und VOI-

mehrten Ausgabe das Apostolikum hinzufügt (WA 38, 358-375).
Hierzu siehe die instruktiven Übersichten bei Paul RENTSCHKA IIIie Dekalogkatechese
des heiligen Augustinus Kempten 1905 ; Hugo RÖTHLISBERGER Kirche S1na1 die
ehn Gebote der christlichen Unterweisung 1965



Sohn alle Gebote Doppelgebot alle Gebete Herrengebet
und durch SC1HLLC Apostel alle Claubenslehren redo

Als das sich se1it dem frühen Mittelalter herausbildende Institut der regel
mäßigen Beichte durch das vierte Laterankonzil iM allgemein verpflichtend
wird sucht INa  - 65 11MMEeI stärker nachgeholten Katechumenen-
unterricht auszubauen Hıerzu wurde Beicht- uUun: Erbauungsbüchern C111

buntscheckiges ((JSEWITT VOIL Kategorıen sowohl aAus der Schrift WI1IC 4 Uus der
zirchlichen Tradition zusammengetragen Oft beugen sich diese mehr ethi
schen chemata noch das Richtmafß des Doppelgebotes. Se1it dem 13
ISynoden VO  - ITrTIier 227 Clermont 1268, Lambeth EL Utrecht
1284 1310} der Dekalog 9 1A  e hinzu. Hr findet sich ] der Beichtsumme des
Raimund VO Penafort 1236) WIC »Speculum Ecclesiae« des Erzbischofs
Edmund VO Canterbury (gest 1242); Bonaventura un Thomas VO  am} quın
legen ihn au für den praktischen Gebrauch der Kleriker egen Ende des
I un! 15 beginnt der Dekalog 38l schier undurchdringlich g —-
wordene Dickicht der Beichthilten entweder zurückzudrängen der sich
aufzusaugen Am M1Z0r0se  n erfolgt 1e5s5 dem 1478 gedruckten Beicht-
büchlein des Johannes Wol#f Wolf? bezieht alle Katechismusstücke die
Zehn Gebote CEH un: erwirbt sich hierdurch den Ehrentitel » Doctor decem
praece  rum Deli«.

Luther trıtt gleichsam ı dessen Fußstapien, als ec1i VO  - Ende Junı 1516 bis
Fastnacht IET Reihenpredigten ber Cn Dekalog hält, welche 1518 als
» Decem praecepta Wittembergensi populo praedicata« edierenz In diesen
Predigten entfaltet CT die ehn Gebote ohne S1C VO Doppelgebot her
strukturieren Anhang zeichnet DE die mannigfaltigen überlieterten

Nach Zezschwitz: AaQ I 9-3L, M1 vielen Belegen.
L3 Goldene Regel (Mt T5 I 6, 31]; sieben Todsünden (im I Ih. das Zentrum der

Unterweisung), sechs Sünden den Heiligen eıst, NCUuUuNnN fremde Sünden, VIieCI

rufende Sünden; sieben t} Seligpreisungen Inach Mit 5y o-11), sieben Cielstes-
gaben inach Is I „ f der Vulgata]), sieben Barmherzigkeitswerke Inach Mit 25,

Tob L, 19); sieben Gaben der Seligen, sieben Sakramente, die Kirchengebote
uUuSW. siehe Zezschwitz: AaQO 21 I197*239; Johannes EFFCKEN : Der Bildercatechismus
des füntzehnten un und die catechetischen Hauptstücke dieser e1ıt bis
auftf Luther I8555, eyer AaQO 76

8 BEICHTBÜCHLEIN DES M AGISTERS JOHANNES WOLEFE/ hrsg VO  - Battenberg Gießen
1907, bes W 2 LEF



Beichthilten die einzelnen Gebote 15 Für die österlichen Beichten B I5
rafit die ehn Gebote nach ihrem Inhalt nach den Übertretungen w1

Erfüllungen usamıinch UNter dem Schema scie rechte Gottes nd Nächsten-
lLiebe 1STt das SCHAUC Gegenteil schlechten Selbst- der Eigenliebe«
Der »Sermon VO  - den guten Werken« 1520) vollendet tren
christozentrischen Zuspıtzung die Phase der Beschäftigung m1t dem
Dekalog

Daneben das Herrengebet Luther hat CS Zzuerst L:7 der Fastenzeıit
ausgelegt In bringt wiß diese Auslegung überarbeitet heraus als 6I6 behut:
S\dadlillec Korrektur der Antang 1518 V}  5 Johann Agricola (Schneider) edierten
Bearbeitung a81 rühen Predigten Auch diese umfangreiche Interpreta-
L1OH verdichtet der Reformator Gebets- WIC Beichthilfe dem
Titel » Eine kurze Form das Paternoster verstehen un beten« Hi 19|

twa Maı 520 erscheint die Beichtan weisung un! Vaterunserdeutung,
C116 Credoauslegung vermehrt, welche Luther »Sermon VO den guften

Werken« 1115 Auge gefaßt hatte® als » E1ıne kurze orIm der ehn Gebote,
kurze Form des Glaubens, CI kurze Form des Vaterunsers«,21 welche

der Reftformator 1522 als »einfältige christliche Form und Spiegel die Sünden
bekennen un beten« AA SC1i1Il Bethbhüchlein autfnimmt 1 diese

15 23908—521I bes 516 521 516 D7 » Nesc10 CMNMM, anı confessuris expediat
tOL difterentiis EeCCatorum eINOT1A17X ONeTrTAarec et sacerdotem fatigare

16 Überliefert sind j deutsche W1C NERAS lateinische Fassung, » E1ine kurze Erklärung der
zehn Gebote« 1518] 250-256 » Instructio PIO contessione PEeCCALOTrUM « 1518]

25 f 265 [)as Schema lautet
» Die liebe ZOoLLES und des nehsten, Un SCL1LI1 selhs verachtung
Endhelt sich der guter und 1NAaiLLeI gOotteSs un embeut blosses nichts
Endhelt sich der guter des nehsten, und embeut das unı sich selbs,
Also thut die gnade durch Christum hern« \WA 255, E 23}
»„Charitas De1i et PTOX1MM1 qU' ad Contemptum SUul

Abstinentia rehus eT nominibus Del et hlatio SUul1l nihili
Abstinentia rebus PITOX1I1 et exhibitio SUATUIMN« |WA 264,

6, 202-276; L, 227-295
IS 2, O0-130 9, 124-159
B 6, E vgl auch »Eine kurze und gute Auslegung des Vaterunsers VOI sich und

hinter sich « 1519], 6, nıif
6, 203, SA I; 229, 308 » SZO lang bisz, ob 10680858 Zot die tzeıt gebe, ich den

glauben mit deutschen auszlegung gantz vorklere.
T} 04-229; ‘8l 2, 38

I1 376-407



geNaANNLE » Kurze Form« bildet den Kristallisationskern für die ersten Kate-
chismusversuche der Reformationszeıit VOoO  S Justus ONas, Urbanus eglus,
Christophorus Hegendorfi, Johannes Tolz, Johann Agricola und vielen
anderen.” Der Eiınsatz eım Dekalog als derjenigen Beichthilfe, die sich CrSt
m1t der Institutionalisierung der Ohrenbeichte durchsetzte, SOWwl1e die ledig:
lich paraphrasenartıge Entfaltung des Apostolikums, das schon 1n der mittel-
alterlichen Kirche HU selten und knapp ausgelegt wurde, weil 5 Ja die Feste
des Kirchenjahres pragte, 1e65s sind die beiden Charakteristika, welche Luthers
frühe Katechismusversuche wohl mehr unbewußt als bewußt VO  ; der 1rTra-
dition übernommen haben

Zwischen der » Kurzen FOrmM« VOILL 1520 un den Katechismen von 1529
steht die Einrichtung sowohl des Katechismusverhörs als auch der geregelten
Katechismuspredigten W1e -gottesdienste 1n Wittenberg. Se1it I521 nahm
Agricola das Nebenamt eines Katecheten der Stadtkirche wahr. Als Jo
hannes Bugenhagen 17 Herbst 523 Stadtpfarrer wurde, SOTgtE ZAL

mit Sebastian Fröschel für teste Katechismuspredigten, viermal 1 Jahr Je
Zzwel Wochen mi1t EfW. acht Predigten. Als Luther 1522/23 die VO Andreas

Karlstadt fallengelassene Ohrenbeichte als Sakramentsverhör“ ErTmMEUETT,; trıitt
den Ye1 Hauptstücken das Abendmahl 1INZU. Auch die Taufe gliedert

sich als geistlicher Grund des nachgeholten Katechumenats d während da
523 7zuletzt ausgelegte Ave Maria” gestrichen wird SO scheint sich 1525 die

klassische Fünfzahl Dekalog Credo Herrengebet Taufe Abendmahl
eindeutig herauskristallisiert ZUu haben.“ Dıiese Füntzahl wird erst e'1gena#ig‘

S1ie sind zusammengetragen VO  } Ferdinand (ZOHRS: Die Evangelischen Katechismus-
versuche VOTI Luthers Enchiridion. 00-19 Monumenta Germaniae Paedagogica;
20-23
Als Vorbereitungshilfe werden a4us Luthers Schriften füntf Fragen ZUL Abendmahl
zusammengestelit (WA I 79 und 1n Verbindung mi1t anderen Katechismusstücken
überliefert.

25 I 59-62, Predigt VO] 11. März 1523; vgl IL, 4.07-409 ; 407/, 9-14 „Hı1e ist
C  S mercken, yhe niemand SCYI trawenn unnd tzuuersicht stelle au die uftfter

gott1s er yhr verdienst, denn solch tzuvorsicht gepürt lleyne gOtt als der eynige
hohe got1s dienst, Bondern das Ii1all durch s1e und durch die gnad ßo yhr geben ist

ZOLtt PICYSSC und dancke Und S1e icht anders obe unnd liebe denn als die VO:  - gOott
solche aufß autter gnaden verdienst erlanget hatt, w1ıe S1€e selb bekennet
Magnificat.

76 Dies erfolgte ohl 1n Verbindung mit der durch Nikolaus Hausmann 1ın Zwickau
angeregten umfassenden Kirchenreform (Gottesdienstordnung, Katechismus, Visitation).
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spat erweiıtert durch eine Besinnung auf den Beichtvollzug selber.““. Dies

geschieht 1n der » Kurzen Vermahnung der Beicht« des Großen Katechis-
MUS  28 SOW1e 1n der I8S31 dem Kleinen Katechismus beigefügten Anweisung
» Wıe a  D die Einfältigen col1 lehren beichten«,” welche erst Verlaute des
16 auf recht unterschiedliche Weıise ZUT111 solennen sLehrstück VO Amt
der Schüssel un VO  - der Beichte« ausgestaltet wurde.  30 Die Anleitungen für
eiınen Orgen- un Abendsegen w1e für das Tischgebet, aber auch die » Haus-
tafel etlicher Spruche für allerlei heilige Orden un! Stände, dadurch die
selbigen qals durch eigen Lektion ihres mpts un 1ensts ermahnen«,“”
tormen auch den Kleinen Katechismus 4UuS Z einem Lern-; Bet- und Lebens-
buch für Jung uUunNn! alt.

I1 die Fünfzahl 1st bezeugt durch Bugenhagens Katechismuspredigten VO Märtz 1525,
durch das »Bökesche VOTI de eyen unde Kindere« VO  - 1525, durch die dritte Ausgabe
des etbü:  e1ns VO:  - 1525 vgl E 341), durch die »Deutsche Messe« VO  ; 1526,
nach der Montag und jenstag 1n der diese üunf Stücke gelesen werden
sollen (WA x 79, I7-19; i v 200, 24'2‘6)1 SOWI1Ee durch as hierfür hergestellte Hett
» Was dem gemeıinen Volke nach der Predigt vorzulesen« \WA 8 62

27 Doch findet sich 1n späteren Ausgaben des Bethbüchleins schon manche Beichthilfe.
nach Luthers »Sermon VO Sakrament der Buße« \WA 2, 715 10-34|, nach Luthers
»Sermon VO  w Beichte und Sakrament« (WA 13 481-506] SOWI1E WwWEe1 Beichtformeln
nach einem »Bekenntnis der Sünden e O  < vgl IL, 347

75 BSLK, Ta 33 nach der Predigt VOIL März 1529 |\WA 136-146); se1it der achten

Invokavitpredigt VO:  w} 1522 |\WA ILL, 58-64) und dem Gründonnerstagssermon 152

(WA T 491-493; vgl auch die Predigt VO 15 März 1523, I 65-67) hat Luther
nahezu alljährlich 1 Zusammenhang m1t der österlichen Kommunı1lon über die Beichte
gepredigt; lediglich VO: Jahr 152/ fehlt unNns iıne entsprechende Predigt.
BSLK, VE / AD ıne Vorstute bildet der ext »Eiıne kurze Weiıse eichten für die

Einfältigen dem Priıester« (WA 3 5 343-345).
Dıies ist e1n vielschichtiger Vorgang, w1e die Überblicke el Albrecht AaQU, 176-178,3
un! ohann Michael REU D. Martın Luthers Kleiner Katechismus: die Geschichte
seiner Entstehung, seiner Verbreitung und sSe1INES Gebrauchs. 1929, 40-46, andeuten.

31 BSLK, 523—527/; für Luthers „Haustafel« hat 11La bisher Jedigli einen Vorläufer
autfstöbern können, ohannes .ERSONS » LIractatus de modo vivendi omn1ıum fidelium«,
welcher als ein Appendix ZU » I ractatus de statibus ecclesiasticis« die »ofticia
laicorum CU1USVIS conditionis« mn1t Sentenzen umschreiben sucht. Dieser Traktat
des VO  - Luther hochgeschätzten Parıser Kanzlers wurde 1513 durch Luthers Kloster-
er und Kollege Nicolaus Viridimontanus 1n Wittenberg bgedruckt; ıne egen-
überstellung 7zwischen ihm und Luthers Haustafel sich bei Otto ALBRECHT:
Katechismusstudien Luthers Haustatel. Theologische Studien un! Kritiken 80 1907)‚71-106.
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Luthers Katechismen VO  e} 1529, VOI allem der Kleine Katechismus wurde
1ın dieser schlichten un! zugleich doch umfassenden Gestalt ZiU. In1ıtiator
der 7weıten und entscheidenden reformatorischen Katechismuswelle.*
ihm ernten nicht allein die Heranwachsenden beten un glauben, sondern
auch lesen un! schreiben, ihm SEWANNCH deshalb viele Zungen 1 Osten
und Norden Europas ihre feste Sprachgestalt.

Anhand der Überlieferungsgeschichte betrachtet, enthalten Luthers Kate-

chismen in sich eine geEWI1SSE pan Einerse1i1its behält die 'Ir1as Dekalog
Apostolikum Vaterunser, w1e s1e sich. schon in der »Kurzen FOorm« VO  an

1520 herauskristallisierte, das Hauptgewicht; 1n ihr wiederum scheint der

Schwerpunkt VO  a Anfang auft der Dekalogauslegung liegen Andrer-
se1ts ist jene 'ITr1as bereits ausgeweıtet einer knappen Einübung 1n die
reformatorische Glaubens- und Lebensgestalt, 4welche aUus der Christus-
erlösung herauswachsen will

11L
Suchen WITF 1U in einem stärker systematisch-theologischen Gedankengang
Luthers eıgenen Intentionen nachzuspüren. Die feste Reihenfolge Dekalog

Credo Herrengebet” hat Luther schon 520 mit einer Begründung unter-

mauert; diese lautet: Der Dekalog zeige einem jeden,» thun und lassen

SOH«“, dadurch lehre DE ihn, se1ine Krankheit un! Sünde erkennen. Ist Bdies erfolgt, zeıge der Glaube dem Bußfertigen, » WO er nehmen nd
suchen nnd finden soll« GE lehre ihn also, » WO er die EITZNECY, die gnaden,
finden cO1«. 1)as Vaterunser schließlich ze1ıge ihm, »W1e CI suchen un:!
holen soll«, wWw1e T die Gnade »begeren, holen un sich bringen soll«.*

3 DiIie Wirkungsgeschichte des Kleinen Katechismus ist dargestellt VOT lem iın den oben-

genannten Arbeiten VO:  5 Reu und Fraas

33 IDiese 'ITr1as findet sich VOT Luther LLUI selten. eyer neNNT (aa0, 82 die Speyrer Beicht-
tate. 1495 und Honnef (1500) Frör verweıst (aa0, 479] auft John Wyrclifs »The DOOT

Caitifi«, der aber mıiıt dem Credo einsetzt (Geffcken AaQ I5 214-218]. Nach Luther
enthält jene Ir1las »alles, w as 1n der schrifit un:! YIMCI geprediget werden mag,
auch alles, WwW3a5S CY. Christen ott i1st wI1ssen, grundlich un! uberflussig un mM1t

solcher kurtz und leychte vorfasset, das nıemant clagen noch sich entschuldigen kan,
SCY 7zuvill odder 7zuschweer behalten, W as yhım odt ist ZUrT= selickeyt« |\WA v

204., 9-13; 2, 38, 22 39, 3)
7, 204, I4 1; 2,39, 5-

35 W. 74 204, 16 26; C4 2, 3 / I9 f
36 7Tı I8; 2058; E3 C} 2, 39, 23 f
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iDamıt steht der Dekalog nicht lediglich als eın Sündenspiegel kıngang
unNnscCIcCcsS5 Christenglaubens, als eine bleibende (otteswelsung übergreift
uUuLLSCICHL! gesamtenN Gehorsamsweg. Ihm werden deshalb das Glaubenssymbol
un:! das Herrengebet dienend zugeordnet. er historische Einsatz Luthers
be1 den ehn Geboten als dem rechten Beichtspiegel wirkt sich a1so durchaus
systematisch-theologisch A4Uus,

Dıies ilt nıicht 1Ur tfür die » Kurze Form« VO  m 15206 6S hält sich vielmehr
ber die Katechismuspredigten VO  5 1523 und 1525 hinaus durch his 1n den
Grofßen Katechismus. Vor allem die 7zweite Predigtreihe VO  5 1528 rückt die
gesamte Credodeutung“ SOWI1Ee den Eiınstieg Vaterunserauslegung”
das Muotto er dreieinige G Ott gibt sich uns hin 1n Schöpfung, Erlösung un
Heiligung, damit WIT seinen Willen, W1€e ET in den Geboten niedergelegt 1st,
ertüllen können. Im Grofßen Katechismus wahrt der Reformator stärker mı1t
der ersten und dritten Predigtreihe VO 528 die E1igenprägung der einzelnen
Hauptstücke; W1€e 11 Kleinen Katechismus werden diese mehr blockartig
nebeneinander gestellt. och auch 1ı1er greift Luther Eingang des Credos
wWw1e des Vaterunsers“ frei Zzurück auf die Kernthesen der » Kurzen Form«.
er Dekalog lehre Uuns, (SDt$ VO  w uns 111 und gelassen haben«
der Glaube lege u1nls VOI »alles, W as WIT VO  w L3Oft en un empfahen
188388  b  7  SCI1« das Vaterunser Sasc unNs, »WI1e in  w} beten soll«.% Credo- (17 Seiten|
wWw1e Vaterunserauslegung (29 Seiten| bleiben nicht allein ihrem Umfange
ach weıit hinter der Dekaloginterpretation 186 Seiten| zurück, s1e werden
zugleich das Vaterunser reilich weni1ger als der Glaube den ehn Ge-
boten klar untergeordnet;* beide wollen dazu helfen, den Dekalog E71-
füllen Selbst die zugespitzten Formeln der 7zweıten Predigtreihe greift Luther

F 205, f; C4 2, 39, 2,5 findet sich noch die Wendung: »und wirt alßo durch die
erffullung der geDOLL gott1s selig.«

38 3 1# 43, - 46, 6; bes 46, »Oportet pater, flius, SP1Ir1tus SANCTIUS venlat Sua

potentl1a et operibus, ut decem praecepfta.«
39 3 1, 46, 8-1I  0O

BSLK, 646, A=12; 662,
4I BSLK, 646,

BSLEK, 646
43 BSLK, 662, I 3 L 46, SR »N am praecepta decem docent Ooptımam v1ıtam,

Deinde ymbolum ostendit, ubi accipienda s1ıt und holen VIS, ut Sanctam vitam
aSamus, Sequitur Oratio dominica.«

BSLK, 640, 39-45 ; 646, I10-12; 662, 20-31
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auf, » SlCh Gott un Sal mit allem, das CT hat un VEIMAS, gibt
Hülfe un: Steuer, die zehen epo halten: der Vater alle Kreaturn,

Christus alle se1n Werk, der heilige Geilst alle seine Gaben«.® Dies Iso 1sSt
eindeutig e1in Akzent, der VO  ; Anfang Luthers Katechismustexte durch-
herrscht: Das Symbol un! das Herrengebet dienen der Gebotserfüllung.

Dazu kontrastiert jedoch eine gegenläufige Akzentuierung, die freilich
erst ın der dritten Predigtreihe VO  v 15258 anklingt“ un:! 1 Großen Katechis-
INUS klar vollzogen ist Dekalog un redo werden eingeordnet 1n die Span-
nNnun VO  5 Gesetz und Evangelium. [ Jas Gebot ze1gt, ott VO 1l

und gelassen haben« . der Glaube hingegen, W3as ott uns schenken
will.“ Der Dekalog ist »11 aller Menschen Herzen geschrieben«, VCIMAS
uns aber icht J sondern beläßt unNns Gottes Gericht. Der
Glaube jedoch ist 1ın keines Menschen Herz eingezeichnet, mu{ uns aus
der Christuspredigt heraus durch den Gottesgeist zugee1gnet werden,
VO innen heraus unseTe Herzen neuzuschaffen. .“ [ eses schroffe Wider-
einander 7zwischen dem Dekalog als dem heiligen Gottesgesetz und dem
Credo als dem gnädigen Christusevangelium äßt aUus dem Apostolikum
se1inerseits den 7zweıten Glaubensartikel hervortreten; allein 1n der Dahin-
gabe se1INES Sohnes hat (sOtt u1ls seiINn Vaterherz erschlossen.“ Damıit trıtt
als heimlicher Konkurrent Dekalog der zweıte Artikel 1Ns Zentrum
der Katechismen. In der Liıteratur ist deshalb immer wieder herausgestrichen
und gilt 1 Hinblick auf Luthers Kleinen Katechismus als OP1N10 COMMUNIS:
Bilde die »eigentliche 1tte« des Katechismus das 7zwelıte Hauptstück mi1t
den Te1 Artikeln des Glaubens, INUSSEe 1n diesem wiederum »der 7zweıte
Artikel mi1t den Aussagen ber Christi Person und Werk« als »das Kern-
und erzstück« gelten.”

45 BSLK, 66I1, 38'42'/ vgl bes. 3 B 44., 20-22 3 f; 4.5 , Ba 16 f; 46,
46 3 L, 04, 22 »„Haec doctrina est alia quam pra  Orum, qua«C docet, quid

1105 facere debeamus, Ista, quid 110S acceperimus deo Igitur fides dat Ca, quibus
indiges. Haec est Christiana fides scC1ire, quid faciendum S1t et quid tibi donatum o1t.«
Vgl auch 95, 2-5
BSLK, 646, 3-8

48 BSLK, 661,
BSLK, 660, 38-44.
Hoffmann: AaQO, &72 vgl schon ohannes MEYER Luther un:! das Apostolikum. B-
Li  erielde 1918, 17-29; ferner Krusche AaQO, 322; Fraas: AaO, 255-259. 306
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Die eingangs zıtierten unterschiedlichen Urteile inneren Baugestalt der
Katechismen, hier eine StICNS theologische Reihenfolge Moses Christus

der Geist, OIt eine Jediglich methodische Zusammenfügung 1n sich
autarker Traditionsstücke, gründen 1n dem aum autfhellbaren Mıiıt- und
Gegeneinander jener beiden Bewegungsrichtungen DIie hieraus erwachsene
Struktur Z sich schematisch wohl einprägsamsten einem Dreischritt
Axieren.

Zunächst 1st festzuhalten: 1Jas sachliche Herzstück des Katechismus ist
die knappe Credoauslegung 1n ıhrer lebendigen Dynamik, VOL der Schöpfung
ber die Erlösung hin ZUT Heiligung. [ )Jas »Allein AaUus Gnaden« der Recht-
fertigung klingt schon ersten Glaubensartikel. (:ott der himmlische
Vater schenkt M1r seinen Schöptersegen lauter väterlicher göttlicher
Guüte und Barmherzigkeit oh: alle meın Verdienst und Wirdigkeit« - ] ieses
vorauswirkende » Allein 4A4UusSs Gnaden« bleibt reilich verankert 1n dem » Jesus
Christus allein « des 7zweıten Artikels: > ICSMS Christus |ist| meın Herr;
der mich verlornen un: verdammpten Menschen erlöset hat E Ca 1 )as Sola
gratia w1e das Solus Christus vollenden sich 1 Sola Hide des dritten Artikels
An Jesus Christus qals melınen Herrn un! Erlöser glauben, das VCIMAS ich
»nıicht 2aUS eigener Vernuntftt noch Kraft« $ sondern allein kraft des Amtes wWw1e
Werkes des Heiligen Geistes. »50 zeichnet sich das gratis« der Rechtiertigung
bereits 1 ersten Artikel vordeutend ab, wird durch das >  Y Christum«
1 zweıten Artikel als Grundaussage fortgeführt un endlich durch das >pCI
fidem: des dritten Artikels ergänzend abgeschlossen.«“

Auf das Christuszentrum des Apostolikums deutet der Dekalog behutsam
hin 1n der geforderten Liebe WwW1e Furcht, welche sich hier freilich och mehr
unbestimmt auf (zOft als Brunnquell aller zeitlichen un ew1gen (‚üter
tichten soll Von diesem Zentrum kommt das Vaterunser her sowohl 1n
seliner (freilich erst später hinzugefügten)” Anrede als auch 1n der Deutung
der zentralen Bıtte die Gottesherrschaft. Auf den zweıten Glaubens-

artikél greifen die Taufe und das Abendmahl zurück; ih appliziert die

51 BSLK, 511, L 23-25 46 Hofimann: AaOQ, 60; Herbert GIRGENSOHN: Katechismus-
Auslegung. 3. Aufl Bd. Wiıtten 1963, 106 »In Luthers Kleinem Katechismus 1st das
zweiıte Hauptstück eın großer Yymnus, der aus dem Glauben erwächst und .Ott
verherrlicht.«
Erst I53I; vgl. BSLK, 512, Anm.

I8



Beichte 1n der Absolution. Insotern gilt fraglos für die Katechismen nichts
anderes als für die Schmalkaldischen Artikel: Kern un! Stern 1St und bleibt
das »Ampt und Werk Jesu Chl'isti« } der Grundartikel VO  - UuULNsScCICI Erlösung,
w1e iıhn das dreitache Solus, Christus solus sola gratia sola fide, entfaltet
und präzisıiert. Auch die Katechismen bezeugen einhellig: » Von diesem ATFT-
tikel kann 112  5 nichts weichen oder nachgeben, falle Himmel und Erden
der was nicht bleiben will; E DIies 1st die und grundlegende Eın
sicht geistlichen Gestalt des Katechismus.

In einem zweıten Gedankenschritt gilt CS 18288 reilich erkennen,
der Retormator 1n beiden Katechismen anders als 1n den chmalkaldı-

schen Artikeln sowohl den Bereich des ersten Glaubensartikels als auch die
Inhalte des dritten Artikels erstaunlich weit au dem Christuszentrum des
zweıten Artikels herausgelöst und rtecht eigenständig entfaltet hat

Indem Luther STICNHY auft Gottes Schöpfergüte blickt, hebt en ersten
Artikel deutlich ab VO  w} der Christuserlösung un!: ordnet zugleich den De-
kalog Gottes Schöpferwirken Zum ersten Gebot als dem »Häupt und
Quellborn« aller weıteren Gebote spricht Luther ( 2öt7 als » ewigen Quell
brunn« aller Güter, » dem 1124  5 alles Guts empfähet uUun: alles Unglücks
los wird«.® Der Name Jesus Christus fallt icht Der Blick konzentriert sich
auf Gottes irdisch-leibliches Segenswirken. [)J)as ew1ge eil wird lediglich 1n
formelhaften Wendungen angedeutet un 1n einem abschließenden Ausblick
flüchtig anvisiert.®

Denjenigen Forschern, die den Dekalog 1mMm Lichte des zweıten Glaubens-
artikels nach dem Vorbild neutestamentlicher Paränesen als christozentfri-
schen » Usus practicus Evangelii«” interpretieren möchten, macht VOTI allem
Not, daß der Reformator wohl dem negatıven Eindruck der Visı1-
tatıonen das rtoh- un: Verheißungswort Bilderverbot (Ex 2 f; [9t
5y 1 Kleinen Katechismus betont 4anıs Ende rückt Im Großen Katechis-
1L1US bleut 1eSs Wort schon ersten Gebot ein und insistiert auf ihm

BSLK, 415, A
BSLK 644, I 565, 41 35 f; Luther sucht hier (fälschlich) ıne etymologische Brücke
zwischen den Worten »Clott« und »gut«; vgl auch 5O, I150, 14-18

55 BSLK 57I1, 572,
56 1LliIrıe:| OEST esetz un! Freiheit: das Problem des tertius UuUSuSs legis bei Luther

und die neutestamentliche Parainese. Autl 1961I, 132
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ebentalls LA Beschlufß der Auslegung;” läßt 6E alle einzelnen Cebote
durchglüht se1n VO  - Giottes Eiferheiligkeit.

Der » Usus practicus Evangelii« erscheint hierdurch 1n einer gesetzhaften
FOrm, die reilich heimlich auft das Evangelium hin geöffnet ist Schon 1
5Sermon [0)81 den guten Werken« spricht Luther VOoO  } den rohen Menschen,
die W1e Xinder noch durch aiußerliches (Gepränge Zı inwendigen Glaubens-
gehorsam gelockt werden müssen.“ In den Predigten VO 1523 nennt 1€6Ss
einen » UJsus puerilis legis E Im Großen Katechismus ze1gt unermüdlich,
WI1e i1a  - die Heranwachsenden nicht »m1t Ruten und Schlägen« zwıngen
soll, dabei erreiche iINnan lediglich einen Gehorsam, der solange aushält, w1e
jenen »die Rute auf dem Nacken liegt«, vielmehr iM USSe S1e »kindlicher
Weise und spielens« aufziehen 1n »Gottes Furcht und Ehre« ; NUur önne

»IS Herz« einwurzeln.® Wird Giott selber icht müde nd schämt sich
nicht, uns 1n die Anfangsgründe des Glaubens einzuführen, sollen auch
WITr uXs nicht schämen, mM1t den Propheten un Heiligen Katechismusschüler

bleiben.“ In der Vorrede AB » Deutschen Messe« VO  z 1526 begründet
Luther jenen »kindlichen Gebrauch« der Gebote christozentrisch-inkarna-
torisch: »Und las sich hie n1ıemand klug duncken un: verachte solch
kinderspiel. Christus, da menschen 7zihen wolte, mensch werden.
Sollen WYI kinder ziehen, 1NUSSEeN WYI auch kkinder mi1t yhn werden«.“

Dieser » (JIsus puerilis legis « regjiert 1n Luthers Dekalogauslegung; drängt
autf einen kindlich-freien Gehorsam, der 1 (Gegensatz pharisäischen
Hypokrisis nicht durch einen heimlichen (‚;esetzes- un damıiıt etztlich auch
Gotteshaß besudelt ist, sondern sich immer wieder öffnen Läßt für e1ine
geheuchelte Sohnesfurcht un Kindesliebe Gott dem gütigen Schöpfer un
gnädigen Vater gegenüber.“ In dieser kindlichen A0ffenheit für Ott ist be-

B 30-46 567, 26 571 22); 319-332 641, 645, 20)
58 6, 214, 2-11; L, 238, 36 -239,7

K 31, 6-20, Predigt VOL Februar 1523
60 DiIie /Zıitate eNtSsStamme: der Auslegung ZU zweıten Gebot, L, 73-76 ‚K, 575

43 579, 38); vgl. auch die NEeCUC Vorrede Von 1530 ‚K, 545-553|] und den Beschluß
der Dekalogauslegung, L 330-332 644, 36 645, 20)

OI Nach der Vorrede, 16 55L1, 33 552, 10) vgl BSEK; 548, 4-6
62 I 78, 12°15; 3y 299,
63 5O, 643, »Denn arum mussen WIT auch den Decalogum aben, Nicht

allein darumb, das esetzs weise Sagc, W as WITr thun chüldig sind, sondern
auch, das WIT drinnen sehen, wıe weit der Heilige geist mi1t seinem. heiligen Ta)



reits der » UJsus spiritualis et legis « als ein heimlicher » UJsus practicus
Evangelii« auftf dem Plan, aber 1st dies eben doch 1n einer eigenartig 4US

dem Christuszentrum herausgelösten und diesem vorgeschalteten Gestalt.
Analog schildert der Retormator ersten Glaubensartikel die Schöpfer-

W1ie Erhaltergüte des himmlischen aters, ohne den Namen Jesus Christus
erwähnen. Im Unterschied ZUT Bekenntnistradition, welche die Schöpfung

betont der Irinıtät zuordnet,““ un auch Z seinen frühen Symbol-
auslegungen, die Christus och explizit als den Schöpfungsmittler be
zeugen,” konzentriert sich Luther 1n den Katechismen einseltig auft das
Schöpferwirken Gottes des aters Unsere Errettung wird erst e1im Über
schritt zweıten Glaubensartikel erwähnt 5[ Ja sehen WIT, W1e sich der
Vater uns gegeben hat allen Kreaturen un aufs allerreichlichst 1in
diesem Leben versorget, oh: uns auch mı1t unaussprechlichen,
ewıgen (iutern durch seinen Sohn un: heiligen (e1st überschüttet, W1€e WTr
hören werden« 650, 27-33).

Zusammenfassend dürten WIT also festhalten: Luther E Dekalog
1in den Katechismen se1ine Akzente anders als 1n den frühen Auslegungen,
VOI allem als 1 5Sermon VO.  - den guften Werken«.“® Er verweıist ersten
Gebot nıcht explizit auf Gottes Heilswirken 1 Sohn w1e auf den korrespon-
dierenden vollen Christenglauben, der Name Jesus Christus fallt nicht;

Hat: un! w1e fern noch feilet, auft das WIT nicht sicher werden und dencker{12 WIT
habens alles gethan, un! Iso jmer fort wachsen der Heiligung und Je
mehr ıne NECUESC Creatur werden Christo,

64 Siehe hierzu 26, 5 27-32; &! 3, 508, VL WwW1e die CXTIE der Marburger, der
Schwabacher Artikel, der Artikel des Claubens und der Confessio ugustana iın BSLK,
49-52, un! den Teil der Schmalkaldischen Artikel 414, 10-15).

65 Am stärksten wird der christologische Zugang Z} ersten Glaubensartikel entfaltet
1n der Symbolpredigt VO arz 1523 \WA II,48-50); vgl 49, e 2 »Primum stuck
I gleub patrem Creatorem.<« Hic articulus est altissımus, ad qQUCH1 1105 Christus DCI
spirı1tum ducit.« In der » Kurzen Form« wird die Verbindung TST Z zweıten Artikel
nachgetragen: »I glaub nıt allein, das Jhesus Christus warhafftiger eyn1ıger gott1s SU)

ist, CYNCI ew1gen gottlichen natur un!: weßen VO  w ewickeit gCPOICH, Bondern
auch, das VO  5 dem vatter alle ding unterworfen SCYN, und nach der menscheyt
MEeYN und Ner ding e1in herr geSECIZT 1st, die mit dem vatter nach der gottheyt
geschaffen hatt« WA T 27 6-10; CI , 49, 23-27).

6, 204-216; L, 229-241; 6, 204, 25-732; CI I 229, » Jas IS und hochste,
1 diesem werck IN UusSsSCcCIl allealler edlist gut werck ist der glaube 1n Christum,

werck gan und yrer gutheit einflusz gleich w1e eın lehen VO  3 empfangen.«



Luther konzentriert vielmehr Vertrauen auf geschöpfliches (ZOt=
tesverhältnis. Dem entsprechend unterscheidet sich die Interpretation des
ersten Glaubensartikels 1n den Katechismen VO  3 den Aussagen Bekennt-
N1s VO  } 1528 W1e 1n den Schmalkaldischen Artikeln 1n einer zwietachen
Hinsicht. Während OTIt bereits die Schöpfung den »hohen Artikel«
VO  m} der heiligen Dreifaltigkeit gerückt wWird, beziehen die Katechismen
Geschafftensein un Erhaltenwerden lediglich auf Ciott den Vater; 1€6S DIO-
vozlert das mögliche Mifßverständnis eines »N alıven Tritheismus«.®” Währtend
1n jenen beiden Bekenntnissen die Aussagen über HASGIE menschliche S1tu-
atıon VOT CEOft erst 1mMm Anschluß die Christuserlösung gemacht werden
un! hierbei UNSeCTIC erbsündliche Urversklavung die Sünde 1n den
Vordergrund rückt,. schildern die Katechismen zunächst, ohne UuUuNseIec SUnNd-
liche Verfallenheit erwähnen, W1€6 Gott uns mit allen Kreaturen seinem
Lob un Dienst geschafien hat uUun:! noch täglich erhält. Dadurch gewinnt

kreatürlicher Gottesbezug e1Ine erstaunliche Eigenständigkeit;
Stehen Sünde, Tod un Teufel wird Eerst zweıten Glaubensartikel
entfaltet® als eine Gegen{olie Christuserlösung.

Etwas Entsprechendes 1älßt sich auch 1177 Hinblick auf den dritten Glaubens-
artikel feststellen. Auch iıhn hat Luther deutlicher als etwa Philipp Melanch-
thon 1n der Confessio Augustana VO Christuszentrum abgerückt“ un:
eigenständig dem Stichwort HSC6 Heiligung durch den („ottesgelst
entfaltet. Freilich bleibt dem zentralen Christusartikel zugeordnet
als der Artikel, 1st doch das »Heiligen nicht anders, ennn dem Herrn
Christo bringen« 654, 39 Schon Z zweıten Artikel hatte Luther
Christus nicht allein als den Tilger uUNsSeICI Schuld VOT Gott verherrlicht,
sondern zugleich als den Bezwinger der Verderbensmächte. Hıeran knüpft
der dritte Artikel und appliziert 1€eSs eigenständig. SO erscheint einer-

67 Nach arl DıIie Augsburgische Konftession und Luthers Katechismen auf theo-
logische Gegenwartswerte untersucht. Gießen 1930, 169; vgl 165 174.

26  / 502, 25 503, 3, 509, S 34; 1n den Schmalkaldischen Artikeln wird die
Erbsünde TST 1m {I1IL eil breit enttaltet 433-435].

69 H: 28 f 65I, 652, 5}
Die hieraus erwachsene pneumatologische Verkürzung der Contessio Augustana ist
kritisch beleuchtet durch Wilhelm MAURER:! Studien über Melanchthons Anteil der
Entstehung der Contessio Augustana. ARG"s5I1 1960], 158-207



se1its als eine Art „Hilfsartikel«“ Christuserlösung un zugleich andrer-
se1ts als das eigentliche Zentrum des Credos.

Der Große Katechismus nennt 1n se1iner ersten Zusammenfassung der re1l
Artikel 1U das Werk des (Gottesgeilistes der Gegenwartsform. Ich gläube

CO# ater, der mich geschaffen hat, ich gläube CIOtt den Sohn, der
mich erlöset hat, ich gläube den heiligen Gelst, der mich heilig machet.«
Zum Beschlu{fßß des dritten Artikels entfaltet Luther 1eSs5 Schöpfung WwW1e KETr-
lösung ägen bereits hinter uns 1n der Vergangenheit, allein das Werk des
(+;e1lstes reiße uns hindurch der eschatologischen Zukunft Gottes
Bere1ıts Jer und jetzt wirke der (‚e1st eschatologisches Neuwerden,
indem uns täglich VO  - uNscICI Schuld rein1gt. Auf diese ständige Ver-
gebung un krneuerung 7ziele alles ab, W as 1ın der Christenheit geschehe,“
dazu diene u1nls das Evangelium, azıl selen die Sakramente WwW16e 1enste iın
der Kirche gestiftet.

Das Vaterunser unterstreicht jenes tägliche ommen der Gottesherrschaft
uns SOWI1Ee den hieraus erwachsenden Kamp{ den Fürsten dieser

Welt un:! seine Trabanten. Taufe, Beichte nd Abendmahl entfalten das
Amt und Werk des Gottesgeistes un  n Hınter dieser Akzentuierung des
dritten Glaubensartikels steht Luthers zugespitzte These, alles, wWas WIT
1 Credo bekennen, erst 1n der Schuldvergebung »mı1t u1Lls 1n die Erfahrung
kommen un uns treften« will, da{fß allein dieser » SrOSSC, hohe Artikel des
glaubens, der da heisset vergebunge der sunden«,” unls rechten Christen
mache un das ew1ge Leben schenke. So rückt diesem Blickwinkel das
(;esamt des Christenglaubens das Wirken des (:ottes- W1e Christus-
gelistes d 1ın un durch un  N

] )hese Beobachtungen lassen sich folgender 7zweıten Thesen_

rafien. Luther löst 1n den Katechismen VOTI allem den ersten Glaubensartikel

71 Dıies unterstreichen eyer Luther un: das Apostolikum, 43 ; Historischer Kommen-
Lar 374; Thieme: AaQ, 169

72 BSLK, 647, AL 7S 1L, 61 659, 44 - 660, 3); IL, 55 658, 25-29).
73 28, 272, 32-35, Predigt VO: 8 Dezember 1528 »Aber der artikel ‚1 gleube VeOI-

gebung der Sünde-« trifft uns un! kompt mıiıt uns 1n die erfarung und macht, das die
andern artikel auch uns treffien und mi1t unXns die erfarung komen. Darumb ist
der schwerest Artikel gleuben.« 564, 15-17, Predigt VO Oktober 1529
Marburg: » DIie dieses Euangelij |Mt 9, 1-8| ist der STOSSC hohe Artikel des
glaubens der da heisset vergebunge der sunden, welcher recht verstanden wird,
machet einen rechtschaftenen Christen und gibt das ew1ge leben.«
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VO  5 der Schöpfung Uusammhıen M1 dem Dekalog, SCIINSCICHL Maiße auch
den dritten Glaubensartikel VO:  5 uUuNsSseICI Heiligung (aus der ständigen echt
fertigung heraus| ZUSaIilhleiIl den folgenden Hauptstücken bemerkens-
wert ah VO  - dem bleibenden Zentrum des zweıten Artikels, VO  - der Christus-
erlösung Hıeriın unterscheiden sich die Katechismen VO  w} den Bekenntmis-
teXLICNH, welche aus dem Bekenntnis VOoO  5 1528 herausgewachsen sind

dritten Beobachtungsgang L.USSCH WITL EB noch JELLC 0 o
artıge Rückanknüpfung und Weiterführung bedenken die Luther höchst
bewußt vollzieht In der Credoauslegung formuliert 1€eSs äahnlich WIC

Bekenntnis VO  =) 1528 Beschlufß des dritten Artikels”* Allein Jesus
Christus als dem wahren » Spiegel des väterlichen erzenS« Gottes erlangen
WI1I die Urtall verspielte uld und CGnade des Schöpfters 7zurück lein

Heiligen (Ge1st erschliefßt sich uns das Erretterwirken des Sohnes So wird
uns die Erlösung zugeei1gnet der Heiligung und erst durch beide Gnaden-
werke wird uns die Schöpfung wieder ZUuTI Segensgabe des himmlischen aters

Um diesen I1 6161 der Rückanknüpfung innerhalb der drei
des Apostolikums formiert der Retormator aufßeren Rıng Hierin ent-
faltet ß die Einsicht die ZUT These VON Gerhard VO  } Zezschwitz und heo-
dosius Harnack führte Tst durch den Glauben un: das Gebet wandelt sich
uns der Dekalog aus dem verurteilenden (‚;esetz des heiligen Richters die
gnädige Weisung des barmherzigen Vaters.76 In dieser Erkenntnis artikuliert
sich die Zuordnung Gebote Evangelium —— Vaterunser.

Schon kıngang der Vaterunserdeutung fügt der Retormator diesen
Dreischritt jedoch C112 den bleibenden Kampf die Chaosgewalten
Teutel Welt un C1SCHCS Fleisch Diesen Kampfeshorizont hatte A bereits

2.6 505,3 506 CI 3, 511 37
75 {1 64.1 660, 32-47); vgl schon 3 € 94,
76 R Z 29 »„Aber Ecclesia sol eissen das heilig Christlich olck nicht allein

7ALUR Apostel e1it die lengest tod sind sondern bis der welt ende, das 1Iso
jmerdar auft erden leben SCY C1n Christlich heilig Volck welchem Christus
lebet, wirckt und pPCI redemptionem, durch gnade und vergebung der sunden
Und der Heilige DCI vivificationem sanctificationem durch teglich ausfegen
der sunden und TUn des lebens, das WI1I icht sunden bleiben sondern Ccih
nNneu en füren können und sollen allerley guten wercken un! nıcht alten
bösen wercken, WIC die Zehen gebot oder ZW! tafeln Mosı foddern

77 {I11 6672 23-25}



P 7zwelıten und dritten Claubensartikel anvisiert.“ SO wird das Herren-
gebet in se1iner Auslegung einer vertietenden Wiederholung des Deka
oges Was Luther den Zehn Geboten nur anklingen lielß, das 1äfst
e1ım Vaterunser voll ausschwingen. Zum Dekalog akzentuilerte den wil
ligen Gehorsam dem väterlichen Schöpfer W1e gütigen Segensspender n...
über; ZU Herrengebet schildert GE drastisch ngen mi1t den Ver-
derbensmächten, hierin gerade erwelst sich uUuNnseTe fortschreitende Heiligung
als 1819  (r ergrifiene Rechtfertigung. Idıie Zzentrale Bitte den Anbruch
der Gottesherrschaft tesüumtlert das 7zweıten W16e 7AER dritten Glaubens-
artikel Erhobene,” un die dritte Bıtte den gottgehorsamen Willen
nımmt C Widersacher 1NSs Vısier, den 6S das Feld behaupten
gilt.” Ne TEL » Dein-Bıtten« enttalten SOMmMI1t den Einbruch des geistlichen
Gottesregimentes 1n diese vergehende Todeswelt.

Idie Brotbitte faßt das KAUE ersten Artikel W1e AB vierten Gebot ET-
arbeitete NeCUu den Skopus des weltlichen Gottesregimentes in seinem
Ötreit die Satanstyrannis.” Die weıteren »Unser-Bitten« recken sich
(sOttes eschatologischer Zukunft Aus der täglichen Sünderverge-
bung heraus erflehen WITr Hindurchgerettetwerden VOT (iottes Cnaden-
antlitz sowochl der Seele W1e Leibe Zur Taufe, ZU Abendmahl un!
AB Beichte okizziert der Reformator eine analoge Dynamik: Aus der ständig
erneuerten Christusvergebung heraus dringen WIT 1mMm täglichen Ersterben
des alten dam un!: 1 täglichen Erstehen des Menschen hindurch
Z ew1igen Vollendung.

So erschließt sich uns das dritte Charakteristikum der Katechismen: Luther
knüpft unermüdlich das bereits Dargelegte a führt 6S vertiefend weiıter
un fügt 65 eın 1n den übergreifenden Duktus der altkirchlichen Glaubens-
regel VO  } der Schöpfung ber die Erlösung un den Kampf mı1ıt den Chaos-
gewalten eschatologischen Neuschöpfung.

78 BSLK, 65I1, 34 - 652, 30; 652; 47 6583;3% 655/ 22<20; 66I, 5-I18.
79 Bes. ILL, 51 673, 27-39).
8So Bes ILL, 65-67 O7 14-40).
Q 1 BSLK, 679, 44.-46 Summa, alles, W3as beide häuslich und nachbarlich der bürger-

lich Wesen un! Regiment belanget.« Vgl BSLK, 68I1,
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Aus dieser dreifachen Beobachtung heraus lassen siıch tolgende Thesen ZUr1
Struktur des Katechismus formulieren, wobei 6S zentral das Verhältnis
der TEe1 Kernhauptstücke Dekalog — Apostolikum Vaterunser geht Luther
bietet weder einen dogmatischen rdo salutis Moses Christus der Gelst,
och hat ene Hauptstücke lediglich W1e unbehauene Quader neben-
einander gestellt. Vielmehr erschlie{(st der Reformator uns anhand jener 1Ir1as
den eschatologischen Glaubensweg der Christenheit W1€e eines jeden einzel-
116  D Gläubigen VO  - UBSCIEIH Geschöpfsein his hin ZUT letztgültigen fen-
barung der Gottesherrschaft. Dabei ist das Christuszentrum ständig 1m Blick;
VO zweıten Glaubensartikel AUS werden die Tietendimensionen uUuNsScCICI
Christenexistenz behutsam enthüllt

Die Reihenfolge der grundlegenden Katechismusstücke 1st ZWAaT historisch
herausgewachsen aus der intensiven Beschäftigung mi1t dem Dekalog als dem
zentralen Beichtspiegel, S1e 1st jedoch sorgfältig durchreflektiert und diesen
eschatologischen Duktus eingefügt. Deshalb müßte e1n Vertauschen der
Hauptstücke jene innere Dynamik zerstoren I dies 1St festzuhalten die
These der modernen Katechetik Andrerseits darf diese lebendige Be-

nicht eliner schematischen Heilsordnung erstarren Dies 1st die
Gefahr, welche 1n der These der großen Katecheten des vorıgen Jahrhunderts
lauert. Der Reformator wollte vielmehr die ihm ertrauten Menschen
VO ihrem Ackerbürgeralltag her behutsam 1n den eschatologischen GehorT-
SamMSWCS eiInes reiten Christenmenschen einführen; hierzu bedurfte 65 einer
difiizileren Zuordnung der einzelnen Hauptstücke Gesamt kirchlicher
Lehre W1e Glaubenserfahrung.“

Diese difterenzierte Gestalt 1aßt sich schematischohl sachgemäßesten
1n dem aufgezeigten Dreitakt darstellen:

82 In die Richtung der hier vorgelegten Lösung der Kontroverse innerhalb der Katechis-
musauslegungen welsen olgende orte VO  - Bachmann (aa0, 470 » Im christlich-
frommen Leben liegen un wirken nebeneinander das (Gesetz, der Glaube, das Gebet;
STE bilden dauernde Inhalte und jedes 1n seiner Weise einen erschöpfenden Ausdruck
des christlichen Seins ber jene Größen liegen doch icht bloß nebeneinander, S1e
wirken aufeinander und ordnen sich 1i1ne innere Reihe.« In ihren Grundzügen

iısere Thesen schon Fraas bekannt, der s1e reilich 'as mißverständlich als
»heilsgeschichtliche Bewegung VO erge Sinal nach Jerusalem« umschreibt (aa0, 308
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DIie Credodeutung, welche zentrliert 1st 1 zweıten Artikel VO  -

Erlösung 1 Herrwerden Jesu Christi ber unNnsS, markiert das STETS
wärtige Herz der Katechismen.

Jedoch werden der Glaubensartikel SOWI1e der vorgeschaltete De-
kalog erstaunlich weılt herausgelöst AUS diesem Christuszentrum ; dem
Leitgedanken der Erhaltergüte des Schöpfers SOWI1eEe des dankbaren Glaubens-
gehorsams der Gotteskinder bildet dieser Komplex gleichsam eine » Vorhalle«
VOT dem 7zweıten Artikel. Zugleich werden auch der dritte Glaubensartikel
und das Vaterunser als e1in eigenständiges drittes Zentrum entfaltet, welches
treilich der Christusmitte Nn zugeordnet bleibt. Leitgedanke für diesen
dritten Schwerpunkt 1st das unverdrossene Heiligungswirken des Gottes-
ge1istes uns 1m Streit mM1t den Chaosgewalten.

In einer sorgfältigen Rückanknüpfung werden einerseıits das Aposto-
liıkum W16e das Vaterunser den Skopus der Gebotserfüllung gerückt,
andererseits wird der Glaubensartikel als schon 1mM Lichte des zweıten
und dritten stehend enthüllt. Zugleich eröfinet eine behutsam vertiefende
Weiterführung den Ausblick auftf das eschatologische jel u1lScCIcCcsS Glaubens-
rnngens mit den Todesmächten, nämlich auf das endgültige Offenbarwerden
der Gottesherrschaft durch Jesus Christus 1 Heiligen Ge1lst

Dieser lebendigeDreischrittprnicht 1U den Großen Katechismus, 1n dem
die Gedankenverknüpfungen ausgesprochen werden konnten, strukturiert
auch un: gerade den Kleinen Katechismus, WeNNn Luther 1€eS 1n ihm auch
icht explizieren konnte. In diesem Duktus artikuliert sich die Raum-Zeıit-
Struktur menschlicher Ex1iıstenz 1 Kosmos 1n ihrer dynamischen Irreversibi-
HtaE, wWw1e S1e das klassische Kollektengebet” vorbildlich ausgeschritten hat
In der Anrede 4allı C(iott den Vater bezeugen WIT, da{ß innerweltliches
Verfangensein ursprunghaft aufgesprengt 1St. un artikulieren UE NetE SC-
schöpfliches Grundvertrauen. In der »relativischen Prädikation« »der du
hast«, bergen WIT uns erinnernd hinein 1n Gottes geschichtliches Heilswirken
un: halten CS ihm bekennend In der zentralen Bıtte flehen WIT

HSC Teilhabe jenen Heilssetzungen, WIT erbitten das » Für« der
Gnadenpräsenz, welches EerTSt todüberwindende Zukunft eröfinet. Das » durch
Jesus Christus« bezeugt zusammengreifend den Weg, auf dem Gottes

83 Siehe hierzu die Analysen von Frieder SCHULZ: Das Kollektengebet. In erygma und
Melos Festschrift für Christhard Mahrenholz. Kassel 1970, 40-56
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Offenbarung sich uns herabgeneigt hat und den deshalb auch UNsSCI Gebet
ihm CIMDOL Ainden muß, 4US dem Vater durch den Sohn 1 Heiligen Gelst,

SOWI1Ee 1mM Heiligen Ge1lst durch den Sohn 7zurück ZU. Vater Diese geheimnis-
volle eschatologische Dynamik durchwaltet die Zuordnung der Hauptstücke

den Katechismen.
VI

In einem abschließenden Gedankenkreis soll dieses Ergebnis, das VOI allem
en TE1 alten »Patenhauptstücken« w1e Luther s1e (für den Dekalog

tälschlich) ennt wurde, ach zwel Seiten hin verteidigt und
zugleich erganzt werden.

These Auf der einen Se1ite 1st erkennen un beherzigen, da{fß
Luther sachlich den trinitarisch-heilsgeschichtlichen Duktus der frühchrist-
Llichen Glaubensregel em Katechismus zugrunde legt 117 icht das anthropo-
logisch-systematische Schema VO  ® Glaube un Liebe

These Auf der anderen Seite 1st erkennen un beherzigen, da{fß
Luther diesen trinitarisch-heilsgeschichtlichen Aufri(ß ausweıtet einer Art
Umrißskizze der rechten christlichen Kirche ach ihrer Orthodoxie w1e nach
ihrer Orthopraxie.

Zunächst selen einige Beobachtungen ZUH ersten These UuSaı1ımeill-

gestellt. Sie könnten uns denken geben 1 Hinblick auft die Strategie,
Ww1e S1€E VO  e} den Lutheranern 1n den kirchlichen Einigungsgesprächen prak-
1zlert wird, nämlich eine stark anthropologisch ausgerichtete Rechtfertigung

Ausgangspunkt nehmen. .“ Es findet sich e1ım Reformator bereits
einNn derartiger Ansatz einem Katechismusentwurt VO  = der Rechtfertigung
Her, S hat ih jedoch nicht entfaltet.

In der Vorrede A »Deutschen Messe« VO 1526, 1n welcher Luther
ersten Male öffentlich den Plan e1INes »groben, schlechten, eynfeltigen guten
Catechismus«® skizziert, entwirft C1 neben dem Verweıls auf die Te1 ZE1]

54 Dies ist für die Leuenberger Konkordie VOT allem VO  - finnischen Theologen nach
gewlesen un:! beanstandet worden; MEMORANDUM DER ÄRBEITSGRUPPE DER N AE

KIRCHE FINNLANDS FA LEUENBERGER KONKORDIENENTWURF. In Von der wahren FEın-
heit der Kirche/ hrsg. VO  z Ulrich Asendort un! Friedrich Wilhelm Künneth. 1973,
205-222; 10 KIVIRANTA; 1u0o0mo MANNERMAA: enes1s und Struktur I1 In Leuen-
berg Konkordie oder Diskordie?/ hrsg. VO:  - Ulrich Asendortf und Friedrich Wilhelm
Künneth. 1974, M a R E vgl auch Albrecht PETERS: Unionistisches Mittelmafß In
Von der wahren Einheit der Kirche, 131-167.

85 19762 C 3,297, 27



tralen Hauptstücke noch einen anderen Plan DIie Kinder sollen sich 4UuS den
Predigten Schriftworte merken, diese daheim bei Tisch den Eltern aufsagen
und 661e nach dem Kernschema Glaube Liebe ordnen. Die einzelnen Sprüche
sind gleichsam Münzen, welche 1in jene beiden Geldbörsen hineingesteckt
werden sollen.“ ın jedes dieser beiden Säcklein hat seinerselits wel Taschen;

entfaltet sich das Zweierschema einem Viererschema. Wer grundlegende
Glaube erwächst 4a4us der Beugung (:ottes Gesetzesgericht (durch Adams
Sünde sSind WITr alle verloren| un:! 4245 dem Ergreifen der Christusgnade
(durch Jesu Heilandstat sind WITr VO uUuNSCICIH sündlichen esen erlöst). Die
4U5S em Glauben hervorquellende Liebe bewährt sich 1n der Hingabe
die Mitmenschen (dienet einander in der Liebe] SOWI1e 1mM geduldigen HTr-

tragen der auferlegten Leiden (wen der Herr liebt, den züchtigt er] A
1 heses Viererschema Claube aus (Gesetz und Evangelium, Liebe 19 Näch:

stendienst und Leidensgehörsam können WIT ber die Invokavitpredigt
1522 bis D: Sendbhriet aps LeoO » Von der Freiheit eines Christen-
menschen« zurückverfolgen.” SO bahnen sich 13 demselben Jahr 5 2O mit der
»Kurzen Form« einerselts un mit der berühmten Doppelthese des Ereiheits-
traktates andererseits” die beiden tragenden Katechismusschemata

Das Doppel- und Viererschema Glaube aus (‚esetz un! Evangelium,
Liebe 1n Nächstenhingabe und Kreuzesnachfolge fixiert fraglos den K41=
stallisationskern des reformatorischen Ansatzes Melanchthon hat 6S des
halb 1n seinem Spruchbüchlein VO  - 1527 aufgegriffen” un 1m Visitations-
unterricht VO  w} 1528 ausgeweitet.” Luther hinwiederum hat jenes anthro-

86 E TT 13-15; C4 3, 298, 32-34 »” bis das 11141l die gantze des Christ-
en verstands yın ZWCY stucke als aWCY secklin fasse hertzen, wilchs sind
glaube und lLiebe.«

87 Nach E 775 15 6 781 I 3y 298, 4-299,
85 ILL, L, 5y 53 S 7y 263, 31 364,
59 T 20-38 42-73

7Tı 2 1-4.; 2, I 6-9 »Eyn Christen mensch ist lim Glauben nach seinem

inwendigen Geistesmenschen| CYO freyer herr über alle ding und niemandt unter-

than. Eyn Christen mensch ist ‚in der Liebe nach seinem auswendigen Leibes-
menschen| CYI dienstpar knecht er ding und yderman unterthan.«

Ol Cohrs AaQ 2 243-253
Unterricht der Visitatoren 26, 202,, L Z0Z4; 26; 212, IS ELANCHTHONS
WERKE AUSWAHL/ hrsg. VO  } Robert Stupperich. Bd Reformatorische Schriftten.

I1951I1, 221, 7 -2124, 3S 16 236; I5



pologische Schema der Rechttfertigung nicht Katechismen aufgenom-
HaCcC11 1 ihnen sich der trinitarisch heilsgeschichtliche Duktus der
» Kurzen FOorm« voll durch gegenüber dem stärker anthropozentrisch-psycho-
logischen des Freiheitstraktates Würde 112  z} eim Schema der Freiheitsschrift

ließe sich die Glaubenshaltung (Fides qua) eichter ablösen VO

Glaubensgehalt (Fides quae| der Glaubensvollzug ließe sich stärker trennen
OIM Glaubensgrund Von Albrecht Ritschl bis die gegeNWarUugen Neu-
ınterpretationen der Bekenntnisse hinein wird 1es versucht ® Nicht allein
die Katechismen auch die Contessio Augustana widersetzen sich diesem
Unternehmen leichtesten ließe CS sich och den Schmalkaldischen
Artikeln durchführen doch auch TeTr würde sich der betont christozentrische
Ansatz dagegen SDEITEN

Sonderbar bleibt 6S freilich doch der Reformator SC1INECN Katechismen
CNCS Schema nicht WCN18gSTCNS als gute Hilte Schriftverständnis
beigab hierdurch hätte die Rechtfertigungslehre festen katechetischen
(Irt SCWONNCH 45 ET sah ohl Melanchthons Schriften dieses Desiderat
au der Vorrede ZALT Deutschen Messe erfüllt Nach CIHEN Auf
zeichnungen 5 Je loco Iustificationis« (15 30} werden die Kinder bereits durch
Credo Dekalog und Vaterunser die Rechtfertigung allein 4aUus Glauben
ohne des Gesetzes Werke hineingenommen.“ So zeichnet selber dieses
Kernschema auch heimlich Auslegungen C1MN Nach ihm durchwaltet
das Gebot alle übrigen Gebote un.: richtet sich leiblicher Mensch

SC1INeEeTr Weltzuwendung ach dem Herzen dessen Stellung (ZO0
903 Albrecht ITSCHL ;: Fides implicita. Bonn I1590, SOr Albrecht PETERS: Moderne ‚Vall-

gelische Glaubensbekenntnisse und katholische Kurzformeln des Glaubens.
1973); 232-253
In der Contessio Augustana fügt Melanchthon dieses Schema der Rechtfertigung (Art
I1 VI mMi1t den Ergänzungsartikeln XX| C111 den trinitarisch heilsgeschichtlich-
ekklesialen Duktus der altkirchlichen Glaubensregel (Art VII) un! verankert
ugleich christologisch (Art I1T}

95 Eine derartige Explikation der rechten Zuordnung VO  } Glaube Un Liebe nehmen
Calvins Genfer Katechismus (Frage 165 130] und der Heidelberger Katechismus (Frage
59-64| Anschluß die Credoauslegung VOTI

96 3 II 663, 664, 663, 25 f » Puer1 et infantes contirmant SU\ catechismo
solam dem absque operibus iustificare

97 1 572; das Herz wohl mMi1t ott dran 1st und dies erste|
epOo gehalten wird, gehen die andern alle hernach«). Vgl BSLK, 567 ON 642,
A 644,



das Heiligungswirken des e1istes erfolgt aus der ständigen Vergebung her
aus  98 Das Kernschema pra VOI allem die Vaterunserdeutung un struktu-
rert speziell die Vergebungsbitte.” In der Zuordnung VO  - Verheifßsung un!:
Glaube finden die Sakramente ihren rechten (Irt SO gestaltet das Doppel-
w1e Viererschema unterschwellig die Auslegungen, doch wird s niemals
katechetisch expliziert.

] hese eigenartıge Entscheidung gilt 65 respektieren. 1dDie zentralen anthro-
pologischen Schemata der Rechtfertigung, welche Luther VO  > 1520 His 1526
höchst pointiert herausgearbeitet Hat, verwendet explizit 1n den Katechis-
687 el nicht. Obwohl Luther 1n der Vorrede A »Deutschen Messe« selber

100okizziert hat, w1e e1n hierauf sich gründender Unterricht aussehen zönnte
und obgleich der vielleicht auch weil Melanchthon jene nregungen
katechismusartigen Büchern ausgestaltet hat, 1äißt 8 diesen Ansatz fallen In
selinen Katechismen Oorjlentiert 61 sich den kirchlich-traditionellen Texten
und übernimmt mi1t ihnen zugleich deren heilsgeschichtlich-trinitarische
Weite SO werden die Katechismen Werk des ökumenischen Luther.

Die Katechismen greifen 18R Eß aber auch ber die Te1l Kerntexte der
abendländischen Tradition Apostolikum Vaterunser Dekalog (Doppel-
gebot)] hinaus. Mit den Sakramenten Taute und Abendmahl w1e der
Lehre VO Schlüsselamt sich ausweitenden Beichtanleitung, mi1t den Gebets-
hilfen, der Haustafel un:! den ohl VOoON den Druckern beigefügten ATAaU-
und Tautbüchlein [E5 2015 markieren sS1e. 1n ersten Umrissen die spezifische
Gestalt der Iutherischen Kirche

In se1inNer » Vermahnung die Geistlichen, versammelt auf dem Reichs-
Cag Augsburg« I5 30} entwirft der Reformator eine umtfassende Liste
jener »stuck, nottig sind yiın der rechten Christlichen kirchen zu handeln«,
und heht S1e polemisch ah die »stücke, Yn der gleissenden kirchen
YMNn vbung vnd brauch sind gewest«.!®* Derartige Gegenüberstellungen durch

98 Vgl bes BSLK, 659, 7'I6‚ 660, 3-13
bes BSLK, 683, 684, 7.
I 78, IS'I8; [ 3, 299, 2/7-31 »Wolt Got, das solch kinderspiel wol getrieben

wurde; 1Na  - solt Yn kurtzer ZeVYt STOSSCH schatz VO  - Christlichen leuten sehen, un
das reyche seelen yYMan der schrifft und erkentnis Clottis wurden, bis das s1e SC diser
beutlin als locos IIN mehr machten und die gantze rift: dreyn tasseten;

IOI Hıerzu die Übersicht über die einzelnen Ausgaben des Kleinen Katechismus bei Reu
AaO,

102 IT, 345, 350, 8 (CI 4, 1377 1I40, 28)
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ziehen hinfort seine Schriften Zl Ekkiesiologie als die ıgna und Notae der
rechten Kirche Jesu Christi w1e der alschen Heuchelkirche Satans, die nach VE N A
Augustin VO  5 bel un:! Kaın hbis zum Ende der Welt miteinander 1
Streıit liegen.  103 DıIie polemische Auftflistung jéner »heubtstück des hohen heil:
thumbs, da durch der Heilige geist 1n e1ine tegliche heiligung und vivi0i-
zation bet 1n Christo«, kulminiert 1n den Schriften » Von den Konzilhiis un
Kırchen« 1539} SOWI1Ee » Wider Hans Worst 1541

Jene Schemata einer rechten Orthodoxie un Orthopraxie sind unabge-
schlossen un variationsreich, doch zeıgen sS1e ein Ilares Grundmuster, das
1838528  } ohl als die spezifisch lutherische Ausprägung der »Una SanNCta, catho-
lica et. apostolica Ecclesia« ansprechen MU Aus der abendländischen Kate-
chismustradition Stammen die Kernstücke,*”® das Apostolikum mit seinem
heilsgeschichtlich-trinitarischen Aufriß, das Vaterunser 1n se1iner eschatolo-
gischen Dynamik un: der 1Ns Doppelgebot eingegründete W1e auft die BerIg-
predigt hin ausgerichtete Dekalog.

Zu diesem geme1insamen Erbe treten die 1er grundlegenden Institutiones,
Ordinationes, Mandata des geistlichen Regimentes Christi hinzu, die all
umspannende, alles durchwaltendeVerkündigung des Evangeliums, die Taufe,
das Abendmahl un: das Schlüsselamt. Dıiesen 4Sr Kernstiftungen des Ge-
kreuzigten nd Auferweckten wird das » Minıisterium docendi evangelii et

porrigendi SaACramMmeNntT2A« dienend zugeordnet;* das öffentliche Dienstamt

103 Wichtige exte sind 3 Hl 37 20* 2 4, 154, 156, (Eine Predigt,
dafß INa  =) Kinder ZALE Schukte halten solle, 1530); 3 ILL, 31L7, 318, 3 4, 226,

227, E |Warnung se1ıne lieben Deutschen, L531); 35, 237, I1-I6; 252,
27 253, l 4, 276, 288, 259, B 'Von der Winkelmesse und Pfaffenweihe,
1533) s1€e sind ausgelegt 1n dem Aufsatz VO  - Friedrich Wilhelm KANTZENBACH!: Struk-

1n der Ekklesiologie des äalteren Luther. Lu) 35 1968], 48-77
104 642, 33 ; 628, 16.-643, 26; 51; 4758, 3L1 (C] 4, 330, 4 -334, I}
105 In der Aufzählung der otae ecclesiae tolgt TE1LC| der erwels auf die grundlegenden

Katechismusstücke erst auf die zentralen Stiftungen des geistlichen Christusregimentes;
vgl. WA 5O, 641, 20-26; S1I, 482, 17-31; 4, 331,30-332,4.

106 5O, 632 35 633 »Zum fünfften kennet 1111a die Kirche eusserlich da bey, das
s1e Kirchen diener weihet oder berufft der empPter hat, die S1e bestellen sol, Denn
INa  - INUS Bisschove, Pfarrher oder Prediger haben, die OMnentlı und sonderlich die
obgenanten vier stück er heilthum |das heilige Gotteswort, das heilige Sakrament
der Taufe, das heilige Sakrament des Altars, das Schlüsselamt! geben, reichen un
uben, VO  w n un! 1m. der Kirchen, viel mehr ber aus einsetzung Christi«
[E 4, 11)
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Laßt sich nicht einfach aus dem prophetisch-königlichen Priıestertum aller
Gläubigen ableiten der Sar mi1t jenem identifizieren, sondern ist sei1inerse1lts
eine indirekte Stiftung Christi durch se1ine Apostel.!” Dıieses Vıer- der auch
Fünffache verdrängt oder ersetzt die sieben Sakramente der mittelalterlichen
Kirche

7u diesen Stiftungen des geistlichen Regimentes gesellen sich die »heiligen
Orden und Stände« des weltlichen Regimentes Gottes, die Familia, die QOeco-
nom1a und die Politia; s1e sind vierten un! sechsten Gebot, 1n der
vierten Vaterunserbitte, 1n der Beichtanleitung w1e VOTL lem 1n der Haus-
tatel ansatzweıse ihrer theologischen Qualität eXxpliziert."® LDIiese »heiligen
orden un rechten stiffte«1® 1n der Christenheit, das Prıesteramt, das Ehe-
und Hausregiment SOWI1Ee die weltliche Obrigkeit, dienen dem Katechismus;
s1e alle haben den doppelgesichtigen Auftrag, die ihnen ertrauten Men-
schen VOT allem aUus der nachwachsenden (G:eneration sowochl leiblich
VEISOTSCHN un:' schützen als auch Gottes Lob un Ehre autzuziehen
un! ihrerseits einzuwelsen 1n den Dienst den beiden Regıimenten Gottes.

Diese unterschiedlichen Schemata werden noch einmal ineinandergefügt
un übergrifien VO Koordinatensystem: Glaube AUS (jesetz uUun!: Evange-
lium Liebe 1n Nächstendienst und Kreuzesnachfolge.*" Dieses Schema hat
Luther 1n SsSeINemM Rıngen mit Karlstadt expliziert als » VETITUS Trdo Christia-
Nnac vitae«.11 In dieser Entfaltung durchzieht 6S VOT allem die Vater-

112unserauslegung.
107 IL, 526, 4-527/7, 4.; 4, I150, ABr »I hofte Ja, das die gleubigen vnd W as

Christen heissen wil, fast wol WI1sSSen, das der geistliche stand SCY VO  Z ott eINSESCLzZT
vnd gestifftet icht mit gold noch silber, sondern mit dem theüren blüte und bittern
tode sSe1INES einigen SUO115 NSeCeTISs herrn Jhesu Christi« (1 L, IS

IO Zur Tradition siehe die wichtige Darstellung VO  5 Wilhelm MAURER: Luthers Lehre
VO  - den drei Hierarchien un! ihr mittelalterlicher Hintergrund. 1970

109 26, 504., 3, 5 1O,
I1  ® In der Aufzählung der otae ecclesae hat hier das Heilthum des heiligen reutzes«

(WA 50, 642, 1} seinen Urt, durch werden WIT »Mitgenossen und gleiche Gesellen«
der alten Kirche der Miärtyrer, Ja »dem Herrn Christo selbs Creutze gleich« (WA
51, 484, 25 ; 4, 332, 31-34).

18  bnad E 682, 2; die wichtigsten Stellen hierzu sind I 68I, 682, (Deutero-
nNnOom10n Mos1i G: annotationibus, 1525]; I8, 65, (Wider die himm-
lischen Propheten, 1525).

F Das Vaterunser ze1lg Ja den Einbruch der Gottesherrschaft 1n die Satanstyrannel, ber
CS wehrt damit auch die Gegenangriffe der Chaosgewalten das Christusheil ab;

33



Damıt haben WITL 1n knappen Strichen das Grundmuster der rechten christ-
lichen Gemeinschaftt nach ihrer Orthodoxie wWw16e nach ihrer Orthopraxıe
skizziert. In den Katechismen deutet sich erst d se1t 1530 trıtt der
Kontroverse mit den detaillierteren katholischen Angrifien auch immer
durchstrukturierter heraus.

)as eigentliche Zentrum bilden freilich auch weiterhin die alten » Pa-

tenhauptstücke« mi1t den ihnen zugeordneten Sakramenten. » Wie das ohe
Liedt Salomonis cantıcum Cantıcorum, ein ZFECSANZ ber alle SESCHNEC g -
nennet wirdt, 41s0 SCY decalogus doctrina doctrinarum, e1in lehre her alle
lehre, daraus Gottes willen erkandt, Was Gott VO  5 VIS fodert vnd W as VI1S

mangelt.
Symbolum, das bekentnufß VNSCIS heiligen christlichen glaubens, est h1

stor1a historiarum, eın historien her alle historien, die aller höchste historia,
darinnen vns die vnermeßlichen wunderwergk gottlicher malestet VO  ;

tang his 1n ewigkeit furgetragen werden, W16e WIT vnd alle ©1-

schafien, W16e WIT durch den Son (:ottes vermittels seiner menschwerdung,
leiden, sterben VN! aufferstehung erlöset, w1e WITLr auch durch den Heiligen
Ge1ist veErneuUreEt, geheiliget vnd eine CUu«c Creatur VN: allesampt Z einem
volck (sottes versamlet, vergebung der sunden haben vnd EeW1g selig werden.

Oratıo dominica, das Vater u  J est Oratıo oratiıonum, ein gebet hber
alle gebet, das aller hochste gebet, welches der allerhöchste me1ster gelehret
Vn darinnen alle geistliche vnd leibliche odt begrieffen Vn der treffligste

ist 1n allen anfechtungen, trübsaln vnd 1n der etzten stundte. «1
Dıiese TeE1 entscheidenden Hauptstücke lehrte der dreieinige fr selber

se1ne vernunftbegabten Geschöpfe.** Den Dekalog rıtzte der Vater auf die
steinernen Tafeln des Moses w16e 1n die fleischernen Herzen der Menschen;

wichtige exte sind VOL em BSLK, 671, 13 f; 672, 25-42; 673, 29-39; 674.,, i6-2.8 3 677,
14-40; 68I, 39-46; 687, 690, 3-I10.

I13 y CS 32 - 582, 6288) L, 360, 9-16 757 »L1ıtanıa litaniarum
est Oratıo dominica. Eruditio eruditionum est decalogus. 1r virtutum est SYy H-
bolum SC  'r fides Nam sicut Oratıo dominica Omn1a COP10S1SSIME, optime, pulcherrime

et impetrat, 1ta decalogus omn1a CODP10S1SSIME, optime, pulcherrime docet ET

exhortatur, ita fides Omn1a2 COP10S1SsSIMEe, optiıme, pulcherrime facit et exercet. Igitur
26C T1ınıtas perficit et absolutum reddit hominem cogitando, dicendo, agendo, id
est, mentem, linguam etu excolit ad SUIMINAanl perfectionem. Quid VI1S amplius?«

114 Siehe auch die Zusammenstellung der Tischgenossen Luthers 5y 574-5581
6287)



das Paternoster lehrte uns der Sohn; das redo komponierte der Geilst durch
se1ne Apostel. /Zu dieser 'Irtias treten die Sakramente als »Ceremon1ae CCI6E-

IMNON12rum « hinzu, auch S1e unmittelbar eingesetzt un:! gestiftet durch AI1-
STU. selber.  115

Jene schlichten Worte wWwW1e Handlungen bieten allen Menschen das wahre
Lebensbrot dar, deshalb sind S1e nverdrossen lehren und vollziehen.
In der täglichen Meditation hat der Reformator se1ne theologischen Eın-
sichten un: geistlichen Erfahrungen hineingeborgen die irdenen Gefäße
jener schlichten Formeln Deshalb sind diese einfältigen Worte, mnm denen das
Gotteswort selber für (;enerationen nährenden Speise un! schützen-
den Bleibe wurde, für die Jungen Schüler nıcht schwer  116 UunN!: enthalten
doch abgründige Geheimnisse, in denen e1in gereifter Christ versinkt. {Jer
Katechismus erschließt sich den ABC-Schützen und übersteigt die. Einsicht
der We1isesten CIn Unendliches, hierin hat Anteil Gottes fen-
barung,

IIS 5y 582, S 6288) »Sacramenta SUnt ceremon1lae ceremon1arum, die hochsten
ceremon1en, welche Gott elbest gestiefftet vnd eingesetzt vnd VNS darinnen seiINer
gnaden versichert.«

116 3, 310, 6- 3421 eß wechst alle tage ıne DNeCWC kirch auff, qua«c indiget
DPr1m1s PIinNC1IpUIS. Drumb sal 1Ur den catechismum vleisig treiben VnN! die ilch
außteylen;
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Englische Lutherdeutung VO  a 1789 bis S48
Reformation, Revolution un Retorm
Von Wolfgang Franke

In der noch ungeschriebenen Geschichte der Wirkung Luthers 1n England
bildet die Zeıt VO  - 1759 bis 18485 einen in sich verhältnismäfßig geschlossenen
Abschnitt, der sich für eine gesonderte Darstellung eıignet. Seine thematische
FEinheit 1St dariın begründet, die Reformation 1n e1in Vergleichsverhältnis
mM1t der Französischen Revolution trıtt ES handelt sich dabei eın Seiten-
thema der großen Debatte) deren Hauptthema das Verhältnis der FranzöÖ-
sischen ZUT Glorreichen Revolution ist.* Beide historischen Themen sind
keineswegs 1LUI Gegenstand akademischen Interesses; das englische Rechts-
denken 1n Präzedenztällen verleiht ihnen vielmehr politische Aktualität. Die
Auffassung der Geschichte als »a repOS1tory of title-deeds, which the rights
of gOovernmeNts an natıons depend«, w1e Thomas Macaulay, der selbst
noch 1n dieser Tradition steht, 65 formuliert, erklärt die Leidenschaft der Aus-
einandersetzung.‘ Wenn die staatlichen un irchlichen Umwälzungen 1ın
Frankreich mit der Glorreichen Revolution un der Reformation vergleich-
bar sind, die als Grundlage der englischen Staats- un Kirchenverfassung
gelten, dann 1st die Französische Revolution damit gewissermaßen juristisch
legitimiert. Diese rage 1st 7zunächst VO außenpolitischem Belang, da Voxn

ihrer Beantwortung die Entscheidung ber Intervention der Nichtinterven-
ti1on abhängig i1st Wichtiger noch aber ist S1e, Vor allem auft die Länge der
Zieit; 1n innenpolitischer Hinsicht. Indem nämlich die zeitgenössischen CHE-
ischen Bestrebungen eine Reform 1n Staat un:! Kirche 1n Parallele mi1t
der Französischen Revolution gesehen werden, wird mit der Französischen
Revolution zugleich auch der englischen Reform das Urteil gesprochen. Es
ist das Verdienst Edmund Burkes, diese dreigleisige Problemstellung sowohl

Für England 1st diese Debatte dargeste. Hedva EN-ISRAEL English historians
the French revolution. Cambridge 1968; für Frankreich 1n Stanley MELLON: The political
uses of history: study of historians 1n the French restoration. Stand{ford, Cal 1958
Thomas MACAULAY: The history of England from the 2CCEeSS10ON of James ı88

1907, 27 (Everyman’s Library|
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für das Verhältnis VO  - Reform, Französischer Revolution nd Glorreicher
Revolution als auch für das Verhältnis VO  - Reform, Französischer Revolution
und Reformation 1ın die Debatte eingeführt haben. Aus dem 131°  Can g -
WOLLLNCHNCIL Gegenwartsbezug erklärt sich die große nzahl reftormations-
geschichtlicher Werke innerhalb des hier betrachteten Zeıtraums, während das
rühere 18 der Retormation vergleichsweise wen1g Anteil SCHOLNLMECI
hatte Lhe Gemeinsamkeit des Problembewußltseins un die wechselseitige
Bezogenheit der Veröffentlichungen berechtigen, geradezu VO  = einer Reftfor
mationskontroverse sprechen. Beteiligt daran sind Politiker, Theologen,
Historiker und Lıteraten, wobei sich mannigfache Überschneidungen ergeben
Neben der Auseinandersetzung 7zwischen Parteiıen un Konfessionen kommt

auch innerhalb der anglikanischen Kirche einer krneuerung des Rich-
tungskampfs, der alt ist W1e die anglikanische Kirche selbst, dafs die
Kontroverse der anglikanischen Neubesinnung 1 19 beiträgt, aut der
das heutige Selbstverständnis des Anglikanismus beruht Es mas mit der
traditionellen politischen Ausrichtung der englischen Reformationskritik
zusammenhängen, WECILL1H1 England gerade für die politische Lutherdeutung
des I9 bahnbrechend geworden ist.®

Aus historischer Sicht ordnet sich der literarische Niederschlag der Kontro-
u# gemälß den verschiedenen Denkmodellen, die für das Verhältnis on

Reformation, Revolution un!: Retorm entwickelt worden sind Das bedingt
für die Darstellung einen Kompromi(ß zwischen Chronologie und Systematik,
zumal 6S sich oft gleichläufige Entwicklungen handelt. Eın methodischer
Schematismus verbietet sich schon deshalb, weil das Denken auf jeder der
C VO  - Burke vorgezeichneten Bahnen keineswegs 1n jedem Fall die gleiche
Deutlichkeit erreicht. Je nachdem W1e das Verhältnis der verglichenen histo-
rtischen Vorgänge gesehen wird, fallt die Bewertung Luthers aus, da{fßs sich
das Lutherproblem nicht VO Reformationsproblem tTenNNen 1äfß%  e In dieser
Darstellung können 11UT die Hauptlinien der Kontroverse skizziert werden.
Wenn Vollständigkeit angestrebt würde, müßte das umfangreiche Material
der politischen un religiösen Presse ausgewertet werden. Eın einselt1ges Bilé

IDeser Eindruck ergibt sich bei einem Vergleich mit der Übersicht VONn Heinrich BORN-
KAMM Luther 1m Spiegel der deutschen Geistesgeschichte. Aufl 1970O; Lutz
WINCKLER: Martin Luther als Bürger, Patrıot un! Kirchenmann. 1969 ders.: Martin
Luther als Bürger und Patrıot. Lübeck 1969; Hans LEUBE: Deutschlandbild un Luther-
auffassung ın Frankreich. I94I1I



ergäbe sich allerdings hne gelegentliche Hifiweise auft wichtige Zusammen-
hänge mi1t der gleichzeitigen einschlägigen französischen un deutschen ‚e
teratur Wenn das Thema auch e1in Musterfall für die europäische 'Irı1as 1st,
die Madame de Stael für die Restaurationsepoche proklamiert, wirkt sich auf
se1ıne Behandlung 1n England doch noch die traditionell CNSCIC Verbindung
mi1t dem französischen Geistesleben au  R Nicht 11U1 VO der deutschen theo-
logischen un: historischen Forschung, auch VO  } Luther selbst der Ab-
stand, der sich 4US mangelnder Sprachkenntnis ergibt Er wird erst 1 Ver-
lauf der Epoche VO  } ein1gen weniıgen überwunden. Vielleicht i1st eın Kenn-
zeichen der politischen Deutung Luthers überhaupt, da{fß S1e auch ohne eine
Kenntn1s selner Theologie Aaus erster and auskommt.

kıne Reformationsdeutung in Übereinstimmung mM1t einem Retorm:-
PTOSLAaMLIN bildet sich 1ın England schon 1mMm Zuge der Reformagitation heraus,
die etwa Zzwel Jahrzehnte VOT Ausbruch der Französischen Revolution e1n-

und durch das Versagen der politischen Führung gegenüber Amerika
großen Auttrieb gewinnt. DIie Verbindung kirchlicher mit staatlichen Re-
tormzielen, die die Voraussetzung der historischen Analogie ist, ergibt sich
daraus, da{fß einerseits die staatskirchliche Verfassungstheorie die Identität
VO Engländer und Anglikaner postuliert, andererseits aber das au{f se1ine
politische Emanzıpatıon drängende urgertum einem großen eil außer-
halb der Staatskirche steht Führenden Anteil der Reformbewegung
zaben die Unitarıer, die als radikale Dissenter bezeichnet werden, da s1e
als Leugner der Irinıtät icht einmal undie Toleranzakte VO  - 1689 fallen.
[ e kirchliche Reformagitation verläuft 1n 7zwel Wellen. Zunächst richtet S1e
sich auf eine Anderung der liturgischen Formulare des Gebetbuches un: der
dogmatischen Subskriptionsartikel, das Aufgehen des radikalen 1ssent
1n der Staatskirche un damit die politische Emanzipatıon innerhalb des
staatskirchlichen Systems ermöglichen. Als dieser Versuch 17a73 g_
scheitert ist, Was einer beträchtlichen SeEZESSION aus der anglikanischen
Kirche un:' einer weıteren Verstärkung der unitarischen Sekte führt,
kämpft Iinan für die Aufhebung der Testakte, die politische Emanzı1pation
außerhalb des staatskirchlichen Systems erreichen. Auch 1n dieser Phase
unterscheidet INa  w} jedoch noch nicht klar 7zwischen dem Kampf für die '10-
leranz un: dem für die Reform der Staatskirche. * Dem utilitaristischen

Ursula HENRIQUES: Religious toleration 1n England, 1787—1833 studies social history.
1961I, 31
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Denken, das sich mi1t dem religiösen Rationalismus verbindet, 1st VOI allem
das Verharren der anglikanischen Kirche 1n ihrer spätmittelalterlichen finan
ziellen und administrativen Struktur e1iın Argernis.

Repräsentativ für die Reformationsdeutung dieser Richtung 1St ))A history
of the COrrupti1ons of Christianity« des unitarischen Geistlichen un Che-
mikers Joseph Priestley 2 Bde Birmingham 1782), der sich 1ın apologetischer
Absicht eine der Naturwissenschaft seiner Zieit, insbesondere der mater1a-
listischen Psychologie David Hartleys, entsprechende Fassung des Christen-
CM! bemüht.® Priestley geht 1n seinem religiösen WwW1e 1n seinem politischen
Denken VvVon der primitivistischen Gleichsetzung des Idealzustandes mi1t dem
Urzustand 4a4us Anfang der Geschichte der Kirche steht das Christentum
1n se1iner ursprünglichen Reinheit. Im Laufe der Zieit, und ZW arl schon VOI

Abfassung der neutestamentlichen Schriften, 1st infolge der Anpassung
die religiösen Vorstellungen der heidnischen Umwelt un die griechische
Philosophie, 7zumal den Platonismus, und infolge der Verbindung der Kirche
mi1t dem Staat zunehmender Verderbnis des Christentums gekommen.
| Ja aber Offenbarung und Vernunft miteinander übereinstimmen, annn mıiıt
zunehmender Entwicklung der Vernunft die Verderbnis des Christentums
rückgängig gemacht werden. SO konzipiert Priestley die Idee der fortschreiten-
den Reformation, der »Progressıve reformation«, hinter der ß das Walten
eiNer gutıigen Vorsehung erkennt, da WC das Ausma{fß der notwendigen
Reformen sogleich 1mMm Ganzen erkennbar SCWESCH ware konservative In-
transıgenz der Skeptizismus die Folge hätten se1in können. Der Fortschritts-
glaube der Aufklärung verbindet sich mi1t dem Gedanken des äalteren Dissent,

die Reformation ber den 1m 16 erreichten Stand hinausgeführt
werden MMUSSE Lhe Vorstellung VO  m} der Kontinultät zwischen Reformation
un: Retorm der Gegenwart wird dadurch begünstigt, da die W örter
formation und refjorm 1 Sprachgebrauch der Zeıt semantisch noch icht
differenziert sind DIie Reformation Luthers wird CINET, WC auch be-
sonders wichtigen, Stufe 1n einer geschichtlichen Entwicklung abgewertet,
die lange VOT Luther bei den Waldensern begonnen hat un sich über Luther
hinaus bis 1n die Gegenwart fortsetzt. Den Anteil John Wyrclifs un: der VO  }
ihm angeregten böhmischen Reformatoren, für die Priestley sich auf die B10-

Zu Priestley siehe Basil WILLEY: The eighteenth CENTUTY ackgroun: 1940; Boston
1957



graphien William Gilpins stutzen konnte, veranschlagt nicht zuletzt 4US

patriotischen otıven besonders hoch.® Die historische Darstellung zielt autf
die Forderung einer Reformation, die die Lehre, den Gottesdienst und
die Verfassung der anglikanischen Kirche auf den urkirchlichen Zustand
7zurückführen So

ILheser Tendenz entsprechend hebt Priestley die Mängel reformatori-
schen Werk Luthers hervor, während GT Luthers reformatorische Tatkraft
anerkennt. Für die Einzelheiten verläßt ß sich dabe] auf die Kirchengeschichte
Johann Lorenz Mosheims, die 1n der Übersetzung Maclaines einem CNs
ischen Standardwerk geworden war.‘ Für Priestley 1st Luthers Retormation
eine partielle Reiformation, deren Bemühen Wiederherstellung des
Christentums VO  5 Entstellungen begleitet Wa  — die Stelle der Recht-
fertigung auf Grund menschlichen Verdienstes, die Priestley der pelagia-
nischen Tendenz des Rationalismus folgend grundsätzlich anerkennt, WL

sS1e auch 1 Ablaß pervertiert sieht, 1st die Rechtfertigung durch den
Glauben das Sühnopfer des GottessohnesJ die ST ablehnen muÄfß,
weil als Unıitarıer die Göttlichkeit Jesu leugnet. Neben der Theorie des
Pendelschlags hält CR dafür uch och die biographische Erklärung bereit,

sich Luther als Augustinermönch besonders CNg die Theologie Augu-
St1NS angeschlossen habe DIie Lehren VO  e Gnade, Glaube und Erwählung,
der Kern der retormatorischen Theologie, sind 1mMm Sinne Priestleys COTITUD-
t10MNSs Wenn S1e. als »the particular doectrines of the Retormation« bezeichnet
werden, liegt für ihn 1m Doppelsinn des Adjektivs das unfreiwillige Eın-
geständnis, daß 6S sich Hinzufügungen handelt. Gerade 1 Hinblick auf
den notwendigen weıteren Fortschritt der Reformation sieht Priestley DU
aber den Hauptfehler Luthers darin, dafß se1ine Retormation ihrer
Unvollständigkeit als vollständig betrachtet uUun: den VO  } ihr erreichten Ent-
wicklungsstand als endgültig verfestigt hat Der oOpOSs der rationalistischen
Reformationskritik VO  - der Intoleranz der Reformatoren geht bei ihm eıne
den spezifisch englischen Voraussetzungen entsprechende Verbindung mıit
der Kritik staatskirchlichen System e1n: Priestley vertritt die Theorie,
der geistige und Was für ih dasselbe ist der moralische Fortschritt der

William COCILPIN: The lives of ohn ickliff and of the IN OST emıinent of his disciples.
1765

Johann Lorenz MOSHEIM: An ecclesiastical history, ancıent an modern übers. VO  -

Maclaine. Bde 1765



Menschheit uneingeschränkte Meinungstreiheit V  L damıit sich Mey1-
NunNnscCcHh allein auf rund ihrer Überzeugungskraift un!: ohne Rücksicht auf
die Stellung derer, die s1e. verfechten, durchsetzen xönnen. In diesem Sinne
deutet die Lehre VO den Zzwel Reichen und den Ausspruch Jesu, da se1n
Reich nicht VO  e} dieser Welt Se1 [)as eich (ottes 1sSt das herrschaftsfreie
Reich des (‚e1lstes. ET 1st deshalb ein egner iıcht 1L1UT des staatskirchlichen
Systems, sondern auch des hierarchischen Prinzıps der Kirche. Die 1a I8
anerkannte Lehre William Warburtons VO dem ZU beiderseitigen Vorteil
geschlossenen Bündnis des Staates miıt der Kirche, der die Mehrheit der
Staatsbürger angehört, findet seinen entschiedenen Widerspruch. DIie Auf-
Jösung dieses Bündnisses scheint ihm wünschenswert, da{f(ß selbst VOI

der apokalyptischen Visıon e1ines Zertfalls der Staatsgewalt ZUT Freisetzung
der Kirche iıcht haltmacht, W as Burke dann ZAr Bewels der subversiven
Tendenz des radikalen 1ssent verwenden collte. Luther gilt Priestley als
Wegbereiter des staatskirchlichen Systems, das 1n selner krassesten Form 1n
der englischen Reformation verwirklicht worden 1st

In diesem Zusammenhang steht eine Kritik den Erwägungen, die der
Bischof Richard Hurd, 1n der Literaturgeschichte bekannt als Verfasser der
» Letters chivalry an TOMAaNCclC«, L7 A3 In einer Predigt den Anträgen auft
Retftorm der biIturg1e und der 39 Artikel gewidmet hatte.® DIie Auseinander-
SCETZUNS wirft eINn Licht auft die grundsätzlichen Fragen, 111 die 6S 1n diesem
Stadium der Reformationsdiskussion geht, unz ihre erwandtschaft mı1t
der »Querelle des anclens et des modernes« erkennen. Beide Seiten gehen
davon dus, dafß die Wissenschaft se1it der Reformation große Fortschritte g-
macht hat DIe radikalen Dıssenter, die die Vernunft ebenso als philosophi-
sches WwWw16e als theologisches Erkenntnisvermögen betrachten, sehen mi1t dem
wissenschaftlichen notwendig auch einen theologischen Fortschritt verbunden.
urd gibt als guter Kenner Blaise Pascals dagegen bedenken, daf(ß die
christlichen ogmen möglicherweise nicht Gegenstand der Vernunfterkennt-
NIS, sondern allein des Glaubens Sind Gleichwohl hat auch 1n gemäßigter
Form dem theologischen Rationalismus Anteil, den die radikalen IDIIS
senter 1ın Form vertreten. Deshalhb bemüht CI sich, den Unterschied
1ın den Erkenntnisbedingungen 7zwischen den Reformatoren un:! den moder-
191481 Theologen möglichst gering NZUsetfzen unNn:! folgt Jean Daille und Wil

Richard HUuRrRD: The works. Nachdruck. 1967, 157-200.
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liam Chillingworth der Ablehnung der reformatorischen Berufung aut
die Kirchenväter: sich die englische Retormation allmählich über
Zeıtraum VO: Jaähren hinweg vollzogen hat und da{fß S1C VO  } der egıerung
durchgeführt worden 1ST erscheint ihm als 881 besonders glückliche ugung
Denn dadurch 1ST S1C WIC GT glaubt davor bewahrt worden alten Vor-
urteilen WIC Luthers Konsubstantiationslehre verharren un: CUu«c WIC

Rechtfertigungslehre vertallen und 65 sind ihr die tumultuarischen
Exzesse der kontinentalen Reformation erSDAIT geblieben Priestley, der auft
die rage nach der Zulänglichkeit der Vernuntftt bezeichnenderweise Sal nicht
eingeht hat auf dem rationalistischen Boden als der konsequentere verhält-
nismäfßig eichtes Spiel weil die inengun des reformatorischen OTIt-
cschritts auf Jahre als Willkür hinstellen kann abgesehen davon daf(ß
Or die. Uneigennützigkeit der staatlichen Wächter ber die Kirche bezweifelt
Der Gedanke da{fß die reftormatorische Theologie historisch gesehen
niedrigeren Entwicklungsstand der Vernunift entspricht wird durch die
soziologische Beobachtung bestätigt ihre Anhänger der Gegenwart
VOT allem den ungebildeten Volksschichten angehören wobei sicherlich

dem FEindruck der methodistischen Volksmission steht Immerhin e..

gibt sich VO  a diesem historischen Ansatz aUusSs SLiHe doch noch recht DPOS1IULVE
Einschätzung des Werkes Luthers, weil VOIl ihm den gegebenen { Jın
ständen eben Sar nicht mehr erwarten Wal obwohl Ulrich Zwingli als
»IM OTE rational« Vergleich besser abschneidet

Die Anerkennung der reformatorischen Tatkraft Luthers 1St durchaus p —
emisch gemeıint Priestley greiit damıit die der Aufklärung verbreitete
Haltung religiösen Dıngen alles e1m alten lassen weil sich der
Gebildete dabei denken könne Was wolle ohne dem olk etwas nehmen

INUSsSCH I Hese Haltung des savoyischen Vikars die sich auch der Vor-
liebe der Zeıt für Erasmus spiegelt tFrat gerade der Auseinandersetzung

die Reform der Liturgie Für Priestley gibt CS dagegen CI1HE Ge
wissenspflicht Retorm |dieser reformerische Aktivismus geht Zusamıinen
mi1t der rationalistischen Reformationsdeutung VO radikalen issent auf
den Liberalismus ber

In der Reaktion darauf entwickelt Burke die Grundlinien der konserva-
tiıven Reformationsdeutung ET bestreitet nämlich den »Reflections
the revolution France« LO 1790)] den Franzosen icht 1U das echt sich
auf die Revolution VO  z 1688 beruten die 67 als Whig verteidigt sondern



wi% leugnet auch jede Parallelität zwischen Französischer Revolution un:! Re-
ormation. DIie Bedeutung des Themas 1n diesem Zusammenhang erklärt
sich daraus, dafß die »Reflections C VO der mpörung ber die Einziehung
des Kirchenguts Frankreich gepragt Sind, die für Burkes Wendung
die Revolution ausschlaggebend SCWECSCH se1n soll TSt darauthin 1st
einem erbitterten egner der radikalen Diıissenter geworden, denen bis
dahin durchaus entgegenzukommen bereit SCWESCH Wal, die Emanzı ı-
patıon auch der Katholiken 1n selner irischen e1imat anzubahnen, die G+
für politisch notwendig hielt Gemäfß ihrer doppelten außen- und innen-
politischen Zielsetzung sind die »Reflections „ &X ZW al einen »Gentleman
in Parıs« adressiert, sich aber ausführlich mi1t der Reformagitation der
englischen radikalen Dissenter auseinander, die Ww1e schon mıiıt der
Amerikanischen 53558 mit der Französischen Revolution sympathisieren.

Burke sSetzt dem rationalistisch-doktrinären Denkmodell sel1ner egner
ein traditionalistisch-pragmatisches Reformation, ebenfalls noch
austauschbar mM1t reform verwendet, wird für ihn Z Gegenbegrif VOo  }

revolution. Revolution 1st der Versuch, ach msturz der bestehenden Ver-
fassung eın politisches System aus dem Nichts entsprechend abstrakten
Prinzıpien schaffen, auf dem Itttum beruhend, sıch Institutionen
unmittelbar 4 US Prinzıpien herleiten lassen, während s1e tatsächlich eine
Sache der pragmatischen Konvenılenz sind, ber die die Erfahrung ent-
scheiden mMu Reform dagegen ist Erhaltung und Verbesserung des geschicht-
lich Gewordenen, wobei das Verhältnis VO  = Erhaltung un:' Verbesserung bei
Burke der Schwebe bleibt, sich 1n der Folge sowohl Torles als auch
Whigs se1n Gedankengut eigen machen konnten. LDie Ablehnung des
Rückgriffs auf den Urzustand gilt 19388 ebenso für die kirchliche wie für die
staatliche Verfassung. Da die Gesellschaft nicht mehr dieselbe ist w1e 4409
Zeit Jesu, annn auch die Kirche ıcht mehr dieselbe sSe1IN. Deshalb wendet
sich Burke entschieden die Forderung nach einer Irennung VO  - Kirche
und Staat In seiner Auffassung VO  - ihrer Verbindung geht noch hinter
Warburton auf Richard Hooker 7zurück. DIie englische Reformation, 1n der
Burke erster iınıe die Vollendung der spätmittelalterlichen nationalkirch-
lichen Gesetzgebung, verbunden mi1t einer gewlssen Reform 1n Kultus un!
Disziplin, sieht, 1st geradezu Musterbeispiel einer traditionalstischen Reform.
Abgesehen davon, da{fß S1e den aps als oberste Nnstanz durch den ÖNn1g
ersetzt hat, hat S1€e aum der Kirchenverfassung geändert.*
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DiIie Aufhebung der Klöster, die nıicht recht 1n dieses konservative Bild
palst, wird als Akt tyrannischer Willkür uneingeschränkt verdammt, hne
Rücksicht auft den Widerspruch, den sich der Traditionalismus mi1t sich
selbst begibt, We111 ST einen eil der Tradition negieren mMUu [ )a Unrecht
nıe als Präzedenztall echt sefzen kann, dürfen sich auch die französischen
Revolutionäre icht auf Heinrich A 1 beruten. DDer Verkauf des franzöÖsı1-
schen Kirchenguts bietet Burke die Handhabe, die Revolution einer Ver-
schwörung der Finanz erklären, amıit die traditionelle Verbunden-
e1ıt VO  - del un: olk gegenüber dem Bürgertum appellieren. Hıer liegt
CAh3 Ansatz der Revolutionsdeutung, der später noch auf die Reformation
übertragen werden sollte. Außerdem aber 111 Burke die politische Revo-
Iution damıit diskreditieren, da{(ß S1CE die soziale aus sich gebiert, un sieht
dann, obwohl die beiden Theorien icht recht miteinander vereinbar SinNd,
mit der Einziehung des kirchlichen Eigentums das kıgentum überhaupt 1n
efahr Das reformationsgeschichtliche Exempel der münsterschen Wieder-
täufer dient einem Aufruft die europäischen Mächte, sich wWw1e damals
ber ihre sonstigen Interessengegensätze hinweg elner gemeinsamen
Intervention entschließen.

Neben dem staatsrechtlichen Aspekt der englischen Reformation, der für
se1ne Deutung allerdings entscheidend ist, berücksichtigt Burke auch den
theologischen. Dabei wirkt sich aus, dafß theologisch Sanz dem anglikani-
schen Latitudinarismus des I8 verhafttet 1st Es gibt für ih: einen
w1ıssen verbindlichen Grundbestand christlicher Lehren, während alles, Was
darüber hinausgeht, dem persönlichen Belieben überlassen bleiben MU:
Die Reformation hat sich die Erhaltung dieses Bestandes Aufgabe gesetzt.
Dagegen hat die Revolution als eine Verschwörung atheistischer Intellek
tueller seine Bese1tigung UE jel Burke Jleugnet deshalb jede Ahnlichkeit
zwischen den »teachers who reformed OUT religion 1n England« U: den
»present reforming doectors 1ın Paris«.}® Die weıteren theologischen Anliegen

Edmund BURKE: Reflections the revolution 1n France. In ders. he works.
1855, 371 »50 tenNaC10uUs A1C of the old ecclesistical modes and fashions of

instıtution, that VE little alteration has been made 1n them S1INCe the fourteenth
fifteenth adhering 1n this particular, 1n all things else, OUT old settled
maxX1m, entirely 1OT at ONCC depart from antıquıity.«
Ebd,



der Reformatoren sind für ihn Adiaphora, WCIL1LL icht SdI Torheiten des
Fanatısmus, VO denen sich der Gebildete distanziert. Der theologische
stand 7zwischen ihm und seinen unitarischen Gegnern 1St a1lso geringer, als
iıhm selbst bewußt 1st. Die Abwertung der konftessionellen Differenzpunkte,
die den Verzicht auf weıtere Reformation einschließt, i1st 1U allerdings SAanlzZ
anders motiviert als 1 Aufklärungszeitalter. S1e ist das Ergebnis einer durch-
aUusS modernen Konstellation, der gemeinsamen Bedrohung aller christ-
lichen Kontftessionen durch den Atheismus. Wıe weıt sich Burke VO  - den
Voraussetzungen der Aufklärung entfernt, erhellt daraus, da{f(ß dem
Aberglauben 1 Vergleich mi1t em Unglauben positıve Seiten abgewinnt.
In den »Reflections „ << liegt einer der Ursprünge der sozialen un asthe-
tischen Krıterien für die Religion, die 1n der Folge eine große Bedeutung
1n der Reformationsdiskussion gewinnen.

Es liegt auft der Hand, da{fß Burkes Plädoyer TEEF den be
sohderen Voraussetzungen der englischen Reformation möglich ist, obgleich
selbst 1er schon die Aufhebung der Klöster ein1ge Verlegenheit schafit und
die Bedeutung der theologischen Se1ite abgewertet werden IMNU 183528  -

jedoch die Iutherische Reformation, 5d11Z schweigen VO  } der calvinisti-
schen, Burkes Maisßstab, erscheint zweifelhaft, ob 1in  - sS1e nicht als
revolutionär verurteilen müßÖte. Damıit werten die »Reflections K y obwohl
Luther darin nicht vorkommt, e1in Problem auf; miıt dem sich die Luther-
deutung der Folgezeit befassen hatte Burke 1ä(ßt die rage auf sich be
ruhen, weil sS1e die Eindeutigkeit se1iner Widerlegung der revolutionären
Ansprüche gefährden würde, abgesehen davon, da{fß ihm Ja gerade kon-
tessionellen Frieden gelegen 1St. Seine egner sollten diese schwache Stelle
1n selner Argumentatıon jedoch hald entdecken. So erweiıtert sich das Pro-
blem der Vergleichbarkeit VO  } Französischer Revolution un Reformation

die rage nach dem Verhältnis der englischen FABGE kontinentalen Re-
tormation.

In den Entgegnungen auf Burke wird das Problem der Kirchenreform ın
England un! Frankreich un! ihres Verhältnisses ZANT Retormation wieder
aufgegrifien; etwa 1n den Streitschriften VO  m} Priestley und James Mackin-
tosh, während sich Thomas 2aıne darauf beschränkt, die Vorbildlichkeit der
»Constitution civile du clergé« für England herauszustellen. Mackintosh
erklärt 1n den » Vindiciae Gallicae« (Dublin 1791] 1U ausdrücklich die Re-
volution Z Motor des gesellschaftlichen Fortschritts. Priestley vollzieht 1n
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den »Letters the Right Honourable Edmund Burke« (Birmingham 1791]
die eindeutige Gleichsetzung VO  w} Reformation und Revolution. Die Re-
tormation ist ber den Rahmen einer traditionalistischen Retform hinaus-

un Ssomıit ein revolutionäres Ereignis. Während eiıne Burkesche
Retform bestehende Instiıtutionen unangetastet L4ßt und 1LLUTI deren Funktion
verändert, hat die Reformation den Umsturz [0)]81 Instiıtutionen herbeigeführt,
indem sS1e ihnen ihre theologischen Grundlagen hat Selbst wenNnm

sS1e aber 11 eine traditionalistische Reform SCWECSCH wäre, hätte sS1e die Not-
wendigkeit weıterer Retormen für die Zukunft icht ausraumen können.
e für die weitere Diskussion besonders folgenreiche rage, für welche der
beiden Parteien sich Burke 1n der Reformationszeit auf Grund se1ner T1N-
zıpıen hätte entscheiden mUüssen, beantwortet Priestley damit, dafß Burke
11LUT auft der Seıite des Papstes hätte stehen können. Beide utoren lehnen
Burkes Theorte VO  2 der untrennbaren FEinheit VO  e} Staat un Kirche ab
Während Mackintosh betont, diese Theorie des Traditionalisten E1n
absolutes Novum darstellt, nımmt Priestley Burkes Herausforderung
historischer Argumentatıon und benutzt die Reformation als Beispiel,
die Behauptung, eine Kirchenretorm hne Erschütterung der Staats-
verfassung unmöglich sel, widerlegen. Ebenso anfechtbar erscheint ihm
die Ansicht, da{iß die Geltung der Kirche VO  - ihrer gesellschaftlichen Stellung
abhängig sSe1 Zum Gegenbeweis dient ihm gerade Luther, dem gelungen
ist, mıt seinen Anhängern die Reformation ZU 1628 führen, obwohl
die Machtentfaltung der Kirche seliner Zeıt ihren Höhepunkt erreicht
hatte. Mıt Befremden erkennt die relativistischen Konsequenzen einer
Theorie, die nicht mehr ach der Wahrheit einer Religion oder Kontession

sich, sondern L1LUT och nach deren Geltung fragt Beide welsen Burkes
Verurteilung der Einziehung des Klosterguts durch Heinrich VIIL 7zurück
un: sehen 1n dieser Maßnahme einen rechtsgültigen Präzedenzfall. Der
Landbesitz einer Institution W16e der Kirche 1st eine OoOrm der Vergütung für
Leistungen, die geändert der WeNn die Leistungen nicht mehr 1n Anı-
spruch SC werden auch entschädigungslos aufgehoben werden
annn Dieses Prinzıp, das dem Vorgehen Heinrichs Uun! sSe1INeESs Parlamentes
zugrunde Jag, 1St inzwischen auch VON katholischen Monarchen anerkannt,
W1e die josephinischen Reformen zeigen.

In den folgenden Jahren kommt 1n England einem antirevolutionären
-Jertor der sich insbesondere diejenigen richtet, die die politische un!
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religiösé Reformagitation getrag haben. Die VO  5 Burke beschworene Ver

bundenheit VO  a del un Volk gegenüb dem Bürgertum wird noch einmal
Kultus 1n Frankreichpolitische Realität. Die Abschaffung des christlich

Laßt Zweitel daran aufkommen, ob die fortschreitende Reformatıon e1mM
unitarischen Bekenntnis enden werde. In der öffentlichen useinander-
SeEtZUNg weıtet sich die politische Verdächtigung des radikalen issent bald

einer Verfemung des issent insgesamt aus, dessen Existenz einer nat1lo0-

nalen Solidarisierung hron und Altar Wege steht Zumal der Me

thodismus scheint, obwohl A4US historischer Sicht gerade das Gegenteil ZU-

trifit, als straft organısıerte relig1öse Volksbewegung außerhalb der Staats-

kirche die bestehende Ordnung gefährden, und 1e6S 111l mehr, als
inNnail die VO  = John Wesley vertretene lutherische Rechtfertigungs-
lehre die Anklage des Antinom1smus erhebt. 1ies ist symptomatisch für das
Wiederaufleben der antipuritanischen Polemik des EL die allerdings 1

I8 n1e 9anz verstummt Wa  F Auch Burke der positiven Parallele der
Französischen Revolution mit der Glorreichen Revolution die negatıve mıiı1t
der puritanischen un sieht 1n den radikalen DDissentern die Nach-
fahren der puritanischen Revolutionäre.

Mıt dem Calvinismus Wal nach 1660 auch das Luthertum politisch suspekt
geword Man verstand Luthers Rechtfertigungslehre 1ın dem Sinne, da{fß S16

den Menschen VO  D der Pflicht Z.U1 Erfüllung der Gesetze entbinde un damit
die staatliche Ordnung untergrabe. Um die subversive Tendenz des Luther-
e{UuMmMS erhärten, lag 65 1n England nahe, auf die Ausfälligkeiten Luthers

gegenüber Heinrich H verweısen. Während nach 1688 un! erst recht
se1t der Thronbesteigung der lutherischen Welten diese Polemik abklingt
und Luther der Diftierenzen 1n der Abendmahls- un Rechtfertigungs-
lehre wieder als der eld des Protestantismus gefeiert wird, w1ıe sich Be1-

spiel Hurds zeıgen läßt, bereitet sich Zuge der Reaktion auf die TAanN-

zösische Revolution eine Rückkehr der anglokatholischen Theologie der
Caroline 1Vv1ines VOL, die 1n der Oxforder Bewegung gipfelt. 1)a sich der
Vorwurf des Antinomısmus auch die Evangelikalen, den methodisti-
schen Flügel der anglikanischen Kirche, richtet, fühlt 1nNan sich hier einer

Klarstellung der eigenen Haltung aufgerufen, bei der 6S 1U VOI allem
die politische Bedeutung der reformatorischen Theologie geht. William Wil-
berforce macht 1n dem antirevolutionären Manitest der evangelikalen Be-

»A practical 1e°W „& (LO 1797) gerade den Verzicht der Auf



klärung auf die rtetormatorische Theologie auf die »particular doctrines of
the Reformation« für die Aushöhlung der Religion verantwortlich die IN1T
der Abschaffung des Christentums Frankreich geendet hat Von SC1INCIN)

Standpunkt AaUSs befinden sich Priestley un Burke theologisch auf der gleichen
abschüssigen Bahn Die retormatorischen Lehren gelten ihm als Kern der
christlichen Religion die ihrerseits der (:arant der politischen Stabilität 1ST

Unter diesen Voraussetzungen geht A4AUS dem Kreıs der Evangelikalen die
große englische Lutherdarstellung hervor ESs Sind die beiden etzten

Bände der tünfbändigen Kirchengeschichte der Brüder Joseph un! sSaac
Milner die ZWAaT erst 1803 bzw 1509 erschienen sind ihrer Konzeption ach
aber och den DOCI Jahren angehören da S1C VO Isaac AUusSs dem Nachlafß
des 1797 verstorbenen Joseph bearbeitet sind .1 Schon die Dısposıition des
Gesamtwerkes Vverrat welche Bedeutung der Reformation beigemessen wIird
S1e gilt als C1MN apostolisches Zeitalter Das Werk hat die doppelte
Tendenz einmal den radikalen 1ssent gerichtet die grundsätz
liche Verschiedenheit VO  w} Retormation un Aufklärung als Wegbereiterin
der Revolution CIWEISCH anderen den arminianischen
Anglikanismus gerichtet die anglikanische Kirche auf die teformatorische
Theologie ihrer dogmatischen Artikel verpflichten Luther gilt icht 1LU1I
als der sächsische Reformator sondern als der Reformator schlechthin der
auch für die. anglikanische Theologie richtungweisend geworden 1St [ DIie
Darstellung fußt autf Veıt Ludwig VO  } Seckendorf beruht jedoch auch auf
Kenntnis der Schriften un: Briete Luthers die der Annahme, S1C
England hbis dahin weitgehend unbekannt geblieben sind ausführlich Zi1ert
werden Tatsächlich lagen englischer Übersetzung 11UT7T Predigten un (34-
laterbriefkommentar VOT außerdem die Tischgespräche die 1652 Auf-
trage des angen Parlaments herausgebracht un besonders einfilußreich für
das englische Lutherbild geworden waren.* VO  w} den Milners dagegen
Anschluß die Kritik Pierre Bayles abgewertet werden

Joseph und Isaac MILNER: The history of the church of Christ. Bde. ork 1794-1
ohn SCOTT Luther an the Lutheran reftormation. Bde 1832, 1sSt ANBES Kurzfassung
der Milnerschen Lutherdarstellung.
DrIıs. artını Lutheri colloquia mensalijia 1T Martın Luther’s divine DISCOURSES
HIS übers VO  3 Henrıe Bell 1652 ET The ISCOURSE! of I3
Martin Luther übers VOIL Henry Bell Neuaufl urchges VO  5 Kerby Lewes 1818

COMMENTLATY St Paul’s epistle the Galatians 1807 1810 18539
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Auch die Milners gehen VO  =) der Vorstellung einer Rurckeköhr Ur-
Iu 308  N S1e. entwickeln s1e. allerdings L1UI für den theologischen Bereich,
während sS1e die kirchliche Verfassung, abgesehen VO Papsttum, das sS1e
natürlich ablehnen, wen1g interessiert, da SE als Pietisten ohnehin die Kirche
Christi als die Gemeinde der Erweckten VO  5 der organısıerten Kirche unter-
scheiden. LDem entspricht die. Gleichgültigkeit der evangelikalen Bewegung
gegenüber der rage einer institutionellen Retorm der anglikanischen Kirche
Im (Gregensatz ZU Rationalismus bestehen die Milners jedoch auf dem
Unterschied 7zwischen Vernuntft un: Offenbarung, da die Offenbarung die
Vernuntftt übersteigt und die Vernunft der allgemeinen Verderbnis der
menschlichen Natur Anteil hat Die Aufklärung hat die gleiche Tendenz,
die Vernunft die Stelle der Offenbarung SCTZCH, w1e die Scholastik,

die sich Luther gewendet hat Er hat mi1t der Reformation keineswegs
die kEmanzıpatıon der Vernunft heraufführen wollen, sondern vielmehr eine
CHE Bindung gerade die der Vernuntt widerstrebenden Heilslehren
gestrebt. Nur insofern ist die Retormation y»this glorious Revolution in {avoOour
of Christian truth«, 10 sS1e nichts Neues au der Machtvollkommen-
heit der Vernunft WwW1e die Französische Revolution, sondern sS1e stellt Altes
wieder her Ww16e zumindest dem eigenen Anspruch nach die Glorreiche Re-
volution.?® Folglich kann auch nicht VO  a einer fortschreitenden, sondern
höchstens VO  5 einer periodischen Reformation die ede sSe1N. In diesem
Sinne einer Rückkehr Evangelium versteht sich die evangelikale DBe-

selbst als eCu«€e Reformation. Die VO  - Priestley herausgestellten Re-
formbestrebungen VOTI Luthers Retormation aber gelten als grundsätzlich
anderer Art, weil sS1e. nicht Kern des Evangeliums, der Rechttertigung,
angesetzt haben DIie Reformationsgeschichte der Aufklärung hat Luther icht
gerecht werden können, selbst WeNn sS1e ihm W1€e 1m Falle William Robert-
SONS DOS1LELV gegenüberstand, weil sS1e. diesen besonderen religiösen Antrieb
se1ines Handelns nicht verstand.* Besonders tadelnswert erscheint den Mil
CeIs die psychopathologische Erklärung der religiösen Krise Luthers, weil
damit der Wert des für s1e selbst grundlegenden Erweckungserlebnisses ın
rage gestellt WIT Deshalb raumen s1e der Behandlung des Charakter-

L3 Milner: AaQO 5 , 507
} William ROBERTSON The history of the reign of the CINDCIOI Charles Y\  Auch die Milners gehen von der Vorstellung einer Rückkehr zum Ur-  sprung aus. Sie entwickeln sie allerdings nur für den theologischen Bereich,  während sie die kirchliche Verfassung, abgesehen vom Papsttum, das sie  natürlich ablehnen, wenig interessiert, da sie als Pietisten ohnehin die Kirche  Christi als die Gemeinde der Erweckten von der organisierten Kirche unter-  scheiden. Dem entspricht die Gleichgültigkeit der evangelikalen Bewegung  gegenüber der Frage einer institutionellen Reform der anglikanischen Kirche.  Im Gegensatz zum Rationalismus bestehen die Milners jedoch auf dem  Unterschied zwischen Vernunft und Offenbarung, da die Offenbarung die  Vernunft übersteigt und die Vernunft an der allgemeinen Verderbnis der  menschlichen Natur Anteil hat. Die Aufklärung hat die gleiche Tendenz,  die Vernunft an die Stelle der Offenbarung zu setzen, wie die Scholastik,  gegen die sich Luther gewendet hat. Er hat mit der Reformation keineswegs  die Emanzipation der Vernunft heraufführen wollen, sondern vielmehr eine  neue Bindung gerade an die der Vernunft widerstrebenden Heilslehren an-  gestrebt. Nur insofern ist die Reformation »this glorious Revolution in favour  of Christian truth«, d. h., sie setzt nichts Neues aus der Machtvollkommen-  heit der Vernunft wie die Französische Revolution, sondern sie stellt Altes  wieder her wie zumindest dem eigenen Anspruch nach die Glorreiche Re-  volution.‘® Folglich kann auch nicht von einer fortschreitenden, sondern  höchstens von einer periodischen Reformation die Rede sein. In diesem  Sinne einer Rückkehr zum Evangelium versteht sich die evangelikale Be-  wegung selbst als neue Reformation. Die von Priestley herausgestellten Re-  formbestrebungen vor Luthers Reformation aber gelten als grundsätzlich  anderer Art, weil sie nicht am Kern des Evangeliums, der Rechtfertigung,  angesetzt haben. Die Reformationsgeschichte der Aufklärung hat Luther nicht  gerecht werden können, selbst wenn sie ihm wie im Falle William Robert-  sons positiv gegenüberstand, weil sie diesen besonderen religiösen Antrieb  seines Handelns nicht verstand.* Besonders tadelnswert erscheint den Mil-  ners die psychopathologische Erklärung der religiösen Krise Luthers, weil  damit der Wert des für sie selbst grundlegenden Erweckungserlebnisses in  Frage gestellt wird.” Deshalb räumen sie der Behandlung des Charakter-  13  Milner: AaO 5, 507:  14  William RoBERTSON: The history of the reign of the emperor Charles V., ... 3 Bde.  LO 1769, bedeutendste Darstellung des Reformationszeitalters im 18. Jh.  15  Sie beziehen sich auf John JorTIN: The life of Erasmus. 2 Bde. LO 1758-1760; und Isaak  49Bde.

1769, bedeutendste Darstellung des Reformationszeitalters 1 I8
L5 Sie beziehen sich auf John JORTIN: The ite of Erasmus. Bde 1758-1760; und Isaak
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problems breiten Raum CIn wobei S1e das pietistische Unbehagen ber
Luthers Heftigkeit und Hang derben Scherzen jedoch nicht ganz er-
drücken können.

Um den Vorwurtf des Fanatiısmus abzuwehrén‚ der der reformatorischen
Theologie se1it der puritanischen Revolution gemacht wurde, stellen sich die
Milners vorübergehend aut den Boden ihrer rationalistischen Gegner,.  enn
Oftenbarung und Vernuntit auch verschieden sind, 1st die reformatorische
Wiederherstellung der Offenbarung doch das Werk der Vernuntt. Es geht
dabei insbesondere die Zurückweisung der Kritik David Humes
Luthers geist1gen Fähigkeiten. aher wird die Intelligenz Luthers mıiıt Zeug-
nıssen VO  w} Freunden und Feinden belegt. In diesem Zusammenhang finden
sich Anklänge die Genietheorie, 1U mit der Einschränkung VeEI=

sehen, dafß Luther obwohl eıigene Systeme hätte erinden xönnen sich
Sanz in den Iienst des Evangeliums gestellt hat 1)a das Toleranzproblem
EB der Aufklärung 1n den Vordergrund gerückt Wal, wird Luthers Stellung
azu ausführlich untersucht, wobei der Vergleich mit Zwingli der
üblichen Ansicht seinen unsten auställt. Wie schwer 65 allerdings ist, im
Gebrauch der Vernunft Hau das Ma{iß des evangelischen Anglikanismus
treffen, ze1gt sich daran, da{fß Luther damit bei se1liner Abendmahlslehre icht
weıit SCHUS, bei seinen Zweiftfeln Wert des Jakobusbriefes aber weıit

ist I iese rrtümer fallen jedoch icht 1Ns Gewicht gegenüber der
entscheidenden Tatsache, Luther 1n der Rechtfertigungslehre W1e Augu
St1nN die evangelische Wahrheit vertreten hat La die Voraussetzungen dafür
die Anschauung VO  ; der Unfreiheit des Willens ist, bildet die Kontroverse
zwischen Luther un Erasmus das Hauptstück der Darstellung. Hıer geht
nicht sechr e1in historisches als vielmehr eın aktuelles theologisches
Anliegen: den Anglikanismus, der imMmmer schon 7zwischen Luther un TYTAaSs-
I11US gestanden hatte, VOIL der einseltigen Option des 18 für Erasmus
Luther zurückzuführen.!®

de BEAUSOBRE: Histoire de la reformation, Bde 1705-17  J deren PrsSter Band

16
auch englisch als The history of the reformation/ übers. VO  5 John Macaulay. 1801.
Neben den Erasmusbiographien des 18.Jh — Jortin und Samuel KNIGHT Life of ETASmus.
Cambridge 1726 nehmen sich die Lutherbiographien recht bescheiden aus Neben
Gilpin Aur die VO  5 John Wesley herausgebrachte Übersetzung VO:  S Johann Daniel
HERRNSCHMID: The ife of Martin Luther. Arminıan magazıne LO 1778]), 68-77
116-127. 165-175 210-2158. 264-272, und Erasmus MIDDLETON: Biographia evangelica.
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Das Mifßverständnis der lIutherischen Rechtfertigungslehre als Antinomis-
11US wird auf die aufßerordentliche Schwierigkeit der Formulierung der gott-
lichen Wahrheit iın menschlicher Sprache zurückgeführt, wobei die grund-
sätzliche Skepsis des Pietismus gegenüber aller systematischer Theologie
deutlich durchscheint. Obwohl Luther diese Formulierung (GGanzen g -
Jungen ist, haben ihn schon se1ine Zeıtgenossen mißverstanden. Allerdings
isSt der Bauernkrieg 1L1LUI teilweise auf dieses Mifverständnis zurückzuftführen,
da seine Ursachen 1n der Hauptsache politischer Natur nd schon auf
die vorretormatorische Epoche zurückgingen. Luthers Verhalten 1n diesem
Fall wird ZUH]1 Prüfstein seliner Staatstreue un! ZU. Bewels dafür, die
reformatorischen Lehren die bestehende Gesellschaftsordnung 1n keinerWeıse
bedrohen, sondern vielmehr sichern. I dIie Argumentation richtet sich 1eT
insbesondere Jacques Bossuets » Hıstoire des varıations des eglises
ProtestanteS« 2 Bde 1688], I1n Werk, dessen Eintflu{fß ıIn England einer
besonderen Untersuchung WEeTrt wWAäre, da sich auch diejenigen, die seine Ten:
eNZ kritisieren, darin ber die Reformationsgeschichte, un namentlich ber
Luther, informieren. DDIie These des Werkes, dafß die häretische Spaltungs-
tendenz des Protestantismus mMI1t der religiösen zugleich auch die politische
Anarchie heraufführt, wird gerade auch Beispiel des Bauernkrieges Uun!
Luthers widersprüchlicher Verlautbarungen azu erläutert. Auch das allmäh:-
liche Vortasten Luthers miıt seiliner Kritik wird VO  5 Bossuet schon als Wider:.
sprüchlichkeit gedeutet. Es erscheint 18B8P bei den Milners 1m Gegenteil als
Zeichen seliner Ehrfurcht VOT den überkommenen Autoritäten. So lautet ihr
Gesamturteil

»The I1HOTE scrupulously examıne the principles ot ar Luthér, the MOTC

Oopposıte always find them spirıit both of enthusiasm aMı sedition.«17

Wenn 1n der Milnerschen Darstellung Luther den Vorwurf der Ir-
rationalität 18bal Intoleranz verteidigt wird, 1st das auch schon

D 158-235, VO evangelikalen Standpunkt, mi1t oft wörtlichen Anklängen
Gilpin

I Milner AaQO 5y 203 Jacques BOSSUET lag auch nglisch VOT als The history of varıations
otf the protestant churches übers. VO  - L. Brown. Bde twerpen 1742; ”. Aufl
Dublin 1836 Bossuet greift mıiıt seiner rtitik Gilbert BURNET: The history of the
reformation of the urch of England Bde. LTO7OSTZES direkt 1n die ältere englische
Reformationsdiskussion e1n.
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illiam Roscoe gerichtet, 1n dessen »Lite an pontificate of Leo the tenth «
1805) sich die liberale Reformationsdeutung findet 0OSCOE ist w1e

Priestley Ünitarıer, allerdings mi1t deutlichem Hang ZU eISMUS Er teilt
auch die politischen Überzeugungen des radikalen i1ssent und gehört
denen, die unangefochten VO weıteren Verlauf der Französischen Re
volution den Idealen der bürgerlichen Revolution festgehalten haben
ES beweist sich ihm die Kontinultät VO radikalen 1ssent Libe-
ralismus. Als Historiker enthält sich 0OSCOE aller expliziten Parallelen mit
der Gegenwart, zieht aber gelegentlich Lehren A4UusSs der Geschichte, deren
Bestätigung durch den (ang der Ereignisse 1n Frankreich un! deren An-
wendbarkeit auf die englische Innenpolitik auf der and liegen. Zweifellos
hat ihn der Umschlag der Revolution 1n die Militärdiktatur 4A71} geführt,
sich einer Reformpolitik der Kompromisse bekennen. FÜr seine Re-

formationsdeutung ist besonders wichtig, dafß die Toleranz erster Stelle
seinen Reformanliegen steht Er 1st für die Emanzipatıon der Katho

liken auch als Abgeordneter 1 Parlament eingetreten.
Die OpO1, die 0OSCOe der rationalistischen Reformationskritik entnımmt,

brauchen hier 1LUF UTZ aufgeführt werden: die Papstkirche des Mittel-
alters als Herrschaft einer Priesterkaste, die den geistigen Fortschritt unter-

drückt, weil ihre Macht auf Unwissenheit beruht; der Aultftritt Luthers auf
dem W ormser Reichstag als welthistorische Proklamation des Rechtes der
Gewissensfreiheit; die Inkonsequenz Luthers, anderen das echt VOI-

we1igern, das für sich selbst 1n Anspruch gSCHNHOMMLCIL hat Durchaus kon
ventionell ist auch die Kritik der Irrationalität der lutherischen HeO-

logie, 1U diese Kritik VO  - 0OSCOE 19888 1n durchaus eigenständiger Weise
für se1n Plädoyer für die Toleranz ausgewertet wird. 1)a nämlich die luthe:
rische Theologie dem Mafßstab der Vernutt ebenso wen1g genügen ann WwW16e
die katholische, sieht keinen Grund, gerade die Katholiken diskrim1
nleren. [ )as eigentlich euartige bei Roscoe ist 4us der Revolutionsdeutung
aut die Reformationsdeutung übertragen. Es ist die Auffassung VOII der
öffentlichen Meınung als Triebkraft des historischen Fortschritts. Die Ver-
änderungen 1 politischen Selbstverständnis des Bürgertums beginnen sich
NUun 1n der Geschichte spiegeln.” DIie öffentliche Meinung, die 1n der

I8 Vgl Jürgen HABERMAS: Stmkmr@mdel der Öfientiichkeit. Neuwied 1962 (Politica; 4)
auch für Li  atur und Begriffsgeschichte.
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Französischen Revolution höchsten politischen nNnstanz wird, gilt jetzt
auch den englischen Liberalen als zıreichender Grund für historische Ver-

änderungen aller Art Allerdings halten Urr wenıge eine Definition
für notwendig, dafß mit dem Begrifi tatsächlich sehr verschiedene VOrT-

stellungen verbunden werden. FÜr 0OSCOE ist die öffentliche Meinung keines-
WCSS der Meınung des Volkes, sondern die der Intellektuellen, Ja die sich
emanzipierende Vernunfift selbst, wobei 65 jedoch ıcht Unstimmigkeiten
fehlt Die Reformation wird W16e die Revolution aus einer mangelnden An-
pAaSSuns der Institutionen die öffentliche Meınung erklärt.

»As authority both civil and ecclesiastical 15 founded merely ( OD1IN10N, regard
Must be had DYy those 1n o the character an spirıt of the t1mes; wan of
due attentıon this importan max1ım brought Charles the caffold, and \VOGI=

turned inconsiderable portion of the long established fabric of the Roman church. «19

Die Parallele 7zwischen der Französischen un:! der puritanischen Revolu-
tion ist inzwischen stereotYyYDp, inNnan für arl uch Ludwig V3 lesen
kann Während nach der konservatiıven Theorie Glorreiche Revolution un
Reformation jedoch nichts miıt diesen beiden verabscheuten Revolutionen
geme1ın haben, werden aus liberaler Sicht NUu alle TET Ereign1sse 1 gleichen
Sinne gedeutet. Es stellt sich 18888 aber, gerade weil die öffentliche eINuUuNg
ZAUUT bewegenden raft der Geschichte wird, für 0OSCOE die rage ach der
Rolle des historischen Individuums, Ia Falle der Reformation also Luthers.
Da sich die Reformation schon 1n der allgemeinen Geistesgeschichte der
Renaissance vorbereitet hat, liegt Luthers Bedeutung 1U darin, das on den
vorangehenden Generationen angelegte Feuer 1n Brand gesetzt haben

Roscoes besondere Varıante der liberalen Lutherdeutung ist aus seliner
Ansicht VO Verhältnis der Theologie Luthers DE Vernunft abgeleitet. Weil

einerse1its die öffentliche Meinung mıi1t der Vernunfit gleichsetzt, anderer-
se1ts aber Luthers Theologie nicht für vernunftgemäfß hält, wird für iıhn
ZU Problem, WwW1e Luther die Humanıisten hat auft seine Seıite bringen und
sich » CteSt of 164S0O1I1l and SCIY1PtUFrE « bereit erklären können. Mıiıt einem
historiographischen Trugschlufß unterstellt Luther das eigene Urteil ber

E William ROSCOE: The ite and pontiLfcate of Leo the tenth 182585, 334{ (Col-
lection of classic English historians). Zu Roscoe siehe William Roscoe of Liverpool/
hrsg. VO  - George CHANDILER. 1954
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seine Theologie, daraus den Charakterzug der Verstellung folgern
Luther wird einem raflinierten Taktiker, der die Bedeutung der öftent-
lichen Meınung erkannt un deshalb wider besseres Wıssen se1ine Theologie
als die Sache der Vernuntit ausgegeben hat

nunDer Fehler e0S 1m Verhältnis öffentlichen Meınung besteht
icht etwa darın, hinter dem Fortschritt der Vernunit zurückgeblieben
se1n, sondern darın, diesen Fortschritt als das Vorrecht e1INes elitären Zirkels
betrachtet haben LeoO K, der geist1g fortschrittlicher SCWESCI 1St als

Luther, ist als Aristokrat dem Demokrtaten unterlegen. FÜr diese se1ne Auf-
tassung £0S 1st 0OSCOE Hume verpflichtet, der in seinem Geschichtswerk
eine sehr eigenwillige Reformationsdeutung okizziert hatte Religion 1st tür
Hume E1n notwendiges Übel, das leichter ist, JE gemäßig-
ter 6S sich gestaltet. Da eine privilegierte Stellung ZUT Mäßlßigung der Ge1lst-
ichkeit führt, während die » ghostly practitionerS«, auf sich gestellt, den
Fanatısmus der Masse schüren mUussen, au{f ihre Kosten kommen,
wird hier Mephisto ZU Anwalt des staatskirchlichen Systems ET versteht
die Reformation, W sS1e nicht ach englischer Arı durchgeführt worden
iSst, als Kampf freiberuflicher Geistlicher eine etablierte Hierarchie mi1t
den unvermeidlichen negatıven Folgen. LeoO 1st eın aps nach Humes
Bilde der Skeptiker auf dem Stuhle Petr1, aufgeklärt, tolerant, kultiviert, e1iın

Maäzen, der se1ine Stellung der Spıtze der Hierarchie nu mi1t der
Finanzkraft des Systems der Superstition Künste und Wissenschaften
Öördern. Luther gilt ihm dagegen als EIIICU.CI'CI' des Fanatiısmus, ebenso eigen-
nÜütz1g w1e LeO z SON. aber 1n allem se1Nn Gegenteil.” Be1 OSCOE, der
TLe9 ebenfalls nach seinem eigenen Bilde sieht, verwandelt sich der

Skeptiker 1n einen Unitarıer, wenn nicht gal 1n einen Deıisten, der 1n einem
kleinen Kreise aufgeklärter Aristokraten schon den ult des etre supreme
oOrWeggSeNOMMCN hat Roscoe hat deshalb nicht 1NUuI be1i den Evangelikalen

Hume erte:t Paolo arpı u. dessen Geschichte des Irienter Konzils L6I19 zuerst 1n

London erschien und 1620 1n englischer Übersetzung VO  D ren. herauskam Da Autl
1629, 1676) Sarpı rühmt geist1ge un charakterliche Eigenschaften un: Ma-

zenatentum KeOS. hinzuzufügen: arebbe perfetto pontifice, O1l

queste (qualitä) aVOCSSC cConglonto POCO di cCogn1izıone delle USC della religione
alquanto D1IU inclinazione alla pleta, dell’una dell’altra de/ quali 1900381 dimostrava
MT 21ran Paolo SARPI: Istorl1a del concilio Tridentino/ hrsg. VO  - Giovgnni
Gambarin. Barı 1935, 7}
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nıt seiner Deutung Luthers, sondern auch bei den Katholiken, für deren Be-
ange sich einsetzte, mıiıt se1liner Deutung £e0OS Anstof( GIFTEST. die
iıtalienische Übersetzung se1INeSs Werkes auf den Index kam ETr sieht 1n Leo
den Vertreter des Platonismus der Florentiner Akademie, für den große
Sympathie hegt, weil der unitarischen Hinwendung Z Platonismus
Anteil hat, die sich 1n der Philosophie e1InNes Richard Price ze1gt: DiIie Ironıe
der Reformationsgeschichte liegt für Roscoe darin, dafß auch Luther VO

Platonismus berührt SCWECSCH isf.—
Be1 allem politischen Engagement 1st Roscoe 1n erster 1inıe Asthet un:!

fallt als solcher se1ine Wertungen. Leo bewundert als den Schöpter des
Roms der Rena1issance, das für iıhn w1e für Goethe das YyIICHC Jerusalem der
gebildeten Welt« ist Luther aber lehnt ß letztlich deswegen ab, weil ihn
für den Vater des Purıtanısmus hält, dessen Kunstfeindlichkeit bei ihm eiıne
1n England geradezu typische Abwehrreaktion hervorrutt. Wenn bemerkt,
da{fß Luther ZWAaTr Bildwerke duldete, aber keine in Auftrag gab, weil

»with true sectarıan SP1t, thought the COST of them would be better
applied the usc of the brethren«, verräat sich 1in der Parodie des geistlichen
Sprachstils seine Nn i1imosität.“

uch WEn Roscoe den Begrifi der öffentlichen einung 1 weiıitesten
Sinne verwendet, bezieht sich doch 1Ur auf das Bürgertum, während
für den vierten Stand och den pejoratıven Ausdruck populace benutzt.
Immerhin sieht auch G1 schon einen bemerkenswerten Umstand darin, daß
das olk »1ImMmmMense crowds« den Ereignissen des Wormser Reichs-
Lags Anteil 24 hat ine HGuUG Bewertung des Volkes auf
rund der revolutionären Erfahrung ze1gt sich 1n James Mills An-
merkungen sSeINeTr Übersetzung der berühmten Preisschrift VO  } Charles
de Villers » Essa1 SUT Vesprit et Tinfluence de la rteformation de Luther« aus

dem Jahre 1802 (P 1804; Übersetzung 1805) Schon iın der Stellung der

Roscoe: AaQO 2, 334 » It 1S, indeed, VE remarkable that Luther himself, who W 3as allı

excellent scholar an well asquainted with the WrT1tiIngs of the ancıent philosophers,
w as wWarlll advocate of those VC. doctrines which Leo and his progeni1tors had intro-
duced an encouraged, an! that the publiclhy supported the Op1InN10NSs of Plato opposed

those of Aristotle; but probably Leo did nNnOt SUSDECT, that the inhabitants of remote
part of aX0onYy had attained degree of illumination, which he considered peculiar

few IN  ; of emıinence an learning 1n Italy «
Ebd z 62
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Preisirage 1n Frankreich diesem Zeitpunkt Warl der Vergleich VO  - Re
formation un: Revolution impliziert. Für Villers, dessen Reformations
deutung mit den Korrekturen Mills als die authorisierte Version der doktri
naren Liberalen gelten kann, 1st die Reformation nach rationalistischer Tra
dition die Begründung der Gewissenstireiheit, die die politische Freiheit
Korrelat hat Hinsichtlich ihrer Folgen stehen bei ihm Zzwel Ansichten neben-
einander. Einmal nımmt die Reformation die Französische Revolution VOTI-

WC5S, sich dort, sS1e. ZU 1ege gelangt 1st, der weıtere politische
Fortschritt hne revolutionäre Konvulsionen vollziehen kann Zum anderen
aber sieht Villers die Retormation als Ursache aller folgenden Revolutionen
a da die VO  a} ihr eingeführte religiöse Freiheit auft die Verwirklichung der
politischen Freiheit drängt. So gibt für ihn eine Linie, die VO  z der Re
tormation ber den Autfstand der Niederlande, das puritanische Common-
wealth und den Amerikanischen Unabhängigkeitskrieg ZUT Französischen
Revolution führt, wobei der politische Widerstand 1n jedem Fall religiös
verankert ist, bei der Französischen Revolution 1n der hugenottischen Wider
standstradition der Parlamente. 1a Villers der rationalistischen Gleich
SCTIZUNgG VO  m Retormation un!: Vernunftemanzipation festhält, betrachtet CF
die Reformation als Voraussetzung der Entfaltung des europäischen e1istes-
lebens, eine These, die 8 mM1t einem statistischen Vergleich der geistigen
Fruchtbarkeit protestantischer un katholischer Länder ]  ert

Mill SeEetzt sich 1n seinen Anmerkungen insbesondere mıiıt der Theorie on
der Verschwörung der atheistischen Intellektuellen auseinander, die 1N-
zwischen der Revolutions- un! Reformationskritik der französischen 1Q
ditionalisten un! ihrer englischen Anhänger großer Bedeutung gelangt
WAar Die Intellektuellen, führt Mill aUS, xönnen auch mi1t dem raftinier-
testen Komplott nichts ausrichten ohne eine Bereitschaft des Volkes »the
people«, W1e 6S 1U heißt ihre Gedanken autftzunehmen. Die öffentliche
Meınung habe den Ton des Augsburger Reichstages ebenso bestimmt WwWI1e
den der Versammlung des französischen dritten Standes. Da die Gering-
schätzung der Einsicht des Volkes mıiıt seiner Rolle als Jräger der öffentlichen
einung unvereinbar ist, widerspricht Mill Villers’ Ansicht, 1LUI der
Gebildete VO  w} einem vernünfiftigen, einfachen Kultus anzusprechen se1l Den
Vergleich Von Reformation und Französischer Revolution hält für eine
Aufgabe, die erst der künftige philosophische Historiker Angriff nehmen
onne der Vergleichbarkeit sich hat keinen Zweitel. Irotz se1nes
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Verständnisses für die Revolution 1STt i weıt davon entiernt mM1t Revolu
t1LO0NeN kokettieren; betrachtet S1C vielmehr als C111C bittere Notwendig-
keit; WeNnn die Gelegenheit Retormen versaum worden 1st Retormation
und Revolution sollen als abschreckende Beispiele Z Reform mahnen. In
diesem Sıiınne nımmt Mill dem traditionellen Vergleich VO  D Luther un!
ETrasmus Stellung Revolutionär un Reformer dienen S1C beide auft ihre
Weise dem Fortschritt der den höchsten Wert Müills politischer Theorie
darstellt. Milll wertet Luthers Reformation als Revolution DOSI1LULV, weil HB:

den gegebenen Umständen CT} Reform nicht möglich WarTr Wie weit sich
die Reformationsdeutung hier VO  m der Theologie entftfernt hat, wird daran
sichtbar Luther als bahnbrechend für die Staatswissenschaft gewürdigt
wird

„Luther has indeed the merit of being the VC. rst 11Nan wh ith treedom
politics modern Europe, and sSet MmMOst importan example of the application

of the natural 1C24SOI f 1981  w the business of governmentT, well the
of religion «2  23

|Jer utilitaristische Reformtheoretiker sieht sich d1ie Fußstapten Luthers
treten.

Am konsequentesten 1st die liberale Reformationsdeutung OIl Thomas
/Crıe SC1INECIN >>Lifß of John KNnOX« (Edinburgh 1812) durchgeführt,

Werk, das hier HU gestreift werden kann, da 6S sich Sanz auft die
schottische Retormation beschränkt. S1e Warl ihres radikalen Charak-
ters besonders der Kritik als Revolution ausgesetzt /Crie betont deshalb
dafß die PrinzıplJen der schottischen Retformation dieselben sSind auf die sich
die britische Freiheit SCIT 1688 gründet un! verdächtigt die Kritiker
gestOorten Verhältnisses ZUT Verfassung Ebentalls der liberalen Richtun
allerdings der gemäßigteren whiggistischen Form sind die Reformations-
darstellungen VO  ; Sharon Turner 11826/29) nd James Mackintosh (1830/31)
zuzuordnen. Be1 Turner 1St die liberale These besonders deutlich heraus-
gearbeitet, 65 die öffentliche Meınung SCWESCH ist, die Luther aus em
»pauperculus frater« 7zweıten Mohammed gemacht habe, während
Leo die Zeichen der Zeit nicht erkannt und die große Wahrheit icht

23 Charles Franco1s Dominique de ILLERS An Y the SD1I1LE and influence öf the
reformation of Luther/ übers und erl VO:  - ames Mill 1805, 185
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begrifien habe, »that uman of SOIT 15 1n the popular oOp1in10n
hich confters it, and NOT the whi: wieldsf Neu 1st die Betonung
des Zusammenwirkens VO  - Luther un:! Friedrich dem Weıisen, möglicher-
welse 1 Hinblick auf die Notwendigkeit e1nes äahnlichen Zusammenwirkens
VOL Kirche und Staat bei der Kirchenretorm 1n England In der rage des
Verhältnisses der englischen 7AS8R lutherischen Retormation nımmt 1Iurner
eine vermittelnde Stellung e1in DIie englische Retormation se1 4AUS englischen
Voraussetzungen erwachsen, aber VO  3 Luther und ETrasmus beeinflufßt WOTI-

den, wobei Luther ber Wyrcli£ wiederum der englischen Tradition VCI-

pflichtet sSe1 Be1 dieser 1stanz Luther kann Iurner 1n se1n Lutherbild
durchaus auch negatıve Z/Züge aufnehmen, deren Herkunft aus Bossuet sich
bis 1n die ortwahl hinein belegen Läßt Auch die Deutung Luthers als
Psychopathen taucht bei ihm wieder auf, bereichert den Vergleich mit
Fr Samuel Johnson.

Mackintosh, VO Radikalen des Jahres I1/79I dem Einflufß Burkes
Whig herangereift, sieht HE 1n der rtrevolutionären Gewalttätigkeit

nicht mehr den atrieb des historischen Fortschritts, sondern HAL noch eine
unvermeidliche Begleiterscheinung. Immer noch 1st aber se1ne Einstellung
etwa Z Bauernkrieg ungewöhnlich DOSItLV, und CT zollt Luthers umstrit-
tenem Bemühen, beiden Seiten gerecht werden, besondere Anerkennung.
Nach W1e VT 1st die Reformation für ihn die lutherische Revolution. ET rückt
jedoch die rationalistische Deutung 18388 historisch 1n dem Sinne zurecht, dafß
sich die Führer der Reformation zunächst selbst nıicht bewußt SCWESCH selen,
die Vernunft emanzıplert FEA haben Madame de Staels Einflu{fß Uun:! die
Kenntnis des zeitgenössischen deutschen Geisteslebens machen sich geltend:
Luther als der autere Deutsche mMi1t dem Hang VARRE Metaphysik; die echt-
fertigungslehre als theologische Vorwegnahme der idealistischen (GeSinnungsS-
ethik Man 1sSt nicht mehr weıit VOIl Thomas Carlyles Professor Teufelsdröckh
entfernt, WCNN 6S heißt

»The ardour of his mind, the elevation of his genN1USs, and the meditative character
of his COUNLIY, early led him that contemplation of the Vast an the invisible,
that aspiring pursuilt of the perfect and the oundless, which lift the soul of mna  :
above the vulgar objects of an appetite, of fear and ambition.«25

Sharon URNER The modern history of England Q 1829, 76 Dieses Werk ist
als Gegendarstellung Lingard, siehe 5e%  35 konzipiert.

25 James MACKINTOSH: The history of England. I831, 136
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Threr Herkuntft AaUuSs Aufklärung und Liberalismus entsprechend bleibt für
J1urner un Mackintosh die Intoleranz Luthers eın Stein des stoßes.

In einem komplementären Verhältnis ZUT liberalen Reformationsdeutung
steht die katholische, die ebentalls den Zusammenhang VOoO  3 Reformation,
Aufklärung und Revolution betont, 188881 ihn jedoch negatıv werten DIie
katholische Publizistik wird 7zunächst durch en Angriff der Revolution auf
die katholische Kirche 5dNZ auf die konservative Se1ite gedrängt. Burke Andet
J] den französischen Traditionalisten se1ine glühendsten Verehrer un wirkt
über S1e auf die katholischen Schriftsteller ıIn England 7zurück. rst das Bündnis
VO Katholiken und Liberalen 1n England Z Zwecke der Emanzi1pation
der Katholiken, das 1n der Theorie ugues Felicite Robert de Lamena1s’ und
ın der Praxıs der belgischen Revolution se1ine Entsprechung hat, führt
einer gewiıssen Überlagerung des konservativen Ansatzes der katholischen
Reformationsdeutung durch liberale Elemente. Das zeıgen die bedeutendsten
katholischen Reformationsdarstellungen der Epoche, die erst erschienene.,
aber schon 801/02 vertaßte Streitschrift »The en of religious CONTLIOVETISY «
des apostolischen Vikars ohn Milner und die » Hıstory of England « (Bd

1820] des Historikers John Lingard.
John Milner spielte eine tührende Rolle 1n der katholischen Emanzıpations-

bewegung und wirkte 1n en Auseinandersetzungen zwischen einem C1S-
alpinen und einem ultramontanen Flügel, ON denen s1e begleitet Waäl, als
Sachwalter des Papsttums Se1ine Streitschrift hat ihren ISprung ın einer
jener interkontessionellen Kontroversen zwischen Anglikanern und Katho-
liken, W1€e s1e auch 1m I8 periodisch vorkamen.* S1e Wal durch se1ne
Geschichte der Baudenkmäler VO  } Winchester ausgelöst. Der Fall 1st SYM-
ptomatisch für die Kraft; die dem romantischen Katholizismus 4AUS dem
Mediävismus zuwächst. Milner, Mitglied der Society of Antıquarıes und
Erbauer der ersten neugotischen Kapelle 1n England, wWarT 1n diesem Sınne
Burkeianer schon VOITI Burke In der Kontroverse schöpft 8 die bei Burke
gegebenen Möglichkeiten aus, indem ST ı9 BAg DOS1tLV gewendet die Folge-
N  n Priestleys un Mackintoshs zieht, daf(ß der Konservative sich 1mM
16 ebenso die Reformation habe wenden mussen W16e 1 IS SCHCHN
die Revolution. Es versteht_ sich VO selbst, daß sich Milner Burkes national-

76 Dıe letzte bedeutende Kontroverse dieser Art wurde VO  } Thomas PHILLIPS, S: J; mıiıt
The history of the ife of cardinal Pole Oxford 1764] ausgelöst.



kirchlicher Voraussetzung, die anglikanische Kirche sSe1 die katholische Kirche
1:3 England, iıcht anschließen kannn Den Anspruch, die Tradition hinter sich

haben, billigt allein der römisch-katholischen Minderheit DIe
Anglikaner vertreten dagegen das revolutionäre protestantische Prinzıp SO
kannn Milner die moödernen liberalen protestantischen Argumente den
Katholizismus Ausnutzung der politischen Konjunktur als »the sSalmmıec

Cant hich brought Laud and Charles the block; the Samhııc Cant hich
overthrew the Church and State 1n the Grand Rebellion« Dtun.“

Um den theologisch-revolutionären Charakter der englischen Reformation
herauszustellen, macht sich Milner die These VO  5 der Einheit VOILL englischer
und utherischer Reformation eigen. Er polemisch sehr geschickt die
Zwiespältigkeit des anglikanischen Verhältnisses ZUT Retformation, indem Cc1

einerseits wie die Evangelikalen behauptet, da{iß Luthers Rechtfertigungslehre
{r die englische Retormation grundlegend SCWESCIL sel, andererseits aber
W1€e die AÄArmıinianer den Vorwurtf des Antinom1ismus dagegen erheht. Dafß
sich die anglikanische Theologie inzwischen VO  a der lutherischen echt-
fertigungslehre distanziert hat, wird als Erkenntnis des reformatorischen ag
{UMS Zum Beweis für den Antinomismusvorwurtf dient Luthers
persönliche Lebensführung, wobei Milner hinter LOu1s Maimbourg autf Jo
hannes Cochläus zurückgreift.” Daneben stutzt sich auf Bossuet, dessen
klassizistisches Ordnungsdenken angesichts der Furcht VOT revolutionärem
Chaos( Aktualität gewinnt, daß die Traditionalisten unmittelbar
ihn anknüpfen zönnen. Schon Bossuet führt 1 seinem Melanchthonkapitel
aus, a2us dem Schofß der Reformation eISMUS un Atheismus hervor-
gehen. Wenn 111a  - LLU die Französische Revolution als Werk des Atheismus
verstand, War auf dieser Basıs e1ıne ursächliche Verknüpfung VO  a} Reforma-
t10n un Revolution herzustellen, un:! bot sich . dies die orm einer
durchgängigen Verschwörung fassen. Milner beruft sich ausdrücklich auf
die französischen un englischen Vertreter dieser Theorie.

27 ohn MILNER: he end of relig10us CONtrOVEISY. I85I18,
8 Als Probe mag die Zusammenfassung genugen (ebd 2, 79) have chown that

Patriarch Luther W 3as the of his unbridled passions, pride, resentment, and lust;
that he W3as turbulent, abusive, an sacrilegious, 1n the highest degree; that he W as the

of sedition, civil Wäl, rebellion, and desolation; and finally, that by his OW:

aCCOUNT, he W3aSs the scholar of Satan, 1ın the INOST important article of his pretended
Reformation.«
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In literariscli eleganterer Form wird diese katholische Reformationsdeutung
VON Lingard vorgetragen, der sich Milner verhält w1e der feinsinnige Ge-
lehrte ZU11) streitbaren Kirchenfürsten Lingard erregte Milners Argwohn
Nn seliner nationalkirchlichen Tendenzen, während 1a  a 1n Rom seine
Verdienste die Hebung des katholischen Ansehens 1n England durchaus
ZAU würdigen wußte Be1 Lingard beruht die antirevolutionäre Einstellung
auch auf persönlicher Erfahrung, da 1793 als Student englischen katho-
ischen Kolleg in Doua1 11UT mıiıt knapper Not dem revolutionären Volkszorn
ntironne W  in In Anspielungen durchzieht die Parallele mit der Französti-
schen Revolution se1ne gesamte Reformationsdarstellung. Unbekümmert
Widersprüche führt einerselits die 1m Bauernkrieg erhobenen revolutio-
naren Forderungen nach Freiheit und Gleichheit auf die Reformation zurück
u andererseits den Erfolg der Reformation gerade damit erklären,
sich Luther diese schon vorhandenen Forderungen mit absichtlich vieldeutiger
Formulierung der Titel seiner Schriften ZUNUTZE gemacht habe Lingard geht
insotfern über Milner hinaus, als D: Burkes Theorie, da{$ das Finanzbürger-

die Revolution angezettelt habe, sich des kirchlichen Grundbesitzes
bemächtigen, auf die Reformation überträgt. Das Material dafür lieferte

ihm Nicholas Sanders’ 5 De orıgıne PDTOSITESSU schismatis Anglicani«, das
Gegenstück Cochläus für die englische Reformation.” Was Burke ber
die soziale Bedeutung der französischen Klöster VOT der Revolution Sagt, wird
DUn auf die der englischen VOI der Reformation angewendet. 7u dem ssthe-
tischen Mediävismus, w1e ET für Milner typisch ist, kommt hier die Sozial-
romantik hinzu In diesem Zusammenhang finden sich bei Lingaıd die
erwähnten liberalen Elemente, allerdings och 55 sehr erratischer orm
Einerseits hält nämlich och der traditionellen Geringschätzung des
Volkes fest, dafßß Luther unterstellen kann, habe m1t se1iner Bibel
übersetzung dem Volk 1U schmeicheln wollen, hne bei ihm auf wirkliches
Verständnis gerechnet haben; andererseits aber reot sich bei ihm Sym-
pathie mit dem Volk, weil sich 1n Aufständen zugunsten der alten Kirche

die Reformation erhoben hat Hıer kommt die grundsätzliche Ver-
urteilung revolutionärer Volksbewegungen 1NSs Wanken.

Die These Lingards VON der Identität der Interessen Von katholischer
Kirche uUun! Volk, deutlicher noch 1n se1iner englischen Geschichte des Mittel-

Die 1676 erschienene französische Übersetzung VO  - Sanders ‚ Coloniae Agrıppinae 1585)
bildete den Anlaß für Burnets Reformationsgeschichte.
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alters Herausgearbeıtet, wird Zuh Ausgangspunkt für die Reformations-
deutung 1mM Namen des vierten Standes durch William Cobbett.“® Dadurch
erklärt sich die bemerkenswe;rte Tatsache, da{fß Cochläus un: Sanders I die
politische gitation des { kingang gefunden haben Denn journali-
stische pDopularisierte Geschichte 1m 1enste der politischen Agıtation handelt
CS sich hier, Ww1e auch die Veröffentlichung 1n billigen Fortsetzungsnummern
ZEIST. Charakteristisch für Cobbetts Reformationsdeutung 1Sst die Verbindung

antiliberaler und antievangelikaler Tendenz.
In der politischen Aktionsgemeinschaft VO  - drittem un viertem Stand

beginnen 1 den ACHEN Jahren Rısse erkennbar werden. Während Cobbett
in der fage der Wahlrechtsretorm und hier ZWal aufgeklärter als das olk

dessen Sprecher ET sich macht auch 1n der rage der Katholikenemanz]i-
patıon och mi1t dem liberalen üurgertum zusammengeht, scheiden sich die
Wege Armenrecht, das die liberalen Reformer 1m Sınne des Utilitarismus
und Malthusianismus reformieren wollen, Cobbhett aber 1n seINer bisherigen
Form qals etzten Rest patriarchalischer Sozialfürsorge erhalten 311 Dieser
zialpolitische Gegensatz 1st bestimmend für Cobbetts Reformationsdeutung.“
In der Tradition des englischen Radikalismus versteht Cobbett se1Ine politi-
schen und sozialen Forderungen als Wiederherstellung alter Rechte, das
allgemeine Wahlrecht als eINes der angestammten Freiheitsrechte der
Angelsachsen. Ebenso begründet f den Anspruch der Armen auf die her
kömmliche Orm der Unterstützung als e1nN unveräußerliches Recht, das ihnen
auf rund ihres ursprünglichen Miteigentums Volksboden zusteht. In
der Sozialpolitik der liberalen Reformer 1n England sieht ebenso w1e 1n
der Französischen Revolution bürgerliches Klasseninteresse Werk ET
selbst glaubt, dem Doppelsinn des Wortes people entsprechend, jedoch nicht
11UT7 das Klasseninteresse der Unterschichten, sondern das Interesse des Volks
54NZCH vertreten So übernimmt Burkes Deutung der Revolution als

3 William OBBETT: history of the Protestant »retormation« 1n ngland and Irland:
showing how that ven: has impoverished an degraded the maın body oft the people
ın those cCountris 1824-1826. Dieses Werk fand zahlreiche Erwiderungen, auf
die hier L1LUTr hingewiesen werden kann

31 Dies betont schon Mark HOVELL: The Chartist utl Manchester 1966, 82
Zu Cobbett außerdem Hans LANGE: William Cobbett Leben und Wirken des englischen
politischen Reformers und Schriftstellers. Zeitschrift für Anglistik und Amerikanistik
1958], 117-150. 229-27I1
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bürgerliche Usurpation. Be1 einem Aufenthalt Frankreich 1792, unmittel- ı a ” O E E e n C N k S
bar VOI Einziehung des Klosterguts, hat sich noch on dessen sozialer
FEunktion überzeugen können und findet diese Überzeugung durch den Wider-
stand des spanischen Volkes SCSCH die VO  - den utilitaristischen Reformern
befürwortete Aufhebung der Klöster bestätigt Im Anschluß Lingard über-
rag 19388 diese Deutung der Revolution und der liberalen Reform auf die
Retformation. I )a die englische Reformation den Landbesitz der Klöster, 1n
dem sich das Mıte1igentum des Volkes Boden institutionell realisierte,
seinem weck entiremdet hat, ihn Prıyateigentüuümer verschleudern,
erklärt sS1e einem Rechtsbruch, einem Verstofß die Magna Charta,;
und Heinrich 111 einem Iyrannen w1e Robespierre, den die Besten
des Landes Widerstand geleistet haben SO verein1ıgt sich bei Cobbett der arl-
stokratische Mediävismus der kontinentalen Restauration mi1t em emoO-
kratischen Angelsachsenmythos des englischen Radikalismus. DIie Reforma-
ti1on wird als Ursache der sOzialen Krıise der Gegenwart gedeutet.

[Dieser Ansatz, der sich ber Lingard VO  - Burke herleiten Jaßt wendet sich
11UIL bei Cobbett SC; Burke selbst. Cobbett rückt nämlich den del als
Reformationsgewinnler ebenso 1n Gegensatz AD Volk WwW1e das ürgertum
als Revolutions- und Reformgewinnler. ETr lehnt nıcht RDEn Französische und
puritanische Revolution, sondern auch Reformation und Glorreiche Revolu-
t1ion ab, verurteilt also mM1t em liberalen zugleich das whiggistische Z
schichtsbild, das GE als Geschichtslegende Jarnung materieller Interessen
anprangert. In unmittelbarer Auseinandersetzung mit Villers-Mill wird der
Stammbaum der emanzipatorischen Revolutionen e1Inem Stammbaum der
Usurpatıionen, die liberale Geschichte der bürgerlichen Freiheit einer Ge-
schichte der Entrechtung des Volkes umgedeutet. [Die herkömmlichen positiven
Bezeichnungen für diese Ereignisse 22 Cobbett 11U1 noch apostrophiert VCI-
wenden. Von Villers’ Aufstellung protestantischer Kulturleistungen 11 G}
für England IR3DEN den Kommerzialismus gelten lassen, dessen Unwert
keinen Zweifel hat DIie geplante Reform des Armenrechts erscheint da
S1ie VO  > dem Wunsch bestimmt 1st, sich der etzten auf dem Grundbesitz
lastenden soz1alen Verbindlichkeit entledigen, als Vollendung der E;1t—
rechtung des Volkes, die mıiı1t der Reformation begonnen hat.

DiIie antievangelikale Tendenz Cobbetts erklärt 11U.  - die Wendung se1iner
zunächst BKrg auf die besonderen englischen Verhältnisse bezogenen Refor-
mationskritik Luther, obwohl auch schon Heinrichs 11L materielle
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Interessen 1n Parallele denen Friedrichs des Weisen sieht. Cobbett
Wilberforce haft w1e II jemand, ist dem Widerstand der Evan-
gelikalen die Katholikenemanzipation und ihrer Unterstützung der
egıierung bei dem Verbot gewerkschaftlicher Zusammenschlüsse und Streiks
begründet. Wenn C sich se1INes vordringlichen Interesses für die soziale
rage auch für die Emanzıpatıon der Katholiken einsetzt, ergibt sich das aus
der Verbindung der beiden Probleme in Irland. Irland, einer besitzenden
protestantischen Oberschicht eine besitzlose katholische Bevölkerung 3“
übersteht, wird für Cobbett Modellf£all einer sozialen Entrechtung, die
mMit religiöser Entrechtung zusammengeht. Hier Läßt sich die Reformation
al soziale Usurpatıon och 1 der Gegenwart studieren. Er sieht der antı-
katholischen Propaganda der evangelikalen Society for romoting Christian
Knowledge, die den Anlaß für seine Reformationsgeschichte bot, nichts weıter
als den Versuch, den bestehenden Zustand verewi1gen. Der Protestantıs-
INUus wird als Ideologie verstanden, die der Aufrechterhaltung VO.  - Herrschafts-
verhältnissen dient. [)a Cobbetts Kritik Anglikanismus auf den Van-
gelikalismus gemunzt 1St, übernimmt die evangelikale Gleichsetzung VO  -

anglikanischer un Iutherischer Reformation. Er schließt sich deshalb der
katholischen Kritik Luther ihrer SanNnzch Schärfe d ohne selbst Katholik

SE1IN. ETr versteht sich vielmehr als Christ SCHAUSO ber den Konfessionen
W1e als Politiker ber den Partelien. Im Malthusianismus als Rezept für die
Lösung der sozialen rage glaubt CI, da Thomas Robert Malthus als angli-
kanischer Geistlicher ordiniert Wal, den wahren Charakter des Protestantis-
INUus als Verkehrung des Christentums 1n sSein Gegenteil erkennen. Indem

die anglikanische Reformation mit der lutherischen gleichsetzt, gewinnt
CF 1U aber auch die Möglichkeit, die Retormation von einem Standpunkt
aus anzugreifen, der für seıin SaNzZeCS Denken entscheidend ist dem Patriotis-
11US des true-born Englishman bzw. einer vulgären Xenophobie, die
krassesten 1n seinem Antıiısemitismus Ausdruck kommt. In der (enese
des völkischen Syndroms fungiert als Bindeglied zwischen Burke un
Carlyle. Letztlich 1st der Meınung, England, W ;988VAR die Ausländer
nicht wären, 1immer noch das glückliche Land des Angelsachsenmythos se1n
könnte. Auch die Reformation deutet als Machenschaft landfremder Ele-

und steht nicht d Luther, Zwingli, Calvin und die übrigen Reforma-
307 die sich 1n nichts als der Nutzlosigkeit guter Werke eIN1g SCWESCH
selen un diese Lehre durch ihr Leben bezeugt hätten, 1n markiger Sprache
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als kriminell bezeichnen Man mu{(ß Cobbett halten, AR durch
den nationalistischen 1on der Liberalen, die die Reformation als Befreiung
VO  5 remder Unterjochung teierten, provozıiert WAal.

In der antiliberalen und antievangelikalen Tendenz, dem Nationalismus
und der Beeinflussung durch Burke un die französischen Theokraten ergibt
sich eine eigenartıge Gemeinsamkeit 7zwischen Cobbett un: der Oxtorder
Bewegung, eigenartıg 1 Hinblick auf die sonstigen grundlegenden Unter-
schiede: Hıer demokratischer Radikalismus, OrIt aristokratischer KOonserva-
t1SMUS; Jer aufgeklärt-deistisches, Oort romantisch-mystisches Christentum.
Ben]amın Disraeli, der 1 seinem politichen Roman » Sybil « (3 Bde 1845)
Cobbetts Reformationsdeutung nahezu wörtlich übernimmt, hat diese (Ge-
meinsamkeit gZeNUTZT, sS1e. e1inem Element der Ideologie der konserva-
tiven Volkspartei machen. Wenn 1n dieser Darstellung, die ohnehin 1LLUI

die Hauptlinien der Entwicklung verfolgt, die Reformationsdeutung der (xX-
forder Dewegung besonders summarisch abgehandelt wird, deshalb, weil
sich jede Geschichte der Bewegung mi1it ihrem Verhältnis Reformation
aqauseinandersetzen mu{ und 1n Yngve Brilioths VO Standpunkt des schwe-
dischen Luthertums 4US geschriebenem Buch gerade auch ihr Verhältnis
Luther untersucht ist > Neue Einsichten könnten hier 1U noch Detailstudien
versprechen, die icht VOIl der Bewegung 1 („anzen, sondern VO  w ihren
einzelnen Vertretern ausgehen, W Aas aber den Rahmen dieses Aufsatzes

würde.
Im politischen Zusammenhang gesehen ist die Oxforder Bewegung als

Reaktion auf das liberale Reformwerk verstehen. DIie Aufhebung der
diskriminierenden Gesetzgebung die Dıissenter 1828) un:! die Katho-
liken 1829) befähigt Nichtanglikaner, indem sS1e ihnen den Zugang
Parlament eröfinet, Mitbestimmung über die Staatskirche. Die Parla-
mentsreform VO  o 1832 beteiligt das Bürgertum, dem der 1ssent seine
größte Anhängerschaft hat, der Macht un!: 1äß+t damit auch die noch be-
stehende ständische Schranke fallen. Das echt der Krone Besetzung der
irchlichen Führungsstellen erscheint 1n einem anderen Licht, als nach fast
sojJähriger Herrschaft der "LOrIes 1U VO  - den Whigs ausgeübt wird Ent-
sprechend der alten Verbindung staatlicher un kirchlicher Reformbestre-
bungen wird die Kirchenreform als notwendige Folge der Parlamentsreform

3 Yngve BRILIOTH: The Anglican revival. 1925.
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S1e beginnt 18533 Irland und sich 1835 England IN1E der
FEcclesiastical Commi1ssion tort die vorsichtigen staatlichen Eingrifie
Struktur un Fınanz der anglikanischen Kirche Irland ausreichen die
Kirche (Ganzen gefährdet erscheinen lassen wird 1LUI verständlich
WECLNn 1124  = die schr jel we1ilter gehenden Forderungen der radikalen Re:
tormer berücksichtigt Man glaubt ERaRı den Antängen wehren IDIie libe
ralen Ideologen bekämptften das kirchliche System als Bollwerk des at-
ichen Sıe streben C111C Reduzierung des Status der anglikanischen Kirche
auf den Vereiıns der sich auf treiwillige Mitgliedschaft das Prinzıp
des Voluntaryism gründet und marktwirtschaftlicher Weıise das Angebot

kirchlicher Versorgung ach der Nachfrage reguliert Auf dieser Basıs soll
auch die Gleichstellung der Konfessionen verwirklicht werden Dieses Pro-

wird Anschluf® die Reformagitation der radikalen Dissenter
des I8 als Fortsetzung der 16 steckengebliebenen Reformation
als CuHuc Reformation also deklariert Angesichts dieser Bedrohung geht
den Oxtftordern arum die Selbständigkeit der Kirche gegenüber dem Staat

begründen un die bisher durch staatliche Privilegierung3SOnNn:
derstellung gegenüber den anderen Konfessionen theologisch abzusichern
DIie LÖSUNg wird Prinzıp der apostolischen Sukzession gefunden das
Analogie VARS dynastischen Legitim1tätsprinz1ıp der Restauration verwendet
wird Da die Kirche, vertreten durch die Bischöfe als Nachfolger der Apostel
auf göttlicher Stiftung un nicht auf staatlicher Einsetzung beruht braucht
51C sich dem Staat nicht bedingungslos unterwerfen Da LU die Kirche
die sich durch das Bischofsamt apostolischer Nachfolge erhalten hat ZUT

Spendung der Sakramente legitimiert 1St annn Von Gleichstellung der
anglikanischen Kirche MmM1t protestantischen Kontessionen die das Bischofs-
amıt aufgegeben haben Sal nicht die ede SC111 Damıt rückt Verständnis
der Oxforder der Episkopalismus die Stelle den onstitutiven
Merkmalen des Anglikanismus In diesem Sıinne wird die Eigenständigkeit
der englischen Reformation betont Im Anschlufß Burke wird die englische
Reformation als traditionalistische Retform verstanden, die lutherische un
calvinistische aber als Revolution, weil darıin die apostolische Sukzession auf-
gegeben worden i1st

Der Wendung den liberalen Kirchenbegrift entspricht die die
Anmaßung der Vernunft Glaubensfragen In der Ablehnung des DrıIVate
judgment sind sich die Oxtftforder durchaus MmM1t den französischen Theo-
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kraten, un C585 tehlt 1n ihren Traktaten keineswegs warnenden Hın-
weılısen auf die politischen Konsequenzen dieses Prinzıps. Hıer wird die. Ver
wurzelung der Bewegung in der Reaktion auf die Französische Revolution
besonders deutlich. Dıe Bindung der anglikanischen Reformation den
Konsensus der ersten 1eT Jahrhunderte, 1 e selbst VO  - einem J10ry-
bischof W16e urd aufgegeben, wird als Schutzwall den revolutionären
Rationalismus un: Individualismus LCU entdeckt. Auch 1n dieser Beziehung

10a 11U. die englische Retormation VO  } der kontinentalen ab Wenn
sich Luther den aps auf die Bibel 1n der Auslegung seiner Individual-
vernunft auf die katholische Lehrtradition beruten hat, 1st C 11UT7

durch die eigene Inkonsequenz, die 8088 DOS1LELV wird, VOT den
Folgen Se1INES rationalistischen un individualistischen Prinz1ıps bewahrt g —-
blieben. dieses Prinzıp gleichwohl fundamental für das Luthertum 1st,
zeigt sich den Oxfordern der zeitgenössischen deutschen Iutherischen
Theologie, die S1€e 11UT7T mit frommem Abscheu Kenntnis nehmen. Von
der Neologie, der »(ierman rationalizing schoO1« Y werden Rückschlüsse auf
Luther KCEZOLECN. DIie theologische Entwicklung des Luthertums bestätigt die
Verderblichkeit des Verzichts auf das bischöfliche Lehramt, der die Zer-
setzung des Kirchenglaubens durch die Universitätstheologie ermöglicht hat.®

DIie Vorbehalte den rationalism Luthers sind jedoch och anderer
Art Unter dem Einflufß des Pıetismus, der romanischen Dichtung un Fran-
CO1S Rene de Chateaubriands »Genie du christianisme« mi1t seiner Betonung
des Mystischen 1 Christentum wendet 112  m]} sich grundsätzlich dogma-
tische Systeme, wobei auch Burkes Ablehnung doktrinären Prinzipiendenkens
nachwirken mas System wird eiInem pejoratıven Ausdruck, der die rat10-
nalistische inengung der mystischen Fülle der katholischen Wahrheit be
zeichnet. Die Iutherische Theologie 1 Ganzen fällt der Aburteilung als
System anheim. Und selbstLuthers Abendmahlslehre, deren katholischer Cha:
rakter 1m Unterschied ZUT anglikanischen Tradition H erstenmal auf
Verständnis stößt, annn doch als dogmatische Präzisierung keine Anerken-

37 Diese Ansicht Zzuerst bei Hugh James OSE 1n The of the Protestant religion 1n
ermanYy. Cambridge 1825 Ihr widerspricht Edward Bouverie PUSEY 1n historical
eENQULTY 1nto the probable Causes of the rationalist character lately predominant in the
theology of erImManNnY. 18528 Trotzdem s1e  H— sich fest, vgl Edward Henry DEWAR:
(Cijerman Protestantism, an the right of prıvate judgment the interpretation of Holv
Scripture. Oxford 1844.
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inden Ja, PIB Richard Hurrell Froude geht, übrigens 1n Anlehnung
Joseph Marie de Maistre, weıt, Luther für die tridentinische Fixierung des
römischen Katholizismus verantwortlich machen, der durch ihn 1n Zug-
ZWaAaNg geraten SET1 Während Luthertum un: Calvinismus, wWw1e 188528  - schon

ihrem Namen erkennen will, Vereinseitigungen des Christentums gemäß
den Beschränkungen der Individualvernunft ihrer Gründer darstellen, hat
sich die anglikanische Kirche die vortridentinische Katholizität gewahrt, da
sich ihre Reformation allmählich un:! Beteiligung vieler voll
ZO  S  ( hat, da{fß sS1e nicht menschlichen, sondern göttlichen Stempel 1ag Miıt
der dogmatischen Systematisierung un dem Verzicht auf die apostolische
Sukzession hat sich Luther aus der katholischen Tradition gelöst.

»Thereby, an through the abolition of Ep1scCopacCy, the Lutheran became HE

Church, uilt, indeed, 1n pDart, of the old materials, hut still upDONMN NCW model
and with untempered MOTTtAr. Its connectlion with the primitiıve urch, and 1ts
OW: stability also, W as loosened. It W as particular Church, an erected
platform, than the Ur Catholic.«34

Außer VO  5 dem Kamp({f den Liberalismus ist die Oxforder Bewegung
VO  - der Auseinandersetzung mit dem Evangelikalismus bestimmt. Insotern
führt S1€e den Höhepunkt des schon lange andauernden inneranglikanischen
Parteienstreıits heraut Dabei <ibt 65 7zwischen den (Gegnern durchaus auch
Gemeinsamkeiten. S1e sind sich 1n der Kritik der die Revolution vorbereiten-
den Aufklärung verbunden und kehren sich beide Berufung auf den
Gei1ist der Liturgıe VO  a der Theologie des Rationalismus ab Die alte ratlo0-
nalistische hochkirchliche Richtung, die high an dry school, rückt die
Mıtte, S1e zwischen den beiden (Gegnern zerrieben wird Der Streitpunkt
sind die dogmatischen Artikel, die eigentliche Verankerung der reformato-
rischen Theologie 1m Anglikanismus Wiıe sehr auch hier das Revolutions-
trauma wirksam ist, 1st daran erkennbar, dafß sich derT Antinomismus-Vor-
wurtf mi1t ermüdender onotonıl1e wiederholt. Nur ohn enNTYy Newman
e sich 1 den »Lectures justification« (LO 1838 auf gehobenem theo-
logischem Nıveau mıiıt Luther auseinander, wobei c5 ihm 1 Hinbhlick auft die

"Iracts for the times 69 (LO; Oxford 1836), 107 Die Froudestelle 1n emaı1ıns of the late
Richard Hurrell FROUDE/ hrsg. VO  - John Henrty Newman un!‘ John Bd
1838, 307 »50 much for the Council of rent, for which Christendom has thank
Luther and the Reformers.«



Autorität der Kirchenväter für den Traktarianismus insbesondere darum
geht, Luther VO  . Augustin abzusezen.

Der Streıit die Rechtftertigungslehre 1sSt Zusammenhang 13688 em
Sakramentalismus der Oxforder sehen, RT 1 Verbindung MI1t dem Ep1-
skopalismus den Kern ihres kirchlichen Selbstverständnisses bildet Es geht
195381 das Verhältnis des rechtfertigenden Glaubens DE Tautfsakrament De  S
halb konzentriert sich die Auseinandersetzung zwischen Oxfordern und Van-
gelikalen auf C11C Taufkontroverse DIie Oxforder sehen der Erweckungs-
theologie der Evangelikalen Cc1Ne Abwertung des objektiven sakramentalen
Elements zugunsten des subjektiven psychologischen un: SPDUICH C1LLIE SC
heime Verwandtschaft zwischen dem evangelikalen Individualismus und
dem liberalen Kirchenbegriff WIC denn Evangelikale WI1IC Lord Anthony
Ashley Cooper Shaftesbury, eben Bewulfstsein ihrer unmittelbaren (+Ottes-
beziehung, durchaus antiklerikal eingestellt

Um die Schwierigkeiten die die dogmatischen Artikel ihrer Deutung des
Anglikanismus eNTZEgENSECETIZEN SZULAaUILECN nehmen die Oxtorder ihre
Zuflucht der Theorie »foreign DAITy « die ZW al nicht WI1IC bei Cobbett
die SANZC englische Reformation gemacht S1iC aber vertälscht hat Der Pro-
tESTLTANFEISMUS 1St ach anglokatholischem Verständnis C111 Überlagerung des
Anglikanismus die wieder enttfernt werden Mu In diesem Sinne greifen
DE die Reformgegner die Sanz anders Forderung der Reform-
anhänger nach Reformation auft S1e sol] die Aufgabe haben die
anglikanische Kirche nicht 11UTr VO der Unterwerfung den Staat dem
Erastianısmus und der rationalistischen Theologie dem Latitudinarismus
befreien sondern S16 vollends rekatholisieren »CO deprotestantize the
Church of Engl and« . WI1Ie die Formel lautet [Das bedeutet auch iIna  w} den
Einfiufß Luthers SOWEeLT WIC möglich wieder tilgen 11

1 He Kritik der mangelnden dogmatischen Bindung der deutschen Unı-
versıitaten gehört den Zusammenhang der Kontroverse die Zulassung
der [Dissenter Studium Oxftford un:! Cambridge S1e wird daher icht
1LLUFTF VO  i den Oxtfordern, sondern uch Cambridge un! ZW arl on dem
Christian Advocate G eOrge Pearson vo  en, der Luther durchaus als
»the champion of OUTI aith« betrachtet Als Reaktion auft Ausführungen
kommt 6S dem ungewöhnlichen Lutherexkurs S1r William Hamiltons
Aufsatz »On the right of dissenters a14dmission 1NTtO the English uUuNn1VeI-
S1IC1ES« liberalen Edinburgh Review 1834) Um das konservative Argument
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entkräften, daß erst das Fehlen einer dogmatisclien Festlegung der eut-
schen Unıversitäten die Heterodoxie der deutschen evangelischen Theologie
hervorgerufen habe, bemüht sich Hamilton nämlich den Nachweis, dafß
schon Luther selbst diese der ähnliche Ansichten vertreten habe » There 15
hardly Oobnoxious doectrine hbe found T e} the modern Lutherans.
which has not 1ts arTanıte an example 1n the WIltINgs of Luther himselft.«®*
ETr veranstaltet deshalb eine Blütenlese VO  w} Ansichten Luthers, die geeignet
sind, bei seinen orthodoxen Gegnern Anstoß CITCSCH, darunter der
Gedanke, dafß (ZOt#t auch der Urheber des Bösen sel, die Ratschläge 1n der
Sache der Doppelehe des Landgraten VO  ; Hessen un:! die Bibelkritik. ETr
verteidigt ZWal Luther den Vorwurt des rationalism, jedoch 1Ur
seinen Untehlbarkeitsanspruch aNnNZUPTIANSCIN, der 1 Gegensatz der 1m
Anschlufß Bossuet behaupteten Widersprüchlichkeit steht

In der Reaktion auf das utilitariıstische Kirchenreformprogramm gewıinnt
selbst der schottische Calvinismus e1inNn Verhältnis Burke un! entwickelt
einNne konservative Reformationsdeutung, obwohl die Rückzugslinien 1 Cal
VIN1ISMUS natürlich nicht weıt zurückverlegt werden können w1e 1mMm Anglıi-
kanismus. Thomas Chalmers sich ın den 1835 mit großem Erfolg 1n
London gehaltenen »Lectures the estahblishment anı extension of national
churches« mıiıt dem Anspruch der liberalen Reformer auseinander, 1U eine
O© Retformation durchführen wollen. uch Chalmers sieht un in den
überkommenen irchlichen Institutionen e1in wertvolles Vermächtnis, hne
sich darüber erklären, ob s1e menschlichen der göttlichen rsprungs sind
Der kirchliche Apparat gilt iıhm als ıne ebenso notwendige Voraussetzung
für die Wirkung des Heiligen eistes w1e das ägyptische Bewässerungssystem
für die Wirkung des Nilwassers. In der Einsicht, da{fß der Apparat iıcht VO  n

der Verderbnis der Lehre, deren Verbreitung dient, betroften WAarT, haben
ihn die Reformatoren beibehalten, während ih: die Retormer der egen-
wart abschaffen wollen. Chalmers lehnt deshalb die Bezeichnung der g -
planten utilitaristischen Reform als Cu«c Reformation als Mißbrauch e1ines
ehrwürdigen Wortes ab un: hält vielmehr den Vergleich mit einem Ma -
schinensturm für angCMESSECNH. Er bedient sich der inzwischen konventionel-
len Unterscheidung Burkes zwischen Reform und Revolution, die Re-

35 William HAMILTON: Discussions philosophy an litei*ature‚ education an unıvers1ty
reform. Aufl. LO 1853, 505
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{Ormation ABn Reform, die beabsichtigte Kirchenreftorm ber Revolution
erklären.

Als Moment bmmt bei Chalmers 1Ns Spiei, das liberale Bürger-
Lum, nachdem seine politische Emanziıpatiıon erreicht ist, angesichts der Be-
drohung durch den Chartismus selbst konservativ wird. dem Ernst dieser
Bedrohung konnte CI auft Grund seiner Erfahrungen als Seelsorger 1n den
Elendsvierteln VO  e Glasgow keinen Zweitel haben Chalmers macht sich diese
Bewußtseinsveränderung ZUNUTZEC, für den Fortbestand des staatskirch-
lichen Systems einzutreten. DIie Kirche dient ZwW al erster Linıe jenselit1gen
Zielen, hat aber auch Nebenwirkungen Diesse1ts, W1e 6S Burke mit dem
Aphorismus formuliert hat, dafß eine christliche Volkserziehung die billigste
Verteidigung des (iemeinwesens 1st. Deshalb besteht eın Jegitimes Interesse
des Staates Kirche und Kirchenreform, wobei Iß allerdings weıt
bleibt Chalmers dem liberalen Denken treu die Übereinstimmung mi1it
der öffentlichen Meınung gebunden ist In jeder Kirchenretorm verbinden
sich durchaus Recht religiöse un: politische Motive. {1)as gilt auch für die
Retormation. Friedrich der Weıise hat sich als Christ un: als Patrıot Luther
angeschlossen, weil nicht NUI VOo  =) der Wahrheit seiner Lehre, sondern auch
VO ihrer segensreichen Wirkung auf Moral, Intelligenz nd Fleiß seliner
Untertanen überzeugt WAar Die lutherische Reformation ist insotern für
Chalmers geradezu idealtypisch, während 1n der anglikanischen, der
als schottischer Calvinist lkeritisch gegenübersteht, störende Beimischungen
1881 Gestalt der persönlichen Motive Heinrichs AVARBE beanstandet.

Die gleiche Veränderung 1 politischen Bewußtsein des Bürgertums, die
sich bei Chalmers ze1gt, 1äfSt sich Ha der Spiegelung der Reformations-
geschichte auch hbei Henry Hallam beobachten, der in se1iner »Introduction

the Liıterature of Europe« 4 Bde 1837-1839]) eine Geistesgeschichte der
Renaissance gibt Als politische Aufgabe stellt sich 1U heraus, das emO-
kratische Element, dessen UnterstützungINa  z für die Parlamentsreformheran-
SgezoOgen hat, Schranken halten, Je mehr erkennbar wird, da{(ß die poli-
tische Reform die soziale Krise keiner Weise gelöst hat Allerdings wirkt
bei Hallam außerdem auch die patrizische Haltung der Whigs des I8
nach Er erkennt ZWAaTl a da{iß die öffentliche Meıinung die treibende raft
des Fortschritts ist, sieht 1n ihr aber 1LUT!T die Meınung einer gebildeten Elite
Um ihre Ziele den Widerstand der bestehenden Gewalten durch:
zusetzen, 1st die Elite auf die Unterstützung des Volkes angewl1esen, dessen
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Argument die Gewalt 1st. DIie eigentliche Kunst des politischen Reformers
besteht darin, mit der Drohung der Gewalt auszukommen. und das Volk,
nachdem die Reform durchgeführt ist, wieder 1n die gewohnte Botmäßigkeit

bringen. Hallams religiöse Einstellung 1St ebentalls noch VO anglikani-
schen Arminlilanısmus des 18 un! dem klassizistischen Ideal der Mäfßigung
bestimmt, während A sich 1n seinem aufgeklärten humanistischen Kultur
bewußtsein m1t Roscoe berührt.

Hallam konstatiert die Parallele zwischen dem Zeitalter der Reftormation
un: der e1ıgenen Zeıt m1t der Sachlichkeit der Historikers, SINe 1Ta 21 studio,

dafß s1e. 1U als gewissermalsen offiziell sanktioniert gelten kann.

» We anno g1ve anıy attention the SCtOTY of the Reformation, without being estruck
Dy the extraordinary analogy it bears that of the last fifty He wh would
study the Sspirıt of this mighty asC mMay SCU it reflected 1n Al IN1TTOr from the days
of Luther anı Erasmus.«

Während sich die Entwicklung der Menschheit, eißt 65 weıter,
11UT auf rund der Einwirkung aufßerer Umstände ber Jahrhunderte hinweg
ach dem (‚esetz der secular varlation.« vollziehe, gebe 65 als Ausnahmen
Zeıten revolutionärer Veränderung W1e das Zeitalter der Ausbreitung des
Christentums un des Islam, die Retormation und die gegenwärtige Epoche
Typisch für diese Zeıten se]l’en die Verachtung für das Herkommen, das Ver-
1ADEen auf die Macht der Vernunft un der Fortschrittsglaube. DIie Ver-
schiedenheit der Ziele un die Bedenklichkeit der Mittel ließen dabei auch
anfängliche Reformanhänger spater oft lieber wieder Sanz auf die alte Linıe
einschwenken.

»Hence mMaYy PTONOUNCC with certainty what Luther, utten, Carlostadt, what
agaın More, Erasmus, Melanchthon, Cassander, would have been 1n the nineteenth
CeNTtUrY, and what OUT OW: contemporı1es would have been 1n their times. «36

Die Ereignisse beider Epochen sind sehr durch die öftentliche eINUNg
bedingt, daf(ß die historische Persönlichkeit dabei 1L1UT eine untergeordnete
Rolle spielt. DIie CGravamına der deutschen Natıon sSind die eigentliche Ur-
sache der Reformation, während Luthers Ablaßkritik 1LUT den Anla{fi geliefert
hat. Darın liegt die ntwort auf Roscoes 13Ze, WwW1e 6S möglich Wäl,
Luther die Unterstützung der Humanıisten un des Volkes gefunden hat

36 Henry HALLAM: Introduction the literature of Europe. 1564, 365
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VDenn Luthers theologische Anliegen befinden sich völlig außerhalb der jel-
SCLIZUNgG der öffentlichen Meıiınung Insotern verbinden sich auch der Re-
ftormation durchaus heterogene Motive, deren Scheidung die Aufgabe des
Historikers ISt Hallam, obwohl politisch ıberal wendet sich als Historiker

die liberale Legende VO  a Luther als dem Vorkämpfer für religiöse un
politische Freiheit Er betont dafß für Luther die SaNZC Reformation der
Konsequenz SCA14167 Theologie liegt völlig unabhängig VO der Kritik den
Mißbräuchen der spätmittelalterlichen Kirche ET selbst bejaht aber die Re-
formation 1U 4a4us den otıven die die Humanıiısten 7Bn Beteiligung daran
veranlaßt haben während 67 die Theologie Luthers die ihrer ] )ar-
stellung bei Bossuet Kenntn1s nach arminianisch-anglikanischer
Tradition als unmoralisch un:! paradox ablehnt ETr bedauert da{fß die Reitor

dadurch da{fß S1C die Theologie erneut den Vordergrund gerückt
hat Vernachlässigung der übrigen Wissenschaiten nd damit

Verlangsamung des ge1isUgCN Fortschritts geführt hat Doch gerade weil
Luthers Anliegen ausschlie{fslich theologischer Art SCWESCIL sSind kann CR ihn
VO  = der Schuld den politischen Verwicklungen der Retormation frei-
sprechen er Bauernkrieg, dessen anatısmus Rechtfertigungslehre
allenfalls geschürt haben MLas, kann 11UI insotern auft die Reformation 7zurück
geführt werden als S1C NT der Einschränkung der geistlichen Gerichtsbarkeit

Verminderung der Rechtspflege beigetragen un MmM1t em Bilder-
das olk aln Gewaltausübung gewöhnt hat SOnst aber 1St 65 den Re

formatoren gelungen das olk ZW al für sich hne aber dessen
Gewalttätigkeit enttesseln Auch die dogmatische Vertestigung des Luther
tum. die dem Stichwort der Intoleranz Luthers VOT 1832 der liberalen
Kritik verurteilt worden WAar wird 1U als politische Notwendigkeit gerecht-
tertigt weil PE ahg dadurch die demokratische Anarchie verhindert worden SC1

die die Reformation (Janzen Scheitern gebracht hätte
Be1 der historischen Sonderung der politischen un! religiösen Motive der

Retormation wird 1U für Hallam möglich mM1 pOS1ULvVeN politischen
Wertung der Reformation ach whiggistisch liberaler Tradition dasn
Lutherbild Bossuets verbinden /Z/war will 8 7zwischen dem Menschen
un dem Schriftsteller unterscheiden verImag aber doch die rTenzen ıcht
klar ziehen da die Stilzüge des Schriftstellers zugleich als Charakter-
ZUSC des Menschen deutet »Bellowing false Latın« als Charakteristik VO  w}

lateinischen Schriften Luthers 1St mehr als 1U Stilkritik
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Die Krıise des Liberalis_nius, die sich bei Chalmers und Hallam abieichnet, W E l E,
WITd ZALT Sternstunde des Idealismus, dessen Vertreter bis dahin England
die Rolle VO  w} deutschtümelnden Aufßenseitern spielen. [)a sich dieses Denken
in Verbindung miıt dem Burkeschen KOonservatısmus entfaltet, ergeben
sich gew1sse Berührungspunkte m1t der Oxforder Bewegung, Eetrw. bei RO-
ert Southey, der ihren Vätern gerechnet werden annn ber 1m (:3anzen
stehen die idealistischen Denker doch ın einem sehr kritischen Verhältnis

Traktarianismus, dem sS1Ee die Flucht VOT der Gegenwart 1ın die Ver-
gangenheit und den sich 1n der Berufung auf das apostolische Zeitalter der
Kıirche verratenden Zweitel dem immer gegebenen transzendentalen ET-
kenntnisvermögen des Menschen vorwertfen. er Idealismus will die Aut-
klärung überwinden, nicht indem CT wWwW16e die Oxforder un die Evangelikalen
hinter die Aufklärung zurückgeht, sondern indem ber S1E. hinausgeht.
/ war wird die rationalistische Verstandestheologie abgelehnt, jedoch UT
die idealistische Vernunittheologie ihre Stelle setzen Auch diese ich-
Lung versieht sich mi1t ihrer eigenen Reformationsdeutung, und ZWAaT schon
bei ihrem Begründer Samuel Taylor Coleridge.

Vom jugendlichen Jakobiner hat sich Coleridge dem Eindruck des
Umschlags der Revolution 1in die Militärdiktatur ZU Revolutionsgegner
gewandelt un! zugleich VO Unitarier Anglikaner. LDem entspricht die
Wendung VO philosophischen Sensualismus HartleysA Idealis-
1L Immanuel Kants Gedanken Burkes un Kants verbinden sich eıgen-
artıger Weise 1n SEeINeEeT Revolutionskritik. In den grundlegenden Aufsätzen
in The friend ( Penrith 1809/10) schließt wifß sich Burkes Theorie A eine
Staatsverfassung nıicht nach abstrakten Prinzıpilen entworten werden känn,
sondern sich allein auf Grund VO  w Erfahrung pragmatisch gestalten
Dieser Theorie unterlegt C 1U aber die kantische Unterscheidung zwischen
Vernunft und Verstand, Tedsüon un understanding. /war kann allein die
Vernunft göttliches und natürliches echt erkennen, se1INe Verwirklichung
1m positiven Recht aber mMuUu sS1e dem Verstand überlassen. Der Fehler der
Revolution besteht darin, da{fß S1e diesen Unterschied übersehen hat Von
diesem Verständnis der Revolution 4AadUus geht Coleridge 1U die Deutung

37 Samuel Taylor COLERIDGE: The friend. Bde. E Princeton 1969 ers Collected
works; 4) Dazu ames D. BOULGER Coleridge religious thinker. New Haven 1961I;
John COLMER: Coleridge: critic of soclety. Oxtord 1959



der Retormation heran. Theologie und Kirchenverfassung stehen in dem
selben Verhältnis Ww1e Naturrecht un:! Staatsverfassung. IIie Theologie ist
also Gegenstand der Vernunfterkenntnis, die Kirchenverfassung Angelegen-
heit des Verstandes. Dem Theologen Luther gilt Coleridges uneingeschränkte
Bewunderung, weil der Verstandestheologie der Scholastik die Theologie
der Vernunft ENtISCZENLESCLIZ hat, ähnlich W1e ( selbst CS für se1ine Aufgabe
gegenüber der Beweistheologie der Aufklärung hält Da{iß die Kirchenverfas-
SUNS Ol Verstand geregelt werden mu[fß, hat Luther jedoch erst 1: Verlaut
der Retormation eingesehen. Vom Bauernkrieg und den Wiedertäutern führt
EeiINe Linıe ANAT. puritanischen nd ZUT Französischen Revolution. Luthers
Widerstand die Radikalisierung der Reformation wird 7A5 CENL-
scheidenden Moment se1iner Bewährung.

Die Bemerkungen ber Luther Coleridges lLiterarischer Hın-
terlassenschaft lassen siıch zume1lst auf den Grundgedanken beziehen, daß
Luther 1ın der Reformation die Vernunift 1m Unterschied Verstand als
theologisches Erkenntnisvermögen wieder 1n ihre Rechte eingesetzt hat”
Um diesen Gedanken durchtühren können, MU Coleridge allerdings
zwischen Luthers Theorie und Praxıs unterscheiden. in der Theorie hat Lu-
ther der Philosophie der Scholastik grundsätzlich jede Philosophie ab
gelehnt. In der Praxıs, etwa 1n se1iner Verehrung für Hugo VO  5 St. Viktor,
hat C jedoch eine Vorliebe für den Platonismus Zu erkennen gegeben. ole-
ridge unterstellt Luther die Prämisse seliner eigenen platonisierenden heo-
logie, dafß die Vernuntit den VO Sündenfall unberührten, Gott ebenbild-
lichen Rest 1 Menschen darstellt, 1n deren Korrespondenz mi1it der fien-
barung eIStE A Gotteserkenntnis kommt. Luthers oft beanstandete Kritik

Jakobusbrief erfährt ın dieser wechselseitigen Bezogenheit ihre Recht-
fertigung. ETr hat damit hinsichtlich der rage der Inspiriertheit der Bibel
schon das Kriterium des »what finds IN« vertreten, m1t dem Coleridge dem
evangelikalen Biblizismus entgegentritt un: auf dem die Immunität se1liner
Schule gegenüber der naturwissenschaftlichen und historisch-philologischen
Bibelkritik beruht Coleridge Luthers Bedenken gegenüber der ApDO-
kalypse zurückweist, ist bezeichnend für die Subjektivität dieses Kriteriums.
Auch 1n der Willensfrage gibt Coleridge Luther gegenüber Erasmus recht,
wenngleich hier erst bei Kant die wirkliche Lösung gefunden sieht. Das

38 Samuel Taylor COLERIDGE: otes Luther’s ta talk In The literary remaıns of
Samuel Taylor F:o eridge/ hrsg. VO Henry Nelson Coleridge. 1839, 1-65
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höchste Lob, as (3T: Luther zollt, besteht ohl darin, da{fß dem
Theologen mit der größten geist1igen Verwandtschaft miı1t Paulus 1in der Ge-
schichte der Kirche erklärt.

Obwohl sich Coleridge hinsichtlich der Kirchenverfassung die traditi0-
nalistische Theorie Burkes anschließt, 1St C} keineswegs auf die traditio-
nelle kirchliche Ordnung festgelegt, w1e hbei en Oxfordern der Fall ist
Das idealistische Denken führt ihn vielmehr verade eliner etonung der
evolutionären Seite der Theorie Burkes. / war erkennt SI die Ehrwürdigkeit
traditioneller Institutionen A jedoch NUL, weil sich 1n ihnen Ideen VeEeI-

körpern Deshalb IMNU sich jede Institution die rage gefallen lassen, ob s1e
der Idee, die ihr zugrunde liegt, wirklich och entspricht. Insofern bleibt
Coleridge seinen radikalen Antängen durchaus G1 GQöttlich sanktioniertes
Beipiel für die Reform VO  - Institutionen ist ihm die Ablösung des alten durch
den Bund, wobei die unwandelbaren Prinzıpıen der Vernuntt erhalten,
die speziell auf die Verhältnisse Israels zugeschnittenen Ordnungen des Ver
standes jedoch verändert worden sSind. Einziehung un! Verschleuderung des
Klosterguts 1n der englischen Reformation sind LLUI deshalb verurteilen,
weil dabei mit der institutionellen Realisierung zugleich die Idee aufgegeben
worden ist, ohne da{f(ß S1Ee In anderer orm verwirklicht worden ware In der
Idee des Kulturstaates, die Coleridge der Realität des liberalen »Nachtwächter
taafeSsS« ENtSCLECNSECTZT, ist enthalten, dafßß eın eil des Volkseinkommens für
die Volksbildung S: Verfügung steht Heinrich14} hat sich eines Übergriffes
darauf schuldig gemacht, der durch keinerlei Entschädigung ausgeglichen
worden ist Darauf führt Coleridge äahnlich W1e Cobbett — 1L1U1 eben icht auf
das Soziale, sondern auf das Kulturelle bezogen die Krise der Gegenwart
Z 8 eil 7zurück In einer Kirchenreform aber ist darauf achten, da{iß
der och verbleibende Rest des kirchlichen kigentums wieder se1iner idealen
Bestimmung zugeführt wird In dieser Hinsicht berühren sich Coleridges
Reformvorstellungen mit denen mancher Chartisten, obwohl bei die
Bildung natürlich icht säkularisiert gedacht ist Während die Exzesse der
kontinentalen Reformation auf Anmaßungen der Vernunft beruhen, erklären
sich. die englischen aus Anmaßungen des Verstandes.

Totz der grundsätzlichenVerschiedenheit VOoOn Revolution un!: Reformation
zieht Coleridge geWI1sse personelle Parallelen.“ Er sieht eine Entsprechung

309 Coleridge: The friend L C 130-134.
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zwischen den Dreigestirnen Voltaire OuSseau Robespierre un:! Erasmus
Luther Munster, wobei CI muiıt dem Namen unster 1n einer für se1n schöp-
fterisches Gedächtnis typischen Leistung eine 4SSOZiatıve Verbindung VOIL

üuntzer un: üunster als der Stadt der Wiedertäuter geschafifen hat Dıe
Parallele ist eın rhetorisches Bravourstück, eıne Improvıisatıon, derenW
auch NUuUT halbem Erfolg sich Coleridge selbst beglückwünscht, ohne den AN:
spruch auf tietere Bedeutung dafür erheben. Für das QBT Voltaire Tas-
LUS wird das ausdrücklich zugegeben. DIie Parallele Robespierre - Munster
wWwIrd Sal nicht ausgeführt, w1e dem skizzenhatten un!: fragmentarischen
Charakter der Gedankenentwürte Coleridges entspricht. SO ommt dem Ver-
gleich VO  } Rousseau un Luther immer noch die grölßste Bedeutung ole-
ridge sieht 161 ber die bei Voltaire und Frasmus postulierte Ahnlichkeit 1n
der Wirkung hinaus eiInNe Wesensverwandtschaft. Beide richten sich aUuS$s-

schhießlich ach einem Ideal, das bei KOusseau allerdings 1UTr subjektiv 141
der Vernunft gegeben 1St, während bei Luther objektiv 1n der Bibel VOTI-

liegt Da sich beide auch 1m lemperament gleichen, deutet Coleridge 1U

d. wobei den psychopathologischen Bereich denken 1St Der Vergleich,
der Großes verheißen scheint, bleibt 1m (:anzen unbefriedigend, w as

sich 1m Jahre 1509 auch aus politischer Rücksichtnahme erklären Mas; enn
Coleridge hält 65 auch fürJ eine Stelle A4US$S Luthers »An den christ-
Llichen del „ X unübersetzt lassen, weil S1e 1n der Sprache aufreizend
SEe1 und 1n der Tendenz der Ansicht VO  3 der Heiligkeit des Widerstandsrechtes

ahe komme.
Anders als Burke unterscheidet Coleridge scharf 7zwischen en protestan-

tischen Kirchen, denen die anglikanische ZAHEE un: der römisch-katho-
lischen. Er hält der Einheit VO  w kontinentaler nd englischer Retormation
test. In der späten Schrift »On the constitution of the church and sState« (LO
1830], die 1 Zusammenhang m1t der gitation für die Katholikenemanzı-
patıon steht, erkennt rückschauend die politische Tendenz der Verwischung
des Unterschiedes 7zwischen Protestantismus un: Katholizismus 1m Zeitalter
der Französischen Revolution. ET sieht 1n diesem Vorgang die Reaktion der
besitzenden Schichten auf die Bedrohung durch die sozilale Revolution 1m
Bunde mı1t dem Atheismus. Er verwahrt sich dagegen, weil nichts als Luthers
Überzeugung, 1m aps den Antichrist bekämpfen, die Reformation VO  w

dem Vorwurtf des Schismas freisprechen könne. Damıit trıtt der Zusammen-
hang VO  } Revolutionserfahrung un Reformationsdeutung un: seıne Rück



wirkung auft das anglikänische Selbstverständnis ohl ZU erstenmal 88l das
historische Bewußtsein.“”

Die CNSC Verbindung Coleridges mi1t dem deutschen Geistesleben ze1gt sich
daran, dafß E sich qls erster 1in England die Bewunderung des Sturm U:
Drang für jene menschlichen Seıten Luthers eigen macht, die dem Pjetis-
1L1US peinlich SCWESCIL Da{ißs Luther ein gentleman Wal, wird 11U1)2 Zu11

erstenmal ohne Mißbilligung un vielleicht 1n dem anerkennenden
Sinn einer Freiheit VO  H gew1ssen gesellschaftlichen Beschränkungen test-
gestellt un Luthers Zeitgenossenschaft mi1t Franco1s Rabelais hervorgehoben.
uch für die historische Individualität des Lutherschen Stils bringt Coleridge
das Verständnis des Kenners der alteren englischen Literatur mıt, 1 Unter-
schied ZUT bisherigen Wertung Stilideal des Klassizısmus. Die Geisterfüllt-
e1it Luthers scheint Coleridge in der Gegenwart eine Entsprechung bei
ward IV1INg haben, der die chiliastischen Tendenzen der romantischen
Erweckungsbewegung in England spektakulärsten verkörperte. Als Cha
rakterporträt Luthers ist der Essay 1n The friend über die Tintenfaßanekdote
gedacht, der sich CNS eine deutsche Vorlage, oNnNas Ludwig VO  - Hef{ß%’
»Durchtflüge durch Deutschland, die Niederlande un Frankreich« anschließt.
Darın wird besonderer Wert auft die heroischen Züge Luthers gelegt, dafß
ıer die Linı1e) die VO  = Coleridge Garlyle führt, Iklar sichtbar wWwirden

Zwischen ihnen steht der Deutsche Ludwig VO  z Mühlenf{els, der als Pro-

LESSOT für deutsche und nordische Sprachen alı dem VO Utilitaristen und
Dissentern gegründeten Unıversity College 1ın London, der ersten icht
kirchlichen Uniıiversıität Englands, 1828 und 1830 Vorlesungen ber Luther
hielt. Von Mühlenfels, Schwager Friedrich Schleiermachers, Lützowscher SA
un als emagoge verfolgter Burschenschaftler, später noch dazu bestimmt, als
Reichskommissar der Paulskirche den republikanischenAufstand 1nThüringen

unterdrücken, hatte Wartburgfest teilgenommen un: verkündete jaR88

1ın England die spezifisch deutsche, zugleich nationale un liberale Luther-
Samuel Taylor COLERIDGE‘* On the constitution f the church and
1852, 159 It (1 the twaddle of humid charity] W AaSs sanctioned, MCAaAN, both 1n the

pulpit and the senate by sundry dignitaries, whose hOorror of Jacobinism during the
then Danıc of led them adopt the principles and Janguage of Laud an his
action. And RX ı the Church of Rome, 1n CONtras with Protestant dissenters,
became » right dear, though erming S1Ster«.

41 Oonas Ludwig HEss Durchflüge durch Deutschland, die Niederlande und Frankreich.
1794, 146-169; Coleridge: The friend I 135-143
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deutung seiner Generation.“ diese Vorlesungen Absehung VO  a

der Theologie ausschließlich VO  - Luthers Bedeutung für die Geschichte des
deutschen Volkes, seiner Sprache und Lıteratur handelten, galt den anglika-
nischen Gegnern der Universıtät denn auch als Bestätigung des welt-
Llichen Ungeistes dieser Gründung Von Mühlenfels’ Englisch liest sich stellen-
we1lse wWwW1e eine un{ireiwillige Parodie des Stils der deutschen idealistischen
Philosophen, deren Einflufß steht Luther rückt 1n eine Reihe mit
Alexander, (/3eSÄT:; Mohammed, arl dem Großen und („1egOT VIL als einer
der Helden, 1n denen sich das Fortschreiten des Weltgeistes verkörpert. AÄAus
der Tatsache, auch Gregor VL 1n diese eihe einschlieit, und der
Art, W1€e Ol dem eich des e1istes spricht, © sich schließen, cda{ß wI1e
die Jungdeutschen auch VO  = den Gedanken des Saint-Simon1ısmus berührt
ist. Luther ist zugleich Sprachrohr der öffentlichen Meınung un! Werkzeug
der Vorsehung, steht also 1 Iienste der Weltvernunft sowohl 1n ihrer 1M-
mManenten qls auch in ihrer transzendenten orm i1die hegelsche historische
Dialektik führt von Mühlentels AL aber einer relativierenden Betrach-
tungswe1lse der Reftormation, die gerade auf evangelikaler Seite Entrüstung
hervorrutfen mu{fifte Katholizismus un Protestantismus erscheinen nämlich
als These und Antithese, die einer Synthese arten 1Jas Mythologisch-Hier-
archische, das 1 Katholizismus, un das Intellektuelle, das 1 Protestantis-
LLLUS das Übergewicht gewinnen droht, wird sich erst 1n der Verbindung
gegenselt1g die aage halten.

Be1 VO  D Mühlenfels haben die Freiheitskriege die Revolution als Analogie
Z Retormation AUS dem Bewußflitsein verdrängt, da{fß CR sich ber die Ver-
suche, die Reformation als Revolution diskreditieren, aufrichtig entrusten
AT Das nationale Element überwiegt das liberale. DIie Reformation wird
1in erster Linıe als Abschüttelung des »welschen IOChS« verstanden, wobei
allerdings vielleicht gerade der impliziten Parallele mi1t Napoleon
unklar bleibt, ob dieses Joch 1U durch die päpstlich-italienische der die
kaiserlich-spanische Universalmonarchie verkörpert wird der durch beide
ZUSaImmMenNn Außerdem wendet sich VO  a} Mühlenfels entschieden die
Kritik den negatıven Konsequenzen der Reformation für Bildung un

Ludwig VO MÜHLENEELS: An introductory ecture delivered 1n the University of LON-
don, 3 Oktober 18285 1828; introduction COUTITSC of (erman literature.
1830 Dazu vgl Paul WENTZEKE: Ludwig VO:  5 Mühlentels. In Hundert Jahre Deutscher
Burschenschaft/ hrsg. VO  } Herbert aupt und Paul entzke. 192L1, 3-16
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Kunst, 7zumal S1e auch aus dem eigenen liberalen Läger kommt Dem ZeNIUS
Ioci entsprechend fügt GE 1n se1ne Heutung die utilitaristische Theorie JeremYy
Benthams [10)]881 S1IN1ISter ınterest e1n. Wenn em VO  5 Luther erzielten FoOrt-
schritt der Vernunft 1n Deutschland keine Kulturblüte gefolgt ist, liegt das
EINZIS uUunNn!: allein den dunklen Machenschaften der Fürsten, der Vorfahren
jener Zaunkönige, die 1ın der Gegenwart der deutschen Einheit 1 Wege
stehen und sich we1igern, ihr Verfassungsversprechen einzulösen.

Während bei {911 Mühlentels, der Sanz en politischen Frragen se1iner
deutschen Heımat verhaftet ist, liberale un idealistisch-saint-simonistische
Elemente noch unvermittelt nebeneinander stehen, 11l Carlyle unter dem
Eindruck der gesellschaftlichen Verhältnisse 1n England den Liberalismus mıi1t
dem Idealismus und Saint-Simon1smus überwinden. Saint-Simon1ismus un
französischer Traditionalismus stimmen 1n der Diagnose der revolutionären
Kr1se der Gesellschaft überein, die beide au{f die Zersetzung des religiösen
Fundaments der Gesellschaft durch den individualistischen Rationalismus
zurückführen. Allerdings ziehen S1e AUS diesem gemeinsamen Ansatz ent-

gegengesetzZte Folgerungen Während die Theokraten, VO  D einer statischen
Vorstellung der Gesellschaft ausgehend, die Rettung allein 1m Festhalten
der alten Religion und der alten Gesellschaftsordnung sehen, ordern die
Saint-Simonisten auf GCrund der dynamischen Vorstellung einer Entwicklung
der Menschheit 1n einer zyklischenAbfolge organischer un! kritischer Epochen
eine CH:e Gesellschaftsordnung 1n Übereinstimmung nıt den modernen Pro-
duktionsverhältnissen, verankert 1n e1INer Religion, die dem Fortschritt der
Vernunit 1n den positıven Wissenschaften entspricht. In der Französischen
Revolution kommt die letzte große, VO  D der Reformation eingeleitete kritische
Epoche Z Abschluß, die als Voraussetzung einer un endgültigen
organischen Epoche historisch notwendig ist. Im Lichte dieser Theorie deutet
Carmlyle Luther 1 seiner Vortragsfolge »On heroes« ( 1840; erster Druck
1841], wobei das dialektische Verhältnis Z Liberalismus deutlich erkenn-
bar 1St. Allerdings modifziert Carlyle das saint-sımonistische Epochenschema
dahingehend, da{fß C555 auch innerhalb eiıner kritischen Epoche kritische un
organische Phasen gibt Am ero 1st entscheidend, dafß ß nicht 1UI das alte
Weltbild ZeIStOIt; sondern eın se1ne Stelle SO steht die Re-
formation einmal Anfang einer großen kritischen Epoche un! führt
SCHAUSO W16e VO  } den Liberalen behauptet wird die folgenden Revolu-
tiıonen herauf. Insofern beginnt s1e mi1t der Zerstörung nıicht 1U des mittel-
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alterlich-kathölischen, sondern des christlichen Weltbildes überhaflfit‚ mıit
dem Ablegen der »Hebrew old clothes«. Andererseits begründet s1e aber eine
organische Phase innerhalb der kritischen Epoche, indem sS1C. mıit dem te
stantischen eltbild eine vorläufige Rekonstruktion des christlichen Welt
bildes schafit. Deshalb trıtt Luther 1U 1n Parallele Napoleon, zugleich
Revolutionär un Überwinder der Revolution. Mehr noch als bei Hallam
wird der Dogmatiısmus Luthers LLU. als politisch notwendig anerkannt, Ja
geradezu als das Heroische ihm geprlesen.

Indem sich CaHyle der saint-simonistischen Theorie anschließt, trıtt CF 1n
egensa AT Oxforder Bewegung, die der theokratischen Theorie folgt
Während die Oxforder der Einführung des Prinzıps der religiösen Urteils-
freiheit die Quelle alles Übels sehen, bejaht Carlyle dieses TINZID, da sich
echter Glaube eine Ordnung 11U1I auf die Überzeugung V  w} deren Wahr-
eıit gründen : EER88 ede Epoche 1st »unmittelbar GOtt«, h., die Wahrheit
e1nNnes Weltbildes ezug auf se1ine Epoche bleibt auch VO Standpunkt der
(egenwart aus anerkannt. Nur das Festhalten der Sal die Rückkehr
einem Weltbild, das icht mehr haltbar oder schon aufgegeben 1st, wird als
Versuch des Galvanisierens verwortfen, der Ausdruck, iın den Carlyle seine
Verachtung für den Traktarianismus kleidet. Von diesem Standpunkt 4aus 1st
aber auch das VO  ® Luther begründete protestantische Weltbild inzwi/schen
veraltet. Ende der kritischen Epoche, deren Aufgabe 1 Nn die Auf-
Jösung des christlichen Weltbildes ist, 1st eine Anpassung des christlichen
Symbolismus nicht mehr möglich SO bleibt VO Protestantismus 1UT!T noch
das Prinzıp der religiösen Urteilsfreiheit, das auf einer zeitzemäßen Glaubens-
wahrheit besteht. In der Gegenwart wird das protestantische Prinzıp nicht
durch das 1n Orthodoxie erstarrte Luthertum, sondern durch Johann Wolf£-
Sag VO  ; Goethe vertreten

Infolge dessen liegt für Carlyle die Gegenwartsbedeutung Luthers nicht
1n se1iner Theologie, sondern 1n Se1INer charakterlichen Haltung. Dıie heo-
logie 1st 1Ur eine zeitgebundene Einkleidung des Gefühls der Abhängigkeit
VO  5 ott un: der Ergebung den göttlichen Willen, des pantheistischen
Fatalismus Carlyles. Was hier als Kern übrig bleibt, 1äßt die Beschreibung der
Szene Totenbett der Magdalene Luther erkennen, Carlyle Luthers
Empfindungen 1ın die Worte »Islam 15 a]l « aß So ist 6S icht weıter VOCI-

wunderlich, ihm die Tischgespräche wichtiger sind als die Schriften
472 Thomas CARLYILE: On heroes. The Edinburgh Edition. J., 130
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Luthers Se1in Interesse Luther 1St durchaus biographisch hatte sich
doch schon 18530 mMi1t dem Plan Lutherbiographie VO  S dem
NUTr noch der kleine Au{fsatz »Luther Psalm« für Fraser 1831|
1743 [)as biographische Interesse des englischen Publikums
Luther wurde dann VO  = Jules Michelet und SC1INCM englischen Nachahmer
John Parker Lawson befriedigt 1)a Carlyle das unbedingte Wahrheitsstreben
als den bestimmenden Zug Luthers ansıiıeht erscheint ihm Humes Erklärung
der Retormation MM1t der Ordensrivalıtät als Zeichen völliger Verständnis-
losigkeit Roscoes Vorliebe für LeoO aber wird Ma{(ßstabh der Helden-
verehrung IMNECSSCH A Ausdruck dilettantischen Unernstes Irotz der ET-
kenntnis der existentiellen Bedeutung des theologischen Anliegens für Luther
schlie{(ßst Catyie die psychopathologische Deutung nicht 4a4Uus und auf
die Ahnlichkeit die sich dieser Hinsicht 7zwischen Luther und dem EeVAall-

gelikalen Dichter William Cowper ergibt
Neben der philosophischen Synthese der Reformationskontroverse bei

Carlyle steht die allerdings sechr jel umtassendere theologische bei Frederick
LDenison aurıce dessen Denken sich die idealistische Theologie ole-
ridges MT den Ideen des Frühsozialismus insbesondere wieder des Saint
S1ImMON1ISMUS verbindet Wiıe Carlyle 1: bei der Kritik des Liberalismus

dessen Versagen gegenüber den wirtschaftlichen unNn: gesellschaftlichen
Problemen der Zeeıt für ihn C1iHE6E Erfahrungstatsache 1St das Zeitalter des
Individualismus für beendet erklären ET verwirklicht jedoch u11l e11

Sanz andere Saınt-Simonısmus angelegte Möglichkeit ESs bleibt bei Claude
Henrı1 de Saınt-Simon fien ob die Religion der Industriegesellschaft völlig
HD  _ entwickelt werden INU. WIC 6cS ann Auguste Comte versucht hat oder
ob S1C geläuterten orm des Christentums bestehen kann CS

alınt-Sıiımon selbst der spaten Schritt » Nouveau christianisme« (P 1825
okizziert hat Während sich Carlyle für das erstere entscheidet bekennt
sich aurıce dem letzteren Seiıne theologische Arbeit gilt dem Nach-
WCeCIS daf(ß Christentum WI1C 6S der anglikanischen Kirche Gestalt

John Parker LAWSON The autobiography of Martın Luther Edinburgh 1536 /wel CN
lische Übersetzungen VOL Jules MICHELETS Lutherbiographie Memoires de Luther
ecrits pPar Iui-meme. 1835 erschienen 1846

45 Die Interpretation VO  D Frederick DDenıson MAURICE oStfi1tzt sich auf theologische
Summe The kingdom of Christ der Fassung VO: IS LO 1959). Die
historisch kritische Untersuchung der umfangreichen Mauriceliteratur 1St Olive
BROSE rederick en1ison Maurice rebellious conformist Athens hio 1971
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hat, die Anliegen des gegenwärtigen, postindividualistischen
Zeitalters ihre Erfüllung finden In seliner Theologie ist die Grundlegung
des christlichen Sozialismus schon vollzogen, bevor s1e mi1t diesem Be-
grift abgestempelt WITd. Im Unterschied Traktarianismus orientlert sich.
Maurice’s Theologie nıicht einem Goldenen Zeitalter der Kirche, das
1n der Vergangenheit est, sondern S61 1st Sanz auf die G egenwart bezogen,
der S1e als Endzeit, un! damit als Zeit der Vollendung, einen 5AaNZ
besonderen Rang beimifßt. Dieses Endzeitgefühl, das aurıice sowohl aAaUusSs der
romantischen Erweckungsbewegung, 7zumal dem Chiliasmus Irvings, als auch
AUS Cem Saınt-Simon1ismus zuwächst, der die C.He organische Epoche ZUTI

etzten erklärt, wirkt sich auf seine Theologie ın zweitfacher Hinsicht 4USs
Einmal macht CI die VO  w der Endzeit geforderte Wiederherstellung der katho
ischen Wahrheit Z} Prinzıp seiner theologischen Methode, indem die
historische Dialektik eOrg Friedrich Wiıilhelm Hegels 1ın der orIm des Eklek-
t1Z1Smus Victor Cousıns auf die Theologie überträgt. DIie Aflirmationen der
rivilisierenden theologischen Systeme sollen VO  - den Negatıiıonen, mit denen
sS1e sich voneinander abgrenzen, befreit und miteinander verbunden werden.
Venn 8 selbst jede methodische Gemeinsamkeit mit Cous1in bestritten hat,

beruht das auf dem Anspruch des Coleridgeschülers, mM1t selner Theologie
1U die Prinzıpien formulieren, die 1n den Oordinances der anglikanischen
Kirche immer schon enthalten un:' miteinander verbunden se1en, uUun! somit
die Systeme überwinden, indem 8 hinter alle Systeme auf die 1m sakralen
fact unmittelbar greifbare Wahrheit zurückgehe. Es entspricht dem Prinzıp
der Mauriceschen Methode, WeCeNnN ıhm sein Beitrag ZALT Reformationskontro-

einer großen Synthese geraä Zum anderen aber versteht aurice
4Uus diesem endzeitlichen Lebensgefühl heraus se1ine Theologie als eich:
Gottes-Theologie, W as ebentalls weitreichende Folgen für seline Reformations-
deutung nach sich zieht. Wıe Saint-Sıiımon nämlich das Diesse1its n1ıt
dem eich Gottes gleich Staat un:! Kirche teilen sich 1n die Herrschaft dar
über, die beide ıIn göttlichem Auftrag aqausuüben. So steht jede Neuordnung der
staatlichen und kirchlichen Verhältnisse 1n einem Spannungsverhältnis T

Ordnung des Reiches Gottes. DIiese Ordnung wird platonisch als ideal VOI-

standen, H. s1e liegt ZWAaTr der tatsächlichen Ordnung, W1e sS1e historisch
erscheint, zugrunde un rag alles, WAaS sich 1n ihr als beständig erweıst,
ist aber 1n ihr erst stückweise realisiert. Daraus ergeben sich Zzwe1l Möglich:
keiten der ewertung politischer Veränderungen. Sıe können entweder als
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der Versuch werden die bestehende göttliche Ordnung durch CIHE

ihr enNtZgegeNSESCTIZTE menschliche der aber als das Streben
danach diese göttliche Ordnung fortschreitend verwirklichen

Auch für Maurıice 1ST die Französische Revolution noch die entscheidende
historische Ertahrung DıIie dadurch ausgelöste weltanschauliche Krı1se hat S51

il} der Bekehrung VO: unitarischen Bekenntnis dem GE EIZOSCH worden
WAaTlT, VAEFEN Anglikanismus nachträglich persönlich durchlitten uch be1i SC1NCI

Revolutionsdeutung sich SC1H eklektisches Vertahren, ıer Verhältnis
Carlyle Er übernimmt dessen Analyse der Ursachen der Revolution und

folgt ihm his die rhetorische Stilisierung hinein obwohl das Ereign1s
(:anzen annn doch grundlegend anders beurteilt Er betrachtet die Revolution
ebenfalls als das Ergebnis materialistischen un!: individualistischen Phi
losophie die keine transzendentalen kollektiven Ordnungsprinziıplen mehr
anerkennt Während 1U aber Carlyle Napoleon den Überwinder der
Revolution sieht der die notwendige Cu«ec un! bessere Ordnung setzt hält
aurıce ih für die letzte schreckliche Konsequenz der Revolution Aus der
individualistischen egatıon der göttlichen sozlalen Ordnungen die sich
die Familie autbauen und Nebeneinander VO  a Staat un!: Kirche gipieln
folgt die Militärdiktatur ber 611e 2{t0M1S1' Masse Was aber napoleoni-
schen 5System Ordnungskräften steckt wird Anschlufß Alexis de
Tocquevilles Kontinuitätsthese als Resthbestand der vorrevolutionären Ord
A erklärt Damıit 1STt die Französische Revolution nach dem ersten Modell
{für politische Veränderungen NEeZAatLV beurteilt

Im egensa dazu wird die Reformation als Herausbildung der göttlichen
Ordnung Verhältnis VO  5 Staat und Kirche gefaßt Während sich der
Revolution der totale aa die Stelle des Dualismus VO  } Staat und Kirche
hat sefzen wollen, hat der Reformation der Staat diesen Dualismus
C1INe Kirche mi1t totalitärer Tendenz verteidigt die eben deshalb Gefahr
Wäl, ihren Charakter als geistliche Gewalt verlieren uUun! ZUT weltlichen
Gewalt In diesem Punkt folgt aurıce Yanz dem Saınt-Simon1s-
INUS, der dem apsttum den Vorwurf machte, VO S abh die Prinzıpiıen
der Kirche als geistlich-geistige Gewalt un! Aristokratie des Talents, für die
Gregor VIL gekämpft hatte, haben Während P die puritanische
Revolution ebenfalls als Versuch wertet, Stelle des Dualismus H416 heo-
kratie errichten, versteht die Glorreiche Revolution als Präventivschlag
des Parlaments die Verkehrung der dualistischen Ordnung durch
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absolutistischen katholischen Ön1g Neben der totalitären Tendenz hat sich
die Reformation SCECH den Universalismus des Papsttums gerichtet, den
aurice 1ın Übereinstimmung mit em romantischen Nationalismus 1in Ana-
logie ZUT1 napoleonischen Imperialismus sieht. Damıit 1st gleichtalls eine
jener unantastbaren göttlichen Ordnungen, nämlich die der Natıion, VE

teidigt worden. FÜr Maurıce, der 1 Anschlufß Burke un:! Hooker VO  5
der Identität VO  5 Staats- un! Kirchenvolk ausgeht, ist das eich Gottes e1in
eich Gottes der Vaterländer. SO erklärt GT den politischen un: nationalen
Charakter der englischen Reformation für idealtypisch. ET steht allen Re
tormen 1n Staat und Kirche aufgeschlossen gegenüber, solange der Dualismus
gewahrt bleibt, also auch der Erziehungsauftrag der Kirche nicht angetastet
wird.

1a aurıce se1ine Reformationsdeutung hbis hierhin Sanz aus der englischen
Geschichte ableitet, kann auft die Berufung auf Luther verzichten, obwohl
dessen Schrift » Von weltlicher Oberkeit, C mitder Anklage der widersinnigen
Verkehrung geistlicher und weltlicher Gewalt durchaus erwandte Gedanken
enthält. Trotzdem gelingt 65 ihm, auch der Bedeutung Luthers für die Re-
ftormation gerecht werden. Luther hat mit seiner Rechttertigungslehre die
Grundlage des Dualismus VO Staat un:! Kirche 1ın der theologischen Anthro-
pologie wieder ireigelegt. DiIie Ordnungen VO  m] Staat un: Kirche entsprechen der
zweitachen Natur des Menschen. Der Mensch 1st einmal durch die selbstischen
Triebe gekennzeichnet, die Sanz aut die sinnliche Erscheinungswelt gerichtet
sind un: die Ex1istenz einer ihr zugrundeliegenden göttlichen Ordnung nicht
anerkennen wollen. Mıt dieser Se1ite se1nes Wesens, als Sünder also, steht
der Mensch der Herrschaft des Gesetzes, über dessen Einhaltung der
Staat wacht. Der Mensch geht jedoch 1n diesen Trieben nicht auf, sondern i®

drängt als Vernunftwesen auf Entselbstung, Befreiung VO  } der Scheinwelt der
Sinne, Erkenntnis der göttlichen Ordnung un Vereinigung sSe1INeESs Willens
mi1t dem göttlichen Willen. Insofern, als Gerechter also, steht der
Einwirkung der Gnade, deren die Kirche ihn vergewissert. Miıt dieser plato-
nisierenden Deutung der Rechttertigungslehre, die Luther 1ın der Wertung der
Vernunft verfehlt, ist aurıce dem theologischen Denken Thomas Erskines
verpflichtet.“
4.6 Für Erskine, dessen Theologie außerhalb des hier verfolgten politischen Zusammen-

hangs liegt, besteht der rechtfertigende Glaube 1n der Erkenntnis der tatsächlich immer
gegebenen Abhängigkeit des Geschöpfs VO Schöpter, die Sünde 1n der eugnung.
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Von dieser Interpretation der Rechtfertigungslehre ausgehend sich
aurıice mıit den verschiedenen 1n der Reformationskontroverse vorgetrage-
87  - Lutherdeutungen auseinander. DIie VO den Liberalen DOSILELV, VO  - den
Katholiken und Oxfordern negatıv gemeınte Behauptung, die Reformation
Luthers habe den revolutionären Individualismus begründet, weılst iın der
Form zurück, dafß ZWal icht die Wirksamkeit individualistischer 'Ten-
denzen 1n der Retormatıion bestreitet, S1e aber lediglich als Ausdruck des 1

Spätmittelalter Z Bewußtsein se1iner eigenen Geltung neben del un!
Geistlichkeit gelangten Bürgertums erklärt. Dıie Bedeutung VO  an Luthers heo-
logie liegt für i;hn gerade darin, daß 1E diesen Individualismus überwinden
will, indem s1e. die Bindung des menschlichen den göttlichen Willen
wieder herausstellt. Auch das reformatorische Schriftprinz1ip 11l aurıce
iıcht als Erhebung der Individualvernunft höchsten Nnstanz 1n Glaubens-
fragen verstehen, sondern 1 Gegenteil als Unterwerfung eine ber-
persönliche Autorität. Idie neuartiıge kollektivistische Sicherung, die aurıce
hier einbaut, besteht darın, da{fß R auf die selhbstverständliche Voraussetzung
der Reformatoren verweist, die Bibel werde 11UT71 VO  = dem richtig verstanden,
der s1e ıcht als isoliertes Individuum, sondern als Mitglied des Volkes (:ottes
lese. Obwohl betont, dafß die Botschaft der Bibel jedes persönliche Meıinen
ausschaltet, hält Coleridges Theorie VO  D der notwendigen Korrespon-
en 7zwischen biblischer Offenbarung 11177 Vernuntft fest, die ebenfalls 1n

Luthers Bibelkritik bestätigt findet, während wiß den fundamentalistischen
Bibliziısmus der Evangelikalen auf Zwingli 7zurückführt. Daß der Vulgär-
liberalismus Luther für sich beanspruchen will, erklärt aurıce für ebenso
abwegig w1e die Berufung der Sansculotten auft Brutus. FÜr gefährlicher als
solche Versuche 1 Anschlufß Villers-Mill, die sich durch ihre Plumpheit
selbst entlarven, hält Cr die Umdeutung Luthers ach der AT Mackintoshs
und Carlyles; die die Lehre VOIl der Rechtfertigung durch den Glauben als
Gesinnungsethik und die Lehre VO der Unfreiheit des Willens als fata-
listische Unterwerfung einen pantheistisch konzipierten (:ott VCI-

stehen. Luther geht nicht 1UI justification, sondern den justifier,
d die Bindung des Menschen den 1n der Inkarnation 1n den Bereich
der Erfahrung eingegangenen persönlichen Gott, der 1 Sakrament auch für
den einfachsten Menschen gegenwärtig 1st 1ne Gesinnungsethik bindet den
Menschen dagegen 1U sich selbst, SENAUSO W1e 1 Pantheismus der
menschliche Geist letztlich 1U sich selber huldigt, wobei das Ergebnis dann



die Selbstvergottung des Menschen ist, das Vertrauen auf den Erlöser Ge-
stalt des Carlyleschen Helden. Was sich als philosophische Formulierung der
Theologie Luthers gibt, verkehrt die Absicht Luthers tatsächlich ihr egen-
teil. Angesichts dieser Tendenz se1ner Zeıt ordert auch aurıce eine NEeUC
Retormation als Rückkehr Theologie der Inkarnation, Ww1e sS1e. durch
Luther vertreten sieht

Im Zuge seliner Kritik den Einwänden der Oxtorder Luthers echt-
fertigungslehre arbeitet aurıice eine weiıtere Seıite se1liner Lutherdeutung
heraus. Er nımmt damit der Taufkontroverse zwischen Oxfordern un!
Evangelikalen Stellung. Wenn Luther einerse1lts 11UI dem Glauben, anderer-
se1its aber auch schon der Taufe rechttertigende Kraft zubilligt, ist das für
ihn keineswegs e1in Widerspruch. In der Taufe erklärt Gott das Lebensgesetz
der Abhängigkeit des Geschöpfes VO Schöpfer; im Glauben erkennt der
Mensch dieses (Gesetz Die enschliche Anerkennung folgt nicht VO  ;

selbst auf die göttliche Erklärung, sondern INU. erst un: ann
immer wieder 11C  'r verteidigt werden. Maurıice sieht Edward Bouverie
Seys Lehre, die Taufgnade, WCI1111 sS1e einmal verloren ist, 1n ihrer ur-
sprünglichen Fülle icht wiederherzustellen sel, den Rückfall 1n eine elitäre,
monastisch-asketische inengung der universalen Heilsbotschaft, einen Irr-
Cu. der sich aus der Beschränkung der gesellschaftlichen Erfahrung auf die
Welt der Landptarrei und der Universitätsstadt erklärt. Auf rund seliner
Kenntnis der moralischen Depravation des Proletariats als Seelsorger ın Lon-
don besteht dagegen auf der Lehre Luthers, dafßß die Gnade gerade dem
Sünder gilt, groß dessen Sünde auch sein mMas. Luther rettet damit das
Evangelium für Manchester un:! Birmingham. Der Vorwurf des Antinomis-
INUS wird gegenstandslos, wWenn 112  - die Sünde als Selbstherrlichkeit, den
Glauben aber als Anerkennung der Abhängigkeit VO  5 ott begreift, die sich
1n der Übereinstimmung miıt seinem Willen ausdrückt. Insofern 1st der
Glaube icht der Anfang, sondern die Vollendung des Christseins.

|Jer Einwand, hbei Luther die Befreiung VO  o Sünde 11UT tormal, nicht
aber real gegeben sel, tri1fit nach Maurıice’s Ansicht nicht Luther selbst, SOIL-

dern 1U die Fassung seiliner Theologie bei den Evangelikalen. Sıe sSind Nnam-
lLich der Versuchung erlegen, die 1n der Erweckung als Wirklichkeit erlebte
Rechtfertigung durch den Glauben dogmatisch systematisiıeren. Damit hat
sich derselbe Vorgang wiederholt, der sich schon bei der Ablösung Luthers
durch die lutherische Orthodoxie vollzogen hat aurıce versteht Luther w1e
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sich selbst als Theologen, der hinter die Systehae auf die ursprüngliche Wahr
eıt der Offenbarung zurückgegangen i1st DıIie lutherischen pigonen aber
haben eın besseres Mittel ZUT Erhaltung seliner Lehre gewußt, als S1€E
1ın e1in System bringen. Hıer hat 8808 die verfälschende Einwirkung des
schichtenspezifischen bürgerlichen Denkens auf die reformatorische hHheO-
logie eingesetzt. An die Stelle der philosophischen Terminologie der Scho
lastik, VON der Luther die Theologie gerein1gt hatte, sind Vergleiche aus dem
Bereich des Handels un! des Rechts, der bürgerlichen Alltagswelt, CULCICH,
his INn  ; schließlich die Fiktion für die Wirklichkeitghat SO ©61>-

klärt sich die VON der Iutherischen Orthodoxie un! den Evangelikalen V1

retene forensische Rechtfertigungslehre, die die bei Luther gegebene exısten-
zielle Rückwirkung verloren hat Da Luther icht Fiktionen, sondern

Realitäten seıin muß, beweist aurıce Jan88 gerade mi1t dessen
handfester Derbheit.

aurıce verbindet also WwW16e Carlyle die Hochschätzung Luthers mMit der
Kritik Luthertum. Luther 1st 1LLUI insofern tadeln, als die spatere
Entwicklung des Luthertums vorherbestimmt hat Aus der Zwangsläufigkeit
der Ab£folge VO  ' pietistischer Erweckung un! dogmatischer Erstarrung 1m
Luthertum schlie{ßt aurıce auf den eINZIgEN, allerdings sechr gewichtigen
Fehler, den Luther AT ast legt Luther hat icht erkannt, da{iß der christ-
liche Glaube Hu deshalb, ohne der notwendig einengenden Systematisierung

bedürfen, 1n se1iner Fülle erhalten bleibt, weil sich sakramental un:
institutionell der Kirche verkörpert, die auf göttlicher Stiftung beruht un
ber die apostolische Sukzession 1n unmittelbarer Verbindung mMit ihrem
Ursprung steht Nur dadurch bewahrt sich der Glaube auch die sozial-inte-
grative Kraft, die nach Saınt-Siıimon der mittelalterliche Katholizismus be
SCSSCHIL, das Luthertum aber icht entwickelt hat aurice erhehbht also letzt-
lich den gleichen Vorwurf W1e die Oxforder, dafßß die lutherische Kirche 1
Unterschied anglikanischen 1n der Reformation revolutionär neubegründet
worden ist, da S1€e mi1t der apostolischen Sukzession die Kontinuität mit der
alten Kirche aufgegeben hat Er sieht die Iutherischen Kirchen 1ın Analogie

den englischen Sekten und übersieht aus Befangenheit 1 nationalstaat-
lichen Denken, s1e. ihrem Ursprung nach ebenfalls territoriale Volks
kirchen sind Die Sekten aber gelten ihm als Ausdruck des bürgerlichen
Individualismus, den verurteilt. Sıe stehen 1m Widerspruch der gÖött-
lichen Ordnung der du31istischen Einheit VON Staat un Kirche Ihr konsti-
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tutıves YINZ1IP ist die Absonderung der Gläubigen und amıit der Heils-
eZ0O1SMUS. Mıiıt der Unterscheidung 7zwischen Luther un Luthertum gelingt
Cc5 Maurıce, W1e die Evangelikalen auf der Geltung Luthers für die angli
kanische Theologie bestehen uUun! doch wWwW1e die Oxtorder die grundsätz
liche Verschiedenheit der lutherischen und der anglikanischen Kirche
behaupten. Gleichwohl bleibt für ihn auch die anglikanische eine protestan-
tische Kirche Der Protestantismus erschöpft sich {ür nicht 1in Negatıonen,
sondern vertritt unverzichtbare Aflirmationen. Sein Wille ZALT endzeitlichen
Synthese geht jedoch welıt, die Ergänzungsbedürftigkeit der 1m
Protestantismus behaupteten Aftirmationen durch die 1mMm römischen atho
lizismus bewahrten anerkennt. TSt 1ın der Verbindung beider wird c5 der
ökumenischen Föderation kommen, der die Rechte der staatlichen Ge-
walten un Nationen ebenso gesichert sind W1e die der kirchlichen Gewalten
und der geistlichen Völkergemeinschaft. DIie theologischen Aflirmationen
Luthers werden 1n dieser Synthese, befreit VO  } den Negatıonen des Luther-
C(UMS, aufgehoben sSe1IN.

Die philosophischen un: theologischen Synthesen der Retormationskontro-
bei Carkyle und Maurice haben ihr den beabsichtigten Abschlufß nicht

geben können, sondern sind LEL als CUu«c Thesen neben die schon VOI-
handenenJdie mehr und mehr abgelöst VO iıhrem Ursprung
der Debatte un Revolution un! Retorm weıiter vertreten werden. Die
Reformationsgeschichte GeOorge Waddingtons, eines Freundes VO  - GEeOrge
Grote un! ONNOpD Thirlwall, B, zwischen altem anglikanischen Ratıo-
nalismus und theologischen Liberalismus stehend, ist bei posıtıver
Wertung Luthers eine verspatete Dokumentation der whiggistischen Re
formationsdeutung.“ Der eigentliche geistesgeschichtliche Schlußpunkt der
Kontroverse wird VO  w Julius Charles Hare miıt der Lutheranmerkung 1n
» The mi1iss1ion of the comforter« 12 Bde 1846| SESECLZT, die spater als selb
ständiges Buch veröffentlicht wurde.® Z se1iner Bedeutung 1n diesem PEr
sammenhang gelangt Hare nicht auft rund besonderer gelstiger Originalität

darin steht 48 weit hinter seinem Schüler, Freunde un:! Schwager Maurice
zurück sondern als Vermittler des deutschen Histor1ismus England. hne

George W ADDINGTON: history oft the reftormation the continent. Bde 1841
45 Julius Charles Vindication of Luther agaınst his recent English assajlants.

1855 Zu ihm vgl Klaus DOCKHORN: Der eutsche Histor1ismus 1n England. G 1950O;
Duncan FORBES: The liberal Anglican idea of history. Cambridge 1952
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selbst unı se1ine Leser sich der grundsätzlichen Bedeutung des Vor-
bewußt SCWESCH wären, entzieht nämlich VOIl der Hermeneutik des

Hıstorismus 4aus der Nn bisherigen Kontroverse den Boden Er ordert
Einfühlung als Voraussetzung jeder historischen Interpretation, bei Luther
W1e bei William Shakespeare. Nur innere Anteilnahme ermöglicht e1in rich-
t1ges Verständnis, während Unvoreingenommenheit L1LUT Verständnislosig-
eıt ach sich ziehen kann SO beruht das für die SAdNZC englische Luther
kritik grundlegende Mifßverständnis der utherschen Rechttiertigungslehre
auf mangelnder Einfühlung, darauf, sich die Kritiker nicht miıt dem
gleichen radikalen Sündenbewußtsein haben durchdringen können, WwW1e CS
Luther gegeben Wal Das gilt sowohl für die Oxforder mıt ihrer Fixierung
auf die Repräsentanz der Hierarchie W16e für Roscoe un Hallam mıiıt ihrem
oberflächlichen Literatenethos. Daneben aber werden den Kritikern,
abhängig davon, da{ß S1e diese aufs Ganze gehende hermeneutische Forderung
icht erfüllen, grobe Verstöße die historische Methode nachgewiesen.
Einmal haben S1e Luther nicht 1m Original studiert: Hare verwendet je]
Gelehrtenfleiß darauf, die Kritiker ihrer Abhängigkeit VO  z sekundären, oft
katholischen Quellen überführen, die Zuverlässigkeit ihrer Aussagen
1n Zweiftel ziehen. Zum anderen haben S1e Luther icht aus der Kenntni1is
sSe1INeESs Gesamtwerkes beurteilt und infolgedessen den Stellenwert der Aus-
J die sS1e wörtlich Zutieren. falsch eingeschätzt. Es ıst bei ihnen n1ıe die
ede davon, da{ß Luther auch der Verfasser der Katechismen un des ehn-
Gebote-Liedes ist Ferner haben sS1e Luther icht 1m Verhältnis ZUT VOI-
tridentinischen Katholizismus gesehen. Nur WenNnn das geschieht, wird ber
verständlich, Warum Luther solchen Wert auf die Gnadenlehre gelegt hat,
wobei Hare allerdings den Kritikern zubilligt, dafß Luther eben auf rund
dieser besonderen historischen Sıtuation nicht frei VO  d Einseitigkeit ist Auch
Luthers Vorliebe für paradoxe Formulierungen 1st 11UT AUus dem Argumenta-
tionsstil der e1ıt heraus verstehen. Es liegt der Konsequenz VO  3 Hares
Ansatz, dafß das Denken 1n historischen Päarallelen, das die Reformations-
kontroverse m Zeichen VO  w Französischer Revolution un liberaler Reform
bestimmt Hat, unzulässig ist Es INas ein Zugeständnis die bisherige rage-stelung SeIN, wWwWenn Hare gleichwohl mi1it einem Rankezitat eiıne politische
Wertung Luthers zeitgenössischen Ma(lstab vornımmt: » The great Re-
former, if INnay use eXpression of OUT days, Was OnNne of the greatestConservatives that GVT 11V6d « Es INnas aber auch eın unfreiwilliges inge
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ständnis der Fragwürdigkeit des historischen Anspruchs se1n: eın Anzeichen
dafür, dafß die politische Kontroverse Luther un! die Reformation UT

scheinbar Ende ist, tatsächlich aber 1n anderer historischer Verschlüsse-
lung fortgeführt wird

4J Hare: AaO, 285 Die Reformationsgeschichte eopold VO RANKES erschien 1n englischer
Übersetzung VO  - Sahra ustıiın 1n Phil 18544, Aufl 1n 1845-I1
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Hans alserZ oten Brunnen-
CI Pseudonym für Johannes Bernhardi 1490-1534)
Von arl Heıinz Burmeister

Eıne Frage, die die reformationsgeschichtliche 1864, Nr 1963; Paul HOHENEMSER : Flug-
Forschung wiederholt beschäftigt hat, ist das schriftensammlung uSstav Freytag.
Problem der Identität des Hans Walser y E 19  S  e 1.4327; arl SCHOTTENLOHER: Bı-
oten Brunnen, der LT 1n Gedichttorm bliographie ZUTLI Deutschen Geschichte 1m
» Aın bericht WI1Ee Martın Luther ersten Zeitalter der Glaubensspaltung K55
hinder söllichen schwären handel kommen 7. Aufl 1956, Nr. 1092

Paul BECK: Die Retormation 1n Vorarl-SEY und WdS In darzu geursacnht un bewegt
hat« ertafßit hat.! berg. Diözesan-Archiv für Schwaben

1897], 17-23Das Problem konnte bis heute nicht
löst werden; doch esteht inzwischen inN1g- OSe. (3RABHERR:;: LIie Reformation 1n
keit darüber, da{fß Hans Walser 11il Ooten Vorarlberg. Vorarlberger Volksblatt 32
Brunnen eın Pseudonym darstellt. Paul Be:  CK'  2 1897], Nr 169
glaubte den 1508 1in Wittenberg immatriku- Johannes SCHÖCH!: Die religiösen Neu-
ierten Johannes Watter N Feldkirch als des 16 Jahrhunderts ın Vorarl-
Verfasser der Schrift Y erkennen, 1ıne These, berg bis 1540 Forschungen un Miıt-
die VO  = O83©: Grabherrt® In1t Recht bestritten teilungen UT Geschichte Tirols un:! Vor-
worden ist. Johannes Schöch,* der als näch- arlbergs Innsbruck 1912), 902-100.
sSter dem Problem Stellung CHNOMMECN hat, Andreas ULMER: ber Namen un Her-
hielt die Identifizierung mit einer bestimm- kunft des Hanns Wallser Z Rotten
ten Persnölichkeit für SEWART, Liefß aber Brunnen, Vertasser einer Reformations-
kaum einen Zweitel daran, da{fß das Pseudo- Streitschrift ET Alemannia 1937)
1NY. einem Geistlichen aus dem Walgau 22-25

ber ihn vgl Conradin BONORAND: Lu-zuordnen wAare, der »In Wittenberg selbst
VO Zauber der revolutionären Ideen 1a1 Z1US Matt eiträge ZUT Lebensgeschichte
thers mitgerissen« worden 1st. Danach hat eines 11 humanistischen Zeitalter 1n
Andreas Ulmer® die Schrift dem Bludenzer Wien studierenden Vorarlbergers. Mont-
Reformator Luzius Matt® zuordnen wollen, fort 1965], 113-118 Bonorand geht

mit Recht auf die These VO  - Ulmer ichthne dafür allerdings konkreteAnhaltspunkte
beizubringen. Neuerdings hat daher ugen näher e1IN; ebensowenig Vasella (vgl
Thurnher? die Frage wieder offengelassen, sich unten AD 18), Nr. I8  0O

ugen THURNHER: Das literarische Schaf-
Georg Wolfgang PANZER: Annalen der fen. In Landes- un Volkskunde, (ze-
älteren deutschen ıtera Nürn- schichte, Wirtschaft und uns Vorarl-
berg 1805, NrT. IIOI; Emil WELLER: Re- bergs/ hrsg. VO:  - arl Ilg Inns-
pertorıum typographicum. Nördlingen bruck; 1967, 247
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jedoch entschieden den gefialtvollen und rich- näaralich den Walsern /Wallisern], die seit
tungsweisenden Ausführungen Vl Schöch der Hälfte des I 4AUS dem Oberwallis
angeschlossen. ener Geistliche aus dem 1ın Teile der Ostschweiz und Vorarlbergs ein-
vorderen Walgau, den Schöch und Thurnher gewandert sind. Dieser Siedlungsraum der
suchen, kann wWw1e die folgenden Austüh- Walser, 2US dem der Verfasser der Schritt
IUNsSCH zeigen sollen 11UT der Wittenberger Stairamen mulß, wird weıter eingeschränkt
Reiormator Johannes Bernhardi aus Schlins durch den Ortsnamen Rotenbrunnen, der ın
SC} dem genannten geographischen Bereich wel-

mal vorkommt: Bad Rotenbrunnen (roma-
nisch Giuvaulta) 1m Kanton Graubünden undZunächstgilt noch einmal die unstreıtigen

Tatsachen testzuhalten: Zum Roten Brunnen Bad Rotenbrunnen 1n der heutigen Gemeinde
ist eın Pseudonym, das der Situation der Buchboden 1mM Groißen Walsertal ın Vorarl/l-
Bannbulle Luther 1520 geboten W3  n berg. Bereıits Schöch un: ihm olgend Ulmer
Der Vertasser der Schrift gehört einer ZC- haben sich für das letztere entschieden, da
hobenen Bildungsschicht a‘1 J der auch über »1M SdNZCH Gebiet des Hochstiftes Chur für
ein theologisches Wiıssen verfügt. Schließlich jene eıt noch keine Propaganda für die

Glaubenserneuerung sich findet«.8spricht aus dem Werk das direkte Erleben
der Reformation se1it dem Thesenanschlag
Von 1517, da{fß iıne große Wahrscheinlich- Eın zweltes Argument, das sprachlicher

Natur ist, stutzt entscheidend diesekeit dafür besteht, ihn 117 Kreise der Waiıtten-
berger Retormatoren suchen. Da die Wahl These. prachliche Eigentümlichkeiten un:

Dialektformen welsen den Vertasser 1n deneines Pseudonyms selten 1m luftleeren Raum
erfolgt, sondern regelmäßig auf irgendwelche vorderen Walgau, insbesondere in das (ze-

richt ag  erg. Diese Feststellung wurde be:persönlichen der sachlichen Omente Rück-
re1its VO  S Johannes Schöch un!: Viktor Klei-sicht nımmt, die 1m Leben un Wirken des

Vertassers 1ine Raolle spielen, lietert das D: getroffen un!: mıit Beispielen belegt;?
Ulmer un: Thurnher bestätigen dies.10 DerPseudonym selbst äufig Krıterien, die den

Verfasser erkennbar machen können un: Vertasser gehört damit VO seliner Sprache
her in 1ne em Vorarlberger Rotenbrunnengegebenenfalls auch sollen.
unmittelbar benachbarte Gegend. Die hier
vertretene These einer Vertasserschait VO  w

Das Argument für die Vertasserschaft Johannes Bernhardi würde ber vollkommendes ohannes Bernhardi ist geographischer M1t den sprachlichen Beobachtungen über-
atder. Sowohl der Ortsname Rotenbrunnen einstimmen: denn Schlins, der Geburtsortals auch der Geschlechtsname Walser sind des Johannes Bernhardi, liegt 1 Gerichtgeographisch-ethnographische Realitäten. Der agdbergGeschlechtsname Walser ze1g die Zugehörig-
keit einer estimmten Volksgruppe . Das dritte rgumen ist die Zugehörigkeit

des Johannes Bernhardi ZUTI Volksgruppe der
Schöch AaQO, 05 ; Ulmer AaQ, 23 Walser. Die Bernhart ‚Bernhardi) sind 1n der
Schöch AaO, einschlägigen genealogischen Literatur längst
Ulmer aQ0,23; Thurnher: AaO, 248 als Walserges identifiziert.11 Entstan-
arl FRITZ Die alte un! 1CUC eimat den ist.der Name aus der verbreiteten Sıtte der
der Walser. Sglbstverlag 19530, 160 Walser, Rutnamen als Familiennamgn wel-
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terzuführen.!* Bei W alsern liegt der Beiname desch, “ IO 1n Witteni)erg immatrikuliert,
»Walser« besonders nahe; icht umsonst 1st der 1519 Pfarrer 1n Sonntag wurde, 1 selben
»Walser« einer der verbreitetsten Walser- Jahr ber noch Ptarrer seiner Heimatgemeinde
amılelil geworden.** Beispiele aus Vorarlberg ludesch; dann acobus Vonbun,** 1512 in

für den Übergang des Namens » Walser« VOIL Wittenberg immatrikuliert, 1516-152.
der Volksangehörigkeitsbedeutung ZU. Fa- MESSCI 1n Sonntag; und schließlich Johannes

Bernhardi“® A US Schlins, seit 1520 Pfarrermiliennamen sind ebenfalls bekannt.!* a-
be1i 1st diese Entwicklung egınn des 16 Sonntag, der ‚Wäal icht 1n Wittenberg STU-

diert hätte, ber eın Verwandter NSerTCcS Jonoch icht abgeschlossen. „ ES ist Iso oft
noch immer schwer, in solchen Dokumenten hannes Bernhardi SECWESCH ist.“1 Zieht
der eıt 5wirkliche Geschlechtsnamen
VO.  5 der Bezeichnung nach der gemeinsamen Altons ÖBERLE: Alte Familiennamen
Herkunft unterscheiden.«!> Noch 1512 be den Vorarlberger Walsersiedlungen. Wal-
gegnet 1n einer Urkunde des Vorarlberger serheimat 1n Vorarlberg 1971]), 3} Paul
Landesarchivs ein Lienhard Thomann, C Y .INS1IAE: Walser Volkstum 1n der SchweIlz,
nann Walser, der ine Stiftung für die 1n Vorarlberg, Liechtenstein un: Pıe-
Pfarrkirche 1ın Sonntag macht,*® jener InOntT Frauenfeld; 1968, 71
Pfarrei, 1n deren Sprengel das Bad oten- 13 Vgl TalZz AaQ, 55
brunnen liegt. Zinsii: AaQ

IS Ebd,
16Eın Vviertes Argument 1st 4UuS$ der Tendenz Vorarlberger Landesarchiv ın Bregenz,

der Schritft abzuleiten. Die Schrift des Hans Urkunde Nr RT

Walser verfolgt hne jeden Z weitel DPa- LF ıgnatur H) I9  U Xerokopıie 1mMm VOrT-

gandistische Ziele. Der Vertasser will, WwW1e arlberger Landesarchiv eb 1ın den Hand-

Thurnher mıit echt vermutet, insbesondere akten 67/1971 1ıne Transkription des

se1ne Landsleute 1n Vorarlberg ansprechen. Jlextes nebst weıteren Unterlagen
Vorbereitung einer Textedition.Für die Wirkung der Schrift 1n Vorarlberg

wWwWarTr daher durchaus nicht gleichgültig, da{ß I8 Oskar VASEL Ergaänzungen Lude-
WI1gs Verzeichnis der Vorarlberger Stu-der Verfasser durch ein Pseudonym auftrat,

das ihn als Landsmann auswI1es. Insbeson- denten. Montfort 1948], 0O0-13L1, NIr

ELere mußte der Absicht des Verfassers
liegen, den für die Propagierung der Retor- I9 Ebd, NrT. 153

Ebd, Nr 178matıon maßgeblichen Theologen erkennbar
sSe1IN. Hıer zeigt sich TL eine Verbindung IIN BERNHARDI-GRISSON: ber NSCIC Fa-

milie Bernhart 1n Vorarlberg. 1941 ( VOT-des Johannes Bernhardıi einer Gruppe
VO  - Theologen Sonntag. In der Ur handen 1n der Bibliothek des Vorarl-
Landesbibliothek 1n Stuttgart efindet sich berger Landesarchivs 1n Bregenz). Lorenz

eın Prigsterbruderschaftsbuchl7 aus dem W al Bernhardi (+ VOT 14.98] hatte zwel Söhne
Hans un! Ulrich IIıe Brüder Bartholo-

SdaU, das un anderen die Namen eıner
Reihe VO  >; Studienkollegen des Johannes InNAaus un! Johannes Bernhardiıi, die 1n

Bernhardi enthält, die inzwischen 1n ihrer Wittenberg Karriıere machten, sind beide
Söhne des Hans Bernhardi; der Pfarrereıma ın die Seelsorge eingetreten

Da ist zunächst odokus Werlin!® aus Blu VOIl Sonntag Johannes Bernhardi, der



das ausgepragte landémannschaftli&ae Zu- 1m ternen Wittenberg 1ın Betracht SOWI1€e die

sgmmengehörigkeitsgefühl dieser Walgauer Tatsache, da{fß alle Genannten Walser sind,
gibt un die CHNSC Verbindung des Johannes1554 als Pfarrer VO.  5 Schlins gestorben

ıst, Wäal e1in Sohn des Ulrich Bernhardi; Bernhardi dieser ruppe inen weıiliteren
Hınweıls afür; da{fßß die Wahl des Namens

War mithin e1in Vetter unNsSeCeICS J0: Hans Walser ZU Rotenbrunnen kein Zu-hannes Bernhardı.
ber ihn zusammentassend Wilhelm fall SCWESCH se1ın kann, sondern 5A12 reale

Anspielungen enthält. Dafß TeI GeistlicheFox Dreıi Vorarlberger Professoren
VOomn Sonntag 1519 un:! 1520 persönlichWittenberg. Feldkirch I9I1L, 22-25 | Ver-
SCTEGHIHN Johannes Bernhardi nahegestandenöffentlichungen des ereins für christ-

liıche unst und Wissenschaft 1n Vor- sind, 1äfßt jedenfalls die Bezugnahme auf RO
tenbrunnen als 1ne ja bewuliste AnspIie-arlberg; 4) Nicht verwechseln mi1t

Johannes Bernhard SCH. Algesheimer lung erkennen.

(+ 1551]; vgl Neue Deutsche Biographie.
1955, I11I8 Eın fünftes Argument ist der Werdegang

23 arl Heinz BURMEISTER: Eın Kkommentar unsc1csS5 Johannes Bernhardi.?? Johannes Bern-
ZUX »(CCopla Verborum« des Erasmus vVvon hardı, der als Schriftsteller durch seinen viel-
Rotterdam VO  5 Johannes Bernhardı. fach aufgelegten OoOmmMmMentar ZUT Physik des
Monti£fort 1970], 272-282. Aristoteles SOWI1Ee durch seinen OmmMmMentar
Ebd, 273 der »Cop1a Verborum« des Erasmus VOIl

25 Bernhard KL ALSS eıt Dietrich, Leben Rotterdam?®3 bekannt wurde, ist 1490 In
un! Werk Nürnberg 1958, 98 DIie letz- Schlins geboren. Im Sommer 1512 immatrı-
ten orte des Johannes Bernhardi Sind kulierte sich Wittenberg,
aufgezeichnet bei Johannes MANLIUS: Maärz NS den rad elines Bakkalaureus
LOocorum COMMUN1UM collectanea. der Freien Künste erlangte. Bereıits als Bakka-

aureus las in der Artistenfakultät I517/181594, K Eın Epitaph VOIILL Joachim
(Camerarıus auf ihn enthält die Ausgabe “PEt. Physik des Aristoteles un! pPromovIlerte
VO  w Bernhardis OmmMentar Ur Physik 24. Februar I519 ZU. Magıster artiıum.
des Aristoteles. 1540O, (Exemplar 1520 wurde Mitglied der Artistentakultät,
1n der Stadtbibliothek Lindau, ı1gnatur 1530 bekleidete das Amt des Rektors der
Ca 11L 364 Universität Wittenberg. 1534 ist der Zeıt

76 arl Heinz BURMEISTER: Der Vorarlber- se1nes Lebens VO  w} Krankheiten geplagte, als
SCI Reformationstheologe Bartholomäus melancholischer Mensch geschilderte (7P=
Bernhardı. Montti£ort I8 1967), 218:235 lehrte 1n Wittenberg** N der Wassersucht

27 Friedrich KROPATSCHEK: ohannes Dölsch gestorben. Keın geringerer als artın Luther
4AUusSs Feldkirch. Greifswald, phil Di1ss. selbst hat Sterbebette des Johannes ern-
1898; Fox AaQ, 4-12; Vasella: AÄAaO, hardi ıne Trostrede gehalten.“ I die Nähe
5E.138; Ernst KÄHLER Dölsch, Johan- Luther ist aber uch durch 1ne Reihe
1es In Neue Deutsche Biographie. derer gemeinsamer Freunde belegt: seinen

1959, 25 Bruder Bartholomäus Bernhardi,*® der als
8 Vasella: AaQO Dr 169 Er ist der amm- erster Priester mit dem Zölibat brach, SOWI1e

des bekannten Theologengeschlech- se1ine Feldkirchener Landleute un! Lehrer
tes der Mörlin. Johannes Dölsch?? und odokus Mörlin,%8
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die 1n der Frühzeit der Retormation ıne einem unbekannten Druckort e1n Traktat
tührende Rolle der Wittenberger Uniıver- mi1it dem Titel »Aın Christliche Mainung Von

den wercken der menschen«, als deren Ver-Q1f2 gespielt haben. Vielleicht hat Johannes
Bernhardi 1520 das Pseudonym 4 UuS dem ih: f£asser ein Hans Reydbach (Raidbach) von
unmittelbar rtschreckenden Erlebnis gewählt, Feldkirch zeichnet.? Derselbe veröffentlichte
da{ß der Name se1nes Lehrers Johannes Dölsch 1523 einen Traktat » Von vermessenheit C40
neben dem Martın Luthers der Eck’schen sterregeln und aller jungkfrawen
Bulle enthalten SCWECSCH ist.“? Clöster und orden«.35 Auch dieses Pseudo-

11LY. deutet auft Johannes Bernhardi, wofür
Ein sechstes Argument bestätigt schließlich, reilich der Nachweis noch erbringen ist.

daiß Johannes Bernhardi uch andere Trak- Der Anklang Von Reydbach Bernhardıi,
tate für Luther geschrieben und dabei STELS der orname Hans, die Herkunftsbezeich-
iıne Vorliebe für Anonymität gezeigt hat. u VO: Feldkirch Johannes Bernhardi (1

Im Maı 1520 verteidigte ohannes Bernhardi cscheint 1n den Quellen zuweilen aqausdrücklich
1n seiner lateinischen »Confutatio« Luther qls agıster Feldkirch, später 1n der

die Angrifie des Franziskaners AuUgu- latinisierten (0)88201 Johannes Velcurio), der
st1n VO.  5 Schon diese Schriftt 1st HO> 1NnwWwels auf Wittenberg, das alles sind erste

Anzeichen für die Verfasserschaft Bernhardis,NY: erschienen un!n ihrer »Elegantia«
und des »Stilus mMıinımMe vulgaris«31 aufgefal- T jetzt auch noch ıne offenkundige Vor-

liehbe für die Nnonymıtät hinzutritt. DieseJlen. Die Autorschaft des Johannes Bernhardi
1sSt 1n diesem Falle vollständig gesichert.“?* Veröffentlichungen un dem Namen Hans
In der Quele, die das Bakkalaureatsexamen Reydbach sind jedoch 1 Sinne keine
des Johannes Bernhardi testhält, inden WIT >  TAatus PIO Luthero« w1€e die Contutatio
eıiınen handschrittlichen Eintrag VO1 späaterer der der Bericht des Hans Walser ZuUuM Oten
Hand »Hu1us EX{IANLT LTrAaCTAaLUus DIO Luthero.«33 Brunnen.
] diese Ot1Z, die VO  5 einem zeitgenössischen
Kenner der Wittenberger Verhältnisse her- 29 Walter FRIEDENSBURG: Urkundenbuch
rührt, mu{( ausgelegt werden, da{iß Jo der Universität Wittenberg. alle 1926,hannes Bernhardi icht 1Ur einen, sondern 106, Nr.
mehrere (die Notiz verwendet den Plural!} ater3 Vgl dazu Leonhard LEMMENS:
Streitschriften für Luther erfaßt hat. Was Augustın VO  = Alteld 1599,liegt hier näher als die Annahme, dafß der 31 Kropatschek: AaO,Verfasser, der das 1ne Mal AaNONY IN schreibt, 3 SUPPLEMENTA MELANCHTHONIANA/ hrsg.
das andere Mal unter einem Pseudonym VO  5 tto Clemen. 1926, 103schreiht. Es besteht 1Iso VO gegenwärtigen 33 Kropatschek: AaQU,Forschungsstand der Biographie des Johannes Weller: AaO, NrT. 2643-2646. Vgl dazu
Bernhardi geradezu die Notwendigkeit, ıne uch Paul EEMANN - VAN ELCKEK Die Of-weitere Streitschrift für Luther nachzuweisen, 7Zürichs erühmte
W1e WIT S16€e 1n dem Bericht des Hans Walser

fizin Froschauer,
Druckerei 16 Jahrhundert. Mitte1l1-

ZU: oten Brunnen gefunden haben Jungen der antiquarischen Gesellschaft
Wir glauben hier 19) noch einen Schritt 1n Zürich 33 1940) Heft 2,43

35 Xerokopie 1 Vorarlberger Landesarchiv,weitergehen 7 sollen: 1523 erschien gleich-
zelt1g 1n Zürich, Wittenberg, Augsburg un! S1gNn. 5851
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Hıer se1 ande noch die rage des Druck- Vertasser erkenneh, der Walser Herkuntft 1st
Or erwähnt. Der Druckort 1st icht an SC- un persönliche Bindungen er uch NUur
geben; doch wird iıne Fassung der Schrift Erinnerungen| das Bad Rotenbrunnen 1ın
des Hans Walser der Druckerei des Johann Vorarlberg hat. Sprachliche Kriterien weılsen
Schönsperger ın Augsburg zugewlesen.*® Wıe das Gericht agdberg. Von dort gebürtig
die n chri des Hans Reydbach ist der Walser Johannes Bernhardi, der E41-
zeigt, die 1523 gleichzeitig 1n Zürich, Witten- ther persönlich nahestand, Magıster artıum
berg und Augsburg erschienen ist, Sagt der un! theologisch gebildet WAäl. Dreı Geistliche,
Druckort nichts über den Autenthaltsort des Verwandte und Studienfreunde VO ihm,
Vertassers 4US5 Es ist daraus weder e1in ÄrT- lebten 1520 1ın der Pfarre Sonntag,
mM für der die Verfasserschaft deren Sprengel das Bad Rotenbrunnen 5C-

hörte. Johannes Bernhardi 1st der Vertasserdes Johannes Bernhardi gewınnen.
der 1520 anONYIN erschienenen Confutatio,

Fassen WIT 3800881488 das Pseudonym die Luther die Angriffe Altfelds VeOI:-=-

Hans Walser Z oten Brunnen läßt einen eidigte. Da ıne zeitgenössiche Quelle be-
hauptet, daß Bernhardi mehrere Verteidi-
gungsschriften für Luther ertaßt Hat; dürfte

36 EFORMATIONSDRUCKE: VO  - den Anftän- aus der Gesamtheit der dargelegten Argu-
SCIHl Luthers bis Z Ende des 16 ahr- seine Identität miıt Hans- Walser ZU

hunderts/ hrsg. VO:  - Walther G0se. Nürn- Rotenbrunnen kaum mehr bezweifeln
SC1MNberg 1972, NrT. 467
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Heinrich Boehniers Nachlaß
Von Hans Hoftmann

Boehmers Nachlaß befindet sich 1n der Le1p- hofft, 1n diesen Kapseln der 1n den 1n ihnen
zıger Universitätsbibliothek unter 1.204 Er besonders enthaltenen Bündeln sSammen-
umtaßt Kapseln mit wechselnden Bezift- hängende exte VO  - Vorlesungen, Vorträgen,
ferungen und Inhaltsbezeichnungen 1mM In- Autfsätzen und dergleichen finden, wird
Nern Wıe aus einem beiliegenden Bericht wiederum enttäuscht. Für alle Kapseln gilt
hervorgeht, ist V, Lic. Dr. arl enn1g vielmehr, da{fß S1Ce me1ist auch anders-
TST 1934 geordnet worden. enn1g berichtet, artıges Material enthalten, als diese Bezeich-
daß »der Nachlafß beim ode 1n we1l HNUNSCIL angeben, un da{fß dieses I1 Ma -
Schränke verpackt nach Kriebstein bei Wald- terial meist völlig ungeordnet uUun! aus Sanız
heim, Sachsen, der Nichte BI Tau Dr verschiedenen Zeiten IL, Ww16e die sich
Gerda Grieger, geb Niethammer, gebracht 1n den Jahren sehr verändernde Handschrift
wurde. Die Papıere selbst sind ININECN- ze1lg S16e ist manchmal einigermaßen lesbar,
gelassen, wWw1e s1e 1 Studierzimmer VO!I- ber dann uch längeren Einlesens
gefunden wurden.« enn1g hat ann die schwer entzifiern. Das ist 1so 11 (:anzen —— E A , ——
Materialien unter dem Gesichtspunkt SC- e1in ziemlich negatıves Ergebnis. WaTl

ündelt, dafß große »Leiträume«, wWw1ıe die Sichtung des Nachlasses 1n der Hoffinung
nennt, zusammengetaßt wurden. Da Stan- herangegangen, ein1ge VO1 Boehmers Aut:
dig besserte, änderte, ordnete, dafß 4uUu»s- satzen und Vorträgen nden,  16 für ıne
geführte exte un bloße Notizzettel e1IN- Veröffentlichung heute noch Von Bedeutung
ander ablösen, ist »der Ordnungsfaktor Iso se1n könnten, die Dresdner orträge VO
1Ur eın annäherungsweiser«. »In dem jetzıgen 1926 ber die methodischen Fragen der Kır-
Zustand sind die Vorarbeiten ZU Abschluß chengeschichtsschreibung (Lu) 38 1971], 79)
der Kirchengeschichte Deutschlands VO:  - Al- LDiese rwartung hat sich nicht rtüllt Außer
bert Hauck unmittelbar icht benutzbar.« Als der Jugends  rift über Marsilius VO Padua
Nachlaßverwalter werden hier 1934 Geheim:- findet sich keine geschlossene,.
rat Rudolf£ Boehmer (Berlin und Tau Dr hängende Arbeit 1n dem Nachlafß. enn1g
Grieger (Waldheimer Papierfabriken Kübler berichtet: » DiIie Einzelvorträge lieben ın
und Niethammer 1n Kriebstein] genannt. Kriebstein.« Ich vermute, dafiß Bruder Ru-

Hennig datiert seinen Bericht VO April dol£ S1e für 1ne spätere Verwendung VOT!-

1934. Er versah die Kapseln mit Nummern gesehen hatte. Er hatte schon 1m Todesjahr
und Angaben über den nhalt, die 1n der Boehmers, 1927, den schönen Band »(Ciesam-
folgenden Übersicht kursiv edruckt werden. melte Aufsätze« herausgegeben. Dabei frei-

Wer nach diesen klaren Bezeichnungen lich 1U solche Stücke verwandt, die bereits
ermutet, daß diesen uch der Inhalt ent- 1n Zeitschriften edruckt vorlagen. TOtzZ
spricht, wird stark enttäuscht. Wer weiıter dieses negatıven Gesamtergebnisses habe ich
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ber bei der Durchsicht allerlei Stücke C- 6, 1- Vorarbeiten ZUrTr Um - un Ausarbei-
funden, die doch für die Beurteilung VO.:  ; tung des etzten Bandes der Kirchengeschichte
Persönlichkeit un! Lebenswerk noch manche Deutschlands VO  ; Albert Hauck, darin auch
illustrierende un: authellende Lichter VO1- Briete Hauck VO Mitarbeitern der »Real-
mitteln. will daher Henni1gs Bezeichnun- encyklopädie für protestantische Theologie
SCH der Kapseln ein1ıge Erläuterungen un!: un:! Kirche«, deren Rückseiten Boehmer ftür

Entwürte benutzte. Dıie Briefe enthaltenAuszüge hinzufügen:
nichts, W as heute noch VO Bedeutung ware.Kirchengeschichte Sie enthält auch

ein1ge Schlußseiten einer Vorlesung über F 1 - Studien » Der Junge Luther«
5, I-2 Vorarbeiten einem Werk überKirchengeschichte 11L Dort heißt » Mit

diesem Ausblick auf die großen weltgeschicht- den Jesuitenorden, Material einer Vor-
lesung.lichen Zusammenhänge der Ereignisse, die

ich 1ın den 65 Stunden dieses Sommers dar- Material etrifft Jesuiten Das Manu-
zustellen versucht habe, will ich dieses Kol- skript eines Vortrages: » Mission un: olo-
leg schliefßen. Obwohl ich 1U viel diesen nialpolitik. Gehalten 1n Godesberg Ja
65 Stunden gesagt habe, könnte doch auft 1U 1908 « Wohl vollständig.
mich das Wort angewandt werden: ‚Zwischen I> I1: Kirchengeschichte un Reforma-
Übereilung und Versaumni1ıs schwankt dieses t10NnNszeIlt. numerierte und ein1ıge INNUMLEC-
Leben«. Es WarTr ıne Übereilung, da ich VOCTI- rıerte Blätter. sich hier die Ein-
sprach |2] bis 1n die Gegenreformation |2] leitung einer Vorlesung handelt oder

erledigen, und ist ein schweres Ver- w as wahrscheinlicher 1st einem Vor-
säumn1s, dafß ich dieser Ankündigung icht Lrag, ist nicht ermitteln. Diese Seiten ent-
nachgekommen bin. Wenn ich darob getadelt halten die persönlichen Eindrücke, die
werde, mMu ich das hinnehmen. Aber se1it Jugend un!: Studium über die Wand-
ich darf vielleicht Z Schlusse auf eın Buch lung der geistigen .Lage ertahren hat. Wohl
hinweisen, 1n welchem das Thema egen- 1926 der 1927 niedergeschrieben. Es heißt
refo;mation dargestellt 1st. Es ist das größte eıite »Als ich VOT Jahren nach Leipzig
Geschichtswerk 1n deutscher Sprache, Ja as kamı.« Der Anfang dieser Blätter lautet:

» Meıine Damen und erren. arl Büchergrößte Geschichtswerk aller Zungen und
Zeıten Rankes Geschichte der römischen rzählt 1n seiner lesenswerten Schrift »E1ıne
Päpste. Wenn S1e durch mich sich bestim- Titelfrage« der über Titel, Büchertitel und
80  - lassen, dies Werk 1n den elf Wochen, ähnliches, Heinrich Heıne se1 bisweilen
die VOT Ihnen liegen, lesen und den chenlang 1n Parıs herumgewandert, einen
Inhalt sich aneiıgnen, dann glaube ich, habe S&  g  uten Titel für se1ine Bücher finden Wiıe
ich Ihnen einen größeren Iienst erwlesen, Heinrich Heine, geht CS, S1 Parva licet
als wenn ich noch ein paar Notizen über COMPATATE magnı1s auch meıiner Wenigkeit.
die Gegenreformation 1n aller Schnelligkeit Wenn ich über as schreiben oder reden
zusammengestoppelt hätte.« soll, macht die Wahl des Titels M1r bei-

Kirchengeschichte nahe immer die meiste Qual bin daher
3y 1 - Kirchengeschichte immer hocherfreut, Wenn ich irgendwo auf
4, Luther eın agwor stoße, das ich aller Be-
4, Luther, Kirchengeschichte I1T scheidenheit als Überschrift oder Meuotto für

Luther, Kirchengeschichte IIT. meine gelstigen Produkte verwenden kannn



So habe ich auch heute geEWaZT, bei meiınem den wöchentliche Arbeit. Autstehen 1/28, 15
verehrten Freund Ferd Kattenbusch eine gel- Bett 1/91.«
stıge Anleihe machen. Be1 ihm habe ich I6 Geschichte des Mönchtums.
irgendwo das Wort »Lutherrenaissance« Studien zurenglischen Kirchengeschichte.
TST gefunden. Ob den Ausdruck gepragt Anfang eines Manuskriptes, datiert
hat, vermag ich nicht testzustellen. Jedenfalls 1898 über die englische Kirche 1m Zeitalter
hätte ihn icht übernommen, Wenn Heinrichs Tr un Marıa Tudor (the blody)
ihn icht ZUT Kennzeichnung 1nes charak- un:! die Neubegründung der Staatskirche
teristischen Momentes der geistigen Lage, 1n durch die Könıgın Elisabeth I5 53-1563, resp
der WIT uns befinden, für tauglich gehalten IET
hätte. Ich bin nicht dieser Meıiınung und 18 Notizen mittelalterlichen Texten für
scheue mich daher auch jenen rätsel- die »„Monumenta (,ermanlae historica«.
haften Ausdruck gleichsam als Orlentierungs- E 1 - Dogmengeschichte. nter vielen
punkt für die Darlegung der pDaaI Gedanken me1st unnNumerlerten Blättern 4A4Uus verschie-

benutzen, die ich ihnen vorlegen möchte. denen Zeıten ein1ge einem Vortrag über
» DIe Greuel 1n Armenlen«, Zr Besten der

DE Notizen Z Gottschalk, 7: 5Sym- armenischen Waisenkinder.
bolik, alten Kirchengeschichte, Geschichte der Notizen un Vorarbeiten vAn  &r Kirchen-
MiIisSs1on, die Bekehrung der (zermanen. 13 eschichte un! orträge aus etzten Le-
enthält außerdem ıne »Contessio des Jun- bensjahren. Viele ungeordnete Blätter. Z1em-

SCH Boehmer« seinem Abtfall« VO:  - der lich zusammenhängend hier der Vortrag VO  -

Theologie; vgl Lu)J 35 I071% 60; gedruckt 1927 »Über die Neuordnung des Höheren
DP£BI 1972|), 322 Schulwesens 1ın Sachsen un die Theologi-

schen Fakultäten«. Blätter einem Vortrag,
n Vorlesung über Franz VO  w AssIisl, S C- den über „Die -religiösen Fragen der Ge-

halten 1909 IN Bonn Ziemlich geschlossene
Sammlung VO  5 Blättern, ber uch viele e1N- SCNWATL« halten sollte, dessen Thema ber

umwandelte 1n »Strömungen der egen-zelne, ungeordnet aus verschiedenen Zeiten. Wart«. Ebenso zahlreiche Blätter ZUI rage
IS’ 1- Geschichte der Kirche 1mM Mittel- der historischen Methode. ber nichts Zu-

sammenhängendes un:! heute noch Verwert-alter. Hıer uch eın Notizbuch IS, 1), auft
Umschlagseite e1in Tagesplan, wahrschein- bares.

2 1- Kirchengeschichte des Mittelalters.lich noch aus seiner Studentenzeit, für se1n
Arbeiten: » Um aufstehen, 1/26-1/27 Psalm, In 2 auch e1in mit Bindfaden verschnürtes

Manuskript eines Aufsatzes über »„Die Mem-1/27-1/28 Kapitel N 1/58-8 Pause, 8-10 Kır-
chengeschichte, 10-12 15 Theologie, mınger und die 7zwölf Artikel der Bauern«,

1n dem ıne VO:  - ihm »11n 14. Jahrgang1/21-1/24 Kirchengeschichte, 4-6 Dogmatik,
ULı Ranke Kirchengeschichte.« mpfahl S. 108 dieser Zeitschrift S. 108 £« geäußerte
später seinen Studenten auch nach einem Ansicht selbst korrigiert. Es handelt sich
solchen Plan arbeiten. Vergleiche auch einen den 1n der Bibliographie un: Nr. 24 DC-
ähnlichen Plan aus späaterer eıt 1n Kapsel nannten Aufsatz.
I Dort heißt »3 Stunden wöchentliche P Geschichte der Alten Kirche
Arbeiten fürs Kolleg, Jag Stunden; D Blätter ZUUT englischen Kirchengeschichte,

Stunden für ule 36 Stunden. 60 Stun- alten Kirche, Friedrich dem Großen uUun:!
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andere 4US den Jahren 1896-1916. nter den ZU Selbststudium Ob M1r das DC-
Manuskriptblättern auch ein Lieferschein der lungen ISt; lasse ich dahingestellt se1IN. Nur
Quästur LEINZIS, aAUusSs dem hervorgeht, dafß das ıne Wagc ich hofien, dafß S16 WEeLnNn

1ın seinem ersten Leipziger Semester |Som- S1ie inst selbst 1n den ungeheuren Stoft sich
mMe  er 1916) für 36 Teilnehmer seiner vertiefen, den ich bewältigen mußte, mıt
Vorlesung über Kirchengeschichte einenO- Nachsicht des jungen Anfängers sich erinnern,
betrag VO  - 630.- M erhalten hat. Le1ipz1ig der anscheinend mit kecker und doch immer
8 1916 mit recht ängstlicher Hand bemüht Wäl, e1in

23 Geschichte der mittelalterlichen Fröm - Bild VO  } diesem gewaltigen e1s Augustin
zeichnen.«migkeit, Buße un Beschriftung trifit

W1e oft icht Aber zahlreiche Blätter 26 Kirchengeschichte
yB rage der Aufgabe des Historikers. Zum 28; 290 eister Eckehart, Psalmen:-
Beispiel I gezählte Seiıten »„»Man hat den vorlesung Luthers, über mystische Frömmi1g-
Historiker er oft mi1t dem Richter VeT- keit, Waldenser, Thomas Muüntzer, Luther
glichen Diıiese Meınung habe ich als un die deutsche Mystik, Luther 1m Lichte
einen Wahn mit aller Energle zurückgewie- der NEeUEeTEeN Forschung, Briete un Karten
SC 79 Seiten miıt eingeschobenen Blät- Heinrich Boehmer. In Kapsel efindet
tern über die verschiedenen orgänge, die sich e1in geschlossener Vortrag VOI1 etrw. 46
der Historiker ZUTI Ermittlung der historischen Blatt über mystische Frömmigkeit. nter den
Wahrheit unternehmen hat sich Materialien 1n Kapsel 8 lag auch das Buch
hier die Anfänge der die este der VO  } Seidemann über Thomas üntzer VO
Dresdner orträge VO)]  , 1926 handelt, WAal 1842, eine „heute noch icht überholte Mono-
icht testzustellen. Eın heute noch wesent- graphie«, wWw1e 1922 ın seinen „Studien
liches (Gsanzes lLieß sich 4UusSs diesen Materialien Thomas Müntzer« urteilt. Der Schlufß VON
leider nicht herstellen. Boehmers Abhandlung VO  S 1022 un:! die 1m

Z 1 - Calvinismus ya WesteuroDpDa, ext benutzten Anecdota, die damals icht
Geschichte der Toleranzidee, zu Geschichte mitgedruckt werden konnten, fanden sich
Luthers,; ZUT Geschichte der Alten Kirche, leider iıcht (vgl Lu)J 38 1971], 77 Dagegen
Augustin, Xzerpte AuLs den Patres Apostolici, tand sich schon 1ne Abschrift des “Uitel-
Marsilius VO  ! Padua * April 1890) In 25, blattes der VO allen Biographen über-
uch größere Teile iıner Augustinvorlesung. sehenen Schrift des Franziskaners Bernhard
Dieses 1 SaNnzeCnN ziemlich grofße Konvolut appen ın Jüterbogk » Articuli DPCI fratres
schliefßt miıt folgenden Worten » Mit dieser Minores de observantia CONTfra Luthe-
kurzen Würdigung, meıne Herren, lassen S1e (Berlin, Staatsbibliothek)« Boeh-
mich schließen. Ich bin Ihnen 1n dieser Vor- ELEGST: schreibt dazu (Studien f, Anm
lesung mancherlei schuldig geblieben 27) »„Ich edenke diese sehr seltene Schrift
habe mich bemüht, Ihnen eın Bild VO  - der die äalteste Streitschrift Müntzer,
iußeren und inneren Entwicklung Augustins ertafßt Maı 1519 und ugleich das alteste

entwertfen. Ich bin nicht dazu gekommen, Dokument, 1n welchem der VO  - SC-
Ihnen iıne umtfassende Darstellung des Augu- schaftfene Schimpfname Lutheraner öffentlich
St1iN1SMUS geben. ber ich nehme INr das gebraucht worden 1st, 1mM Archiv für Refor-
icht sechr Herzen. Vorlesungen sollen mationsgeschichte veröftentlichen.« Da-
das Selbststudium nicht EISELIZEN, sondern ist aber icht mehr gekommen. Diese
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Schrift wurde inzwischen VO  } Mantred Ben- verschiedenen Zeıten Stammen, sich noch
SINg un! Wintried Trillitzsch 1m ahrbuch irgendwie e1n geordnetes Ganzes herstellen

läßt. Selbst ber WeNnNn das gelänge, ist - dertür Regionalgeschichte 1967], I13-147 her:
ausgegeben. Kapsel 29 enthält Briete un: zeitliche Abstand VO  3 1U 50, Ja Z eil
Karten un:! von Boehmer. Es sind 1Ur 60 un Jahren 7 großß, als daifß diese Vor-
ehn Stücke, me1list bedeutungslos. Davon lesungen bedeutsam un! Ordern! s1€e
VO  - 11UT!T der Anfang eines Entwurfs Le1ip- ihrer eıt wissenschaftlich heute
Z1g, Dezember 1022, betreftend die Nach- noch VO Belang waren. Dazu ist die Einzel-
folge für den Alttestamentler Rudaolt Kittel. forschung stark tortgeschritten. Aber uch

Im Sommer 1072 hat IMır arl enn1g 4Uus die Fragestellung » Wozu und welchem
Nachla{fß eın größeres Konvolut VO  5 Blät- utzen treibt 11a1l Kirchengeschichte« hat

tern übergeben, das 1n einem Schnellhefter sich wesentlich geändert. Die grundlegenden
lag. Dieser rag VO  3 Hand die Aufschrift: Einsichten VO  - Hauck un Boehmer über die
Geschichte der Ethik. Wintersemester 1901/2. Kirchengeschichtsschreibung werden ihre blei-
Es handelt sich 1ıne Geschichte der christ- bende Bedeutung behalten. ber all das recht-
lichen Ethik, die als Privatdozent 1n Le1p- fertigt me1nes Erachtens nicht, die Bear-
Z1g gehalten hat DiIie Blätter sind ungeordnet, beitung des Boehmerschen Nachlasses noch
icht numerılert und D: eil schwer weıtere Krätte setzen.
lesen. Dieses Manuskript befindet sich jetz
1n der Universitätsbibliothek Le1ıpziıg. Zum Schlufß se1 der Universitätsbibliothek

Leiıpzıg un:! dem Leiter ihrer Handschriften-
glaube nicht, da{ß Aaus dieser 1 großen abteilung, Dr. Dietmar Debes, SOWI1E€e der

un! aNZCH doch ungeordneten Masse Von Universitätsbibliothek Halle (Saale) herzlichst
Manuskriptblättern, die VOT allem rund- gedankt für alle ihre Mühe bei der Bereit-
lagen den Vorlesungen bilden, aus sehr stellung des Nachlasses.
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Bibliographie Heinrich Boehmer 1869-1927)
Zusammengestellt VO  w Hans Hofmanq und Günther Wartenberg

Abkürzungen
Neue Jahrbücher ftür das klassische Altertum,ELKZ Allgemeine Evangelisch-Lutherische Kırchen-

zeıtung (Leipzıg) Geschichte und eutsche Literatur Leıipz1g)
Gesammelte Autfsätze (siehe Nr. 75) NKZ Neue kirchliche Zeitschrift (Leipz1ıg)

LF Literarisches Zentralblatt für Deutschland StKG Studien zur ' Kirchengeschichte (sıehe Nr 1
(Leipzig) Theologisches Literaturblatt (Leipzig)

ASG Neues Archiv ftür Sächsische Geschichte und ThLZ Theologische Lıteraturzeitung (Leipz1g)
Altertumskunde (Dresden) TIhStKr Theologische tudien und Kritiken (Gotha}

Die Reform des Ritterstifts St. Peter Wimpfen 11935], 51-276) hat B. Arbeit einer scharfen
ım Tal eın Beıitrag ZU!r Kirchen- un! Wirtschafts- Kritik unterzogcn, während s1e durch Die Texte
geschichte des Archiv für hessische Geschichte des normanniıschen Anonymus/ Konsultation
und Altertumskunde NE 1907), 283-347 889 der Teilausgaben VO Boehmer, Scherrensky
geschrieben, vgl Lu)J 1971), und Wi illiams nNne’  c hrsg. V O! Karl Pellens.

Wiıesbaden: Steiner, 1966 LE, 262 (Veröftent-Marsilius VO: Padua: eın biographischer Versuch.
Handschriftlich (1890) Nachlaß Nr 204 der lichungen des Institutes tür europäische Geschichte

Maiınz: 42) gewürdigt wurde. Siehe auch Wıl-Universitätsbibliocthek der Karl-Marx-Universität
Leipzıg. helm Wattenbach, Robert Holtzmann: Deutschlands

Geschichtsquellen 1m Mittelalter. Neuausgabe VO:
VWilligis VO. Mainz: eın Beıtrag ZuU Geschichte des
Deutschen Reiches und der Deutschen Kirche 1n der

Franz Josef Schmale. Teil Weımar:
Böhlau, 1971,; 980-1008

chsischen Kaiserzeit. Duncker Humblot, Der sogenannte Serlo VO! Bayeux un! die ihm
1895 VIIL, 206 (Leipzıger Studien aus dem Ge- geschriebenen Gedichte. Neues Archiv der Gesell-
Jjet der Geschichte; 1/3) Leipzıg, phıl Dıss. chaft für tere eutsche Geschichtskunde (1897)
V O! Maı 1895 703 S  S
Der dialogus de pontificatu anctae Romanae Der Yorker Anonfmus : eıine Studıe ZUTr Geschichte
clesiae. Neues Archiv der Gesellschaft tür tere des anglo-normannischen Klerus. Dieterich, 1898
eutsche Geschichtskunde 77 (1896), 635-684 177-266 Leipzig, theol Hab VO: Aprıl
Ein Schmähgedicht aut Abt Ivo VO: t. Denis. 1898 [Kapitel aus ; 9i
Neues Archiv der Gesellschaft für tere deutsche Ir und Staat in England und ın der Nor-
Geschichtskunde (1896), 761-769 mandie im 11. und 12. Jahrhundert. Dieterich,
Libelli de lite imperatorum et pontificum saeculis 1899 XII, 498 espr.: Deutsch, S[amuel]

artın ThLZ 25 (1900), 539-541; Wilkens, [Cor-XL et @08 conscripti. Tomus I11/ hrsg. VO:! Ernst
Dümmler. Hannover: Hahn, 1897 V, 775 nelius August ] 71 (1900), 6-461.
(Monumenta Germaniae hıstorica) Von 138 Die Fälschungen Erzbischot Lanfranks VO! Canter-
Stücke (z mIit anderen) Uun! ZzZwei Register. bury. Dieterich, 1902 VI, 175 (Studien Zur

edierte AB M5S 415 des Corpus Christi College in Geschichte der Theologie und der Kirche; S, 1) —
Cambridge eıne Reihe VO] Traktaten auch Nr. 3, Bespr.: LZD 1902), 1553 f; Fıcker, Gerhf{ard]:
177-266), die eiınem » Yorker Anonymus« ThLZ 27 (1902), 695 ; Fr[iedberg], E[mil]: Deutsche
schrieb, der Gegenstand weitausgreifender For- Zeitschrift für Kirchenrecht 12 1902), 266-268; Lie-
schungen geworden ISt und NU: »„Normannischer bermann, Flelix]: DLZ (1902), 2797-2799; Zöck-
Anonymus« gENaNNET wıird Philipp Funk (Der trag- er, |Otto] 1902), 04-40 Hora, Engel-
ıche Anonymus VO: ork. Historisches Jahrbuch ert: Theol Quartalsschrift 111 (1930), 288-319

103



11 Die Bekenntnisse des Ignatıus VO)] Loyola, tifters er de documents SUTr l’histoire relıgıeuse eL lıtte-
der Gesellschaft bers. Dieterich, 1902 raıre du apC; Bespr.: Wenk, Klarl]:
A, 66 ZKG (1909), 485

12 ber den litterarischen Nachlaß des VWulfila und Urkunden ZUur Geschichte des Bauernkrieges und
seiner ule. Zeitschrift für wissenschaftliche Theo- der Wiedertäufer/ hrsg. ONN: Marcus Weber,
logie (1903), 233-269 361-407 1910 Kleıine Texte tür theol. und phıl Vor-
Ein erk des Wulfila? 11 (1903), lesungen und Übungen; 50/51) Bespr.: Clemen,
272-288 Bespr.: Streıtberg, Wıilhelm Gotisches Ol[tto] ZKG 31 (1910), 505
Elementarbuch. Wınter, 19206, 21 f; Pfeil- Die Entstehung der zwoölf Artikel der Bauern VO!

schifter, G(eorg): Keın erk des Wulfila. 1525. (1910), 1-14-
In estgabe Aloıs Knöpfler ZUr Vollendung des Les suıtes Die Jesuıten (franz.))/ übers., e1n-

Lebensjahres. Kırchenhistorisches Seminar, gel und erläutert VO: Gabriel Monod Colıin,
1907, 192-2724 1910 LAXAIIL, 304 Bespr.: Fueter, E[du-
Analekten ZUr Geschichte des Francıscus VO!  -} As- ard] ZKG 31 (1910), 512 f
b  S15 Tancıscı opuscula, regula paenıtentium, Luther 1M Lichte der Neueren Forschung: eın krı-
antıquıssıma de regula Mınorum, de stıgmatibus tischer Bericht völlıg umgearb. Aufl Teub-
patrıs, de Sancto e1usque socletatıs testımon1a / NC , 1910. VI, 176 11l (Aus Natur und
miıt einer Einleitung un Regesten ZUTr Geschichte Geisteswelt ; 113) Bespr.: Clemen, Oltto| ZKG
des Francıscus und der Francıscaner. Mohr, 31 1910), 508 f; Preuss, Hans  E 31 (1910),
1904 146 Bespr.: Lempp, E[duard]: 298 f; Köhler, Walcher: ThLZ 1911), 50/ f;
ThLZ (1904), 710 f; Zöckler, LOtto] Kalkofft, Paul ZKG (1912), 62, Anm Scheel,
(1904), 497-499; LZD (1906), 6/4-676 [Otto] (1942); 132-138
Analekten ZUr Geschichte des Franciscus VO!]  - Assisi/ Kreuzzuüge Uun! Aufklärung Moderne Kämpfte
hrsg. Mohr, 1904 X  g 109 (Sammlung das Christentum 1m Lichte seiner Geschichte
kirchen- un dogmengeschichtlicher Quellenschriften; 15-17 ELKZ 1911), 411-413 434-439 460-465;
2/6) Bespr.: Lempp, E[duard] TIhLZ (1904) Moderne Irrtümer 1m Spiegel der Geschichte/ hrsg
710 f; Zöckler, [Otto] J 497-499; VO: Wilhelm Laible. Dörftling und Franke,
LZD (1906), 674-676 1912, 114-138
Die Jesuiten. Teubner, 1904 I 164 Aus Karlstadt 1in Tirol? ARG (1912), 274-276
Natur Uun! Geisteswelt; 49) Bespr.: Köhler, Das germanische Christentum. ThStKr (1913),Wlalther] DLZ (1904), 1226; Zöckler, [Otto] 165-280 Bespr.: Bess, [Bernhard] ZKG
ThLBI (1904), 140 f; Bruckner, Allbert]: ThLZ 1913), 439 Beyerhaus, Gisbert Heinrich Boeh-

1905), 152 Iner und der »germanısche Kannibalismus«: ZU!
ede des Stiftsinspektors Protessor Lic Dr. Heın- Interpretation der capıtulatıio de partıbus Saxonıuae
rich Boehmer. In: Festschrift ZUuUr Feier des fünfzig- VI AKultG 3S 301-315, kritisiert
Jährigen Bestehens des Evangelısch-theologischen Arbeit, wobei Motıv übersieht, dem Wunsch
Stiftes in onn 1. Oktober 1904 onn Ge- Albert Haucks nachzukommen, seine eıgene Dar-
Org]l, 1904, 24-43

18
stellung d€l' »Frömmuigkeit unNnserer Altvorderen«

Luther 1m Lichte der Forschung: eın kri- durch eine realistischere erganzen und kor-
tischer Bericht. Teubner, 1906 NI} 155 (Aus rıgieren. Aufßerdem entwirft eın unzutreftendes
Natur und Geisteswelt; 113) espr.: Köhler, Charakterbild VO:
[ Walther] ThLZ 1907), 302-305; 1 ZD (1908), Die Jesuiten, I erm.,. und erb Autl Teub-
1348; Clemen, |Otto] ZKG (1909), 388 nNner, 1913 VI, 174 Aus Natur und Geisteswelt;
Zu den Zeugnissen des Irenaeus von dem Ansehen 49) Bespr.: Graf Hoensbruch, [Paul]: "h1.7
der römischen Kirche Zeitschrift für NneUiILESLAMENL- (1913), 816-818; Dietterle, [Johannes]: ZKG 35
ıche Wıssenschaft (1906), 193-201 (1914), 126-128
Zur altrömischen Biıschofsliste. Zeıitschri ft für NECU- 31 Artikel 1n Realencyklopädie tür protestantische
testamentliche Wıssenscha f (1906), 333-339

21
Theologie und Kirche. Aufl./ hrsg. von Albert

Die Jesuiten: eine historische Skizze. SC auck Hinrichs; Eleutheros
und erb ufl Teubner, 1907 I 182 (Aus Eugen IS L Päpste Felix 1.-1V., Päpste
Natur und Geisteswelt; 49) Bespr.: Zillesen, Gregor IL.-V., Päapste Guitmund Heriger
Alfred: ThLZ (1909), 483 Hildebert VO!] Lavardin — Jaco! VO:  - itryChronica ratris Jordani/ hrsg. und erl Fisch- Innocenz 1., Papst Johannes 1.-X1X., Päpstebacher, 1908 LXXZXIIL, 93 (Collection d’etudes Julius IS Papst Konstantinische Schenkung
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aniran. Malachias arınus I I Päapste Diıe Ursachen der Retormation. 38 (19179).
113-1235 137-143Matthäus Parıs Narrentest Neubrigensis

Nikolaus E Papst Paschalis E Papst Pa- Zur Geschichte des Bonifatius. Zeitschrift des Ver-
schalis 1II., Gegenpapst Pelagius Es Papste e1ns für Hessische Geschichte und Landeskunde 50

1uUSs l., Papst Vıictor 1.-IV., Päpste Wal- T91Z); 171-215
denser Wilfrith VO!]! York Wilhelm VO! Das Wesen der Retormation. Kirchliches JahrbuchMalmsbury ulfıla. für die F Landeskirchen Deutschlands 41917);
Studien ZUr Geschichte der Gesellschaft Jesu: LO- 1-17; 7-32; 5StKG, 185-199 [gekürzt]. Bespr.:
yola, Geheime Jesuiten, die SORCNANNTE Jesuıiten- Sächsıisches Kiırchen- Ü, Schulblatt 1917), 689-691
moral, die jesuitische Lehre VO)] Staat und » K O-

» Wer nıcht liebt Weıin, Weib, Gesang, der bleibt
nıgsmord«, die chinesischen und malebarischen Rı-

eın Narr seın Leben lang.« ELKZ (1917), 207
CtcCHN, der Jesuitenstaat ın Paraguay. Bd Loyola.
Exkurse. ONnn: Falkenroth, 1914 VI, 343 B Texte Der Reichstag VO Worms: Z.U) Gedächtnis des
104 Bespr.: Preuss, Hans: (1914), April 1521 BLKZ (1917), 362-371
347-349 51 Luther 1 Lichte der NEUCTITCH Forschung: eın krı-
Luthers Romtahrt. Deichert, 1914 I 183 tischer Bericht. 4,, Kj u 3 ; 9 und umgearb. Autl
beachte Beilagen 61-177] Bespr.: Clemen, Teubner, 1917 VIIL, 301 Bespr.: Bess, ern-
Oltto] ZKG (1914), 604 f; Preuss, Hans  *  * arı ZGK JS 520

(1914), 367 f; Kawerau, ustav ThLZ Luther 1m Lichte der NEeUETICHN Forschung: eın kri-
1915), 375f: Jedin, Hubert: ARG 58 € tischer Bericht. , 00550 M und umgearb. Aufl
Zum Jubiläum der Gesellschaft Jesu. NKZ ), Teubner, 1918 VIIL, 316 Bespr.: Köhler,
6)5-646; 129-142 Bespr.: ARG 13 \ Waltcher ThLZ (1918), 210
311 Albert Hauck, den Aprıl 1918. Neues Sächsi-
Aus alten andschriften VO!]! Luther und ber ıhn. sches Kırchenblatt (1918), 201-206
NKZ (1914), 397-412 Bespr.: ARG 11 (1914), Albert auck. Illustrierte Zeitung 150 (1918), 488
ED,

FEıne eu«ec Quelle ZuUur Geschichte des jungen Luther.Zur Geschichte der Leisniger Kastenordnung. ASG
(1914), 379-382 Hf 135 25-29 Bespr.: Heinrıch

Bornkamm 1m Nachwort einrıch Boehmer:Luther ım Lichte der NEUECTEN Forschung: eın krı-
Der Junge Luther Auftl oehler Amelang,tiıscher Bericht a ern. und umgearb. Autl

Teubner, 1914 V1: 170 (Aus Natur und Geistes- 1953 360.
Albert auck eın Charakterbild. Beıträge ZUwelt; 113) Bespr.: Köhler, Walcher: TIhLZ

H1912 J3Z: Clemen, Ol[tto] ZKG 603 f: S  chsischen Kirchengeschichte rschıienen
» 1-78 Bespr.: Clemen, Oltto| ThLZ(1915), } Sohm, Wlalter] (1914), 204

Die Lobpreisungen des Augustinus. NKZ (1915), (1921%
Das Eigenkirchentum ın England. In Texte und419-438 487-512; 5tKG, 11-56

Die Waldenser VO: Zwickau und mgebung ASG Forschungen A SE m Englıschen Kulturgeschichte
N 1-38 Bespr.: ARG ), S13 Festgabe für Felıx Liebermann ZU' Julı 1921

Halle Nıemeyer, 1921 301-353 espr Stutz,Magister Peter VO:! Dresden. ASG (1915),
212-231; StKG, 57-76 Ulrich ZSRG (1922), 409-415

41 Die Kirche VO! England und der Protestantı:smus. Loyola und die eutsche Mystik. Teubner, 1921
NKZ (1916), 573-614, 642-661 ; 69-12 35-43 Anhang Ludolt VO': Sachsen und

Gıiovannı VO San Gimıignano. Bericht berDie Entstehung des Zölibats. In Geschichtliche
Studien: Albert Hauck ZU 70. Geburtstag die Verhandlungen der Siächsische: Akademie der
Hınrichs, 19216, 6-24 Wissenschaften Leipzig: phıl.-hist. Klasse; 73/1
Luthertum un! Deutschtum. ELKZ (1916), 1921 ]) Zum Teil abgedruckt Nr f, 263-278
682-687 706-709 730-736 400-404 Bespr.: Clemen, Oltto| I HLZZ
Einige Bemerkungen den ZWO. Artikeln der (1922); 201 Preuss, Hans:! (1922%% 23
Bauern. (1916), 82-86 Luther und der Dezember 1520 Lu ] 279 (1920/
Luther in light of recent research Luther ım Lichte 21); 7-53; Luther und der 10. Dezember 1520
der neueren Forschung eng! bers. VO: Carl Breitkopf Härtel; 1921 48 (Flugschrift der

Luther-Gesellschaft ; SA StKG, Bespr.:F. Huch Jr The Christian Herald, 192916 I1,
380 Köhler, Wlalther]: ThLZ (1922), 106
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Die Bedeutung des Luthertums tür die europäische Ööhra ZU. November., ELKZ (1926),
11-11Kultur. ELKZ 1921), 499-501 515-518 532-535

548-551 562-566; 37-67/; StKG, 124-156. Die Revolution in der Wissenschaft und die Theo-
61 Urkunden ZUr Geschichte des Bauernkrieges und logie. ELKZ 1926), 700-704 /724-728;

der Wiedertäufer/ hrsg. Anastatischer Neudruck der 261 „-280.
Aufl VO: 1910 ONnN:! Marcus eber, 1921 Zum Geleit. In Kleemann, Samuel: Dıiıe Lorenz1a-

Kleine Texte tür theol und phıl Vor- eın Beıtrag ZUTr Geschichte der Psychologie
lesungen und Übungen; 50/51) des Sektentums. Dresden: Schneider Kleıin, 1927

62 Die Jesuiten, gänzlich neubearb. Autl!l ‚e 3
Teubner, 1921 VI, 109 (Aus Natur und Geistes- Gesammelte Aufsätze/ MmMIt einem Geleitwort VO:!

welt; 49) Bespr.: Buchwald, Georg: Rudolf Boehmer. Gotha Flamberg, 1927 279
142; Graft Hoensbruch, [Paul]: IhLZ [Enthält Nr 65 t 73}

(1921), 263 f; hlemüller, [Gerhard]: ZKG 41 (1922) Bespr.: Hirsch, Emanuel: ThLZ (1928), 210.
214 TIhe Jesuits: historical study Die Jesuiten
Kirchengeschichte: Bıblıographie. In Systematische Cengl.})/ bers. VO: Paul Zeller Strodach nach der
Bibliographie der wıssenschaftlichen Lıteratur erb Aufl Phıil Castle, 1928 192
Deutschlands 1914-19217 hrsg. 1m Auftrage der Der jJunge Luther. Aufl Ot Flamberg, 1929
Berliner Vertreter des Russischen Volkskommuissa- 394 1l Die deutschen Führer;
rıates tür Bıldungswesen. Bd Theoretische Wiıs- Analekten ZUr Geschichte des Franciscus VO: Assısı/
senschaften: eıine Auswahl bearb VO: Dozenten hrsg. VO': Friedrich Wiegand urchges Autl
der Uniıversität Leipzıg. Knıga, 9 ZZ. 154-160. Mohr, 1930 XIL, Sammlung ausgewählter
Studien Thomas untzer. Edelmann, 1922 kırchen- un dogmengeschichtlicher Quellenschrif-

[Universitätsprogramm Leipz1g] tcN; Bespr.: Biıhlmeyer, Klarl]: Theol. Quar-
Thomas untzer und das ngste Deutschland. talsschrı ft La (1930), 425{f; Wagenmann, Julius:
ELKZ (1923), 1182121 133-136. 150-153 163-166. ZKG (1930), 261
184-186 1991: G. 185/-222; 5tKG, 157-184 [ge- Luther the reformation in the light of modern
kürzt] research Luther 1m Licht der NECUETEN Forschung
Der Zusammenbruch der modernen Apokalyptik. eng. bers. VO: otter. Bell 5OnNs,
ELKZ (1923), 418-423 434-439 450-455; 1930 XI, 380

223-259 Thomas Müntzers Briefwechsel/ auf Grund der
Luthers erste Vorlesung. Hırzel, 1924 (Be- Handschriften und Itesten Vorlagen hrsg. VO:!
richte ber die Verhandlungen der Sächsischen Heinrich Boehmer und Paul Kırn. Teubner,
Akademie der Wissenschaften Leipzig: phıl.-hist. 1931 AL, 170 (Aus den Schriften der Sächsischen
Klasse: 75/1 1923]) espr. Selbstanzeige: Kommuissıon für Geschichte: 34) Bespr.: Fried-

(1924), 148-150; Wolt, Gustav: ZKG Mann\n, Robert: ARG (1931), 283 ; Franz, Gün-
(1927% 145; Fıcker, Johannes: Luthers Ahanı Hıstorische Vierteljahrsschrift (1932), 851

Vorlesung: welche? ThStKr 100 (1927/28), 348-353; Köhler, Wlalther] 145 (1932), 388
siehe auch Der jJunge Luther/ mM1t Nachwort VO! 81 Urkunden ZUuUr Geschichte des Bauernkrieges und
einriıch Bornkamm . Aufl Koehler Ame- der Wiedertäufer. Aufl., UuUunNnNV,. Neudruck. de
lang, 19535:; 359 Gruyter, 1933 Kleine Texte für Vorlesungen
Die Laienbewegung in der katholischen Kirche. und UÜbungen; 50/51)
ELKZ (1924), 149-153 164-167 180-183 198-201 Der Junge Luther. Autl Koehler Amelang,
213-217. 230-233; 143-186 1939 393 111
Boehmer, Heinrich; Sıevers, Eduard: Sudhoff, [Karl] Der jJunge Luther. Aufl./ mMIiIt einem Nachwort
Zur Schließung der Deutschen Bücherei. Leipziger 16 hrsg. VO: Heinrich Bornkamm . Koehler
eueste Nachrichten (16. Januar Nr. 16, 2t Amelang, 1940 380 M., gef.
Der jJunge Luther. Gotrtha Flamberg, 1925 3972 Ignatius VO:! Loyola/ MIt einem Nachwort ne'

L11 nach Holzschnitten un! Kupferstichen des hrsg, VO:! Hans eu| L: Koehler Amelang,
Die deutschen Führer; 1) Bespr.: ELKZ 1941 417 111

(1926), 137 243-248 270-276 294-300. 324-328 Ignatıus VO:! Loyola/ mM1t einem Nachwort NEUu

345-347; ARG 23 (1926), 309; Loofs, Friedrich: hrsg. VO' Hans Leube Koehler Amelang,
ThLZ 51 (1926), 397-400 1945 417 Titelbild

71 ARGLuthers Ehe. Luj (1925), 40-76 Bespr.: oad retormation: Martın Luther the yCcar
1521 (Der junge Luther Ceng! Übers der 2. Aufl(1927), 152
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von John Dobersteiun un Theodore G. Tappert Herausgeber
Phıl Muhlenberg, 12946 AUNUN, 449 101 Hauck, Albert Kirchengeschichte Deutschlands. Bd.
Der jJunge Luther/ mMIt Nachwort VO: Heinrich il und Aufl Hınrichs, 1920 VIIL, 585-1212.
Bornkamm. Aufl Koehler Amelang; un: Autl 1929 VIUIL, 585-1214; Autl
Koehler, 1951 380 1Ill., 1 gef Hinrichs; Akademie, 1953 ; (6. dieses
Ignatius VO!] Loyola/ miıt eiınem Nachwort neu Bandes). Hinrichs: Akademie, 1954
hrsg. VO' Hans Leube Z veränd. Aufl Koehler, 102 Beiträge Zur Achsischen Kirchengeschichte, Miıt-
1951 354 1808
Der junge Luther/ MI1t Nachwort VO! Hen eich herausgeber erschienen und

, erschıenen [Beachte Kroöomer,
Bornkamm Autl Koehler Amelang, 1952 Martın Johannes: Aus alten Blättern der Gesell-
380 Ulı; gef. chaft für chsische Kirchengeschichte. Beitrage ZuUur
Der junge Luther/ miıt Nachwort VO: einrich sächsischen Kirchengeschichte 1942), 55-67 (Boeh-Bornkamm Aufl Koehler Amelang, 1954
380 Ml., gef FG 63-65)|

103 Texte un Forschungen der englischen Kultur-Y1 Der junge Luther/ mIit Nachwort VO eiınrich
Bornkamm . Aufl Koehler Amelang, 1955 geschichte = Festgabe für Felıx Liebermann
380 Juli dargebracht VO Heinrich Boehmer,HE: gef

Alois Brandli x D Halle \ MDie Jesuiten/ auf Grund der Vorarbeıten VO: Niemeyer, 1921

Hans Leube ne’ hrsg VO! Kurt Dietrich Schmidt. 369 MN., Taft.

Koehler, 1957 XIl, 278 104 Theologisches Literaturblatt (1923) (1927)/
93 Martin Luther: road etormation Der Junge hrsg VO Ludwig Ihmels und Heinrich Boehmer

Luther Cengl.})/ bers. VO John W. Doberstein Nachruf ebd 1927); 105-107
und Theodore Tappert. Nachdruck der Ausgabe
VO! 1946 Meridian Books; Thomes Rezensi:onenHudson; 'I:oronto: Longmans, 1957 XI11, 449
Lıvıng Age ooks; Dıiıe Besprechungen beschränken sıch 1ım wesentlichen aut

ThLZ (1902), 380{; ZKG (1905) undMartıin Luther: road reformation (Der JjJunge
Luther eng! bers. VO:! John W. Doberstein 19273 Zahlreich sınd die Besprechungen ka-

tholischer Werke, dıe ÖT tür wichtig hält, - sıch berund Theodore Tappert. Nachdruck der Aus-
das ınnere Leben ın der katholischen Kirche unsereryabe VO' 1946 Meridian Books:; Thomes

Hudson, 960 A, 449 Lıving Age Books; 9) eıt informieren«. fühlte Slä\ dadurch belehrt, da
61 »lange ın katholischer Umgebung gelebt und etlicheAnalekten ZUr Geschichte des Francıscus VOo Assisi/

hrsg 3. Aufl mMIt Nachwort VO:! Carl Andresen. hundert katrholische Predigten gehört« hatte. Hervor-
gehoben sollen werden:Mohr, 1961 (Sammlung aus-

gewählter kırchen- und dogmengeschitlicher Quel- 105 Hauck, Albert: Kirdxenges£hidmte Deutschlands. Bd
lenschriften; 4) 1=- inrichs, (1900),
Der junge Luther/ mMiıt Nachwort VO: einrıch 535-553
Bornkamm. 5. Aufl Koehler, 962 385 106 Kruüger, (zustav:! Handbuch der Kirchengeschichte
I., gef für Studierende. Teil Das Altertum/ bearb V O!

Kirche un Staat in England und ın der ormandie Erwiın Preuschen (t) und Gustav Krüger. Z HNECU -

ım 11 und Jahrhundert. Fotomech., Neudruck bearb Aufl Mohr, 1923 ,der Ausgabe 1899 Aalen Scıentia, 1968 XIL, 326-331
498

in Luther 1im Lichte der neueren ForschungDer junge Luther/ Mit erweıtertem Nachwort VO:'

einrıch Bornkamm. „ durchgearb. Aufl [Nr 52]; 314 Gustav Adolt. Stockholm 1918 Dıiıese
Veröftentlichung konnte die Kunglıga Biblioteket, Stock-Koehler, 1971 391 Il., gef holm, laut Schreiben VO! Oktober 1974 ıcht nach-

Die Fälschungen Erzbischofs Lanfranks VO:! Canter-
bury. Neudruck der Ausgabe Leipzi1g, 1902 Aalen weısen.

Scıentia, 1972 s 175 Studien zu Geschichte FEbenfalls ıcht bestätigen konnte die Vsesojuznaja
der Theologie und Kirche; 8, 1) kniZznaja palata, Moskau, 1m Schreiben VO!]! Oktober
Studien ZUr Kirchengeschichte/ hrsg VO:! Heinrich 1974 eıne VO:! Kurt Dietrich Schmidt ın der Neuausgabe
Bornkamm un! Hans Hofmann. Kaıser, 1974 Diıe Jesuiten (Nr. 92. IX) erwähnte russische ber-
215 (Theol. Bücherei: historische Theologie; 52) etzung dieses Buches Beiden Institutionen gebührt erz-

Enthält Nr 59 48] licher ank tür ihre Auskünfte.
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Berichtigungen un! Erganzungen ZuU »Heinrich Boehmer Mensch und der Gelehrte. Leipzıger Neueste Nach
(1869-1927)« Lu)] 1971), 59-90. rıchten 30. März Nr. 89, Wilhelm Laible:

Professor einrich Boehmer ELKZ (1927),Der Bruder 1STt ıcht 1m erstien Weltkrieg gefallen,
sondern VOT 1914 gestorben (59) 302-304; Hermann] Mulert: Heınrıch Boehmer In

Dıie Religion ın €es!  te und Gegenwart. Auflstudierte ın Leipzig un! In Berlin (59)
EOZ7, 1169; Manfred Bensing:Der Vortrag »Die Bedeutung des Luthertums für die -  —_ Mohr,

Heinrich Boehmer In Bedeutende Ge-europäische Kultur« wurde 1921 gehalten (86)
Lıteratur (90) Ernstolt Heinrich Boehmer lehrte 1n e1pZ1g, Bd ZUuUr 800- Jahrfeier der Stadt

5tKG, 205-215; Martın Doerne: In memorı1am Heın- Leipz1g 1mM Auftrag VO] Rektor und Senat der Karl-
Marx-Universität Leipzıg hrsg. VO' Max Steinmetz.riıch Boehmer. 5StKG, 200-204

Gl[ünther] erner Klılıan): Heıinrıch Boehmer, der Leipzıg: Karl-Marx-Universität, 1965, 177-181 ıN
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Methodische Gesichtspunkte ZUTr Lutherforschung
Von Lennart Pınomaa

[ )as geistige Erbe Luthers ist immertfort egen- zieht sich auf die ers Auflage) un! das Re-

stand lebhaften Interesses. Die Bibliographien gister ZAAL zweıten Walchschen Ausgabe. Ein

1mM Luther]j ahrbuch haben 1n den etztenZeiten egıster ZUI steht noch aus Band 58 I
bringt 1LUTFC Namen und ein1ıge andere eil-jährlich iwa ausend ummern registrıert.

Eın erheblicher eil davon betrifit natürlich fragen. Eın altes egıster ist noch ZUuUI1I ersten

W alchschen Auiflage 21eENILCH »Ge1s AUSÜbersetzungen, populäre Veröffentlichungen
un Werke, die 1L1UI teilweise mM1t Luther un!:! Luthers Schriften der Concordanz der An-

der Retormation tun haben. Jedenfalls 1St sichten un!: Urtheile des SrTOSSCH Reforma-
das Interesse für Luther nunmehr global. AT LOTIS über die wichtigsten Gegenstände des

Glaubens Herausgegeben VO  w Lomler,protestantischen Lutherforschung sind heute
1mmermann.noch wel weıtere Gruppen hinzugekommen, Lucı1us, Rust, Sackreuter,

nämlich katholische Theologen, die 1n DOS1- Darmstadt 1525-32 Darüber hinaus enthalten
t1ver Absicht Luther studieren, und Vertreter olgende Bände der Weimarana Register
der marxistischen Geschichtswissenschaft 1n IO LE:; 11 2 2 39 IL; 40 48; 54. Unter

den Forschern i1st die Meıinung vorherrschend,der DD  Z
da{iß das egıster Z VO Grund auft neu

IDIe egister gearbeitet werden IMUu
[)a 1114  - durch die den kritisch gesicher- Der Mangel aller genan egister die
ten Weg den Quellen der Lutherforschung Register der ausgeNOMMMCIL betrifit
VOI sich hat, fragt sich, WOZUu egister noch den Textbestand, die Register leiten

meı1istens schwachen JLexften; "Lexten dernöt1ıg waren. {DıIie Antwort enthält wel Ge-
sichtspunkte: Luthers Schritfttum 1St über- zweıten Hand Deshalb hat Ial ın der FOTr-

schung VO diesen wen1g Gewı1inn. Dazu
aus grofß. Be1 jeder rage steht 11L1a1Il deshalb
VOT einer Riesenaufgabe un:! deshalb sind kommt noch, dafß die Schlagwörter für den

heutigen Gebrauch icht ausreichen diesHiltsmittel nöt1g. ]Ja viele VO  - seinen
Schriften Gelegenheitsschriften 1n bestem gilt auch VO  5 der Das hängt damit

Sa INCI, da{ß jede Generatıiıon die Fragen 1nSınne 11, stÖlSt 19802881 oft auf Außerungen,
die miıt anderen Außerungen 1m Widerspruch ihrer Weise stellt.

„Luther deutsch« hrsg. VO urtan »IJstehen. Hıer sind gute egıister VO unschätz-
barem Wert, da s1e den Forscher zwingen, Martıin Luthers Evangelienauslegung« hrsg.

VO Erwın Mülhaupt und Eduard Ellweintiefer graben, die Gegensätze entweder
verschwinden der ıne Erklärung finden (5 Bde ı Auyfi 1938-1950], »L Martın

Luthers Psalmenauslegung« hrsg. VO ErwınDer Mangel AB Registern ist offen-
bar Zur Verfügung steht das Register den Mülhaupt (3 Bde. 1959-1965) und „D
deutschen Schriften der Erlanger Ausgabe (be Martın Luthers Epistelauslegung« hrsg. VO  a
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Eduard Ellwein 3 Bde. CS 1963-1973| C1- hören »„DeNarbitri0«, Contra Latomum«,
leichtern die Notlage m1t den Registern. Der »De captiıviıtate Babylonica« und » De votıs
3. Ergänzungsband der Alandschen Ausgabe mONnast1C1S«, 1LUT diese NCNNCIL. eın
I Auftfl 1956) enthält auf 44.7 Seiten 1727 kraftvoller Stil und der Flug se1INes (jeistes eI1-

nummMerlerte /Zıitate mıiıt zahlreichen Quer- reichten ihren Gipfel und Glanz gerade in den
verweilsen, die Bände VO  an Mülhaupt un! Kampfisituationen. Will 1LL11a1ll se1ine Schritten
Ellwein enthalten jeder ein egister. ohne Rücksicht auf die Sıtuation interpretle-

Eıne LLCUC Möglichkeit, VO  - den Registern recn, geht 112a  w} 1rre.
Nutzen ziehen, hat die amerikanische Die Zusammengehörigkeit der Kirchen-
Ausgabe VO  = Luthers Schriften eröfinet. Von geschichte mıiıt der systematischen Theologie
dem Plan. 3 Bände exegetische Schriften a einem Angelpunkt der Forschung
|Concordia Publishing House, St LOuiS| un!: markant zutage, nämlich bei der Bestimmung
25 Bände VO  - anderen Lutherschriften ( For- des reformatorischen Durchbruchs. Die rage

Press, früher: Muhlenberg Press) 4usSs- gehört natürlich ZUT Kirchengeschichte, ber
zugeben, sind schon 5 I Bände erschienen, WO- bei der Lösung des Problems kann 10858  - nicht
bei.jeder Band ein egıster enthält. hne systematisch-theologische Analyse durch

Als 1Ne Art egister kann auch das VO  . kommen. Diese rage hat sich als kompli
M1r als duplizierte Ausgabe herausgegebene ziert erwlesen, dafiß die 1n den etzten Jahren
Bibelstellenregister Luthers Schritten bis SCWONNCHCHN Ergebnisse außerst umstrıtten
IS2L |WA 1-9] dienen. sind. Man otreıite noch darüber, W as

theologisch CHOMUMMNEN als reformatorisch A1l-Die Kirchengeschichte und die INda-
tische Theologie IN Zusammenarbeit sprechen soll Eın klares Bild VOI der e-

matisch-theologischen Verankerung des Pro-Be1 der Erforschung der Gedankenwelt Luthers
können die Kirchengeschichte und die e- blems hatte schon Wilhelm Link ın » [J)as

Rıngen Luthers die Freiheit der Theologiematische Theologie 1L1UT 1n CNSCI Zusammen-
arbeit ihre Probleme lösen. Dies versteht 1in1an VON der Philosophie« ( 1940, 6-77) gegeben.

(Ich habe darüber ZSyTh IS (1941),233-242 be-hne weıiteres, 11a edenkt, W1€e CS
Luthers Leben un! der ortgang der Retor richtet, 240, teleologisch heißen uß.)
matıon mi1t dem Heranwachsen [0)81 Luthers Es 1st NUun hier nicht die Absicht, über die
Schrifttum verknüpft WAArl. Dies gilt sowohl verschiedenen Lösungsversuche ZUu reterieren.

] )as Vorwort Luthers ZUuU seinen lateinischenfür seline gedruckten Schriften WwW1e für sSeINEC
Manuskripte. Man beachte hierbei 11UTr se1- Schriften on 1545 hat mehr Verwirrung als
nen großen Briefwechsel. Ohne Übertreibung Klarheit UT LÖösung dieses Problems gebracht.
kann behaupten, da{fß se1n Schritfttum Matthias Kroeger ‚Rechtfertigung und Gesetz

größtenteils als Gelegenheitsschriften 117 be- 1968, 17} hat den rund dieser
sten Sinne entstanden ist. Er hat geschrieben und für sich merkwürdigen Tatsache kurz

UN: gut folgendermafßen formuliert: » DIieund gedruckt un dem rang der Situation
Die Vorlesungen un die Predigten sind wohl Rückblicke, die die Entdeckung beschreiben
entstanden, weil s1e VO.  - dem Amt gefordert un mit deren Hilfe INa  -} die frühen exte
IL, Was nicht bedeutet, daß s1e icht der abtastet, verwenden 1ıne Terminologie, die
jeweiligen Lage angepalst Die übrigen sowohl spa als uch nichtspezifische Formu-
Schriften jedenfalls VO  z der Situation lierungen enthält un die darum den en,
veranlaßt, oft als Streitschriften. Hierher D“ dem Turmerlebnis (sei dieses TL 13/14
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oder 517/18) gleich%eitigen Begriffs- un! An- ken des anderen 'Thomas Vexöffnet werden
soll Pesch sagt » Im Licht der Fragen unıschauungsapparat icht der nicht erkennbar

aufbewahrt hat.« Dıie Quelle der Unklarheit Ansatze des einen wird der andere befragt,
w as den Fragen un Ansatzen des CI -liegt auf der eıte der inkommensurablen

theologischen Terminologie. Fragen WITr nach steren SCH hat. Erfragt wird zunächst,
w as der Befragte mi1t dem Fragenden SC-dem absoluten Zeitpunkt des Turmerlebnis-

SCS, bleiben WIT vielleicht für immer 1n meinsam hat Erfragt wird ferner, w as der
Befragte mit dem Fragenden nicht mehr C“Unklarheit. Fragen WITr ber nach der enes1s

der reformatorischen Theologie, können me1insam hat, W as vielmehr bei dem einen

WI1T kurz feststellen, dafß Luther allmählich oder dem anderen ‚7zusätzlich« 1St, geNAaAUCI.
seiner Theologie kam Diese all- w as der Fragende dem Befragten Neues

mähliche Entwicklung ist uch psychologisch 201 und umgekehrt, 4a1l welche ver; ESSCDC?II
glaubwürdig. Das Große reift still un unbe- inge der Befragte den Fragenden erinnern

merkt. Jedenfalls ist unls 1U klar, dafß die at.« Die Kontrontation ist a. W zugleich
theologischen Voraussetzungen Jlange schon Kontrolle der gemeinsamenund nicht-geme1in-
fertig1, eche die Reformation 11 kirchen- SaIinecl Felder des Denkens. In der 1n rage

stehenden Studie ist Luther der Fragende,geschichtlichen Ereignissen sich außerte.
Thomas der Befragte 7

111 Die Deutung der Quellen in bezug auf die Methode ist bedeutungs-
voll beachten, dafß Pesch sich die AufgabeIn aller Forschung ist natürlich das Wichtigste

die Deutung der Quellen. Diese Aufgabe 1st gestellt hat, VO einer synthetischen Gesamt-
perspektive auszugehen, d.h., »daß diebeider-ermaßen zentral, daß schwierig ist, hier-

bei allgemeine Richtlinien geben. Wenn se1tige Lehre als eın (:anzes betrachtet un!
dementsprechend das Schrifttum der beidenfrüher der Hauptfehler der katholischen Lu-

therforschung die polemische Einstellung WAäl, befragten Theologen herangezogen wird«
nter dieser Voraussetzung ist die Lage beiMUu ina  - heute gerade in den Methoden-

iragen auf eine wegweisende katholische Studie Luther viel komplizierter als bei Thomas,
hinweisen. Ich meıiıne das über ausend Seiten denn W1€e kannn 1inall die Gesamtheit aller

starke Buch VO  -} tto Pesch » Die 'heo- Einzelaussagen bei Luther 7zusammenführen
un: VOI em zusammenfügen? Lutherlogie der Rechtfertigung bei Martın Luther

hat doch kein »Summa« geschrieben und erun Thomas VO:  a} Aquin« IMZ 1967) Vor
allem ist 11194  - DOS1LELV überrascht VO  - dem hat rein formal 3888881 oft schr wider-
e15 dieser Studie: 1ın seiner aufgeschlossenen spruchsvoll seine Gedanken ausgesprochen.
Einstellung Luther gegenüber ist Pesch DC- Pesch läßt uns wI1ssen, W as diese Ganzheit

methodisch bedeutet:radezu 1n Vorbild für uns Protestanten, weil als Ausgangspunkt
nicht 11UT!T 1n der Kenntnis der protestan- »„Geh: die Ganzheit 1m erster' Sinne,

tischen Forschung 1n seltener W eise viele FOT- ann ist klar, dafß s1e icht UrC!| ıne hbloße
scher übertrifit, sondern darüber hinaus sich Stellensammlung VOI den Blick gebracht WOCI1-

den kann.« Wirklich begründete ussagen1n die Gesichtspunkte und Einstellungen die:
SCT Forschung tief eingelebt hat muüssen » VOI1L Ansatz der Ganzheit her«

zentrale Bedeutung haben »Um dies test-Gemäß dem Aufbau der Studie T1 Luther
zuerst auft die Bühne Seiner Theologie gehört stellen können, dürten icht 1U Einzel-

zusammengestellt, sondern mu{ diesOomıit die Schlüsselposition, m1t der das Den-
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Denkbewegung als solche IN ihrem EeZUg £t;éarbeiteten Formulierung erwarten, kom:-
den Einzelaussagen 1NSs Auge gefalst werden.« 18214  - bei Luther seline deutlich erkennbaren
Hıer schliefßt sich 1ne Bemerkung d die ın ‚prädikatorischen Impulse« hinzu, die auch
bezug auf Luther sehr bedeutungsvoll ist da Luther schreibt, einer auSSsCcWOSCHNCH,
» [ )ies wird klarsten dort möglich SeIN, alles berücksichtigenden, keine Angrifisfläche
der betreftende ufor 1n VO:  - außen uLNsSC- bietenden wissenschattlichen Formulierung
hemmter und unbeeinflufßter un zudem 1n abhold sind und dessen pointierter,
abschließender und gültiger W eıse diese enk- überspitzter, das gerade vorliegende ede-
bewegung ZUT Entfaltung bringen konnte« jel ohne Rücksicht auf Mißverständlichkeit
II verschärft herausarbeitender Ausdrucksweise

drängen.« Gerade hier ist der methodischeDiIie tiwa hundert Weimaranabände sind
jedem Lutherftorscher ıne Riesenaufgabe. Da 1Nnwels Peschs beachtenswert un fein » Man

mu{ Luthers orte als ;organische Worte«mMu ıne »Schwerpunktlektüre« in rage
kommen un:! S1e wird uch allenthalben DC-

fassen und dartf keines für sich ungebührlich
I1CS55C1I1.« Da die Auslassungen Luthers wederübt Woher kann INa  5 ber WI1ssen, welches

Werk Luthers für dieses der jenes Problem abgewogen noch zusammentassend sind, mu{fß
11a1 aus der Fülle der ede se1ine Meiınungwählen ist? DIie einzige Antwort lst, daiß

das Eindringen iın das Material den Forscher herauslesen. {DIie verschiedenen Außerungen
verschiedenen Zeıten der derselbenlehrt un! der Stoffreichtum ihn einer Modi-

fizierung der gewohnten Methoden anleitet. elt markieren nicht notwendig ıne Ent-
Be1l der Suche nach Luthers abschließender wicklung seliner Lehre 1eSs kann ebenso

Präziısıiıon des Denkens stÖßt 112  = auch auf gut VO  - der polemischen Situation sich her:
leiten 13-17)Zeitprobleme, enn die Schriften se1nes Spät-

werkes sind icht mehr »abschließend« als Be1l der Deutung VO  - Luthers Denkweise
findet 1119  - sehr lei  © da{ß i1ne Art VO  Ddie früheren. Es liegt sOomıit dem Forscher,

entscheiden, 1n welchen Schritten en Dualismus ihm VO  - Anfang bis Ende eigen
endgültigen tandpunkt Luthers inden will 1st. Da sind Gott und atan, Himmel un:
Darüber hinaus wird die Situation auch da- Erde, Glaube un! Werk, Evangelium un:
durch erschwert, da{fß gerade der gröfßte 'e1il (Gesetz, geistliches un weltliches egıment,
VO  S Luthers literarischem Nachlafß sich auf Heilsgewißheit und Anfechtung, Lob
Mitschriften der Hörer gründet. Die Veröffent- und Sündenbekenntnis, des Glaubens TOtZ
lichungen sind deshalb VO  } unterschiedlicher und von-Anfang-an-beginnen, immer diese
Verläßlichkeit, weil o1e durch nachträgliche beiden Punkte un: sS1e. Sind gleichzeitig 1n
Redaktionen VO  3 Freunden hindurchgegangen raft. 1 m 18a57 E  - 11UT den einen Punkt,
sind Meistens stehen 1n diesen Fällen keine geht Inan sicher irre. Gerade eshalb stehen
Handschriften VO.  5 Luther selbst zurVerfügung. fides und ratıo gegeneinander, W 3aSs auch
Um Luthers Standpunkt finden, mufß na  = bedeutet, daß Paulus mit Aristoteles sich n1€e

versöhnen aßtsomıit die verschiedenen Mitschriften un!
Bearbeitungen vergleichen. Hıerzu kommen Will 119  - somıi1t die Denkweise Luthers
noch „die prädikatorischen Impulse«. Pesch rational ausgeglättet darstellen, IMU: 1124  3

sagt »Läßt schon der Charakter der 1mMm freien den Glauben rationalisieren, W as asselbe 1st,
Vortrag formulierten ede ZYanz allgemein W1e ih zerstören. Der Glaube kann I11UI 1n
icht die Präzision einer TE1DIISC aus- praxı verwirklicht werden.
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Die Verwendung VO  . Metaphern
und kybernetischen Modellen ın der Lutherforschung
Von Helmar unghans

liegt der langersehnte Berichtsband abzuhaken, ber für zentrale Themen hat
ber den vierten Lutherforschungskongreß, das auch Nachteile.Wer die Berichtsbände VO  -

der VO bis ZU. 27. August 1971 1n Saint ökumenischen Versammlungen überJahre hin-
LOu1s stattfand, VO  } Eın Teil der orträge 1St WCS durcharbeitet, ist immer wieder davon
inzwischen 1n -Zeitschriften erschienen. Dıie überrascht, w1ı1e oft dieselben oder ähnliche
deutschsprachigen Beiträge wurden 1NSs Eng- Probleme behandelt werden, ohne daß EeIW.
lische übersetzt, wofür mMe1ines Erachtens Von dem vorher Geleisteten aufgenommen
keinen durchschlagenden Grund gibt, da der wird Da der Gegenstand der Lutherforschung
„Forschungsgegenstand« selbst deutschsprachig viel begrenzter 1st un auch die Zusammen-
ist. Außer den für den Druck mi1t Anmerkun- SCEIZUNg der Teilnehmer sich icht stark
SCH versehenen Beıträgen enthält der Band ändert w1e auf ökumenischen Vollversamm -
auch Zusammenfassungen der Diskussionen lungen, sollte 18a(0) se1n, ıne kontinu-

jerliche Arbeit eisten. Die Behandlung der1n den Seminaren Luther and nominalism,
Luther and Erasmus, Luther and the Council Fragen, 1n welchem Verhältnis die Mystik
of rent, Luther and Calvin, Reformation einerseıits Zu spätmittelalterlichen August1-

N1SMUS und andererseits ZU HumanısmusaM SOCIetY, Luther an patrist1cs, ext
minar ()Il the Dıctata, Problems of tTans- stand, hätten absichern können, daß nicht

hbei einigen Lesern dieses Berichtsbandes ınelations, Luther an Karlstadt) Der Leser i
hält einen ausgezeichneten Einblick 1n den Betrachtungsweise Luthers durch ıne andere
Forschungsstand der ehandelten Probleme. ersetzt wird Der Hinweis, daß die Mystik
ESs ist unmöglich, hier e1in vollständiges Re- noch berücksichtigt werden müßte, ist
ferat ber das Dargebotene geben und dafür kein ausreichender Ersatz [88)
zugleich die Diskussion weiterzuführen (zu So verlocken! ist, auf Luthers Verhältnis
dem Titel und den einzelnen Beiträgen vgl Z Humanısmus einzugehen, oll. die fol-
LuB 1976, Nr gende Besprechung doch eın anderes Problem

aufnehmen, das 1n dem Titel „Luther andAls Eigenart dieses ongresses kann her-
vorgehoben werden, daß mehreren Stellen the dawn of the modern < aufgezeigt wird,
die posıtıve Bedeutung des Human1ismus und nämlich die ges  iche Einordnung Lu-
der Renalissance für Luther und die Reforma- thers und die öglichkeit, d  1ese U-

tı1on behandelt wurde. 1966 Järvenpää schaulichen.
nahm ıne hnliche Stellung die Mystik ein
Davon ist diesmal icht die Rede, auch nicht DIie Stellung Luthers 7zwischen Mittelalter
dort, erwartet werden kann. Nun 1st und Neuzeıit

‚WarTr möglich, ein einmal auf einem Lu- Gerhard Ebeling zelg 1n seinem Beitrag »Lu-
therforschungskongreß behandeltes Thema ther and the beginning of the modgrn aDC«
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lichen Verhaltens, das sich 1n der jeweiligenzunächst, W1e€e eorg Friedrich Wilhelm Hegel
Luther mehr Z Neuzeıt un! TINS Troeltsch eıt konkretisiert, handelt.
ihn mehr ZU. Mittelalter rechnete. Dabei Zunächst IMNU.: grundsätzlich gefragt werden,
wird deutlich, wıe sechr die Einordnung VO11 ob diese Grobeinteilung der gesamiten abend

ländischen Geschichte 1n Mittelalter und NENu-der Bestımmung der Neuzeıt und der jewel-
ligen geistesgeschichtlichen Betrachtungswelse eıt überhaupt 1ne Verstehenshilfe bietet.

hne den Gedanken, da{ß VOI dem Mittel-abhängt. Ebeling will das Wesentliche Luthers
icht dadurch erfassen, dafß ür das Ver- alter ein oldenes Zeitalter lag, das wieder

heraufgeführt werden soll, 1st der Begriff deshältnis Luthers 7T Mittelalter un! ZUI Neu-
e1ıt das Schema »entweder - oder« bzw. »SO- Mittelalters ohnedies se1nes Hauptinhaltes

entleert. Und die ntwort auft die rage, 1ınohl als auch« verwendet, sondern nach
dem »weder noch« fragt. Die Eigenheit einer welchem Maße Luther das Verdienst hat bzw

die Schuld tragt, ZUI Entwicklung der NeuzeıitEpoche soll VOI em 1n dem Anpacken ihrer
Aufgaben gesehen werden. Dabei 1st auft ihre beigetragen haben, steht 1MMerTr 1n der

Gefahr, die Selbständigkeit der dazwischen-Beziehung ZUrI Vergangenheit, ihre Bedeutung
für die Zukunft und den sich 1n ihr selbst liegenden Epochen unterschätzen un!: ZUuU

erstaunlichen Vereinfachungen ZUuU gelangen.vollziehenden Wandel achten. FÜür seine
Schau nen: Ebeling neben Troeltsch Arnold Sollte icht doch der 1n dem vorliegenden

Beitrag VO  - Ebeling aufgenommene VorschlagToynbees Kategorien VO Herausforderung
und Antwort SOWI1Ee Paul Tillichs Methode der 1n den Vordergrund gestellt werden, als das

Entscheidende für die Charakterisierung eines
Korrelation. In Luther sieht icht ıne SC-
schichtliche Persönlichkeit, 1n der sich eihtach Zeitalters se1ine Auseinandersetzung m1t se1-

11C) Erbe und seinen Problemen DV
heterogene FElemente mischten. » Vielmehr sehen? Das difterenziert sowohl die VOI-
vollzog sich 1n ihm der Prozeifß eiInNes Um: ausgehende als auch die nachfolgende eıt.
bruches, dessen Pole icht eintach 1UI das

SO W al Luthers Kampf das apst-
Spätmittelalter un:! die NeuzeıitJSOI1-

EL kein Kampf das gesamte mittel-
ern einerseıits die Quelle des christlichen alterliche apsttum, sondern richtete sich
Glaubens, die selbst VOT dem Mittelalter

VOI allem das apsttum, das den Spuren
liegt, un! andererseits die Zukunft der Neu- GregOrs VIL tolgte und nach den Erfolgen 1
ZeEIt. 1n die das reformatorische Verständnis Hochmittelalter 1m Spätmittelalter versuchte,
des Evangeliums seinen Weg unbegrenzt Z21ng. se1ine Position behaupten. In diesem Punkt
om1 beschäftigte sich Luther mit einem Sach- erwelst sich der Begriff Mittelalter als -

verhalt, der das Mittelalter un! die Neuzeıt fangreich. Für die auf Luther olgende eit
transzendiert. Gerade das befähigte ihn, 1n gilt, daß ihre eigenen geschichtlichen Heraus-
beide Richtungen kritisieren« (3 Ebeling forderungen s1e 1n ihrem Verhalten stark
will Luther damit nicht aUus der Geistes- bzw. bestimmten, da{fß ihre Eigenheit nicht eintach
Kulturgeschichte herausnehmen, ber deutlich als logische Weiterentwicklung VO  Z Gedanken
machen, daß Luthers Theologie icht eintach Luthers der weni1gstens VO:  - ihm ee1INLIU.:
als Bestandteil einer bestimmten Epoche ten Gedanken verstanden werden kann. Viel-
Mittelalter bzw. Neuzeit verstanden WCCI- mehr mußte notgedrungen einer Zeit. der die
den kann, sondern sich den Ausdruck Herausforderungen ehlten, auf die die Re-
eines über alle Epochen währenden christ- formation 1ne Antwort suchte, das Ergebnis
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der Retormation selbst ZUT Herausforderung Gebote Gottes SO klar Iso Luthers Gegen-
werden, was Ja späatestens 1mM Pıetismus und CAHtz Z Spätmittelalter 1st, fraglich ist e J
1ın der Audfklärung eintrat Von hier aus be- ob se1ine Gedanken als neuzeitlich gelten
trachtet rückt für die geschichtliche Einordnung können, wenn WIT die allgemein geforderte
Luthers das Verhalten der verschiedenen Re- Gewissenstreiheit, w1e s1e viele Verfassungen
tormbestrebungen ZUMittelalter 1n denVor- schützen, un! die säkularisierten Vorstellun-
dergrund. In welchem Maßfße seine Antwort SC. VO  5 Familie und An denken
als neuzeitlich verstehen ist, das ist 1ne Während die NNnten Untersuchungenuntergeordnete rage, wichtiger hingegen ist, VOT allem danach fragen, in welcher Beziehungwelchen Anteil der Herausbildung einer Luther Ur Neuzeit steht, nachdem sich.
LIGCHECH Herausforderung un: ihrer Beantwor-

VO Mittelalter gelöst hat, weist Heiko(unNg hatte Diese Einordnung erlaubt CS;, den Oberman (Headwaters of the reformation:Zusammenhang mi1t den geschichtlichen Ver- 1nıtia Lutheri — initia reformationis) auf diehältnissen voll ZUT Geltung bringen, das Strömungen hin, die 1m Augustinereremiten-Reformatorische 1m Vollzug einer Auseinan-
dersetzung sehen vgl Lu])J 19731 142 ] orden zusammenflossen: Augustinismus, NO-

minalismus un! Humanismus. ETr ll damitWird ber Luther dadurch icht schr
ıne Geschichtsepoche gebunden? Mitnichten.

den posiıtıven Einflu{ß des Mittelalters auf
Luther authellen un: auf die besondere Be-Einerseits gehen miıt den hervorstechenden

Eigenheiten einer Epoche icht alle ihre Er- deutung dieses Ordens für Luthers Entwick-
Jung hinweisen. Dabei geht ihm zugleichkenntnisse zugrunde, andererseits T1 für 1ne Unterscheidung zwischen den initlaeinen Christen bei Luther das Exemplarische Lutheri und den inıtia reformationis, woraufhervor, sich den Herausforderungen derZeiten noch einzugehen se1InN wird Durch Obermansstellen. Dadurch wird ‚WAarTr keine überzeit- Beitrag wird der Blick auf die vieltältig VOI-liche Schau, ber eine Sicht der über Luthers schlungenen Richtungen 1m Spätmittelaltereıt weit hinausgehenden Bedeutung des Re- elenkt und die rage angeschnitten, wı1ıe TU-formators thers Beziehungen ihnen bestimmt werden

DIiese Betrachtungsweise wird durch die VOor- können. Wir wenden unNns er der rage c
räge VO  ; Bernhard Lohse |Conscience and welche Mittel ZUTt Verfügung stehen, Luthers

Verhalten veranschaulichen.uthority 1ın Luther) und Jos Vercruysse
(Conscience and authority 1n Luther’s
planation ot the fourth commandment‘) be-

IT DIie Veranschaulichung der Stellung Estätıgt. Lohse stellt die Abkehr Luthers VO  - der
Bindung des (GGew1lssens kirchliche Autori- thers m1t VO  Z Metaphern
aten als eindeutig heraus. Vercruysse O1g Die Referenten auf dem vierten Kongreii für
ihm darin und stellt fest, daß Luther 1 Ver- Lutherforschung sich eIN1g, dafß dieVer-
hältnis AB Mittelalter die Bedeutung des wendung des Schemas »Ursache — Wirkung«
vlerten Gebotes »verweltlichte«, indem seinNne (30, Ebeling: s4, Oberman; 90, Spitz| oder Von
Geltung auf die Familie als Schöpfungsord- Begriffen aus der biologis  en Entwicklung
Nung und die WEe. Gewalt bezog. Aber (30, Ebeling; 90, Spitz] sich ZUXI Veranschau-
ebenso unübersehbar band Luther das Ge- lichung des Verhaltens Luthers ZUILI Geschichte
Ww1lssen die Heilige T1 und den Gehor- icht eıignen. Ebeling wendete sich auch da-
Sa gegenüber Familie und Obrigkeit die SCHCH, mit den Vorstellungen Von » Form und

15



Inhalt« der »Schale und Kern« Luthers Stel- können den Naturgesetzen unterworfen,
lung 1n der Geistesgeschichte umschreiben. dafiß weni1g Raum leibt, das ewunf(lite Ver-
Oberman wählte Metaphern aus der Be- halten des Menschen der Geschichte
CXUNs des W assers und des Schalles. Sich veranschaulichen. Ebeling forderte, dafß solche
überschlagende Flutwellen sollen das Verhält- Metaphern das spezifisch Menschliche icht
N1Ss Luthers den verschiedenen Strömun- vermı1ıssen lassen dürfen, das 1n der Sprache
SCH 1n der Reformation veranschaulichen, die sieht (30), hne dafß ber se1in Beıtrag VO:  -}
Flemente mitreißen, die später ausgeschieden diesem Gedanken durchgehend wird
werden. Auch den Maelström wird gedacht,
der sich reinigt, nachdem Anfang viel ESs erheht sich daher die rage, ob sich Lu-

mitgerissen hat Denkt I1  - dabei die me1- thers Beziehungen Z Tradition, se1in Ver-
sterhafte Schilderung des Maelströms durch halten seiner eigenen e1ıt und seine Aus-
Edgar Allan Poe, steht plastisch VOI ugen, wirkungen auf se1ne Nachwelt icht durch
elch 1ne mitreißende, umgestaltende und weiıtere Modelle veranschaulichen lassen. Es
verschleißende Kraft die Reformation hatte kommt €1 darauf a dafß sowohl das Vor-
Luthers Entwicklung scheint Oberman mi1t gegebene als auch der mgang mi1t diesem
sich überstürzenden Wellen verglei  ar genügend 1Ns Blickfeld geraten. Gleichzeitig

dürten sSo Modelle weder deterministischechallwellen, die VO'  w} Luther ausgehen und
unterschiedlich gehört werden, verdeutlichen Vorstellungen wecken noch die tatsächlichen

Zusammenhänge verbergen. S1e mussen viel-das Verhältnis der initıa Lutheri den inıtla
reformationis.Vor allem bermöchte Oberman mehr dazu dienen, auf mögliche Beziehungen,
nach der Abkehr VO  5 dem Ursache-Wirkung- Abhängigkeiten, orgänge Uun: Nötigungen
Schema den Augustin1smus, den Nominalis- autmerksam machen. Läßt sich Lu-
I1LUS und den Humanısmus als Quellen der thers Stellung ZMittelalter verdeutlichen,
Reformation eschre1iC: die VOT Luthers Ein- hne daß weder als besondere Mischung
3a} 1n den Augustinereremitenorden Flüs- mittelalterlicher Strömungen noch als iıne
SC  n angewachsen und diesem Orden VO  - ihnen weitgehend unabhängige Persön-
sammengefloss ichkeit VOI ugen tritt?! Verwendet inan die

Metapher der Strömungen, die 1MmM Augustiner-
hne Zweitel ist die Kritik den ; physi- eremitenorden zusammengeflossen sind, GC1-

alischen und biologischen Metaphern als innert das unwillkürlich einen Blick VO  j
Mittel ZUTI Veranschaulichung berechtigt, da der ehemals bischöflichen este 1n Passau auf
diese die ges  ichtli  en Beziehungen icht den Zusammenflufß der zumindester
immer durchsichtig machen und oft
unzutreffende meist deterministische —

blauen Donau mit dem grünen Inn und der
moorig-schwarzbraunen z. Anfänglich ist das

Gedankenverbindungen wecken. Sicher lassen W asser der drei Flüsse noch unterscheiden,
sich mi1it den verschiedenen Erscheinungs{or- bis sich einer 11, einheitlichen Farbe
13819  - und Bewegungen des W assers VON der gemischt hat.
Quelle bis ZU Meer und des Schalles VO  }

Wird durch diese Metapher auch das In-seinerue.bis zZuUu0Aufnehmendurch einen
Hörer manche Seiten geschi  icher orgänge einandermischen verschiedener Richtungen
anschaulich machen. Aber schließlich sind anschaulich, werden doch dadurch zugleich
ohl das Wasser als auch der ob- die verschiedenen Kombinationsmöglichkei-
eich s1e vielgestaltig Erscheinung treten ten und Neu  ungen innerhalb einer a4us
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mehreren trömungen zusammengeflossenen Es kommt darauft d ZUT Veranschaulichung
Geistesrichtung verwischt. Und WI1e soll diese ıne Vorstellun, finden, die Abhängigkeit
Metapher ın bezug auf Luther weitergeführt un! Selbständigkeit Luthers 1ın seiner Viel-
werden? In der eıt des Umweltschutzes 1St falt düurchschaubhar macht. omm 1n Luthers
112  - versucht, sich Luther als ıne Rıesen- Verhalten SE Spätmittelalter, gleichzei-
kläranlage vorzustellen, der den INmMeEeN- igen Bestrebungen und spater den eak-
geflossenen Strom reinigt und mit tionen auft sSe1IN Wirken icht dem Auswählen
Sauerstoft erSOTZT, wieder Leben d Üa 1ine zentrale Stellung zu?® Dabei kann sich

nicht das uswählen durch eine »freiemöglichen. Nur ommt dabei die posıtıve
Abhängigkeit Luthers VO  5 diesem 10MmM Persönlichkeit« handeln, das Verhalten
kurz Diese Getahr besteht auch, wenn das e1inNes »Außenseiters«, der seinen Standpunkt
»weder — noch« den Vordergrund gestellt außerhalb seiner e1ıt hat (Kläranlage!), auch
wird, Luthers Eigenheit herauszuarbeiten. icht das Auswählen durch ıne VO dem

Heiligen e1s 5allzZ un!: Sal 4 US den Strömun-
Da hier 1LUF grundsätzliche Er- C seiner eıt herausgerissenen Erwählten,
wägungen geht, genügt für die Aussagen sondern 11UT das Wahrnehmen einer mÖg-
ZUT Kybernetik die ausgezeichneteEinfüh- lichen Auswahl durch einen VO dem Vor-
Iung VO  - Alexander Ja. LERNER: Grund- handenen vorgepragten Menschen. Das Ent-

zuge der Kybernetik (Nacala kibernetiki scheidende 1st el der Vorgang des Aus-
wählens und die Art des Umgehens mi1t demizdatelstwo »nauka« (dt.)>)/ bearb un

arl Reinisch. 1970 Ausgewählten. Steht dieses ber 1 Mittel-
Der olgende Beitrag olgt ihr auch 1ın punkt, richtet sich der VO  - selbst auft
der Terminologie, wobei olgende Erläu- die Wissenschaft, deren Forschungsgegen-
terung besondere Beachtung verdient: stand das Auswählen, Steuern un! Regeln
» [Der Begriff Steuerung« wird VO uUufOor gehört, nämlich auf die Kybernetik.! ıgne
1n der vorliegenden Übersetzung 1ın einer sich ber e1in eil der Kybernetik dazu, Lu-

thers Verhalten ZUT Geistesgeschichte, eiIn-VO: bisherigen deutschen Sprachgebrauch
abweichenden Bedeutung verwendet und schließlich der Theologiegeschichte, ja ZUI Ge-
dient hier als Oberbegriff für jede jel- schichte überhaupt, veranschaulichen, dann
gerichtete Beeinflußung eines Systems ist grundsätzlich fragen, 1n welchem Maße
Er umtaßt damit die oftene Steuerung sich die Kybernetik, abgesehen VO:  5 der arbeits-

erleichternden Datenverarbeitung als metho-und die Regelung SOW1Ee Vertahren der
Selbstanpassung, einschließlich solche dische Hilfe für die Lutherforschung e1gne'
mittels Suche und Lernen Diese weıte
Interpretation des Begrifis Steuerung eNt-
spricht sowohl dem sowjetischen als uch 198 DIie Veranschaulichung der Stellung LU-

thers mıiıt Hilfe kybernetischer Modelledem englisch - amerikanischen Sprach-
gebrauch und sollte auch 1n die deutsche Die Kybernetik untersucht gesteuerte Systeme,
Terminologie übernommen werden« und ‚Wal icht 1n einem ihrer statischen Zu-
(aa0, I  / Anm I) Zur euerung vgl stände, sondern ın ihrer Bewegung und ihrer
ebd, 01-IO. Entwicklung.* Sie bei ihrem Gegenstand
Ebd, 16 1ne bestimmte, unumkehrbare Abfolge VOI-

Ebd, 3 aus.3 Das alles sind Eigenschaften, die der

Er



Gegenstand der Lutherforschung teilt, SOWeıt er Ausgangspunkt der Betrachtung ist
119  - bereit ist, bei den S1e betreftenden Per- ugustins Denken un Wollen (A, w1e dieses

ein bewußtes, motiviertes und doch entstanden 1st, soll hier übergangen werden)
zugleich abhängiges Handeln anzunehmen. Ihre Außerungen treten als Ausgangsgrößen

hier außerdem die Betrachtungsweise 1n Erscheinung. Da die Kybernetik nach dem
oftenbleibht für die Trage nach der »Steuerung Zeitpunkt fragen pflegt, mMu entschieden
GOttes«, se1 hier für den Fall erwähnt, da{fß werden, mit welcher Zeiteinteilung gearbeitet
der Eindruck entsteht, werde einer 4a4uUuS- werden soll Es wäre möglich, Augustins ZC-
schliefßlich immanenten Lutherforschung das Samtes Leben als ıne Zeitgröße Gir-

Wort geredet. Aber auch für den VOL ott den Da sich ber ugustins Leben gut per10-
Auserwählten (!) gilt, daß aus der Mensch- disieren aßt und se1ne achfolger unter-

heit, Iso aus einer Gemeinschaft 1n einer schiedlich estimmte Teile se1nes Werkes auft-
bestimmten eschichtlichen Lage, ausgewählt gegrifien haben, empfie sich, einzelne
wird, VO  w} ihm miıt einem besonderen Zeitabschnitte unterscheiden (A,Gegenstand der Lutherforschung teilt, soweit  Der Ausgangspunkt der Betrachtung ist  man bereit ist, bei den sie betreffenden Per-  Augustins Denken und Wollen (A, wie dieses  sonen ein bewußtes, motiviertes und doch  entstanden ist, soll hier übergangen werden]).  zugleich abhängiges Handeln anzunehmen.  Ihre Außerungen treten als Ausgangsgrößen  Daß hier außerdem die Betrachtungsweise  in Erscheinung. Da die Kybernetik nach dem  offenbleibt für die Frage nach der »Steuerung  Zeitpunkt zu fragen pflegt, muß entschieden  Gottes«, sei hier für den Fall erwähnt, daß  werden, mit welcher Zeiteinteilung gearbeitet  der Eindruck entsteht, es werde einer aus-  werden soll. Es wäre möglich, Augustins ge-  schließlich immanenten Lutherforschung das  samtes Leben als eine Zeitgröße zu verwen-  Wort geredet. Aber auch für den von Gott  den. Da sich aber Augustins Leben gut perio-  Auserwählten (!) gilt, daß er aus der Mensch-  disieren läßt und seine Nachfolger unter-  heit, also aus einer Gemeinschaft in einer  schiedlich bestimmte Teile seines Werkes auf-  bestimmten geschichtlichen Lage, ausgewählt  gegriffen haben, empfiehlt es sich, einzelne  wird, um von ihm mit einem besonderen  Zeitabschnitte zu unterscheiden (A,; --- An).  Auftrag in diese hineingesandt zu werden,  Das Ergebnis dieser Außerungen ist das Augu-  was ihn wieder mit den geschichtlichen Ver-  stinerbe (AE). Es umfaßt nicht nur seine  hältnissen in Beziehung setzt; denn Gottes  Schriften, sondern auch die Folgen seiner  Handeln geschieht in der Regel (potentia or-  Reden und Handlungen bei seinen Zeitge-  dinata) nicht außerhalb, sondern innerhalb  nossen. Diese speichern zusammen A, + An.  der Geschichte. Und das ist das Erfreuliche  Dieses Erbe ist — darauf weist die Informa-  in diesem Berichtsband, daß man sich um  tionstheorie hin® — verschlüsselt. Augustins  Luthers Stellung in der Geschichte müht und  Reden, Schreiben und Handeln sind nicht  nicht versucht, ihn als Träger einer beson-  sein Denken und Wollen selbst, sondern ihr  deren unmittelbaren Offenbarung aus ihr  verschlüsselter Ausdruck. Daß hier und über-  herauszunehmen, was einerseits Gottes Han-  all, wo die Informationstheorie auf Ver- und  deln in der Geschichte übersehen und andrer-  Entschlüsselung hinweist, die hermeneuti-  seits Luther zum Gegenstand der Psycho-  schen Fragen ihren Platz haben,sticht ins Auge  analyse machen würde.  Die Überlieferung dieses Augustinerbes ist  zunächst ein Vorgang (AU), auch wenn das  1ı Die Überlieferung als Übertragungskanal  Wort »Überlieferung« häufig für das Ergebnis  dieser Tätigkeit verwendet wird. Dieses Über-  Die folgende Erörterung geschieht mit dem  Blick auf die Lutherforschung. Es gehört zum  liefern l1äßt sich mit den von der Kybernetik  in einem Übertragungskanal angenommenen  Wesen der kybernetischen Betrachtungsweise,  sich auf die Darstellung einer Auswahl von  Vorgängen veranschaulichen. Dabei könnte  das Entstehen des Augustinerbes selbst schon  Vorgängen zu beschränken, die für die Lösung  des Problems entscheidend sind.* So tauchen  in diesen hineingezogen werden. Das Über-  bereits in der Überlieferung Probleme auf,  liefern stellt sich dann als eine Kette von  die wir hier übergehen und erst bei Luther  Übertragungskanälen dar, in der die Über-  ins Auge fassen wollen. Als Beispiel für die  lieferung entschlüsselt, d. h. irgendwie ver-  standen, unter den jeweiligen Zeiteinflüssen  Möglichkeit, die Überlieferung durch ein  kybernetisches Modell zu veranschaulichen,  4_ Ebd;31.  soll in Anlehnung an Obermans Vortrag der  Augustinismus verwendet werden.  5  Ebd, 72-82.  {  118Ar
Auftrag 1n diese hineingesandt werden, Das Ergebnis dieser Außerungen ist das Augu-
W 3as ihn wieder mıt den geschichtlichen Ver- stinerbe (AE) ESs umta{lit nicht 11UI seıine
hältnissen 1ın Beziehung SEUZT; enn Ciottes Schriften, sondern auch die Folgen seiner
Handeln geschieht 1n der Regel (potentla ()1-= Reden und Handlungen hbei seinen Zeıtge-
dinata| nicht außerhalb, sondern innerhalb OSSCIL Diese speichern IMN A,Gegenstand der Lutherforschung teilt, soweit  Der Ausgangspunkt der Betrachtung ist  man bereit ist, bei den sie betreffenden Per-  Augustins Denken und Wollen (A, wie dieses  sonen ein bewußtes, motiviertes und doch  entstanden ist, soll hier übergangen werden]).  zugleich abhängiges Handeln anzunehmen.  Ihre Außerungen treten als Ausgangsgrößen  Daß hier außerdem die Betrachtungsweise  in Erscheinung. Da die Kybernetik nach dem  offenbleibt für die Frage nach der »Steuerung  Zeitpunkt zu fragen pflegt, muß entschieden  Gottes«, sei hier für den Fall erwähnt, daß  werden, mit welcher Zeiteinteilung gearbeitet  der Eindruck entsteht, es werde einer aus-  werden soll. Es wäre möglich, Augustins ge-  schließlich immanenten Lutherforschung das  samtes Leben als eine Zeitgröße zu verwen-  Wort geredet. Aber auch für den von Gott  den. Da sich aber Augustins Leben gut perio-  Auserwählten (!) gilt, daß er aus der Mensch-  disieren läßt und seine Nachfolger unter-  heit, also aus einer Gemeinschaft in einer  schiedlich bestimmte Teile seines Werkes auf-  bestimmten geschichtlichen Lage, ausgewählt  gegriffen haben, empfiehlt es sich, einzelne  wird, um von ihm mit einem besonderen  Zeitabschnitte zu unterscheiden (A,; --- An).  Auftrag in diese hineingesandt zu werden,  Das Ergebnis dieser Außerungen ist das Augu-  was ihn wieder mit den geschichtlichen Ver-  stinerbe (AE). Es umfaßt nicht nur seine  hältnissen in Beziehung setzt; denn Gottes  Schriften, sondern auch die Folgen seiner  Handeln geschieht in der Regel (potentia or-  Reden und Handlungen bei seinen Zeitge-  dinata) nicht außerhalb, sondern innerhalb  nossen. Diese speichern zusammen A, + An.  der Geschichte. Und das ist das Erfreuliche  Dieses Erbe ist — darauf weist die Informa-  in diesem Berichtsband, daß man sich um  tionstheorie hin® — verschlüsselt. Augustins  Luthers Stellung in der Geschichte müht und  Reden, Schreiben und Handeln sind nicht  nicht versucht, ihn als Träger einer beson-  sein Denken und Wollen selbst, sondern ihr  deren unmittelbaren Offenbarung aus ihr  verschlüsselter Ausdruck. Daß hier und über-  herauszunehmen, was einerseits Gottes Han-  all, wo die Informationstheorie auf Ver- und  deln in der Geschichte übersehen und andrer-  Entschlüsselung hinweist, die hermeneuti-  seits Luther zum Gegenstand der Psycho-  schen Fragen ihren Platz haben,sticht ins Auge  analyse machen würde.  Die Überlieferung dieses Augustinerbes ist  zunächst ein Vorgang (AU), auch wenn das  1ı Die Überlieferung als Übertragungskanal  Wort »Überlieferung« häufig für das Ergebnis  dieser Tätigkeit verwendet wird. Dieses Über-  Die folgende Erörterung geschieht mit dem  Blick auf die Lutherforschung. Es gehört zum  liefern l1äßt sich mit den von der Kybernetik  in einem Übertragungskanal angenommenen  Wesen der kybernetischen Betrachtungsweise,  sich auf die Darstellung einer Auswahl von  Vorgängen veranschaulichen. Dabei könnte  das Entstehen des Augustinerbes selbst schon  Vorgängen zu beschränken, die für die Lösung  des Problems entscheidend sind.* So tauchen  in diesen hineingezogen werden. Das Über-  bereits in der Überlieferung Probleme auf,  liefern stellt sich dann als eine Kette von  die wir hier übergehen und erst bei Luther  Übertragungskanälen dar, in der die Über-  ins Auge fassen wollen. Als Beispiel für die  lieferung entschlüsselt, d. h. irgendwie ver-  standen, unter den jeweiligen Zeiteinflüssen  Möglichkeit, die Überlieferung durch ein  kybernetisches Modell zu veranschaulichen,  4_ Ebd;31.  soll in Anlehnung an Obermans Vortrag der  Augustinismus verwendet werden.  5  Ebd, 72-82.  {  118An
der Geschichte. Und das i1st das Erfreuliche Dıieses Erbe ist darauf welst die Intftorma-
1n diesem Berichtsband, da{iß sich tionstheorie hin® verschlüsselt. ugustins
Luthers Stellung 1n der Geschichte müht und Reden, Schreiben un:! Handeln sind nicht
nicht versucht, ihn als Jräger einer beson- sSe1INn Denken und Wollen elbst, sondern ihr
deren unmittelbaren Oftenbarung Aa4UuSs ihr verschlüsselter Ausdruck. Dafß hier und über-
herauszunehmen, W as einerseits Gottes Han- all, die Intormationstheorie auf Ver- un!
deln ın der Geschichte übersehen un! andrer- Entschlüsselung hinweist, die hermeneuti-
se1ts Luther ZU Gegenstand der Psycho- schen Fragen ihren Platz haben, sticht 1Ns Auge
analyse machen würde. Die Überlieferung dieses Augustinerbes ist

7zunächst e1In Vorgang (AU), auch WenNnn das
Die Überlieferung als Übertragungskanal Wort »Überlieferung« häufig für das Ergebnis

dieser Tätigkeit verwendet wird Diıieses ber-Die olgende Erörterung geschieht mi1t dem
Blick auf die Lutherforschung. Es gehört ZU jefern äßt sich mi1t den von der Kybernetik

1n einem Übertragungskanal an geNOMMCNECNWesen der kybernetischen Betrachtungsweise,
sich auf die Darstellung ıner Auswahl VO:  ; Vorgängen veranschaulichen. Dabei könnte

das Entstehen des Augustinerbes cselbst schonVorgängen beschränken, die für die Lösung
des Problems entscheidend sind.* So tauchen 1n diesen hineingezogen werden. Was ber-
bereits 1n der erlieferung Probleme auf, liefern stellt sich dann als eine VO

die WIT hier übergehen und TISt bei Luther Übertragungskanälen dar, 1n der die ber-
1: Auge fassen wollen. Als Beispiel für die lieferung entschlüsselt, irgendwie VOCI-

standen, un den jeweiligen ZeiteinflüssenMö  eit, die Überlieferung durch eiın
kybernetisches Modell veranschaulichen,

Ebd, 31soll Anlehnung Obermans Vortrag der
Augustinismus verwendet werden. Ebd, 72-82
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A ın der Kybernetik als Störung bezeichnet) selbständig WeLn auch icht hne Einfluß
bearbeitet und 191  c verschlüsselt wird Sicher des Augustin1smus auf Augustinschriften

zurückgriff. Tle diese Ausgangsgrößen derware einfach, dabei LU eine einzige,
hintereinandergeschaltete anzunehmen Augustinüberlieferung A(z, in der Kybernetik als Störung bezeichnet)  selbständig — wenn auch nicht ohne Einfluß  bearbeitet und neu verschlüsselt wird. Sicher  des Augustinismus — auf Augustinschriften  zurückgriff. Alle diese Ausgangsgrößen der  wäre es zu einfach, dabei nur eine einzige,  hintereinandergeschaltete Kette anzunehmen  Augustinüberlieferung AU, -.. AUn und des  Soll die ganze Breite der Überlieferung des  Augustinerbes AEı  . AEn ergeben zusam-  Augustinerbes veranschaulicht werden, muß  men den Luther zugänglichen Augustinis-  auch die Aufspaltung und Bündelung der  mus (AL), wozu auch unaufgezeichnete Ge-  danken und Reden gehören, die für uns  Überlieferung durch verschiedene Ketten dar-  gestellt werden. Wir können aber für unseren  nicht mehr erfaßbar sind.  Zweck die Methode des »Schwarzen Kastens«  (black box) anwenden® und uns auf die Ein-  Während die Metapher Strömungen nur  gangs- und Ausgangsgrößen beschränken. Für  das Zusammenfließen zu veranschaulichen  Luther konnte nur von Bedeutung sein, was  vermag, weist das Modell des Übertragungs-  vom Augustinismus auf ihn zukam. Was vor-  kanals auf die Hauptprobleme jeder Über-  her in der Überlieferung geschah, um den  lieferung hin und erlaubt eine differenzie-  Augustinismus in diese spätmittelalterlichen  rende Darstellung der tatsächlichen Ergebnisse  Formen zu bringen, war demgegenüber gleich-  einer Überlieferung, indem die Ausgangs-  gültig. Der »Schwarze Kasten« scheint mir  größen AU, --- AUn mit bestimmten auf Lu-  eine geeignete Hilfe zu sein, die auf Luther  ther einwirkende Erscheinungen des Augu-  zukommenden Strömungen des Spätmittel-  stinismus identifiziert werden. Werden die  alters zweckmäßig zu erforschen. Trotz dieser  dazugehörigen Linien außerdem noch unter-  Einschränkung wird unübersehbar, daß der  schiedlich gezeichnet, 1äßt sich sogar die ver-  Augustinismus zu Luthers Zeit keine geschlos-  schiedene Intensität einzelner Überlieferungen  sene Größe war, sondern sich als Folge der  auf den ersten Blick erkennen. Noch wichtiger  Überlieferung in verschiedenen Gestalten  erscheint mir aber, was bei den zusammen-  zeigte (AU, --- AUn). Das betrifft sowohl die  geflossenen Strömungen schwierig einzubezie-  verschiedenen Arten der Überlieferung (z. B.  hen ist, daß auf die Möglichkeit verwiesen  Zitate in Bibel- bzw. Sentenzenkommentaren)  wird, daß eine selbständige Beschäftigung mit  als die unterschiedliche Bedeutung bestimm-  Augustin möglich war. Geschah sie auch nicht  ter theologischer Leitgedanken. Aber es tritt  ohne Einfluß des Augustinismus des Spät-  auch die Möglichkeit ins Blickfeld, daß Luther  mittelalters, bleibt doch offen, ob nicht .auch  von einer anderen. Richtung dazu ein An-  6 Ebd, 40-42.  stoß kam.  R  Zı  D  Zn  ä  E  Aı  AE;  AU;  AE [ Ar#  AU  SE  AL  An  AEp  Abb. ı: Luthers mögliche Beziehungen zum Augustinismus und zu  Augustin  119UunNn! des
Soll die JG Breıte der Überlieferung des Augustinerbes AEı AEn ergeben IN-

Augustinerbes veranschaulicht werdei1‚ mu(ß 1901  w den Luther zugänglichen Augustin1s-
auch die Aufspaltung und Bündelung der 11US (AL), WO' auch unaufgezeichnete (je-

danken und Reden gehören, die für unNnsÜberlieferung durch verschiedene Ketten dar-
gestellt werden. Wir können ber für unNnseren nicht mehr erfaßbhbar sind.
weck die Methode des »Schwarzen astenS«
(black box] anwenden® un:! unls5 auf die Eın- Während die Metapher trömungen HN:

SAaNSS- und Ausgangsgrößen beschränken. Für das Zusammentfließen veranschaulichen
Luther xzonnte L11UTI VO  - Bedeutung se1n, W 3as eCrIMmMaßg, weist das Modell des Übertragungs-
VO.: Augustin1smus auf ihn zukam. Was VOI- kanals auf die Hauptprobleme jeder ber-
her 1in der Überlieferung ges:  a. den lieferung hin und erlaubt eine difterenzie-
Augustinismus 1n diese spätmittelalterlichen rendeDarstellung der tatsächlichen Ergebnisse
Formen bringen, war demgegenüber gleich- eliner Überlieferung, indem die usgangs-
gülti  g Der »Schwarze Kasten« scheint M1r größen A(z, in der Kybernetik als Störung bezeichnet)  selbständig — wenn auch nicht ohne Einfluß  bearbeitet und neu verschlüsselt wird. Sicher  des Augustinismus — auf Augustinschriften  zurückgriff. Alle diese Ausgangsgrößen der  wäre es zu einfach, dabei nur eine einzige,  hintereinandergeschaltete Kette anzunehmen  Augustinüberlieferung AU, -.. AUn und des  Soll die ganze Breite der Überlieferung des  Augustinerbes AEı  . AEn ergeben zusam-  Augustinerbes veranschaulicht werden, muß  men den Luther zugänglichen Augustinis-  auch die Aufspaltung und Bündelung der  mus (AL), wozu auch unaufgezeichnete Ge-  danken und Reden gehören, die für uns  Überlieferung durch verschiedene Ketten dar-  gestellt werden. Wir können aber für unseren  nicht mehr erfaßbar sind.  Zweck die Methode des »Schwarzen Kastens«  (black box) anwenden® und uns auf die Ein-  Während die Metapher Strömungen nur  gangs- und Ausgangsgrößen beschränken. Für  das Zusammenfließen zu veranschaulichen  Luther konnte nur von Bedeutung sein, was  vermag, weist das Modell des Übertragungs-  vom Augustinismus auf ihn zukam. Was vor-  kanals auf die Hauptprobleme jeder Über-  her in der Überlieferung geschah, um den  lieferung hin und erlaubt eine differenzie-  Augustinismus in diese spätmittelalterlichen  rende Darstellung der tatsächlichen Ergebnisse  Formen zu bringen, war demgegenüber gleich-  einer Überlieferung, indem die Ausgangs-  gültig. Der »Schwarze Kasten« scheint mir  größen AU, --- AUn mit bestimmten auf Lu-  eine geeignete Hilfe zu sein, die auf Luther  ther einwirkende Erscheinungen des Augu-  zukommenden Strömungen des Spätmittel-  stinismus identifiziert werden. Werden die  alters zweckmäßig zu erforschen. Trotz dieser  dazugehörigen Linien außerdem noch unter-  Einschränkung wird unübersehbar, daß der  schiedlich gezeichnet, 1äßt sich sogar die ver-  Augustinismus zu Luthers Zeit keine geschlos-  schiedene Intensität einzelner Überlieferungen  sene Größe war, sondern sich als Folge der  auf den ersten Blick erkennen. Noch wichtiger  Überlieferung in verschiedenen Gestalten  erscheint mir aber, was bei den zusammen-  zeigte (AU, --- AUn). Das betrifft sowohl die  geflossenen Strömungen schwierig einzubezie-  verschiedenen Arten der Überlieferung (z. B.  hen ist, daß auf die Möglichkeit verwiesen  Zitate in Bibel- bzw. Sentenzenkommentaren)  wird, daß eine selbständige Beschäftigung mit  als die unterschiedliche Bedeutung bestimm-  Augustin möglich war. Geschah sie auch nicht  ter theologischer Leitgedanken. Aber es tritt  ohne Einfluß des Augustinismus des Spät-  auch die Möglichkeit ins Blickfeld, daß Luther  mittelalters, bleibt doch offen, ob nicht .auch  von einer anderen. Richtung dazu ein An-  6 Ebd, 40-42.  stoß kam.  R  Zı  D  Zn  ä  E  Aı  AE;  AU;  AE [ Ar#  AU  SE  AL  An  AEp  Abb. ı: Luthers mögliche Beziehungen zum Augustinismus und zu  Augustin  119mi1t bestimmten auf Lu-
iıne gee1gnete Hiltfe sein, die auf Luther ther einwirkende Erscheinungen des Augu-
zukommenden Strömungen des Spätmittel- St1iN1SMUS identifiziert werden. Werden die
alters zweckmälßig ertorschen. TOTZ dieser dazugehörigen Linıen außerdem noch unter-
Einschränkung wird unübersehbar, daß der 1e gezeichnet, alßt sich 0} die VOI-
Augustinismus Luthers eıt keine geschlos- schiedene Intensität einzelnerÜberlieferungen
SCILIC Größe WAar, sondern sich als Folge der auf den ersten Blick erkennen. Noch wichtiger
Überlieferung 1n verschiedenen Gestalten erscheint INr aber, W as bei den ZUSamMmMeIN-
zeigte ‚AU,;(z, in der Kybernetik als Störung bezeichnet)  selbständig — wenn auch nicht ohne Einfluß  bearbeitet und neu verschlüsselt wird. Sicher  des Augustinismus — auf Augustinschriften  zurückgriff. Alle diese Ausgangsgrößen der  wäre es zu einfach, dabei nur eine einzige,  hintereinandergeschaltete Kette anzunehmen  Augustinüberlieferung AU, -.. AUn und des  Soll die ganze Breite der Überlieferung des  Augustinerbes AEı  . AEn ergeben zusam-  Augustinerbes veranschaulicht werden, muß  men den Luther zugänglichen Augustinis-  auch die Aufspaltung und Bündelung der  mus (AL), wozu auch unaufgezeichnete Ge-  danken und Reden gehören, die für uns  Überlieferung durch verschiedene Ketten dar-  gestellt werden. Wir können aber für unseren  nicht mehr erfaßbar sind.  Zweck die Methode des »Schwarzen Kastens«  (black box) anwenden® und uns auf die Ein-  Während die Metapher Strömungen nur  gangs- und Ausgangsgrößen beschränken. Für  das Zusammenfließen zu veranschaulichen  Luther konnte nur von Bedeutung sein, was  vermag, weist das Modell des Übertragungs-  vom Augustinismus auf ihn zukam. Was vor-  kanals auf die Hauptprobleme jeder Über-  her in der Überlieferung geschah, um den  lieferung hin und erlaubt eine differenzie-  Augustinismus in diese spätmittelalterlichen  rende Darstellung der tatsächlichen Ergebnisse  Formen zu bringen, war demgegenüber gleich-  einer Überlieferung, indem die Ausgangs-  gültig. Der »Schwarze Kasten« scheint mir  größen AU, --- AUn mit bestimmten auf Lu-  eine geeignete Hilfe zu sein, die auf Luther  ther einwirkende Erscheinungen des Augu-  zukommenden Strömungen des Spätmittel-  stinismus identifiziert werden. Werden die  alters zweckmäßig zu erforschen. Trotz dieser  dazugehörigen Linien außerdem noch unter-  Einschränkung wird unübersehbar, daß der  schiedlich gezeichnet, 1äßt sich sogar die ver-  Augustinismus zu Luthers Zeit keine geschlos-  schiedene Intensität einzelner Überlieferungen  sene Größe war, sondern sich als Folge der  auf den ersten Blick erkennen. Noch wichtiger  Überlieferung in verschiedenen Gestalten  erscheint mir aber, was bei den zusammen-  zeigte (AU, --- AUn). Das betrifft sowohl die  geflossenen Strömungen schwierig einzubezie-  verschiedenen Arten der Überlieferung (z. B.  hen ist, daß auf die Möglichkeit verwiesen  Zitate in Bibel- bzw. Sentenzenkommentaren)  wird, daß eine selbständige Beschäftigung mit  als die unterschiedliche Bedeutung bestimm-  Augustin möglich war. Geschah sie auch nicht  ter theologischer Leitgedanken. Aber es tritt  ohne Einfluß des Augustinismus des Spät-  auch die Möglichkeit ins Blickfeld, daß Luther  mittelalters, bleibt doch offen, ob nicht .auch  von einer anderen. Richtung dazu ein An-  6 Ebd, 40-42.  stoß kam.  R  Zı  D  Zn  ä  E  Aı  AE;  AU;  AE [ Ar#  AU  SE  AL  An  AEp  Abb. ı: Luthers mögliche Beziehungen zum Augustinismus und zu  Augustin  119AU») Das betrifit sowohl die geflossenen trömungen schwierig einzubezie-
verschiedenen Iten der Überlieferung z hen 1St, da{(ß auf die Möglichkeit verwıiesen
/itate 1n Bibel: bzw. Sentenzenkommentaren)] wird, daß 1ne selbständige Beschäftigung mit
als die unterschiedliche Bedeutung bestimm- Augustıin möglich WAäl. Geschah s1e auch icht
ter theologischer Leitgedanken. ber T} hne Einflufß des ugustinı1smus des Spät-
auch die Möglichkeit 1NSs Blickfeld, da{iß Luther mittelalters, bleibt doch offen, ob icht auch

VO  w} einer anderen Richtung dazu e1in An-
Ebd, 40-42 stofß kam.

Z1. Zn

A} AE; AU;
£'L' l'?'.' E —-

An AEn

Abhbh Luthers mögliche Beziehungen Augustinismus und
Augustin
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DIie Überlieferung als Beziehung VO  . Kombinationen aufgenommen, verarbeitet
und weitergegeben werden. Für diese Systemeystemen
gilt dabei, w as WIT für Augustıin festgehalten
haben verschiedenen Zeıiten senden s1€e

Oberman hat 1n seinem Vortrag auf die lBe- Unterschiedliches aus Da sich bei allen
deutung des Vorhandenseins VO  - Augustinis- drei ystemen lebendige theologische,
INUS, Nominalismus und Humanısmus und
ihres Verbundenseins im Augustinereremiten- philosophische und literarische Systeme han:

delt, gilt tür jedes VO:  - ihnen und ihren Kom-
orden für Luther hingewlesen. Für uns stellt

binationen, was hbei dem Vergleich der Augu-
sich 1U  D die Frage: ann das Ineinander stinüberlieferung miıt einem Übertragungs-
dieser drei Richtungen durch e1in kyberneti- kanal ausgeführt worden ist. Die mehrtfache
sches Modell difterenzierter dargestellt WCI-

den als mi1t Hiltfe der Metapher VO  - den Linıe soll daran erinnern, da{fß jeweils mehrere
Außerungen möglich sind Die Abb. 2 gibt

Strömungen? Das scheint m1r urchaus der
Fall se1IN. Dıie drei Richtungen Augustini1s- einen groben Eindruck der möglichen Bezle-

hungen, un denen ausgewählt werden
USs (A), Konzeptualismus ( diesen prä- zonnte. Aufgabe der Forschung ware CcS, kon-
7ziseren Ausdruck ziehe ich dem Begriff » NO-
minalismus« VOI] und Humanısmus (H) lassen kret festzustellen, welche dieser Beziehungen

verwirklicht wurden, durch wWen und ob iıhresich vereinfachend als drei Systeme verstehen,
deren Ausgangsgrößen 1n unterschiedlichen Ergebnisse his Luther gelangten.

O  z
A+K E  —.  ——  B

rn a dn aa  r tekanle  —- 1-17]  r

+K+
zAS

[.-_-_____.‘_ —- -

T Ln bala hneban nla  1
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A+H

Die möglichen Beziehungen zwischen Augustinimus, Kon-
zeptualismus un Humanısmus 1m Augustinereremiten-
orden VOrT Luthers Ordenseintritt
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Oberman ist 1L1UI diesen drei mittelaiterlichen sind die Modelle der Steuerung 1 der Lage;
das Verhalten Luthers dieser ÜberlieferungStrömungen nachgegangen und hat celbst

darauf verwlesen, dafß auf die devotio verständlich machen. Um diese Behauptung
begründen können, ist nöt1g, darauft ein-moderna, die mittelalterliche Mystik, das

Wiedererwachen der Apokalyptik sow1e die zugehen, W äas die Kybernetik unte: Steuerung
versteht.psychischen und gesellschaftlichen Voraus-

SeEtzUNgCHN icht eingegangen se1. Diıieser Hın- »Steuerung ist die zielgerichtete Einwirkung
wels erinnert daran, da{fß die Gesamtheit der auf ein Objekt, wobei die Einwirkung aus

einNner enge möglicher Einwirkungen eNt-Luther zugänglichen Überlieferung noch
fangreicher Wäal, un WaTl schon 1 seinem sprechend bereits vorliegender Informationen

ausgewählt wird, da{iß sS1e die ArbeitsweiseOrden. Es MU: aber auch das 1Ns Auge ZC-
aßt werden, W as VOo qaußerhalb des Ordens der die Entwicklung des jeweiligen Objekts

verbessert.auf Luther 7zukam. Um alle Einflüsse und
Anstöße, die aut Luther wirkten, 1n einer Diese Definition äßt 7zunächst die Frage

nach dem Objekt Luthers entstehen. Je nachAbbildung erfassen, müßte e1in viel kom
plizierteres Gebilde gezeichnet werden, als dem, W as bei Luther betrachtet werden soll,
die Abb ist. Hıer hat der Kirchenhistoriker kann unterschiedlich umschrieben werden.
ber das Glück, dafß auf die Arbeit der FÜr die weitere Darstellung wollen WI1TL Zw el

Kybernetiker zurückgreifen kann, indem Objekte auswählen: die Erkenntnis Luthers
un die Kirche Sogleich erwächst die rageunter ihren Darstellungen VO  Z Systembezie-

hungen geeignete Modelle auswählt. Würde nach dem Zustand der Objekte. Die Beschaf-
fenheit VO:  e Luthers Persönlichkeit und dergelingen, auft diese Weise alles sichtbar

machen, w 2as Luther umgab 1 Rahmen Kirche seiner eıt MU: analysiert werden.
der erforderlichen Genauigkeit waäare das Dadurch wird die Untersuchung auf den e

schichtlichen Ort verwıesen und VOI einernicht 11U1 ıne große Orientierungshilfe, SO11-

ern würde auch davor bewahren, ab- geistesgeschichtlichen Betrachtungsweise be-
wahrt, die sich vorwiegend 11 Raum der Logikwechselnd immer wieder einmal iıne andere

mittelalterliche rTömung 1n ihrer Bedeutung bzw. der Spekulationen abspielt. estımmte
für Luther auf Kosten anderer überschät- Verhältnisse ın der Kirche und 1n der Um:-
$  - und 1n einem immerwährenden Kreis- welt, das Leben und Lehren der Glieder der
lauf befangen keinen wirklichen Fortschritt Kirche, ber uch die eigenen Erfahrungen

Glauben können dadurch als Heraustforde-machen.
rTunscCcH erscheinen, auf die Luther ıne Ant-
WOTTE suchte

Das Verhalten Ar Überlieferung als
Was wWal ber das jel des Handelns be1i

Regelkreis Luther? Die Kybernetik antwortet, die Er-
Ist die Verwendung VO Modellen des ber- kenntn1s bzw. die Kirche verbessern. Da

WIT bei Luthers Werk VOT allem die Re-tragungskanals und der Verbindung VOIl Sy-
stemen geeignet, die Kompliziertheit der tormation der Kirche denken, kann diese
Überlieterung durchschaubar machen, Umschreibung 1UI als sechr treffend bezeich-

net werden.
Ebd, Zu den folgenden Ausführungen amı aßt sich Luthers Verhalten als einen
über die euerung vgl ebd., 92-101. Versuch verstehen, durch zielbewußtes Han-
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deln seine Erkenntnis VOI allem sSe1INE Stellgröße (y) wird, das ge:
Glaubenserkenntnis bzw. die Kirche und teuerte Objekt 1n den gewünschten Zustand
ihre »Arbeitsweise« verbessern, aber, versetzen. Die Vertikale (z) deutet auf die

als Steuerung autfassen. Wıe geschieht das? Störungen des ZE: Objektes.
Luthers Verhalten wird als ein Auswählen aus
den vorhandenen Informationen (Überliefe-
rungen] aufgefaßt, das aufgrund der ennt-
n1ısse über sich selbst bzw. den Zuständen der
Kirche VOISCHOMIMMEN wird, verbessern.
Hier rückt eine weıtere Erscheinung 1Ns Blick Abb 17718 Grundelemente e1Nes eue-feld Luthers Verhalten hing VO:  w} seinem rungZsSSYSTEMSWissen über die Beschaftenheit seiner Objekte
ab Das beachten 1st icht unwesentlich Um das Steuerobjekt 1ın einem gewünschtenfür die Beurteilung des Verhaltens Luthers Zustand halten der e1Inem gewünschten
A E Mittelalter un: der Kirche seiner eıit. ühren können, MU: mitteis der Steuerung
Die positıven Erscheinungen, die sich auf dieses eingewirkt werden. { )as ist auf
Luthers Angriffe anbringen ließen, UrC die wel Weıisen möglich:scheint 1Ns Unrecht SESECETIZET werden Die törungen werden VOT ihrem Eıin-können, trefen ihn nicht, da 1m Blick auf
das ihn umgebende Objekt handelte, soweıt wirken auf das Steuerobjekt wahrgenommen

un! dem Steuergerät zugeführt, das dann diedavon Kenntni1s erhielt. entsprechenden Steuergrößen erteilt, um die
eın Handlungsspielraum War dabei auftf das nachteiligen Folgen der Störungen abzuwen-

Mögliche eingeschränkt. uch darauf weist den In diesem Fall wird VO  } einer oftenen
die Kybernetik hin, die sich bemüht, den bzw on einer Steuerkette gesprochen.lässigen Stellraum, das Gebiet der mÖg-
lichen Stellgrößen,® errechnen. Eın Strenges <{»Berechnen« 1st 1n bezug auf eschichtliche
orgänge nicht durchtührbar. Trotzdem gilt
C5S, icht aus dem Auge verlieren, da{ißs die
Auswahlmöglichkeiten einem estimmten
geschichtlichen Ort begrenzt, die wahrgenom- Abh ignalflır eiINer offenen bzw.

und VO den jeweiligen Zeıitgenossen Steuerkette
erorterten aufzählbar sind.

Um den Ablauf der Steuerung erIan- Es wird iıcht die Störung selbst, sondern
schaulichen, hat die Kybernetik wel Grund- ihre Auswirkung auf das Objekt wahrgenom-
modelle entwickelt: die Steuerkette und den 1981  } un! die Intormation darüber auf das
Regelkreis. Steuergerät zurückgeführt (rückgekoppelt), um

Ein Steuerungssystem wird 4us dem Steuer- VO  3 diesem Steuergrößen erhalten, die den
gerat (R]}, der Stelleinrichtung (St) un! der gewünschten Zaustand wieder herstellen. In

solch einem Fall nın INa  -} das Steuerungs-Steuerstrecke S} — demgl Objekt —
zusammengesetzt. Das Steuergerät bildet auf: SYystem ıne geschlossene bzw. ınen
grund der Intormationen (V) die Steuergröße
(u), die durch die Stelleinrichtung 1n ıne Ebd, 92
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Regelkreis »Eiıne Rückführung, die den E1ın- Es fallt 1NS$ Auge dafß für das Ergebnis des
fiuß der Eingangsgröße auf die usgangs- teuerungsvorganges das Steuergerät die eNnNt-

scheidende Funktion hat Es MU| 2US demgröße Übertragungsgliedes verstärkt
wird a1s pOosıtıve Rückführung (Mitkopplung] Informationszuflufß (v) un Berücksichtigung

der Intormationen über Störungen un Zu-bezeichnet Wird dieser Einfluiß verringert
liegt 368e negatıve Rückführung (Gegen- stand des Steuerobjektes Rückführung

Rückkopplung! das auswählen, wWwW3asgkopplung!] VOT «9
erscheint das angestrebte iel erreichen
Wır INUSSCIL uns daher dieses Steuergera den
Regler, noch näher ansehen

In der Kybernetik werden nach Aufgabe
verschiedene Steuerungen unterschieden Wır

Abb Signalfluß eINET geschlossenen greifen die Führungs- bzw Folgesteuerung
bzw Regelkreises nıeraus Ihre Aufgabe 1S5t das Steuerobjekt

entsprechend den VO  - außen kommenden 5S1g-
Dıiese beiden Modelle lassen sich nalen steuern Z Radarschirm
kombinierten Steuerungssystem (Regelkreis entsprechend den Bewegungen 11165 Flug-
mit Störgrößenaufschaltung) vereinı1geN ZCUSCS ühren] Diese Aufgabe kann der

Regler 11UT1 lösen, WCI11 ihm 2iCeH CINSC-
geben sind MmM1t denen SCINC In-
tormationen vergleicht un aut Grund der
sich ergebenden Difterenzen He Steuer-PE größen auszugeben er Regler braucht G1E

Programm Bel der Programmsteuerung legt
Abh Signalfluß kombinierten entweder den Zeitablauf U fest der

Steuerungssystems die Reaktionen den jeweiligen Verände-
runsecI innerhalb des g ObjektsEbd 99 DIie olgende Verwendung der

Begriffe »DOS1IELV « und »NegatıV« 1ST aus ur unseren Zweck IMNU: das 10o0gramm t{wWAas

allgemeiner aufgefalßt werden soll diedieser Definition abgeleitet S1e bezieht
sich auf die Auswirkungen EeEiINECI Rül aten enthalten die das Auswählen beein-

flussen Wenn C111 solches Programm fürführung auft die eıtere Bedeutung der
jeweiligen Teile der Überlieferung Wird das Verhalten des Menschen gibt dann folgt

dafß hier die ıgenart Persönlichkeit SC-1ese gesteigert wird VO  - posıtıiver Rück-
tführung gesprochen wird S1C vermindert sucht werden mufß Welche Möglichkeiten C1-

VO negatıver Idiese Verwendung weicht geben sich daraus für die Lutherforschung?
VO: der der Technik üblichen ab In Es scheint 198888 hiltreich Luther mıiıt
ihr werden Rückführungen, die AB 5Sy- Regler lernenden SteuerungssY-
sStem stabhil erhalten, als NegatıV bezeich
net DOS1LELV hingegen diejenigen, die die
Stabilität Systems aufheben SCH beide DOS1ELV LETrSt die konkrete An-

daß kumuliert Im Rahmen wendung der Modelle wird lehren, wel-
hes VO:  } ihnen für die Lutherforschungsolchen Modells sind die hier als DOSI1CLV

und NegatıV bezeichneten Rückführun- das geeignetere 1st.
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stem1% vergleichen (L) Das soll zunächst ın muittels eines auch untfifer der Einwirkung des
bezug auf seine Entwicklung bis 1517 SC- Spätmittelalters entstandenen Programms aus

schehen. SeineVeranlagungen, seine Erziehung dem spätmittelalterlichen Erbe auUus und löste
un! seıne Erfahrungen bilden sein Programm, sich aut Grund einer Programmveränderung
mi1t dessen Hiltfe 4AUuSs den ihn umgebenden 1 steigenden Maifße davon. amı werden
trömungen ISM spätmittelalterliches rbe] zugleich sowohl Abhängigkeit als auch Selb-
SCHAUCI 4A4 US den Intormationen über s1e, seine ständigkeit VOT ugen gestellt, Ja S! die
Auswahl triıfit. ] diese verarbeitet für sich Art ihrer Beziehung zueinander ertaßt.

Das Läist sich uch auf se1in Umgehen miıtEinsichten, die se1ne erworbene Erkennt-
n1ıs (LE) verbessern. Idiese wirkt sich ber auft der Heiligen Schrift anwenden. Naturgemäß

arbeitete Luther mıiıt der exegetischen "’radi-den weıteren mgang mit der Überlieferung
aUS, indem s1e durch die Rückführung ıne t102, WAas sowohl die Methode als uch das
Umgestaltung des Programms bewirkt. Auft Verständnis einzelner Stellen betratf. Dennoch
diese Weise kann ıne einmal aufgenommene mu untersucht werden, wWwW1e weıit schon ziem -
theologische Methode W1e das Bevorzugen lich früh 1ın se1ner Auslegung sich Eigenheiten
der philologischen Methode VOT der logischen bemerkbar machen, deren Ergebnisse durch
der auch eine zentrale theologis Erkennt- positıve Rückführung diese 1n dem Programm
N1Ss w1e die schenkende Barmherzigkeit hervortreten ließen, daß Luther iınem
Gottes durch die ückführung von den HC HCH Schriftverständnis, einem eigen-
Ergebnissen einer unter ihrem Einflu(ß VOI- ständigen Auslegen kam
FeNOMMENECN Auswahl 1n steigendem Maße Da Steuern ein zielgerichtetes Handeln 1st,
das weiıtere Verhalten ZUT Überlieferung VCI- gehört 1n dieses Programm uch das Ziel, das
äindern. I dıe Erfolge einer Auswahlmethode unter Umständen als dem Finflu4ß der
treten dann als positive Rückführung auft un Rückführung veränderbar aufgefalßt werden
verstärken die entsprechenden Teile des Pro- kann. Zielgerichtetes Handeln ist ber mi1t
STa INS, Führt hingegen die Anwendung eines dem Wollen verbunden. Wird Iso das Mo-
anderenTeilen des Programms Mißerfolgen, dell der Steuerung herangezogen, bewahrt
vermindert die negatıve Rückführung seinen VOT einer einseltigen Beachtung der rationalen
Einfluß SO betrachtet ist das Entscheidende Elemente. Von daher wird Interesse für das
dann icht ein »theologisches Prinzip«, aus Programm des Willens geweckt. Es wird VOTI-

dem Luther se1ine Theologie angeblich enNt- stellbar, daß der Reformwille der ugustiner-
wickelt Sa abgeleitet hat, sondern die erem1ıten der uch einer anderen Tuppe
sich verändernde Haltung vAn En Überlieferung, neben ihnen, selbst 1ın inhaltlich unklar

der anders als bei Luther WAaT, doch einenIhre Bedeutung verschieht sich damit auch
Soweit die Überlieferung icht der nicht Anstoß gegeben hat, der einmal 1n das Pro-
mehr se1n Programm prägte, erscheint S1€e NUr &. aufgenommen durch Anwendung un!
als Information, 4A4USs der Luther auswählte. Rücktührung hervortrat und bestimmend

wurde.Zugleich wird ber auch die Möglichkeit sicht-
bar, dafß nach der Ablehnung scholastischer Hinzugefügt sE1 noch, da{fs möglich ıst,
Behauptungen ihre Denkstrukturen WECNnNn Luthers Anfechtungen a} als Störung VOI-

auch untergeordnet 1mM Programm nach- stehen un 1n ein Myodell der euerung e1n-
wirkten. Damit wird eın komplizierter Zu-
sammenhang durchsichtig Luther wählte Ebd, 224-230
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für se1ın Gesamtverhalten übersd1ätzenzubringen, Luthers Umgehen mıiıt allem
ihm Angebotenen weıter verdeutlichen. und dieses überhaupt viel statisch be-

trachten.
Indem das uswählen 1n den Vorder-

grund gestellt wird, kannn der Verdacht ent-

stehen, Luther soll als Eklektiker verstanden
werden. {[)as ist jedoch ıcht die Absicht. Die

Abb Modell für Luthers Erkenntnis- Annahme eines Programms un der Blick auf
den fortwährenden Steuerungsprozeß rücken

entwicklung das Werden eines Neuen 1n den Vordergrund,
das mit dem Nebeneinanderstellen verschie-

[Dieses Hervorheben des Programms rückt
dener Bruchstücke der Tradition icht MT

automatisch die rage nach dem Entstehen
wechseln ist.

eines solchen Programms 1Ns Licht. Wenn tat-

sächlich e1in solcher mi1t einem Steuerungs-
modell vergleichbarer Zusammenhang bei Lu- DIie Reformation als Regelkreis
ther bestand, dann mu{l entscheidend se1n,

Während 1n dem vorigen Abschnitt die Ent-
WAan: wesentliche Impulse $ür dieses Pro-

STa jeweils aufnahm. Erhielt ein1ge wicklung Luthers 1n bezug auf se1ıne Erkennt-

VO ihnen VOI seinem Ordenseintritt, 3 N1s betrachtet wurde, soll 1U seine

scheint seın Verhalten dem 1mM Augustiner- Beziehung ZUI Kirche gehen. Auch hier MUS-

eremitenorden Zusammengeströmten 1n einer SC  5 WITLF vereintachen un ıne Anzahl
VOI Problemen abtrennen.anderen Beleuchtung. Außer Zweitel kommt

dem » Turmerlebnis« 1n dieser Betrachtungs- Das gesteuerte Objekt soll jetzt die Kirche
weise eın wichtiger Stellenwert tast möchte se1InN, un! Wartr der eil der Kirche, der
U: I1 »Stellwert« Z ber vorstellbar Luthers Einwirkung kam (K) Diese Einwir-
als ıne der folgenreichsten positiven Rück- kung vollzog sich teils unmittelbar, teils m1t-

tührungen, die ıne Programmänderung hbe: telbar. Wo s1e mittelbar geschah, lassen sich

wirkte, dennoch selbst das Ergebnis einer die Lutherhörer (LH]) mi1t dem Stellgerät VOGI-

Steuerung WAaäl, die in diese Richtung PIO- gleichen, das die Steuergrößen umsetzt. Lu-

grammiert W al ther (L} selbst erscheint als Regler, der aUuS der
1 J)as Modell VO  - der Steuerung scheint M1r Überlieterung SM auswählt, W as ihm auf

Grund se1nes Programms als brauchbar er-verständlich machen, Luther icht
eintach als Ockhamist bzw. Antiockhamist, scheint, die Kirche verbessern. Dıieses Aus-

wählen und 1n zweckmäßige Außerungen Um -Augustinschüler bzw. Augustingegner, Hu-
manıiıst bzw. Antihumanist, Mystiker bzw. arbeiten wird unter einem doppelten Einflu{ß

sichtbar. DIie Lebensäufßerungen der KircheNichtmystiker oder als 1ıne estimmte M1-
schung dieser trömungen beschrieben WCCI- uch gerade als Folge der Einwirkung Lu-

thers besonders ihre Abweichungen VOden kannn Weil se1ın Programm nicht über-
wiegend weder VO einer dieser Erscheinun- dem angestrebten Verhalten, beeinflussen auf

rund ihrer positiven und negatıven Rück:SCH. noch deren Verneinung gepragt wWwW.al und
auch icht unverändert blieb, laufen Erklä- führungen T7für sein Gesamtverhalten zu übers&1ätzen  zubringen, um Luthers Umgehen mit allem  ihm Angebotenen weiter zu verdeutlichen.  und dieses überhaupt viel zu statisch zu be-  trachten.  Indem das Auswählen so in den Vorder-  grund gestellt wird, kann der Verdacht ent-  stehen, Luther soll als Eklektiker verstanden  werden. Das ist jedoch nicht die Absicht. Die  Abb. 7: Modell für Luthers Erkenntnis-  Annahme eines Programms und der Blick auf  den fortwährenden Steuerungsprozeß rücken  entwicklung  das Werden eines Neuen in den Vordergrund,  das mit dem Nebeneinanderstellen verschie-  Dieses Hervorheben des Programms rückt  dener Bruchstücke der Tradition nicht zu ver-  automatisch die Frage nach dem Entstehen  wechseln ist.  eines solchen Programms ins Licht. Wenn tat-  sächlich ein solcher mit einem Steuerungs-  modell vergleichbarer Zusammenhang bei Lu-  4 Die Reformation als Regelkreis  ther bestand, dann muß entscheidend sein,  Während in dem vorigen Abschnitt die Ent-  wann er wesentliche Impulse für dieses Pro-  gramm jeweils aufnahm. Erhielt er einige  wicklung Luthers in bezug auf seine Erkennt-  von ihnen vor seinem Ordenseintritt, er-  nis betrachtet wurde, soll es nun um seine  scheint sein Verhalten zu dem im Augustiner-  Beziehung zur Kirche gehen. Auch hier müs-  eremitenorden Zusammengeströmten in einer  sen wir vereinfachen und eine ganze Anzahl  von Problemen abtrennen.  anderen Beleuchtung. Außer Zweifel kommt  dem »Turmerlebnis« in dieser Betrachtungs-  Das gesteuerte Objekt soll jetzt die Kirche  weise ein wichtiger Stellenwert — fast möchte  sein, und zwar der Teil der Kirche, der unter  man sagen »Stellwert« — zu, aber vorstellbar  Luthers Einwirkung kam (K). Diese Einwir-  als eine der folgenreichsten positiven Rück-  kung vollzog sich teils unmittelbar, teils mit-  führungen, die eine Programmänderung be-  telbar. Wo sie mittelbar geschah, lassen sich  wirkte, dennoch selbst das Ergebnis einer  die Lutherhörer (LH) mit dem Stellgerät ver-  Steuerung war, die in diese Richtung pro-  gleichen, das die Steuergrößen umsetzt. Lu-  grammiert War.  ther (L} selbst erscheint als Regler, der aus der  Das Modell von der Steuerung scheint mir  Überlieferung (SM) auswählt, was ihm auf  Grund seines Programms als brauchbar er-  verständlich zu machen, warum Luther nicht  einfach als Ockhamist bzw. Antiockhamist,  scheint, die Kirche zu verbessern. Dieses Aus-  wählen und in zweckmäßige Außerungen Um-  Augustinschüler bzw. Augustingegner, Hu-  manist bzw. Antihumanist, Mystiker bzw.  arbeiten wird unter einem ‚doppelten Einfluß  sichtbar. Die Lebensäußerungen der Kirche  Nichtmystiker oder als eine bestimmte Mi-  schung dieser Strömungen beschrieben wer-  — auch gerade als Folge der Einwirkung Lu-  thers —, besonders ihre Abweichungen von  den kann. Weil sein Programm nicht über-  wiegend weder von einer dieser Erscheinun-  dem angestrebten Verhalten, beeinflussen auf  Grund ihrer positiven und negativen Rück-  gen noch deren Verneinung geprägt war und  auch nicht unverändert blieb, laufen Erklä-  führungen (r - !n) die weiteren Außerungen  Luthers. Aber nicht nur sie bestimmen Lu-  rungsversuche solcher Art Gefahr, etwas von  Luther aus der Überlieferung Ausgewähltes  thers Verhalten mit, sondern ebenso Vor-  4251'u) die weiteren Außerungen

Luthers. ber icht 1UI s1e bestimmen Lu-rungsversuche solcher Art Gefahr, VO  3

Luther aus der Überlieferung Ausgewähltes thers Verhalten mıit, sondern ebenso Vor-
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gange, On denen Luther beffird1tete, da{fß S:  1e gera Luthers Außerungen 1n dem gewünsch-
ten Sinne umsetzte Diese msetzungendie Entwicklung ZUI Verbesserung der Kirche,

also die Reformation, stOoren könnten (Z7 Ln konnten ZUIN el uch als ;ömngen SC-
das Verhalten der Kurıe, der Täufer) ESs ürchtet werden (Za;j -° Zan).

taucht ber uch die rage auf, ob das Stell
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Abh Modell für die Reformation

Dieses Modell veranschaulicht, w1e Luthers Zentrum ausgehen und aufgenommenwerden
Mühen eine Reformation VO  5 seinem 45. 41], un:! dem Verhältnis einer Idee
rogramm geleitet un! zugleich sowohl ihrem unterschiedlichen Aufnehmen (41) IDEI
den tatsächlichen Zuständen der Kirche bei will für die Jahre VO  5 1516 bis 1519
weıt s1e ihm bekannt wurden als auch VO  D Luther 1LLUTr als einen unter den Wittenberger
befürchteten törungen beeinflufit wurde, wo- Reformatoren sehen, die sich sachlich TST

bei das ihm AA Verfügung stehende Material, spater voneinander unterschieden 45)
diese Aufgabe lösen, VO  D der (‚esamt- Beachtung verdient hier, daß der Reform-

heit der spätmittelalterlichen Überlieferung wille der Wittenberger voll anerkannt wird
einschließlich der Heiligen Schrift angeboten ber entsteht zugleich die rage, ob
wurde. nicht auch außerhalb VO  - Wittenberg VOT-

Es kann 19888 auch auf das Verhältnis der handen WAar. Schließlich eianden sich Ja viele
in einer ähnlichen Läge w1e Luther, hne mitinıtla Lutheri den iNıtia reformationis

eingegangen werden. Oberman verglich ihr ihr 7zufrieden se1nN. Auch un diesen CMP-
Verhältnis miıt Schallwellen, die VO einem fanden ein1ge die bestehenden irchlichen Ver-
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hältnisse als Herausforderung. Dabei ist be führung ihnen und ihr unmittelbares Eın-
achten, dafß die Vielgestaltigkeit des Spätmit- gehen auf Störungen einzeichenbar/). Wenn
telalters unterschiedliche Programme prägte, den Hörern Luthers auch solche 411-

auch für den einzelnen Je nach seiner Umwelt SC  INMMEN werden, die bereits 1in ihrem Pro-
die Art der Herausforderung unterschiedlich einen Retormationswillen hatten un:
erscheinen jieß Auch 1N1Aan veranschlagt, Reformationsversuche anstrebten, wird VeTfI-
da{fß Luthers Außerungen auf se1ine Hörer ständlich, da{fß Luther einerseits soviele Hörer

fand und andererseits verschieden verstan-wohl als Intormation als auch als PIOSTAaIMMIN-
bestimmender Impuls auf S1e wirkte, kann den wurde. Von hier aus stellt sich die rage,
doch nıicht übersehen werden, da das eıgene, 1n welchem Maise die Entstehung eines Lu-
un Umständen VON Luther ich unterschei- thers Außerungen berei‘  illig autfnehmenden
dende Verhältnis Ger jeweiligen Hörer ZU. Programms bei ein1gen seiner Zeitgenossen
Spätmittelalter S  1e stark mitbestimmte, dafß den inıtia reformationis gezählt werden
ihr Umgehen mit der Überlieferung un mit soll Wenn das geschieht, wird die Differen-
Luther Außerungen führte, die auf die zıierung der VO  3 Luther ausgelösten Retorma-
Kirche anders einwirkten als Luthers unmıt- tionsbewegung leichter verstehen se1IN.
telbares Handeln. DIie Breıte der reformato- Während sich dadurch die Möglichkeit CI -
rischen ewegung überrascht daher nicht, her Xibt, inıtla retormationis auch VOT un: neben
noch ihre relative Gemeinsamkeit, die auft SOWI1e außerhalb VO  e Wittenberg aufzuspüren,Luthers Bedeutung hinweist. mMu: andererseits gefragt werden, ob Luther

nicht doch schon cschr früh innerhalb der ihnWenn die Reformation der bewußte Ver-
such ist, die Kirche verbessern, äßt sich umgebenden Reformbestrebungen eın Pro-
auch die rage stellen, ob sich inıtlia refor- & entwickelte, durch das sich VO  -

mat1on1is icht schon VOT und neben Luther selinen Kollegen unterschied, da unter
finden lassen, Iso icht 11UT! als Aufnehmen ihnen csehr bald ıne eigene Stellung einnahm.
der Wittenberger Tonwellen verstehen
sind. Es se1 hier DUr Zwingli erinnert, der Ergebnis
‚:WaTl seıne Reformation, W1e S1e durch-
führte, icht ohne Luthers Einfluß vollzog, LDiese Betrachtungen ZU Berichtsband des
trotzdem ber doch nicht erst VO Luther solltenvierten Lutherforschungskongresses
FA wurde. 271 soll icht be- icht bereits verwendbare Modelle für die
stritten werden, dafß Luthers Auttreten für Lutherforschung erbringen. Es ging HUT LLIIL die
den Dur:  TUC| der Reformation, für einen y1Wwägung, ob nicht sinnvoll sSe1InN könnte,

Abschnitt der Reformationsgeschichte, sich kybernetischer Modelle bedienen.
entscheidend WAaäl, ber sollen Überlegun- Darum lieben die Ausführungen auf GCrund-
5C. werden, ob die gesamte Refor- sätzliches un auf einzelne Züge beschränkt
matıon 1U als Folge se1nes Wirkens auf- un:! vereintachten die Probleme. Dennoch
zufassen 1st. Das vorgelegte Modell scheint scheint INr eutlıic! geworden se1in, daß
Hinvweise darauf geben, W1e€e die Mitretor- diese Modelle durchaus geeignet SIN  J kom-
MmMaforen sowohl VO Luther gepräagt der plizierte orgänge, die die Lutherforschung
auch L1LUT angeregt wurden un! ugleich 1mM untersucht, überschaubarer machen als die
unterschiedlichen Maße selbständig handel- bisherverwendetenMetaphern. Aber nicht NUr
ten (es waäare auch noch die unmittelbare Rü:  A das Dıiesen Modellen wohnen auch Tage-
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stellungen inne, die s1e 1n die age versetzen, denselben Mitteln autbereitetes Material. DıIie
der Forschung wichtige Anregungen geben. Kybernetik selbst aber stellt ıne Vielzahl
Hınzu kommt, da{fß die Kybernetik als inte- VO':  } entwickelten Modellen ZUI Verfügung,
grierende Wissenschaft viele Wissenschaf- denen die Lutherforschung das für den
ten. 1 steigenden Maiße eindringt. Wo die jeweiligen Gegenstand gee1gnetste aussuchen

und sich damit bereits geleistete ArbeitLutherforschung solche Wissenschaften
ate ziehen muß, sıe wWwWenn s1€e sich nutze machen kann
selbst kybernetischer Modelle bedient mi1t
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Bud1besPrechungen

ERWIN ISERLOH: Luther und die Reformation: Glaubensspaltqu urchweg Vordergrund
eiträge einem ökumenischen Lutherver- steht, sondern das Bemühen eın
eständnis. Aschaffenburg Pattloch, 1974 122 ökumenisches Verstehen als der alle eıträge

bestimmende Nsatz deutlich ZUI Ausdruck‚Der Christ 1n der Welt Reihe I 4
kommt. Die geschichtliche Notwendigkeit des
Auftretens Luthers, der Kern se1nNes Wollens,ÜDas Anliegen des schmalen Bändchens ergibt

sich deutlich aus seinem Untertitel SOWI1e A4uUus$s die innere Berechtigung se1nes rotestes WCCI-

seiner Stellung innerhalb einer Reihe. In dem den SCHAaUSO herausgearbeitet WIe anderer-
weıtgespannten Zusammenhang der grO1S- se1its das Auseinandertallen VO  _ eigentlich
angelegten katholis!  en Enzyklopädie » Der katholischem Anliegen und tatsä:  em

kirchlichen Lehren un Handeln UN« dasChrist 1n der Welt«, die ber 160 Bände 19888

faßt, vertr1ı den Bereich Reformation und daraus resultierende Verkennen der jeweili-
SCIL Standpunkte und Intentionen.Gegenreformation. Es unterliegt damit wWwe1l

Forderungen, die icht leicht miteinander Im einzelnen bietet der Band sechs Studien
vereinbaren sind Denn der unerläßlichen des Vertassers aus den Jahren 10957 SOWIJe 1966
räumlichen Beschränkung steht die yrwartung bis 1969 Die Ursachen der Reformation; Lu-
gegenüber, ausreichend unterrichten, und thers Stellung 1n der theologischen Tradition;
WCNL icht über Details, doch ber die Der junge Luther un! der Beginn der Refor-
Problematik un die großen Linılen. Rez.kann matıon; Luther und die Mystik; FE und
bescheinigen, da{fß beiden Forderungen 1n Donum, Rechtfertigung und Heiligung nach
sprechender Weise genügt wird In grundsätz- Luthers »Wider den Löwener Theologen La-
lichem Verzicht auf alle Einzelheiten werden OMUS« X531) SOWI1E€e Luther 1ın katholischer

Hand VO  a sechs Arbeiten des Vf£t VOI allem Sicht gestern un heute. Der V£ hofit, mıit
die theologischen Hauptprobleme, die 1n ka- der Sammlung dieser Einzelstudien »einıge
tholischer Sicht die Reformationsepoche kenn- Akzente SECTIZEN; die e1n einseitig konfes-
zeichnen un allgemein 1mM Zentrum der C sionell verfestigtes Lutherbild zumindest
genwärtigen reformationsgeschichtlichen Er- erganzen vermO0gen«. Und möchte zeıgen,
Örterung stehen, exemplarisch herausgehoben. »WI1e ıne ökumenisch ausgerichtete Kirchen-
Der Leser erhält somıi1t ‚.WAaTl 1Ur geringe Eiın- geschichtsforschung nicht 1L11LUTI Schutt WCRZU-

1n den eigentlichen historischen Ab- raumenJsondern einen wichtigen Be1-
auf der Reformation. Um näher jedo rag ZUT Aufarbeitung der uns aufgegebenen
WIT die Sachfragen herangeführt, und Fragen eistet« (5) In besonderer Weise weiß
dies 1ın einer Weise und das ist der 7zweıte sich e1 seinem Lehrer Joseph OTtz VeOI-

Aspekt, der hervorgehoben werden muß pflichtet, der mıiıt seinen Arbeiten katholischer-
daß nicht 1Ur die Grundproblematik der se1ts ein Lutherbild konzipierte und
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„damıt wesentlich dem Kiimawechsel 1 der optimale Fall für ıne Unıon gegeben
Verhältnis der Konftessionen den etzten WTlr \Um Reform und Reformation/ HISg
Jahrzehnten beigetragen« hat 113) Da auch Von ugus Franzen. 1968, 28]).
spezifische Anliegen un! Erkenntnisse des Vft
mit ZUuLt Sprache kommen, die keineswegs

In seiner Studie nımmt VO:  - Loewenich sich
VOL, diese Behauptung VO:  - OTrTtzZ 1n bezug aut

widersprochen geblieben Sind, w1e EIW. be: Luther überprüfen. So untersucht gahız
züglich des Thesenanschlages 1517, versteht ‚U die Aussagen des Reformators über die
sich VO  w selbst. doppelte Gerechtigkeit. Der V£t analysiert un

Kurz zusammengefaßt: Alle eıiträge VOI- vergleicht Zzuerst die beiden Sermone aus den
dienen Je schon für sich, 1er noch einmal Jahren 1518/1519: „De uplici i1ustit1i2a« und
geboten werden. Gebündelt vermögen s1e » e triplici iustiti2«. Nach VOoONn Loewenich
ein instruktives Bild VO:  - der Person und weılst der letzte Sermon einen theologischen
dem Wirken Luthers w1ıe der Reformation Fortschritt un! Präzisierung gegenüber dem
überhaupt entwerten. Und WwWenn dies, wie ersteren auft Danach untersucht die „Rhap-
hier, einem besonderen Rahmen erscheint, sodia SCLL CONCEPLA de iustification1s 10C0«
der Zzu ınem Exempel erhöht, 1nem aus dem TE 1530, Von eıit Dietrich aut:
Beispiel für die Einschätzung Luthers 1n der gezeichnete, vorbereitende Erörterungen für
gegenwärtigen katholischen Theologie, dann 1ne besondere Schrift »De loco iustificatio-
kann auch evangelischerseits 11UT ehrlich N1S«. In der »Rhapsodia wollte Luther
begrüßt werden. den Begrifi einer duplex iustitia nicht NCI-

kennen. )as Regensburger Gespräch 1541}
Hubert KirchnerSchöneiche wird selbstverständlich ausführlich bespro-

chen. Hat die Lehre der doppelten Gerechtig-
keit 1 Artikel der Regensburger Formel

WALTHER VO LOEWENICH: Duplex iustitia: nicht ihre endgültige Formulierung gefunden
Luthers Stellung einer Unionstormel des Die Vorverhandlungen und der Verlauf des
16. Jahrhunderts. Wiesbaden: Steiner, 1972 Gespräches, der Inhalt VO:  a} Artikel und
54 ( Veröffentlichungen des Instituts für die 7zustimmende Haltung des Kardinals (s3a-

Europäische Geschichte Mainz; 68) D Contarın1 werden kritisch dargestellt.
Auch hier fragt der Vft. letztlich nach Luthers

Diese Studie indet ihren satz 11 einer Be- Eingreifen 13 die Verhandlungen und nach
merkung VO  3 dem inzwischen verstorbenen se1iner theologischen Argumentatıon. Das ETr-
estor der katholischen Lutherforschung, Pro- gebnis ist enttäuschend: »Überblickt mman

das (sanze VO  - Luthers Außerungen Zufessor Joseph ‚OrtZ, dem dieses Buch noch
Z 55 Geburtstag gewidmet 1st. In se1inem Regensburger Gespräch, bleibt ein z1iem-  <

lich unbefriedigender Eindruck 7zurück AutVortrag » Wert und rTenNzen der katholischen
Kontroverstheologie 1n der ersten des die Lehre VO  - der duplex i1ustitla als solche

ist Luther überhaupt nicht eingegangen, ob-16 Jahrhunderts« tellte OTrtz die These auf,
daß Luther w1e Rom und später das T r1e wohl s1e ihm doch VO  3 früher her icht
dentinum (GGasparo Contarınıis und ann interessant hätte sSe1InN können SO fallt SC-
TOppers Lehre VO  3 der doppelten Gerechtig- rade diesem ebenso kritischen w1e VEeI-

keit 16} mit sehr verächtlichen Worten heißungsvollen Punkt der Reformationsge-
abgelehnt hat, obwohl 1ın Regensburg doch schichte der VO:  . uns Beıtrag nahezu
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45 Der Vi gibt sich icht ohne wWweIl- druck VO1Ll Bugenhagens Briefwechsel 1966),
miıt diesem Ergebnis zufrieden, sondern urteilte 1967 1nem Beitrag 1mMm 7

fragt weıter, ob doch iıcht etwas Auft: Bugenhagens » Vernachlässigung durch die
schlußreicheres beim spateren Luther (nach theologische un! historische Forschung« habe
1530) finden kann. Deshalb untersucht die »auch das Jubiläumsjahr 1958 kaum
mehr systematischen Disputationen VO  - 35 geändert«. Diesem tfreilich e1in wen1g
bis KT Luther nachdrücklich der echt- gespltzten — Urteil wird 1898  5 prinzipiell kaum
fertigungslehre nachgeht un:! darstellt, w1e widersprechen können. Um dankenswerter
Glaube un Werk, Rechtfertigung und Er erscheint, dafiß nach der ständigen Unterbelich-
NECUCIUNg zusammengehören. Auch diese (ung des Theologen und Exegeten Bugenhagen
Untersuchung erweist sich als weni1g ergıebig mi1t der vorliegenden Dissertation
Zr Thema der doppelten Gerechtigkeit. ıne Arbeit existlert, die sich nicht 1Ur 2301

Die Antwort auf die Anfrage von Ortz einem entscheidenden Punkt dieses Deside-
un! der Ertrag des sorgfältig ZUSaMMNCH- rates der Forschung schlechthin aANSCHOIMNINCHN
gestellten Dossiers 1st ernüchternd: »Eine hat, sondern zugleich auch VO Gehalt und
einheitliche Lehre Von der duplex 1lustitla Nıveau her mi1t Fug un! echt als e1in Mark-
laäfßt sich bei Luther icht teststellen « (78]), stein der Bugenhagenforschung angesehen
und wenn s1ıe 1n Regensburg ormell Z De- werden kann Studien, Frucht intensıven
batte stand, ist Luther auf s1e überhaupt Quellenstudiums und sachkundiger Literatur-
nicht eingegangen. verarbeitung, wollen 1ın methodisch-durch-

Diese schöne Einzeldarstellung die reflektierter und durchgehaltener Konzentra-
gleich einen ausführlichen Forschungsbericht tıon auf zentrale Fragestellungen 1n die
bietet bringt Klarheit 1n Luthers Stellung der VO  5 Luther bekanntlich hochgerühmten

einer rage, die uns heute vielleicht Psalmenauslegung Bugenhagens führen. Es
tremd vorkommt, ber 1n der vortridentini- liegt 1n der Konsequenz des satzes dieser
schen theologischen Diskussion zwischen den 1ın einen sprachlich-philologischen und einen
getrennten konfessionellen Parteien un! systematisch-theologischen Hauptteil geglie-
bis ZUÜU12 Konzil VO:  5 Iriıent ın Zeichen der derten Studien, icht ıne 7zusammenfassende
Hoffnung aut Versöhnung WAar. Es ist wohl Darstellung der Psalmeninterpretation Bu-
wichtig, dafß WIT Luthers Stellung dazu genhagens geben, sondern jeweils sach-
kennen. begründet ausgewählten Texten elementare

Fragen nach dem aren ormalen und mMa-
Leuven Jos Vercruysse terialen Kontext der VO  - Bugenhagen berück-

sichtigten exegetischen Tradition beant-
worten und exegetischen Vollzug 1
Kommentar selbst seine hermeneutischenLeit-HANs HERMANN HOLFELDER:! Tentatılo et COMN-

solatio‘ Studien Bugenhagens »Interpre- gedanken un! systematischen Zusammen-
hänge aufzuspüren.atıo 1n Librum Psalmorum«. B; de

Gruyter 1974. XIL, 233 (Arbeiten AAr Kır- führt 1mMm ı. Teil seiner primär erme-
chengeschichte; 45) neutisch orientierten, kenntnisreichen und

offenkundig mit Bedacht quellenmäßig
Eike Wolgast, gemeiınsam mıiıt Hans olz VCI- breit dokumentierten Studien (einige der
antwortlich für den reprographischen Nach- wichtigsten tellen der Auslegung Bugen-
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meneutischeDimensionverdanktBugenhagenhagens sind 1n drei Anhängen dann auch
noch zusammenhängend abgedruckt)] olgende allein Luther. Sie findet notwendig ihre Aus-
Nachweise: pragung 1n der Bestiımmung des Verhältnisses

VO:  5 geistlichemund buchstäblichem VerstehenDıie vVvVon Bugenhagen Sanz den 1enst
der Schrift (Spiritus et litera]), wofür bei Bu-der theologischen Interpretation gestellte

Vulgatakritik 1st Zusammenhang der 1m genhagen die tentatio-Erfahrung deo
den hermeneutischen uUusSsse. bietet, weıterfrühen 16 1m Human1ısmus un! auch

der Wittenberger Universität aufblühenden 1n der mı1ıt Allegoresekritik einhergehenden
Sicherung des Geschichtszeugni1sses der Psal-Tradition hieronymianischer Textkritik

sehen. Dıese Textkritik wurde für ugen- 1881°  5 als Zeugn1s VO:  5 CGiottes Handeln 1n (1e-
richt un! Befreiung, 1n der Bugenhagenshagen 11 Blick auf das authentische Wort

des 1n den Psalmen redenden »propheta elementares Interesse der theologischen
Sache ZUuUuNgunNstieN bloßer Gelehrsamkeit ZUTChebraeus« hermeneutisch notwendig relevant.

Im Unterschied Luther hat ugen- Geltung kommt, und schließlich 1n der Ent-
faltung des rechtfertigungstheologischen An-hagen icht mi1it Reuchlins hebräischer (GGTram-

matik kritisch hebräischen Psalmentext DC- satzes Bugenhagens, für den die Aussage VO11

arbeitet. Dieser Warl ihm 1LLUI über 1ne latei- Ps 31,8 intellectum tibi abo) als nterpre-
tament für 4,5 grundlegend ist, UunN:* 1n demnische Übersetzung des rtextes zugänglich.
Bugenhagen ıne unübersehbare theologischeDer Quellenbereich VO Bugenhagens
Differenz un!: Eigenständigkeit gegenüberVulgatakritik ist mi1t den exemplaria SracCca,

den Targumparaphrasen, H1ıeronymus, Niko- Luther autweist. Dies alles kann hier 1Ur

verkürzt und andeutend referiert werden.laus VO  w Lyra, Felix VO:  5 Trato, Luther, Mat-
t*häus Aurogallus un! Melanchthon umrissen, ber alle ihre bemerkenswerten Einzel-
wobei reilich a| der Quellenberei 1 ergebnisse hinaus liegt die besondere Bedeu-
Z  5 breiter se1n kann als dessen bei ugen- CUunNg der Studien nach meıiner Auffassung
hagen sichtbare SPItZEe und die mündliche VOTI allem darin, dafiß Bugenhagen hier bei
ommunikation m1t den Wittenberger Kol voller Würdigung der Bedeutung Luthers tür
legen mitbedacht werden mu(ß die Eröffnung der hermeneutischen

Im eil befaßt sich unter Einbezie- Dimension als Exeget un Theologe (ie-

hung einschlägiger Quellen und Sekundär- genstand der Untersuchung ist un! als solcher
literatur weiterführend zunächst mi1t den 11- einen eigenständigen Platz 1 hoOor der Re-

ftormatoren neben Luther un! icht 1n dessenGründen für Bugenhagens Hinwendung
ZUMmM (reformatorischen) Evangelium. Herme- Schatten erhält. Gerade die Eigenständigkeit
neutisch schlägt sich die als Absage die des theologischen Denkens zönnte »Für die
erasmische Schrifttheologie qualifizierende lebenslange Verbundenheit beider Männer«

VO  5 wesentlicher Bedeutung SCWESCH se1InN.Kehre Bugenhagens ZU. Evangelium 1n seiner
Psalmeninterpretation darin nieder, daß der Man kann 1L1UI wünschen, da{fiß Piıonier-

arbeit Nachfolge finden möÖöge; einmal 1mMmKomplex der vulgatakritischen Methode aus

seinem durch die rasmische Heiligkeitstheo- Hinblick auf jene Fragen ZUTI theologischen
Entwicklung Bugenhagens, die selberlogie bestimmten Rahmen herausgenommen

und 1n einen theologisch ‚UuUCH, durch die seiner Studien formuliert hat, AB

anderen 1 Interesse des erweiterndenrage nach der iustificatio 1mMp11 estimmten
Kontext eingebracht wird. Diese NEeUC her- Nachweises, dafß Bugenhagen neben dem
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sich unschönen und mißverständlichen Titel als auch einer Präzisıerung der Forschungs-
»Kirchenorganisator« auch und VOI allem der ergebnisse des Phänomens der Religion inner-
eines »Retormators« zukommt, Ja dafß jener halb dieser einzelnen Disziplinen. Man VCI-

TSLT dann 1n seliner 1ın der Lıteratur vernach- suchte, die auf den verschiedenen Gebieten
lässigten theologischen Fundierung sichtbar SCWONNCH! spezifischen Einsichten VCI-

wird vgl INS Wolft 1ın der Kupisch-Fest- allgemeinern un! koordinieren. Diıieses
schrift 1963, LuB 1965, Nr. 520], W e’ mMa  ] Streben nach einer Synthese 1st VO:  - der Ab-
den OCtor Pomeranus als .Xxegeten un!heo- sicht bestimmt, Kontinuiltäten und Diskonti-
logen entdeckt hat. Abschließend sSEe1 aM 8C- nultäten 1ın den Beziehungen zwischen Spät-
merkt, dafß e1in Literaturverzeichnis in dem mittelalter, Renailissance un:! Reformation
1383528  - ein1ıge CC Aufsätze über Bugenhagen möglichst exakt ormulieren.
vermißt) und drei egister diese die ugen- Der Hauptteil 'Theologies of the late
hagenforschung außerordentlich bereichernde Middle Ages, 3-137) behandelt in ehn Be1l1-
Arbeit komplettieren. In den Dank für diese trägen, die durch einen programmatischen
wertvolle Arbeit möchte 119  - auft jeden Fall Aufsatz VO  } Oberman über the birth-
ihren Veranlasser und Förderer, Martin Elze of the Modern Era« eingeleitet WCC1-
in Hamburg, einbeziehen. den, den Nominalismus, seine Beziehung ZUT

Mystik unı Luther, Luthers Verhältnis ZUT
Hans-Günter Leder Mystik SOWI1Ee die »Summae confessorum«,9reifswald die Thomas Tentler als e1in Mittel »SOZ1a9-

ler Kontrolle« betrachtet. Im Hauptteil
Der Sammelband TIHE PURSUITI (Lay plety an the cult of youth, 141-336)

ATE AN. RENAISSANCE RELIGION sind Ausführungen AL spätmittelalter-
Papers trom the Uni1versity of Michigan lichen Frömmigkeit 1n der Champagne A.N

Conterence/ hrsg. VO  ®} Charles Trinkaus und Galpern], über die Bruderschatten tür Jugend-
Heiko Oberman. Leiden: Brill, 1974 XXIL, liche 1 Florenz der Renaissance (Richard
509 U 1008 (Studies 1n medieval and refor- Trexler| und das Schulwesen 1n der Ref{for-
matıon thought; 10) enthält die eıträge und mation Gerald Strauss, LewI1s Spitz) ent-
Referate der »Conference Late Medieval halten. In diesem Hauptteil werden 1mM nter-
and Renalssance Religion«, die VO bis schied ZU. vorigen besonders die kollektiven

April 1972 VO  w} der Uniıiversität Michigan Formen der spätmittelalterlichen Religiosität
veranstaltet wurde und twa Forscher der untersucht. Der 3.Hauptteil (Humanism an
Religion des Spätmittelalters und der Kena1s- the arts, 339-502)} umfaßt neben einem musik-
SAaTCe vereıinte. wissenschaftlichen kunstwissenschaftliche

eiträge SOWI1Ee wel Reterate VO  S Trinkaus
Es ZU großen eil namhafte Vertreter un!: Paul Kristeller über Probleme des
der Fachrichtungen Geschichte, Lıteratür: ligiösen Denkens der Renaissance bzw. des
Philosophie, Religion, Kunst- und Musik- italienischen Humanısmus.
geschichte, die his auf Oberman (Tübingen] Neben der Feststellung der Bedeutsamkeit
un! McConica ( Toronto] alle 4A4us den USA dieser Beiträge, die schon als Einzelunter-
kamen. Angesichts des Anwachsens VO  - Spe- suchungen den Band wertvoll machen, 1st
zialuntersuchungen bestand ihr Hauptanlie- fragen, W as nach Auffassung er Konferenz-
SCH sowohl in einer Art Bestandsaufnahme teilnhnehmer Spätmittelalter, Renal1ssance und
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Reftformation verbindet. Man tand ihr bezeich- gestaltige Entwicklung konzentriextQ die ZUuT

nendes Charakteristikum 1n dem Streben nach Reformation führte, wird der Begriff:der Neu-
Heiligkeit, einer Religiosität, die 1n einer elt e1ıt komplex, indem das Neue der retor-
des Bevölkerungswachstums und der zuneh- matorischen Bewegung nicht 1n seiner weilt-
menden Bedeutung der Städte Ausdruck des reichenden Bedeutung anerkannt wird
Zusammenwirkens wirtschaftlicher, politischer Die für die Lutherforschung bedeutsamen
un! kirchlicher Faktoren WAarTr DIie starke eıträge versuchen weithin, parallele Gedan-Berücksichtigung dieser Aspekte wird VO  3 kenstrukturen fixieren, die bei einem Ver-
Oberman mit der Feststellung verbunden, gleich zwischen Luther un! dem Nominalis-
da{fß das Spätmittelalter, VO  w} DE da- INUS, der mystischen Tradition (Tauler, Theo

‚Hett, mi1t guten Gründen als der Begınn der logia euts! („erson, VO  D taupıtz, Cusanus|
Neuzeıit bezeichnet werden könne. Er fragt SOWI1Ee dem Humanı1ısmus "Pefrarca] sichtbar
nach ihren »klarsten Prototypen«, wOomıit ın werden. Auf weıl Referate aus diesem Be-
erster Linıe »the closing otf the SaD between reich so1ll 11 Folgenden besonders eingegan-
the sacred an the profane« 16) gemeıint 1St, SCH werden.
ein zentraler Aspekt des Suchens nach Formen Steven ()zment (Mysticism, nominalism
eiINer »MeuenN Sicherheit«. Dieser Vorgang 1St an dissent, 67-92} stellt Mystik un NOo-bestinimt durch eine die gesamte Epoche des minalismus schart gegenüber als sC1IeENCE
Spätmittelalters durchziehende Wirtschafits- ot the otentıa De1l1i Absoluta« bzw. » A scClence
krise, die 1n der irchlichen Kr1ise gipfelt und of the Potentia De1 Ordinata«. Innerhalb der
ihren Niederschlag findet 1n Versuchen, 4as Mystik 1st auf rund ihrer ontologischenHeilige 1n Weıise lokalisieren. Der Ausrichtung eın trans-institutionaler Zug be
Nominalismus hat 1n dieser Entwicklung, die stimmend geworden, weshalhb s$1e auch auft
vorrangıg durch den Abbau der thomanisch- den »linken Flügel« der Reformation wirkenneuplatonischen »Meta-Kategorien« charak- konnte, während 1 Nominalismus das Ott-
terisiert 1ST, ausschlaggebende Bedeutung. Mensch-Verhältnis 1n worthaften Kategorien
Luthers Reformation, die theologis Vor- beschrieben worden ist. Die theologischeläufer 1n Johannes Gerson un! Johannes VO Grundhaltung des Nominalismus bezeichnet
taupitz hat, wird als Ausdruck der spät- Ozment als orthodox. Im nterschied ZUT
mittelalterlichen Kr1ise bezeichnet, den »Ge- Mystik impliziert der nominalistische KON-
burtswehen der euzeilt«. amı erscheint tingenzgedanke die Forderung einer Reform.
die Reformation unter dem Blickwinkel e1n- Am Ende des Beıtrages wird Luther allgemein
zelner neuzeitlicher Tendenzen, die 1n der Re- in die Theologiegeschichte seiner Zeeıit eiIn-
nalissance und im Nominalismus festgestellt geordnet. eın Denken se1 ıne »UNAUgU-
werden, als geistiger Bestandteil des Spät- stin1an INCISCI of nominalism an MYySt1C1SM «
mittelalters. Mit VON Vergleichen uUun!: 192), W as Edward Cranz (93) übernahm.
Parallelen werden hier und 1n den anderen Miıt diesen Ausführungen ist Ozment weder
Beiträgen linear antızıplerte Anschauungen der Differenzierung innerhalb der nOomina-
als neuzeitlich betrachtet, die 1n dieser Weise listischen Tradition und der Problematik ihres
eine Kontinuität begründen SOWI1e die SC- Wirkungsbereichs gerecht geworden noch
dankliche Einheit VvVon Spätmittelalter und kann seine Interpretation der Mystik über-
Reformation bezeichnen. Auf Grund dieser ZCUSCI, da s1e  A auschal als heterodox be-
Darstellung, die sich Iso icht auf die viel- zeichnet wird hne Berücksichtigung des Pro-
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ZESSCS der Verkirchlichung 1n der spätmittel- 1st, wWwWas durch die Was undifterenzierte
alterlichen Mystik. Weiterhin ist nach der rage nach dem Begınn der Neuzeit bedingt
Kontfrontation VO  3 Nominalismus und My- Wal, die die Untersuchung der das Spätmittel-
stik die Behauptung ihrer Synthese bei Luther alter geschichtlich tragenden Kräfte und ihre
sehr problematisch, wobei auch seine kritische Überwindung vernachlässigte. Es INU: be-
Abgrenzung vom Ockhamismus unberücksich- achtet werden, da{iß die Tendenz ZU Perso-
tıgt bleibt. Fın Vergleich mi1t GCabriel Biel ware nalismus Abhängigkeit VO  5 dem Prozefß
hier hilfreich SCWESCH, dessen Fusion nOoMmM1- politischer und kirchlicher Dezentralisation
nalistischer und mystischer Elemente nicht seinen Niederschlag 1n vielfältigen religiösen
in dieser Weıse bei Luther beobachtet werden Formen gefunden hatte, die teils nebenrefor-
kan: matorisch bei den Humanıisten und den »Ra-

Luthers angebli: Absage den Augu- dikalen« weiterwirkten, ber 1ın entscheiden-
stin1ismus wird noch chärter VO  5 Edward den Punkten durch die Reformation über-

wunden worden sind oder unter verändertenCranz |Cusanus, Luther nd the mystical
tradition, 93-102] behauptet. Nach seiner Auf- kirchlichen Bedingungen kollektiven TÖMmM-

migkeitsformen integriert wurden. DIie Re-fassung hat bei ‚USanus die Entwicklung des
christlichen Denkens, die 1n Auseinander- formation als historisches Phänomen ist wel-
SEtZUNg miıt dem Neuplatonismus auf den terhin 1mM umtassenderen Sinne das Ergebnis
Personalismus hin tendierte, einen gewissen einer widersprüchlichen Entwicklung 1m SC-
Höhepunkt erreicht,der spater bei Luther ine sellschaftlichen und kirchlichen Bereich SC
Paraliele fand Augustinismus un: Mrystik wesen, wodurch manche antızıplerte Anschau-
werden 1n diesem Zusammenhang vOorwie- N  n erst reformatorisch wirksam werden
gend 1m Kontext des neuplatonischen Den- konnten. Auf der Konterenz überwog letzt-
kens gesehen. Dementsprechend geht das lich das Suchen nach ontinuitäten, wobei
Thema »Luther und die Mystik« 1n dem nicht klar herauskam, dafiß die Voraussetzun-
anderen »„Luther un! der Neuplatonismus« SCH, unter denen Denker w1e Ockham und
auf. Es entsteht der Eindruck, da{ß sich Lu- USanus (Problem des politischen und kirch-
thers personaler Denkansatz ausschließlich 1n lichen Universalismus) ihre AnschauungenAuseinandersetzung mıit der substantial-neu- formten, durch die Reformation überholt
platonischen Tradition entwickelt hat. Das wurden. Es 1st eshalb angebracht, 1n der
ıst ber nicht zutreffend, da die Bedeutung Reformation ınen entscheidenden Einschnitt
seiner Kreuzestheologie und sein Verhältnis innerhalb der frühen Neuzeit sehen und
ZU Ockhamismus außer Acht gelassen WUTrT- ihre Eigenständigkeit gegenüber dem Spät-den Außerdem hatte die Mystik, die den Re- mittelalter unterstreichen. Im Kontext derOoOrmator stark ce  ußte, 1n ihre Beschrei- Reformation ist das Streben nach Heiligkeit,bung des Rechtfertigungsgeschehens eindeutig das 1n den Beiträgen vorwiegend ıIn Anleh-augustinisch-personale Züge aufgenommen. HUL den Religionsbegriff der Renaissance-
In den die Lutherforschung unmittelbar be- epoche konstatiert wurde, icht neuzeitlich.
treftenden Referaten sollte durch die Fest- Luther brach gerade mit diesem Ideal, indem
stellung paralleler Gedankenstrukturen e1in der »Seligkeit« konträr gegenüberstellte
ONsenNs Von Spätmittelalter und Reforma- vgl etwa Vom Abendmahl Christi; Bekennt-
tıon nachgewiesen werden, der ber icht nıs 26; 5O5, 18-20]. Damit ist auf ıne
überzeugen kann, da seine Basıis schmal unübersehbare Diskontinuität verwliesen, die
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Anlafß ist, un: Aspekten den ZC- therrena1lssance, TSt recht ber Luther selbst
chichtlichen und theologischen Standort der genu1ln interpretiert und aufnimmt.
Retformation untersuchen. Lotz weiß sich der Lutherdeutung (J)tto

Wolfi, Werner Elert und Walter VO:  - Loewe-
Oettersdor{f Wolfgang Rochler nich, berprüfen der Theologie Ritschls

besonders Rolf£ Schäfer SOW1Ee ıner Reihe
gedruckter, nach 1960 abgeschlossener Disser-

DAVID LOTZ Ritschl and Luther: fresh tatıonen verpflichtet. ET löst seine Aufgabe
perspective Albrecht Ritschl’s theology 1n nach Formulierung der Problemstellung und

Methode 1n fünt Schritten » DIeE auptzügethe light of his Luther study Nashville,
Tenn.: Abingdon, 1974 215 der Luther-Interpretation Ritschls (T} zeigen

diesen mehr als andere Theologen des
als Schüler Luthers, VOI allem 1n seinem SIDıie Beschäftigung mit Luthers Retormation

un!: mi1it den VO  5 da ausgehenden Wirkungen stematischen Hauptwerk, das 1n der PITOSTAaIM-
matischen Göttinger ede 1883 Luthersführte Historiker, Philosophen und Theologen

Einsichten Uun! Deutungen, die keinestalls Geburtstag 1n Betonung der »praktischen
endgültig un! einhellig sind. Weithin beachtet, Grundgedanken der Reformation Luthers«

aber umstritten W Aal TEeC!| Ritschls Ein- ıne deutliche Spıtze erhielt. Miıt » Reforma-
treten für 1ne neuprotestantische Theologie, t1on and continulng reformation« (IT) geht

der Vt. auft » Formatıon«, »Detormation« un:!die Luthers ursprünglichen religiösen TEe1-
heitsbegriff für alle Kulturgebiete anwendet. „Re-formation« des reformatorischen Ansatzes

nach Ritschls Sicht e1in. Diese beiden Kapitel,Eıner nregung VO:  - Jaroslav Pelikan tolgend,
hat e1in Kirchengeschi  tler des Union Theolo- die der Rehabilitation Ritschls dienen, sind

icht das, worum dem Vt hauptsä  ichgical Sem1nary 1in New ork C1ty Ritschls
Lutherverständnis NEeUu untersucht. Er bringt geht, auch WCI11 der Luthertorschung In

1ne NEeCUEC Perspektive sowohl 1n die bisherige Eriınnerung bringt, Ritschl die aupt-
probleme formuliert hat, die Adolt VO  e} Har-Ritschlforschung als uch 1n die Geschichte

der Lutherforschung. eın Buch ist ıne Un- nack, arl Holl, INSs Troeltsch un VO  3 da
die Historiker un! Theologen 1mM auf:tersuchung des Verhältnisses von Ritschl

Luther und VoNn da 1ne ausdrückliche Er- INen Die rage nach Richtigkeit
un! Adäquatheit der Luthersicht Ritschls istwiderung und Auseinandersetzung mit dem
wichtiger. Hat Ritschl 1n seinem polemischenallgemeinen Standpunkt, der reilich bis auft

einige Ausnahmen 11UT arl Barths Kritik, Urteil Luther nicht vielleicht schnell VeTI-

einseltigt, hne seiner Einzigartigkeit undie gewiß INSTt hören ist, wiederhaolt. So
liegt VOI unl5 ıne umfassende Analyse VO  - seiner möglichen Unabhängigkeit VO  - Geg-

{ und Freunden genügend BeachtungRitschls Verhältnis Lufher, sodann 1ne
naheliegende Sicht, mi1t diesem Verhältnis den schenken? Der V£f fügt ZUI ersten Klärung

dieser Fragen „Ritschls interpretation of theUSse. für Ritschls theologisches System A
Luther«geben; ferner für den Vf£. un! uUNXs

wichtigsten findet sich mi1t Kritik un: Zu- Miıt den beiden etzten Kapiteln kommt
rechtrücken des Ritschlschen Lutherverständ- die kritische Klärung des Lutherverständnisses
n1sses der Versuch, ıne Lutherdeutung D:Abschluß » er rundfehler VOI

Lutherinterpretation« (IV) liegt nach Lotz 1mzubahnen, die Ritschl als Vorbereiter der 1:
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mangelnden Beachten der Rolle, die 1n Lu- wicklung betone un! se1ine systematische
thers theologischer Entwicklung die Schrift- raft geringschätze, ihn VOI allem als irratio-

auslegung spielt. Ritschl sehe auch icht die nalen »religiösen Gen1us« verstehe, nehme
sich selbst die Möglichkeit einer echtenrevolutionären Züge des reformatorischen An-

griffs auf die mittelalterliche Tradition. eil- Auseinandersetzung I4I
welse entdecke Luthers OLILV VO der DDessen ungeachtet ist Die Bedeutung VO.  -
christlichen Freiheit NECU, belebe w1e viele Ritschls Lutherinterpretation (V)] Voxn dem AVAR
andere Themen Luthers, ber 112  ® mMUusse begründet herausgearbeitet (1142-186) Ritschl
doch »die Grundfrage stellen: Hat Ritschl baute se1in System rund Luthers zentrale
die Voraussetzung all dieser Motive und Begriffe auf |von Lotz 1m und 1L Kapitel
Themen, nämlich das Evangelium VO  } hri- behandelt), wollte das Erbe der Reforma-
S£US der die Christusverkündigung, genügend ti1on treu und verantwortlich bewahren. Ab-
verstanden? Meine Antwort ist ne1n« (115) sicht und Erreichtes fielen ber nıcht
Habe schon die Interpretation der Anfänge J W1IEe Käap. HI und zeıgen. Dennoch
Luthers Mängel »A number Jı Luther’'s wurde, »11n historischen ONtexX: betrachtet«,
MOSt characteristic themes, cardinal insights, Ritschls der Reformation un!: Luther Ver-
and dominant CONCECINS WeIC obscured, min1- pflichtetsein »ungeachtet aller Begrenzungen,
mized, simply left Ouft of 2CCOUNL« 1713} ungeheuer DOSI1E1LV wirksam« 162) Die Wir-

verdunkle Ritschl noch mehr Luthers fun: kungen, die der V£f einerselits auft das aus-
damentale Einsicht VO  5 der Rechtfertizung gehende { miıt Korrekturen des auft
als einem kerygmatischen Phänomen: Gottes klärerischen Uun:! idealistischen Lutherbildes
erlösendes Werk, den Sünder begnadigen und Abwehr kirchlicher erengungen SOWI1E€e
und reinigen urch die Tätigkeit Seines andererseits auf das beginnende 20. Jh3., die
Geistes, der handelndes ubjekt der Ver- eigentliche Lutherforschung, w1e Holl s1e be:
kündigung VO  w (esetz un! Evangelium 1St« gründet, und die Grundlegung theologischen
I21 Der Vf findet als Grundfehler Ritschls Denkens mi1t Luthers Theologie, unter deren
hier und iın anderen Punkten das A geringe Einflu{f® auch Barth und Rudol{£ Bultmann
Bewußtsein VO radikal theozentrischen (Ge- stehen, aufweist, sind hier nıicht näher be-
gründetsein Ner Gedanken Luthers, w1e sprechen. IdIie Verteidigung des Protestantıs-
z Philip S. Watson aufzeigte, und deckt Kritiker w1e Paul nton de La-
auf, dafs Ritschl den kerygmatischen Charak- garde, Burckhardt, Friedrich Nietzsche
tGr VO  - Luthers Theologie nicht genügend : S die Erinnerung der Kulturbedeutung
beachtet. » ES ist meıline These, da{fß Ritschls der Reformation SOWI1e die Bemühung 138881

Interpretation versaiumt, die spezifische Weıse aktuelle Thematisierung ihres Anliegens
aufzuzeigen, 1n der Luthers Lehre VO  3 der haben mehr ausgerichtet, als heute bewußt
Rechtfiertigung ugleich theozentrisch und ist Mıiıt Recht weılst der Vt Ritschls Kritiker

1n die Schranken: Die moderne Lutherfor-kerygmatisch ist man könnte Nn, theo-
zentrisch, weil kerygmatisch)] « (1114, Anm. 3) schung schulde bzw. verdanke ihm mehr,

als 11A11 heute »usually cared remember«.Später, »UuDON careftul analysis« IISB habe
sich Ritschls Urteil gewandelt. Er gebe dann Es se1 1ne tragische Ironıe, daf(ß Ritschl, der

1m als erster mit Luthers auptmotivenLuthers Hauptmotiv » Word and faith« das
Gewicht, das ihm zukommt. Indem Ritschl 1n seinem System ıne Forschung 1n Gang
ber immer 1Ur den Bruch 1n Luthers Ent- SETZT, die dieses überschattet, VO der heu-
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ıgen Forschung kaum beachtet wird, da{iß bindung VO  w Gerechtigkeit un! Liebe Gottes
diese Forschung, die doch auft seinen Schul- abe Ritschl orthodoxe Unterschei-

steht, ihn, »the e12rINEST student : ot dungen richtig wiedergewonnen 174|,
Luther’s theology« ignorlert 161]; Ja, SE 1 deren Objektivismus unı Entpersönlichung
höchste Ironie, dafß Rischlianismus, einst habe Luther geltend gemacht 1176), Sünde
Synonym für Modernismus, ZU Symbol für als religiöses, icht als moralisches Krıteriıum
ıne laue Theologie (Kulturprotestantismus!, verstanden. „Man könnte kurz N, da{ß
die VOT dem Zeitgeist servil kapituliert, FC- Ritschl versuchte, Ethik und Dogmatik wWwIl1e-
worden 1st, doch Ritschl fast seine >J  u der verbinden, un! daß das hauptsäch-
Lautbahn dazu verwendete, ıne Lehre lich mit Luthers (nicht 1Ur mit Kants!]} Auto-
entfalten un! verteidigen, die damals die r1ıta « Der Vit stellt das auch ezug
„Modernen« als tOTt betrachteten 170) ZU jJüngsten Lutherforschung fest 179 »Die

Lotz urteilt als Historiker hier gerechter als Ethik der Rechtfertigung«, könnte Ritschls
manche Zeıtgenossen und Schüler Ritschls Lutherstudium un! se1n SaNZCS System rubri-
und versucht der Überschrift The Over- ziert werden, rechtfertigender Glaube als eX1-
COMINg of History DYy 1StOTYy (170-186] die stentielles Phänomen, Teilhabe (‚ottes Ver-
Wirkung Lutherscher Gedanken durch Ritschl wirklichung seiner Herrschaft über die Welt
hindurch ZU würdigen. » DIe Geschichte durch UrcCi Nächstenliebe, Theologie als ede VO  3

dem rechtfertigenden ott und VO  w der leGeschichte überwinden« E1 eın 898
matisches Thema, das ‚WAarTr »gewöhnlich mit benden Person, die mit ihm versöhnt wird,

solle nach Ritschl bedacht werden (180 Esdem Denken InNs Troeltschs 1n Verbindung
gebracht wird, ber recht verstanden 1st se1l ihm gelungen, »den echt reformatorischen

Standpunkt, der den rechtfertigenden Jau-nicht weniger anwendbar auf Ritschls
tassendes theologisches Unternehmen. Miıt ben ZUT epistemologischen Grundlage des Ver-

Lrauens 1n (sottes Providenz machte«, wieder-seliner beabsichtigten kritischen Wiederaneig-
NUNs VO  w Luthers ursprünglicher Reforma- zugewınnen. Von ihm als »Rationalisten« un!:
tionstheologie die selbst 1neWiederherstel- »perfektem Autklärer« reden, als der
lung (TECOVETY| des frühesten und lautersten Barth zufolge erscheint (vgl Die protestan-
Christentums War wollte Ritschl alle histo- tische Theologie 1 I Jahrhundert. 3. Aufl
rischen Entstellungen (deformations] dieser 1960, 599 dürfte angesichts olcher Jat-

großen Tradition überwinden: Römisch-ka- sachen un! der scharten Abweisung einer
tholische Weltverneinung, mystischen Ahisto- natürlichen Theologie, die 1n das spätere
MSMUS, orthodoxen Scholastizismus, pletist1- Luthertum kam, schwerfallen 184}
sche Sektiererei, autklärerischen Individualis- Die vorliegende Studie hiılft der kritischen
A1US und romantische ‚Hegelsche] pekula- Bewuflstmachung theologiegeschichtlicher Ho
t107. « 170 Ob Luther hier genuin ertaßt rızonte. Sie geht auf Fehlentwicklungen auch
wird, bleibt freilich ebenso fraglich w1e be- 1 Luthertum CIn twa bei Johann (zer-
tiımmte Nachwirkungen Ritschls, ber Wich- hards Darlegung »natürlicher Gotteserkennt-
1ges un! Richtiges hat gesehen un! WIT- N1S« 182) Manche Einzellinie bei Lotz, wıe
kungsvoll VO  5 Luther aus 1mM Kampf ö  n uch diese, müßte näher diskutiert werden.
nomistische eologie benutzt. Die Legıtimität der Berufung auf Luther BC-

Der V£f vollzieht un dieser Einschrän- SCIHL Überfremdungen reformatorischer An-
kung ıne Ehrenrettung. Luthers Zusammen- satze iın der Orthodoxie istweithin anerkannt.
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[ Die »Annahme einer ungebrochenen Konti1- ware weıter klären, ob überhaupt A41ll-

nultät zwischen Luther und der VO  - Melanch- ers uch 1m Fortsetzen VO Luthers An-
thon ausgehenden Orthodoxie« hat ohl nicht fang geht und ob nicht ein Wiederherstel-
TST Ritschl zerstOrt 184|; die Geschichte len (restore!] des TOtoOtyps ungeschichtlich
theologischer Streitigkeiten mi1t Philippisten der historisch ine Fiktion leiben mußte.
wirkte nach un! auch die Bewahrung echter Möglicherweise hatte Ritschl 1n seiner eıt
Ansätze Luthers 1m Pıetismus luthe- dann mi1t dem, W as unternahm nicht
rische Scholastik W al erkannt. Hıer mÜüfßte restauratıv, w1e ihm oft vorgeworten wird,
Ritschls Polemik übrigens eutlicher zurück- sondern realistisch 1n Verwirklichung des
gewlesen worden se1INn. EFıne gewI1sse Unaus- Möglichen gearbeitet.
geglichenheit der vorliegenden Beurteilung DIie oft sorgfältig fundierte Studie verdient
Ritschls iıst nicht übersehen. Der Vt meint, hohe Anerkennung und leitet nicht Nur die
» ware wohl 'as viel gESAYL«, dafiß Lutherforschung, sondern uch die Deutung
Ritschl die Orthodoxie wirklich überwunden der Reformation und die rällige GegenWwWarts-
hätte »through successful reapproprlatıiıon besinnung kritischer Rückfrage Luther
of Luther’s practical motifts«. Den wirklich un:! verschiedene sich ihm anschließende
authentischen Luther gewinne C nıcht Theologien DIie vorsichtige Beurteilung
rück; 48 zerstoöre St  S but did komplexen Materials kennzeichnet den fa
nOot Ttestore the Cype« 184| DIie Thesis higen Historiker. Besonders auch die bei
der Orthodoxie lebe 1ın der Antithesis Ritschls gegebene VO: Vf erstmals 1Ns Englische über-
fort; indem die Bedeutung VO  - (iottes Zorn NAwyAl- (Öttinger Festrede VOT der Universität
verkenne, verstoße C seinen eigenen November 1883 (187-202] vermittelt
Grundsatz »einer nötigen Korrelation VO  - CI - einen unmittelbaren Eindruck der unfer-

tahrungsmäßigen und dogmatischen Gesichts- suchenden Sachverhalte. Freilich ist diese ede
punkten« 185 »Und doch« könnten, unumgänglich ine Verkürzung, Wenn auch
tährt der Vt nach dieser und trüherer In- Programmierung, VO:  w} Ritschls Urteil über
fragestellung der Erträge VO  - Ritschls Werk Luthers Reformation SCWESCH. Bibliographie
tort, »solche kritischen Vorbehalte den außer- Primär- un! Sekundärquellen un! Namen-
ordentlichen 1enst nıcht verkleinern«, den index sind angefügt. Fehler habe ich Sanız

als Auflösung der »für unlösbar gehalte- selten 1m ext gefunden. Dıiıes und die Aus-
1  - Verbindung zwischen Luthers Theologie des Bandes spricht für die Sorgfalt
un den traditionellen dogmatischen yste- VO  3 utor un: Verlag. Die Arbeit wird blei-
INCT1T1« eistete. Dies abe Ritschl als Luther- bende Wirkung ehalten.
Orscher Gleichwohl Wal Ritschls
System Vt als eın Bau mit Luthers
Grundgedanken verstanden worden. Hıer Jena I‘i01'5t Beintker
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Luther und die Welt der Reformation
Von Helmar Junghans

ID}IS Revısıon der konnte mi1t MARTIN nicht möglich lst, die I1 be-
LUTHERS WERKE: kritische Gesamtausgabe. arbeiten.
41 Revisionsnachtrag. Weıiımar: Böhlau, 1974 Wie schwer ist, sorgfältiger Arbeit
263 fortgesetzt werden. 1TiICHGTIE Veröffentlichungen erfassen, wird

auf eıte IS 4, deutlich, die e1gens
Lheser Nachtrag hat eine lange Geschichte. dem Wort »Ir0om m« gewidmete Arbeit tehlt
Bereits 1967 wurde das Manuskript VO  3 Hans (Hugo Moser: » FrOMM « bei Luther und Me-
olz abgeschlossen, danach ber 1m NST1EL lanchthon: eiINn Beitrag ZUT Wortgeschichte 1n

der Reformationszeit. Zeitschrift für deutschefür Spätmittelalter un Reformation 1n 1U-
bingen 1n die Endfassung gebracht. Der Band Philologie 86 1967] Sonderheft, 161-182).
1St wiederum WI1e der Revisionsnachtrag Z

45 platzsparend gedruckt un! sechr 1N-
.ABRIEL BIEL: Collectorium C1rCcaformationsreich. Er bietet Anmerkungen

Predigten Luthers AUS den Jahren 35 und libros Sententiarum/ auspiC11s Hanns Rückert
1536 [a die Eigentümlichkeiten der Nach collaborantibus artıno Elze et Renata Stel-
schritten Verstehensschwierigkeiten mı1ıt sich SCI ediderunt Wilfridus Werbeck et Udo Hoft
bringen, bedeuten die Worterklärungen eine Ianl Libri quartı PaISs prima 15
große Hiltfe Die Berichtigungen VO  5 aten 1-14) collaborante Renata Steiger ediderunt
un Erklärungen der Anspielungen erlauben Wilfridus Werbeck et Udo Hofmann.
e1IN besseres Verständnis der geschichtlichen Mohbhr, 1975 VIIL, 502
Zusammenhänge. Besondere Mühe haben sich
die Herausgeber gegeben, Luthers Verkündi- Textkritische Ausgaben on Werken der Scho-
SUuNgs ın die Tradition hineinzustellen. Die lastiker haben oft eine sehr mühsame Fr
patristische un! mittelalterliche Auslegung scheinungsweise. Um mehr Anerkennung
un Predigt wird herangezogen, VOT allem ber verdient CS, dafß nach wEel Jahren bereits eın

welılterer Band VO  3 Biels Sentenzenkommen -auch Luther selbst. Die vielen Querverweise
erlauben, nicht voll ausgeführte der nicht tar vorliegt. Allerdings 1st nicht das 7zweıte

Buch des Kommentars, sondern der erste eilvollständig mitgeschriebene? edanken
verstehen, darüber hinaus ber auch, Ent- des vierten Buches, w as erschienen 1st. Von
wicklungen Luthers nachzuspüren. amı sind der Reihenfolge wurde abgewichen, weil für
für eine Darstellung der Predigttätigkeit L- Band vIier die Vorarbeiten weiter gediehen
thers diesen beiden Jahren Vorarbeiten Der Umfang hat notwendig Be*
geleistet worden, w1e s1e e1in einzelner ohl macht, diesen Band teilen. Die Editions-
kaum schaften könnte. Die Jlange Entstehungs- grundsätze sind unverändert geblieben (vgl
eıt we1lst reilich uch darauf hin dafß Luj 41 1974|, 140). Es konnten ber keine
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Handschriften herangezogen werden, da S1e Um diese rage beantworten können,
für diesen eil fehlen. werden zunächst die mittelalterlichen Auße

rTUNsSCIL vorgestellt. Da ıne Durchsicht derDer Inhalt des Bandes wird besonderes In-
teresse finden, denn behandelt die Sakra- gesamten mittelalterlichen Tradition icht

möglich 1St, beschränkt sich der Vi. auf Psal-mentenlehre 1m vorliegendenel dieTaute,
die Firmung, die Eucharistie un! ıne di- menkommentare VON Augustin bis Faber Sta:
stinct10 das Bußsakrament. amı werden pulensis Psalmen, bei denen ekklesio-
Quellen für die Themen zugänglich gemacht, logische ussagen gemacht werden pfleg-

L  =) Dıiese Aussagen werden drei Problem-die ıIn Luthers Auseinandersetzung m1t der
Scholastik und der Frömmigkeit seiner eıt kreisen zugeordnet: {dIie Umschreibung der

congregatıo fidelium wird als Versuch deut-ine große Rolle spielten.
Der verständliche Verzicht auf sachliche FEr- lich, innerhalb der Getauften die Gemein-

schaft der wahrhaft Glaubenden bestim-läuterungen geht leider weıt, da{fßß gar kein
inweilis auf Untersuchungen bestimmter T1CIL. Dies geschah mi1t der Carıtas. [)a-

nach unterscheiden sich die boni, ijusti, bzw.Abschnitte gegeben wird SO ertährt der Leser
electi durch ihren carıtas-Besitz VO  5 dendurch diese Ausgabe nicht, da{fß die quaest10- übrigen Getauften. Der V£ spricht eshalb

116585 un!: der distinctio I 1m Verhältnis
VO  . einer caritas-Ekklesiologie. zweiter

Z scholastischen Tradition 1n einer Disser-
Stelle wird die Darstellung des Verhältnissestatıon VO  - der Mitarbeiterin Renate Steiger der ecclesia militans YAREG ecclesia triumphansRenate Ackermann: Buße und Rechtfertigung

hei Gabriel Biel 1962)] gründlich ntier- untersucht. Der Vt erheht auch hier die
r1ıtas als Bleibendes un: damit als Bindegliedsucht wurden. Für die Arbeit m1t dieser Aus-

gabewäre viel gewonnen, brächte der Register- zwischen diesen beiden Kirchen, wobei das
Leben des Christen als ein Fortschreiten 1nband 1ıne beschreibende Bibliographie der

Untersuchungen Biels Sentenzenkommen- der ecclesia militans ZTt. triumphans gesehen
wurde. Schließlich wendet sich der Vf noch

Car, die erkennen läßt, welche Arbeiten
den jeweiligen Abschnitten herangezogen den mittelalterlichen Ausführungen über die

Beziehungen der ecclesia ZUTrwerden können.
Hıer stellt einerselts die Gesichtspunkte
ihres ( „egensatzes und andererseits die ihrer

SCOTT ENDRIX : Ecclesia 1n VIiS ecclesio- Übereinstimmung dar.

logical developments 1n the medieval psalms Dıesen TEL Kapiteln werden Luthers Aus-
exeges1is and the Diıictata u Psalterium 301 1n den » Dictata 39 Psalterium« In

3-I1 5} of Martın Luther. Leiden: TL derselben Ordnung gegenübergestellt. Dabei
1974. A, 2097 (Studies 1n medieval an wird besonders darauf geachtet, w1e Luther

WAar 1m Mittelalter gebräu  iche Begriffeformation thought;
verwendet, s1e ber oft inhaltlich anders füllt

Diese Tübinger theol Dissertation AAQN  w 1971 So arbeitet der Vft. heraus, dafßß Luther bei der
behandelt 1m wesentlichen die rage Wie Beschreibung der congregatio fidelium VO  -

unterscheidet sich die Beschreibung der Zu- der des carıtate formata absah womıit
gehörigkeit ZUT Kirche zwischen den mittel- die Carıtas für die Zugehörigkeit ZUT wahren
alterlichen Anschauungen und Luthers Aus- Kirche ausschied die fides auf die Ausrich-
ührungen 1n den » DictatauPsalterium«? tung auf ott und die Carıtas auf die Hın-
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v&endung LU Nächsten beschränkte. Der Vt Vft andere Meinungen zurückweist un den
spricht daher bei Luther 1m Gegensatz ZU. Zugang Luthers Ekklesiologie über die
Mittelalter VO  5 ıner fides-Ekklesiologie. Be1 VO:  - ihm beschriebene fides-Ekklesiologie ver-
dem Verhältnis der ecclesia militans AALT teidigt. Sicher mußte der Vt auswählen. Ist
triumphans hebt hervor, W1€e Luther hri- ber wirklich sinnvoll, über ine Ekklesio-
STUS 1n der ecclesia militans gegenwärt1ig sah; logie schreiben, hne auft die geschicht-
S1E als Zeugni1s der ecclesia triumphans be lichen Zusammenhänge un die Beschaften-
schriebh Un den Christen gleichzeitig als Glied heit der Kirche 1n dem Zeitpunkt einzugehen,
beider Kirchen betrachtete. In bezug auf die in em diese Ekklesiologie entsteht? Be1 Augu-

Sidelis sieht der V bei Luther stin berücksichtigt der V£ die Auseinander-
nächst die mittelalterliche Anschauung, SEIZUNg mi1t den Donatıisten, dann be VOCI-

nach s1e sich 1ın den Christus erwartenden liert den Wandel der Stellung der Kirche
Juden darstellt. Er Jeugnet ber nicht, dafß 1 COTrDUS christianum aus dem Blickteld. E
Luther 1 Alten lLestament uch Glaubens- einer Ekklesiologie gehören auch ussagen
vorbilder fand Nach Meinung des Vf C1- über die Aufgaben der Kirche Diejenigen,
estreckte sich die Parallelität auf den Glauben die 11 Spätmittelalter nach den schlechten
des Zukünftigen 11 Alten und 1 Neuen Erfahrungen se1it Bonitaz 111 die ntflech-
T estament (ung VO geistlicher un weltlicher Gewalt

Zunächst ist festzuhalten, daß der Vf 1n wünschten, torderten, daß sich die Kirche
dieser Frühvorlesung Luthers ekklesiologische den spiritualia uUun! der HR den temporalia
Anschauungen aufzeigt, die erkennen lassen, zuwende. Sind dabei nicht schon viele (ze-
da{iß schon 1n dieser e1it wichtige Entschei- danken ausgeformt worden, die der Vft aut
dungen tür die spatere Ausformung der Fk- Luthers Unterscheidung VO  - litera und SD1-
klesiologie gefallen sind, da{fß sich diese rtus zurückführt? Eın wirklicher Vergleich
nicht eintach als Folge der AuseinandersetzunC

der Ekklesiologie Luthers mi1t der des Mittel-
alters Mu. VOT allem auf die ekklesiologischenmi1t dem aps verstehen läßt Wertvoll ist

uch die diferenzierende Betrachtung der Erörterungen des I und &5 eingehen.
Verwendung einzelner theologis  er termiıini Von einem mini-look äßt sich uch 1n
1mM Mittelalter un! bei Luther SOW1€e das Auf- bezug auf Luthers Person un den mgang
zeıigen des logischen Zusammenhanges e1IN- miı1ıt NEUCICHN Autoren sprechen. Luther 671 -
zelner ekklesiologischer Gedanken bei Luther. scheint als derjenige, der VOT em 1ne LEUC

Der Vit bezeichnet den Kern der Kirche, die Definition der fideles vorniımmt un: adurch
Gemeinschaft der wahrhaft Glaubenden, als 41l vielen Stellen einer VO Mittelalter ab
»mini-Church«. Das verleitet dazu, In1n1- weichenden Ekklesiologie kommt. Was Ite
look denken, und ‚WaT icht 1L1UT 1n be- ihn ber dazu? Welche Motive standen da:
ZUuUg auf die Mode. Um pointier gnl hinter? Das Forschen ana:| könnte durch-

wird 1ne Begriffsgeschichte un Absehen A US den ekklesiologischen Aussagen einen
VO  3 der Geschichte geboten. Der Vf betont Bezugspunkt geben, W1e die Vor-
selbst, beanspruche nicht, dafß jede seiner stellung VO Wort Gottes und en VO der

scholastischen Methode abweichendes Be-Schlußfolgerungen ın bezug aut die gesamte
mittelalterliche Tradition zutrefte (II) Dıiıese mühen un se1in rechtes Verstehen. Vor lem
Aussage In der Einleitung deckt sich ber mu(ß spatestens nach der Arbeit VO  5 ames
nicht miıt der Entschiedenheit, mit der der Preus als eiIn Mangel empfunden werden,
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WECNN icht der Frage nachgegangen wird, ob échriften 4 US dem Frühneuhochdeutschen ın
während dieser Psalmenvorlesung eın Wan- aller Form ıIn NSeIc Gegenwartssprache über-
del 1in Luthers Ansichten eingetreten 1st. Es setzen der Hilfsmittelur Verfügung stellen,
mMas se1in, da{fß sich manche Behauptungen in das Frühneuhochdeutsche einzudringen.
VO  - Preus noch präzisieren der anders ak im tolgenden können ein1ıge Arbeiten vor-
zentuleren lassen. Wesentlich ber ist für gestellt werden, die den letzteren Weg be:

schritten habeniıne Auseinandersetzung mi1t ihm, die These
erOrtern, da{ß Luther entgegen seiner AT

kündigung während seiner Auslegung
artın Luther: DDIE GANTZE EILIGEeinem geschichtlicheren Verständnis der Psal-

138181 gekommen ist. SCHRIFFT EUDSCH. Wittenberg 1545 letzte
Es soll nıicht übersehen werden, da{fß diese Luthers Lebzeiten erschienene Ausgabe/

hrsg. VO  3 Hans olz Mitarbeit VO  eDissertation sorgtältige Untersuchungen Heınz Blanke, Textredaktion Friedrich Krrekklesiologischen Begriffen im Mittelalter und Bde mit Anhang. ufl Rogner Bern-ıIn Luthers » Dictata 144 Psalterium« vorlegt, hard, 1973 144 II58 S.; 1159-25I16;ob Ina  } aber darin ıne befriedigende Dar- 45*-397 1lstellung der Ekklesiologie Luthers 1n seiner
ersten Vorlesung sehen und auf die Fort-
setzung, die die »Operationes 1n psalmos« Um dem Bibelleser, der 4al den revidierten
bearbeiten will, se1n soll, ist ine Luthertexten keinen rechten Getallen ndet,
andere rage. die Möglichkeit schaffen, unabhängig VO  =

einer wissenschattlichen Bibliothek die
sprüngliche Fassung A lesen, wird der ext

Die Entwicklung der deutschen Sprache hat der Lutherbibel VOILL 54  un diplomatisch geftreu
sich 1n der etzten Generation wohl nicht wiedergegeben, 11UT die Verszählung wirdhne Einflufß VO:  } UundIiIun. und Fernsehen hinzugefügt. Eine Konzession wird allerdings

eschleunigt, dafß die Entfremdung VO  a} dem heutigen Leser gemacht: Fraktur
Luthers Sprache unübersehbar geworden ist. wird Antıqua verwendet. Diese Ausgabe will
Der Wandel der Ausdruckstormen un:! der zugleich einen Eindruck VO  a der ursprüng-
Wortbedeutungen 1st grO1S, daß der ZU- lichen usstattung geben. Darum enthält sie
5a11g Luthers Schriften für manchen ab: uch JNe;,d. h 128, Illustrationen und hietet
schreckend erschwert ist, und bei manchem, auf einem breiten and alle Zusätze der Vor-
der sich wacker darüber hinwegsetzt, Miß- lage. Initialen, Versalien und Kapitälchen 1n
verständnissen führt. Die Revısionen der Lu- verschiedenen Kombinationen sowle kursive
therbibel en versucht, der Sprachentwick- Schrift werden verwendet, die L(yDOSgTA-
lung Rechnung tragen. Sie versuchten, phische Vielgestaltigkeit der Vorlage abzu-
wohl Luthers Sprachgestalt möglichst weIlt- bilden. Das Ergebnis ist e1in sehr ansprechen-
gehend erhalten als auch der Gegenwarts- des Druckbild, das Lust ZU. Lesen aquslöst.
sprache gerecht werden. Das Ergebnis Es verdient uneingeschränkte Anerkennung,
konnte nicht unangefochten leiben. Eınes Ja Bewunderung, dafß 1n einer Zeıt, 1n der
1st dadurch ber auf jeden Fall eutlich ZC- die Rationalisierung uch die Buchherstellung
worden: Wer Luther der Gegenwart voll VCI- manchmal bis Z Leserfeindlichkeit CT-
stehbar machen will, mMu entweder Luthers faßt hat, sich Bearbeiter, Verleger Un Druk-
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ker zusammengefunden haben, eine S! » 1111- allgemein verständlich (259*-269*). Eın
rationale« Gestaltung auszutführen. Die Ab- ähnliches Mittel wird dem Leser der egen-

WAarTrt durch einen kurzen Abriß der ıgen-sicht, einen dem Druck VO  - 1545 eNISPIE-
chenden Eindruck hervorzurufen, kann als heiten der Luthersprache un eın Glossar SC-
gelungen bezeichnet werden. boten (292*-307*], die voll ausgeschöpit ıne

entscheidende Hilfe bieten, das verstehen,Der Hrsg, hat diese Ausgabe mit eıner sach-
W as Luther gemeint hat Es ist }24 nochkundigen Einleitung versehen, die Luthers

Arbeit der Bibelübersetzung VO IS E bis ein »Biblisches Schlagwortregister« beigefügt
(278*-291*), das dem Bibelleser dem Je:545 und die einzelnen Drucke miıtsamt ihrer

jeweiligen Ausstattung behandelt (33*-144*). weiligen Schlagwort Bibelstellen nennt. DiIie
Schlagwörter sind unsereI Begrifflichkeit un!

Die dazugehörigen Anmerkungen führen in
die Erforschung des Entstehens und Verbrei- icht dem Luthertext eENINOMMECN, also keine

Stichwörter.
tens der Lutherbibel e1InN, dafß jeder, der sich
Problemen AaUus diesem Fragenkreis zuwenden Z wel Seelen wohnen 1n dieser Ausgabe.
will, hier einen bequemen Zugang Afindet Die eINe, die des Hrsg., strebt nach umtftang-
Der Anhang enthält ine Erläuterung der H- reicher Information, die andere, die des Ver-
Iustrationen (145*-160*) un! Beigaben, VOT legers?, den »breiteren interessierten Kre1l1-
allem der Vorreden (161*-178*). Da die letzte 11« Dıie Verfolgung des einen Zieles bringt
Überarbeitung VO:  = Rı bis K3 I5 TSLTE 1n iıne für die Lutherforschung interessante Eın-
die Bibelausgabe VO 1546 aufgenommen leitung m1t dazugehörigen Dokumenten her-
werden konnte, wird die Endfassung dieses VOL, das Trachten nach dem anderen brauch
Textes m1t einer ıste der geänderten Stellen bare Hilfsmittel für das Lesen dieser Luther-

bibel. Es entsteht dadurch iıne Unausgegli-geboten (179*-237*), wobei allerdings die Zäh-
Jung VO  5 KT verrückt 1sSt. Selbst die chenheit 1n den Beigaben. Der eine eil ent-

hält für die „»breiteren Kreise« viel Wis-Beigaben Luthers, die 1n der Bibel VO: 1534
enthalten und späater herausgenommen senschaft, der andere für die Wissenschaftler

weni1g Erläuterungen. Das mu(ß icht alswurden, werden mitgeteilt 1238*-241*). eweils
der ers eil VO  w Luthers »Sendbrieft VO Schaden, sondern wohl als ıne Lösung des
Dolmetschen« VO  - 1530 und »Summarıen über Möglichen angesehen werden. Denn diese
Psalmen und Ursachen des Dolmetschens« Ausgabe verdient icht 11 die Beachtung
VO  w} 1533 sind abgedru  < seine eigenen durch die Forschung, sondern s1e findet auch
ussagen über se1ne Übersetzungsziele VOI- ihre Käuter. Eın Rezensent der ı. Aufl be-
zulegen (250*-257*). Luthers Eintreten für die fürchtete, werde schwer se1n, diese »doch
Synkope z B »1SfS« »1St eS«] und die recht hohe Auflage« abzusetzen 99
Darlegung des Korrektors Christoph alther 1974|, 2770 Tatsächlich folgte aber der 1m

ze1igen das Mühen ıne einheitliche November 1972 erschienenen ersten Auflage
Schreibweise (258* 270*-277*), wodurch die bereits 1 Februar 1973 die miıt dem
Bedeutung der Lutherbibel für die Entwick- bis 42. Tausend! hne Zweitel weckt diese
lung einer deutschen Orthographie anl- Ausgabe das Interesse der Bibliophilen, die

S1@e auch 1n Leder erhalten können. Es bleibtschaulicht wird, hne da{fiß reilich voll-
ständig dargeste. wird Zwel oberdeutsche 11UI wünschen, dafß s1e ebenso dem

Verlangen anregt, sich ın Luthers frühneu-Glossare VO:  5 1523 lassen erkennen, welche
Wörter 1n Luthers Übersetzung noch icht hochdeutsche Bibelübersetzung einzulesen.
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H{EINRICH] BACH: Handbuch der Luther- Lautentwicklung« Wozu der V£
sprache: Laut- und Formenlehre Luthers 1934 38 Seiten brauchte, benötigte 1U
Wittenberger Drucken bis 1545 oka- 432 VO  = größerem Format Verwendunglismus. Kopenhagen: Gad, 1974 AI  7 432 VO  5 eindruck. Wenn der Vt. auch das WeIl1-

tere ausführt, wird ihm kaum möglich
1934 gab derseibe Vi eine handliche » Laut- se1n, dies m1t einem Register 1mMm zweıten DBan
und Formenlehre der Sprache Luthers« VO  5 unterzubringen.
116 Seiten tfür Studenten der Germanistik
heraus, denen die umfangreichen über

DiIie Darstellung hat Umfang stark Z  -
MM weil der Vft sorgfältig und eich-Seiten umtfassenden und als unüber- lich Belegstellen vorlegt. Er hat sich der Mühesichtlich verschrieenen »Grundzüge der Schrift- unterzogen, s1e alle der nachzuweisen,sprache Luthers 1ın allgemeinverständlicher leider ohne Zeilenangabe. Dabei achtet erDarstellung« VO:  5 arl Franke nicht zumuten stark auf Luthers eigene Sprachentwicklung,wollte. Er folgte 1n seinem sprachgeschicht- W1e Luther nach anfänglich scheinbarer SOIg-lichen Verständnis den Ansichten VoO  5 arl

Burdach, der die Bedeutung der kaiserlichen
losigkeit 1mM steigenden Madifße auf sprachliche
inge un! Vereinheitlichung achtet DieseKanzlei für die Entwicklung ZUD Neuhoch- gründlichen Erhebungen werden mi1t den Er-deutschen stark hervorgehoben hatte. Inzwı1- scheinungen einer chronologisch, geographischschen hat die Forschung eine andere Vor- un! soziologisch z Kanzleien] difterenzier-stellung VO: der Entwicklung des Ostmittel- ten Sprachlandschaft verglichen, wobei selhstdeutschen erarbeitet, der der Vft Rechnung die Geschichte einzelner Wörter ertaßt wird.

tragen will {[)a ihm den Einfiu(ß der Damit verschaftt sich der Vt die GrundlageSprache Luthers auf die Entwicklung u11n für ine SCHAUC Einordnung Luthers 1ın dieNeuhochdeutschen geht, Jlegt seiner Ntier- Entwicklung der deutschen Sprache, diesuchung LLUT die gedruckten Werke zugrunde,
während Franke auch Luthers Han!:  en

Schluf® des Werkes zusammentassend dar
gestellt werden sollberücksichtigte. Der V£. beschränkt sich da-

bei auf die Wittenberger Drucke, wodurch Dieses Handbuch T1n ber noch mehr
als 1Ur die Entwicklung der Laute und For-die Eıigenarten ausscheidet, die die Drucker

anderen Tten 1n Luthers Schriften g-
INneCnN. So legt der Vf£. z B die Verwendung

bracht haben. un! den Austausch VO  - » VOT « und »fÜ5r« dar
un! faßt s1e 16€ sechs GruppenAutbau folgt der Vt seinem VOI Inmen 1132-147). Es geht ihm auch

Jahren erschienenen Buch Es enthielt die Ka- das inhaltliche Verständnis der angeführtenpitel Die mbh:!  «F kurzen Vokale, DIe W örter. Besonders die Anmerkungen sind
langen @; DIie mbh!  > Diphthonge, Quan- reich Erklärungen ZUrr Bedeutung von
tıtative Veränderungen der © Diıie Vo- Oörtern der auch Sprichwörtern. amı wird
kale der druckschwachen en, Die Kon- dieses Handbuch einem Hilfsmittel, den
SONanNntfen, Substantiva, Adjektive, Pronomina Innn einzelner Wörter und Redewendungenunı Zahlwörter, Verba, Präpositionen und erfassen. Es ist ber icht Sanz leicht,Konjunktionen. An die Stelle des Kapitels solche Erläuterungen rasch finden Hıer
»Quantitative Veränderungen der Vokale« wird S5AanNzZ entscheidend auf die Qualitätsind die Kapitel »Kontraktionsformen, Um:- des angekündigten Registers ankommen, oblaut, Quantität: Orthographie, Quantität: 1ın der Lage ist, diese Laut- und Formen-
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lehre 1n ein Nachschlagewerk verwandeln, Titel kündigt allerdings mehr all, als bisher
das ermöglicht, ıne FOorm, die bei Luther geplant 1st, denn einem Handbuch gehört
gefunden wird, rasch nach Laut, Oorm und auch ıne yntax der Sprache Luthers.
Bedeutung verstehen. Frankes Grundzüge
sind icht ınem Handbuch für den Luther- Eıner anderen eıte der Erforschung Voxh Lu-

thers Sprache wendet sich BIRGIT STOLT:orscher geworden, nach dem N! greift,
WCIL1L11 sich Gewißheit über den 1InNnn einer Wortkampf: frühneuhochdeutsche Beispiele
Textstelle bei Luther verschafien will Sowohl ZUT rhetorischen Praxı1s. Athenäum, 1974
dem Vi. als auch der Lutherforschung bleibt 136 (Respublica literarla; (Sto!  oimer

wünschen, da{iß dies dem entstehenden vgermanistische Forschungen; 13)
Werk gelingen mOge.

Außerdem würde der Gebrauchswert dieses ] ieser Band enthält „»Rhetorik un! Gefühl
1 Ackermann 4aUus Böhmen« 11-30), denHandbuches gesteigert werden, WeLNl SC-

länge, die Ergebnisse der Erforschung der 1970 veröftentlichten Autsatz »Docere, de:

Formen ıner übersichtlichen Gestalt ectare und IHNOVCIC bei Luther« 31-77) und
sammenzutassen. Was spricht eigentlich da- die Untersuchung »Sinnbilder für die Macht

SCHCH, Z die Kapitel »Substantiva« und un Wirkung der Rede« 78-119) Diese beiden
etzten eiträge behandeln VOTL allem die Ver-»Verba« mi1ıt Deklinations- bzw. Kon]jugatıons-

abellen abzuschließen, WwW1e s1e aus den wendung der Rhetorik durch Luther.
Lehrbüchern für Lateiın un! Griechisch VOeTI- In der ersten dieser beiden Darlegungen

sind? ESs ist icht immer Sd11Z leicht, die will die V+t aufzeigen, WwW1e Luthers »vVolks
tümliche Schlichtheit« 1n seinen deutschspra-Bedeutung der Präpositionen und Konjunk-

tionen 1m Frühneuhochdeutschen ertassen. chigen Schritten nichts mi1ıt Primitivıtät des
Der V+ widmete ihnen 1934 ein eigenes Ka- sprachlichen Ausdrucks hat, sondern
pitel In dem vorliegenden eil hat NnUun sich Sanz bewußt rhetorischer Mittel bedient.
» V un »für« schon ründlich untersucht. urch 1ıne sorgfältige Analyse VO  - »Predigt,

da{fß 114  w Kinder ZUXI Schule halten soll« VO  w}Es ware ein Schaden, sollte dieses Kapitel
weggelassen werden. Vielmehr besteht die 1530 un! das Anführen VO:  5 Luthers eigenen
Notwendigkeit, ausführlicher als 1934 die ussagen über seine schriftstellerische ät1ıg-
Verwendung dieser W örter durch Luther dar- keit Iannn die Vf. den Beweıl1s erbringen, dafß
zustellen, die Wandlungen verfolgen und Luther sich der Rhetorik Sanz gezielt bedient.
das Ergebnis tabellarisch zusammenzulfassen, Richtig wird darauf hingewiesen, daß Luthers
w1e für » VOT « un! »fur« geschehen ist 136) Außerungen über se1ine Sprache oft der Selbst-

iron1e entspringen. S1e mussen häufig als Aus-Ebenso wird der zukünftige Leser erwarten,
daß 1n der Formenlehre die Probleme der druck für einen Willen verstanden werden,
Wortbildung behandelt findet. Einige Wort- der rhetorischen Anforderungen genügen, s1e

ber keinesfalls beiseite chieben möchte.klassen, die 1934 übergangen wurden, nam-
lich die Artikel, die Adverbien und die Nter- Der nachfolgende Beitrag behandelt die
jektionen, sollten 1U behandelt werden. Kampfmetaphorik 1m Streitgespräch des 16

hne Zweitel liegt mit diesem „Handbuch Als Quellen der AB Verfügung stehenden
der Luthersprache« ıne wichtige Veröftent- Wortkampfmetaphern werden die lateinische
lichung VOT, deren Verbreitung Zanz wesent- Rhetorik, die Heilige chri un!: die christ-

liche Tradition in ihr besonders Augustin]lich VO  3 der Endgestalt abhängen wird Der
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aufgewiesén. Ihre Verwendung wird Hiero- legungen mahnen Z Vorsicht beim Urteil
Y.-  u Emsers Schrift » Wider das unchristen- über den Autfbau und über die Durchführungliche buch artınıi Luthers Augustiners, VO  e} Schriften Luthers. WIrd S1e erstden Tewtschen Adel außgangen« und Luthers zutreftend beurteilen können, Wm. denAntwort » Auff das ubirchristlich ubirgeyst- rhetorischen Autfbau durchschaut hat Wielich und ubirkunstlich buch Bocks EmMBers aufwendig das se1in kann, wird der AnalyseLeypczick Antwortt, 1m einzelnen dar: VO  5 »Predigt, da{fs INa  w Kinder ZUI Schulegelegt. Dabei erwelist sich Luther als der DC- halten SOl1« deutlich Es ware sicherschicktere Rhetoriker, weil sich auf die gelst- für die Lutherforschung VO  5 großem Gewinn,liche Waffenrüstung 6/ EO:I7Z konzentriert WECNnNn die Vf noch weıtere Schriften Luthersun! die Metaphern icht 1Ur als belebende analysierte. Dann wird auch möglich se1IN,Bilder einsetzt (wie Emser/), sondern 1n Ar- einen Überblick über die VO  3 Luther en-
M' verwandelt Um das Verhältnis der deten Reihenfolgen der einzelnen rthetori-verschiedenen Wortfelder, aus denen die Me- schen Teile gewinnen.taphern entnommen sind, zueinander VOTI-
anschaulichen, verwendet die Vt. W1e MI1r

Be1 dem Jjetzigen Stand der Forschunä mu{fß
der Vt Herzen liegen, TIST einmalscheint mıt Erfolg die Mengenlehre.

Während der Leser 1m ersten Luther be:
bewußt machen, W1e gezielt un: treftend
Luther sich der Rhetorik edient hat, WI1e dietreffenden Autsatz lernen kann, dafß ı1ne gut

aufgebaute Schrift 1ın der Einleitung das de- Metaphern viel bildkräftiger un! anschau-
licher gemeıint N, als WIT s1e heute VeTI-finierende docere entfaltet, vermi(ßt die

volle Anwendung dieser Einsicht Anfang
stehen. Es lassen sich ber auch Beispielenden, daß Luther den angekündigten Auftf-des nachfolgenden Beitrages. Die Mengen- bau icht Sanz durchgeführt hat. Manchmallehre gehört noch icht solange Z allge- äflßt der Mangel eıt die Form icht voll-meinen Bildungsgut, da{fß jeder Interessent für

rhetorische Probleme des 16 1i1ne Erläute- enden, eın andermal SPIreNgt sS1e die Eigen-willigkeit des Stoffes. Diese Spannung mitrungderSymbolik der Mengenlehre entbehren
kann DIe Lilien und das Schwert, die aus

erfassen, wird die Aufgabe der weıterenForschung auf diesem Gebiet Se1IN.dem Mund des Weltenrichters 1, werden
als Symbol für Freispruch und Verdammung
gedeutet (80) Diese beiden Symbole wurden Zwel Unternehmungen VO  5 Augustinereremi-ber mindestens auch als Hınweis auf das
geistliche (Lilie| und we. (Schwert) echt

ten widmen sich der Darstellung VO  5 Luthers
Orden Zunächst ist BENIGNO VAN LU1JKverstanden. Das Todesjahr VO  w} Petrus Eker-

WAar 1696 (90) L’ordine agostin1ano la riforma monastica
dal CINquecento alla vigilia rivoluzioneWas erbringen diese Untersuchungen für francese: SOMMAaTIO Cronologico-storico.die Lutherforschung? Sie beweisen, da I0S Heverlee-Leuven: Institut Historique Augu-ther den rhetorischen Bestrebungen seiner stinıen, 1973 364, 164* eCNNeEN.eıt voll Anteil nahm und dieses Handwerk

beherrschte. Diese Einordnung 1n die Geilstes- Es handelt sich den eil einer (z:esamt-geschichte 1st wichtig. Sie mMu beachtet WCOCTI- darstellung der Geschichte des Augustiner-den, seine Schriften, s1e sich der Rhe- eremitenordens, die der Ordensgeneral Lu-torik bedienen, voll verstehen. Dıiese Dar- C1ano0o Rubio (1959-1965) hat Der VOT7I-
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liegende eil behandelt die eıt von 1518 gestellt, wobei versuchte, Luther gerecht
bis 1755 Behandeltwerden die Ordensgeneräle werden, ihn ber als Verhängnis für den
und die Entwicklung der einzelnen Provınzen. X  den (Agrin Van Luijk kann auf diese Un-
Sechzehn weıtere Themen 4A4 US diesem eit- tersuchung aufbauen, kommt ber eıner
abschnitt sind andere Autoren vergeben 54112 anderen Beurteilung. Er stellt Luther ın
worden und ZU. eil schon veröftfentlicht. die Reformbestrebungen des Ordens se1it Aegı1-
[ iese Arbeitsweise ermöglicht ZWäal, nach und dius VO  w Viterbo hinein und olgert »Aut
nach einer Darbietung des gesamten Stof- dem Gebiet der Lehre gab diese Reform (ie-
fes kommen, kann ber zunächst 1U ıne legenheit ZU. protestantischen Bewegung und

Wenn auch verdienstvolle Vorarbeit tfür erreichte ihren Höhepunkt 1mM Orden 1ın der
eıne geschlossene Darstellung ergeben. Person Luthers und ührte ‚A Luthertum

Dem Buch ist eın bibliographischer Anhang 1n den deutschen Provinzen« (15) amı 1St
Luther icht mehr der Einzelgänger, sondernvon 164 Seiten beigegeben, der Gruppen

aufgeteilt Liıteratur unter sachlichen Gesichts- wird ZU Wortführer einer Reform, 1n die
punkten bietet. hne Zweifel liegt damit hineingekommen ist. SO wird verständ-
1ne wichtige Bibliographie VOT, WENN S1€e uch li  er, dafß 1n seinem Orden Gehör fand
nicht vollständig se1n kann Nicht immer 1St Manche Aussage Luthers 1n seiner Frühzeit,
die Auflage angegeben; wird VO dem 1n der seinenWillen ZUI Reform ausdrückte,— d a 2 7 a Dıiıctionarıum des Ambrosius Calepinus als äßt sich mehr als Formulierung des Strebens
rüheste Auflage Parıs 1514 genannt, obgleich seiner Gemeinschaft als e1n Ausdruck persOön-
dieses über Jahrhunderte nachgedruckte Lex1- licher Überspanntheit begreifen. ber
kon seinen Antang 1502 1n Regg10 nahm. Im folgte ihm ann nicht der S  en Orden? Der
Anhang befinden sich I Karten mıit den KOn- V£t zeigt, daß Gabriele Volta, Ordens-
venten des Ordens. Das hinzugefügte Ver- general VO  - I5I8 bis 1537, sich ‚WAaTl inten-
zeichnis aßt den Autbau der Organisation S1IV mit der Retorm der Klöster 1n Italien be-
erkennen und gibt das Gründungsjahr der schäftigte, ber VO  5 den Vorgängen nördlich
Konvente d. manchmal auch das Jahr der der Alpen keine Vorstellung hatte und VO  m

Aufhebung, doch iıcht vollständig und auch seinem Orden keinen Beitrag ZUT eologie
icht hne Fehler. Bei Wittenberg steht noch erwartete, sondern daraus NUTr Verwirrung
die inzwischen als Irrtum erkannte Zahl 1488 befürchtete. Nach dieser Darstellung liegt e1in
Tatsächlich estand ıne Termineli Witten- großes Versagen der Ordensleitung VOI, die
berg schon VOT 1414, das Kloster ber wurde nicht 1n der Lage WAal, rechtzeitig die Reform
IST nach Gründung der Leucorea geschaffen. des Ordens und die VO'  - Wittenberg aus-

gehende Reformation verbinden.Den Leser des Lu) mMuUu: Luthers Einordnung
1n seinen Orden besonders interessieren. Doch
gerade das Thema „Martın Luther und se1in Dafß die Ordensleitung un! die Kurie keine
Orden« gehört den echzehn herausgenom- zielgerichtete Politil 1n den deutschen Ordens-
381 Themen. Er wurde VO  - Adolar Zum- provınzen der Augustinereremiten betrieben,
keller bearbeitet und veröfitentlicht (Analecta wird 1ın großer Breite 1n dem zweıten der Uu-

Augustlana 25 1962|], 254-290]). umkeller hat zeigenden Werke sichtbar: ÄDALBERO KUNZEIL-
die Forschung übersichtlich zusammengefaßt MANN Geschichte der deutschen Augustiner-
und Luthers Entwicklung 1n seinem Orden Eremiten. eil Die sächsisch-thüringische
und seine Auswirkung auf den Orden dar- Provinz und die sächsische Reformkongrega-
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tion bis YARR Untergang der beiden. WüÜürz- Reformation bestehen. Und damıit sind WI1Tr
burg: Augustinus, 1974 XIV, 562 (Cassi- auf das Problem 1ın der Darstellung des Ver-
C1laCUM; 26, 5) hältnisses Luthers seinem Orden gestoßen.

Es behandelt nach den vier Teilen über die Konzentriert sich ıne Darstellung der Ge-
Geschichte dieses Ordens bis 13 und die
der rheinisch-schwäbischen, bayerischen und schichte der Augustinereremiten auft die X:
kölnischen Provinzen bis Au Ende des Mit- ganisatorischen orgänge, dann ist VO  - Luther

1 wesentlichen berichten, dafß zunächsttelalters (erschienen 1969 bis 1972 die vierte
und damit letzte deutsche Provınz. So ist die die Unionspläne des VO  5 Staupitz

ponierte, dann ber mi1t ihm INmMmMenNn 1n
Gesamtdarstellung der Geschichte der deut-
schen Augustinereremiten bis ZUT Reforma- der Leitung des Ordens ätıg WAaäl, bis durch

se1ine Theologie einem starken Rückgangtion abgeschlossen, s1€e soll ber noch fort-
geführt werden. Dargestellt werden die e1IN-

se1INes Ordens beitrug. Dabei wird immerhin
verständlich, daß die durch den Streit zwischenzelnen Konvente, die Provinzialen und die em Generalvikar der Observanten und denGeneralvikare der Observanten. ur den deutschen Provinzialen labilen VerhältnisseLuther Interessierten hat dieser fünfte eil 1mM Orden für Veränderungen aufgeschlossenseınen RKe1z nicht 11UT darin, daß die (Jr- etz INa  m} dagegen bei den Retorm-densprovinz Luthers behandelt, sondern VOT
PTrOSTaMmMInenNn der Ordensgeneräle ein, die vVvVoallem dadurch, dafß zugleich die gesamte

Geschichte der Reformversuche und Reform- den Aschauungen des Humanısmus mit SC-
tragen sind, w1e bei Aegidius VO  w Viterbopolitik der Observanten hbietet. Dabei zeigt (vgl. Lu) 1970], 89-91], INU: der Zusam-sich, dafß die Reformtätigkeit stark VO  - Kom - menhang der Reformation Luthers In1t derpetenzstreitigkeiten überschattet War und die Reform 1ın seinem Orden hervortreten, wWwW1€e

zentralen Behörden südlich der Alpen nicht 1eSs bei Va  - Luijk geschieht. Dann wird die
11UTLT bei Amterwechsel widersprechende Ent-
scheidungen ällten Nach{folge, die Luther 1n seinem Orden fand,

noch einsichtiger. Beide Beurteilungen sind
Was ber die Ziele dieser Reformen? ber unbefriedigend. Es wird nÖöt1g se1in, den In-

Im wesentlichen zielten 616e auf strengere Be- halt der Reformbestrebungen 1 ugustiner-
achtung der Ordensregel, wWwI1e gemeinsames eremitenorden SHCHAUCI erfassen, auch die
Essen 11 Refektorium, Rückkehr 1ın die KI5- Predigten und die Lehren der Ordensangehö-
ster VO: Jlerminıeren AABR  — festgesetzten Zeit: rıgen einzubeziehen, erkennen, w16e-
Abgabe des m rtrages der Sammel- viele Ziele 1n diesen Reformen verfolgt un
tätigkeit. Es wird ber auch verlangt, das olk wieviele Wege beschritten wurden. Nicht 1U

erbauen, ott en un den erzog die Ablehnung der Reform estimmte das
VO:  - Burgund befriedigen Luthers Entwick- Verhalten der Reformer, da{ß z.B Andreas
lung un Tätigkeit 1m Orden wird unter Ver- Proles die Unterstützung der weltlichen Ge-
wendung ein1ger ecueren Forschungen breit walt 1ın Anspruch nahm, sondern auch die
ausgeführt (453-482), damit uch sein Ver- Retormer unter sich sich icht eiN1g,
halten den Reformversuchen des General- W16€e bei dem Unionsversuch un
vikars VO:  w} taupitz, ber wird nicht C1- VO Staupitz eutlich wird Luthers Refor-
Örtert, welche Beziehungen zwischen dem matıon 1st dann VO Ausgangspunkt her 1Ur
Reformwillen der Observanten und Luthers ein Reformversuch un anderen in seinem
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Orden, der Anhänger LL Gegner fand w1ıe mehr als ıne thematisch gebundene Fest-

die Versuche VOI ihm. Hıer 1 einzelnen schrift, dafiß der Untertitel berechtigt ist

darzustellen, welche Reformbestrebungen der [ )ieses Handbuch enthält ıneEinführung 1n
Augustinereremiten Luther aufnahm un! VO  S die Erzählliteratur des 16 und I (13-123],
welchen sich unterschied, wird die Untersuchungen über die Werke VO' Kaspar
künftige Aufgabe für einen Bearbeiter des Goltwurm 74 S SS (124-177]), H1ıeronymus
Themas „Luther und se1in Orden« se1IN. Rauscher 1515-1561/62 (178-259) und Job Fın-

cel 1526/30-1589 (325-392), ı1ne Darstellung
Inzwischen 1sSt bereits der sechste eil A der Teufelserzählungen (393-416) un! ıne der

schienen: 1 Me bayerische Provınz VO Begınn Erzählungen über Glaubenszeugen (520-578)},
der Neuzeıt bis ZUTI Säkularisation. Würzburg: TeL eiträge AA Verwendung VO  — Erzähl-
August1inus, 1975 OE 419 (Cassiciacum; Z6; stofien 1n Predigten und 1 »geistlichen Haus-

Da die egıster unvollständig sind, 1st schatz« VOL ıne Arbeit sich der Beispiel-
icht gleich ersehen, 1n welchem Mailße sammlung den ehn Geboten VO  - An-
auf die Auswirkung der Reformation ein- dreas Hondorfi 1530-1572 (646-703} wid-

met SOW1e ine Zusammenfassungz VO  wwird bei der Darstellung der
Geschichte der Konvente München, Regens- „Luther als Gestalt der 5Sage« 1260-294). Damıit

werden die Volkserzählungen 1m evangeli-burg un:! Seemannshausen ist interessant, wıe
die Kilöster selbst dann, wenn s1€e versuchten, schen Raum 1 wesentlichen tür das 16 und

vr ber AB eil uch 19. Jh ertaßt. Dersich der Reformation entziehen, ihre Le-
benskraft verloren, ja auch 1n der entlıch- Hrsg. drückt Schluß se1nes Vorwortes die
keit dafür büßen mußten, da{iß Luther ihrem Hofinung AUS, 1n Würzburg e1in Pendant
Orden en  36 schafien, das sich VOI allem 48  uf die entspre-

chende Lıteratur der römisch-katholischen
Gegenreformation erstreckt. Zum Handbuch
wird dieser Band durch einen »Katalog der
Luther- und Reformationssagen des 19. Jh.«Die Darstellung des Lutherbildes vgl L

19731 145} hat mi1t VOLKSERZAHLUNG UN RE- mi1t 272 Nummern (295-324) und inen »Ka-

ORMATIO. e1in Handbuch ZUTT Tradierung talog protestantischer Teufelserzählungen des
und Funktion VO.  5 Erzählstoften und Erzähl- 16. Jh.« mıit 549 Nummern (417-519), deren

er 485 4US Luthers Tischreden entnommenlıteratur 1 Protestantismus/ hrsg. VO  5 Wolftf£-
gang Brückner. Erich Schmidt, 1974 904 sind Dıie Einführung 1n den letzteren Katalog

verdeutlicht, da{fß Luther durch seine Aussagenıne wesentliche Bereicherung erfahren, da
eın bisher noch icht 7usammenfassend dar- en Teufels- un!: Hexenglauben seiner Nach-

tahren bestärkt hat, bgleich selbst ichtgestelltes Gebiet bearbeitet WIT!
massıve Anschauungen hatte wı1ıe S16 Eın

Motivregister (852-903| erschliefßt den &  I11-Das vorliegende Werk ist aus einer als Fest-
schrift für die Frankfurter Volkskundlerin ten Inhalt dieser Festschrift. Eıne ausführliche
Mathilde Haın geplanten Aufsatzsammlung Bibliographie (758-822] erleichtert den Zugang
erwachsen. Es daher 1n bezug auf Form diesem StofÄigebiet. Auch innerhalb der
un! Vollständigkeit die Geschlossenheit, die einzelnen eıträge finden sich vollständige
VO einem Handbuch erwartet wird, W as dem bibliographische Angaben mıit Bibliotheks-
Hrsg ohl bekannt 1st. Es ist ber auch viel nachweisen für die älteren Drucke Da die
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bibliographischen Hiltsmittel für die Erschei- VO April 1521 Luthers Lehrer Jo-
nungsjahre 1537 bis 1699 besonders ucken- hannes Nathin empfahl Schüler schon
haft sind sind diese Angaben sehr wertvoll 510 den Nonnen Mühlhausen als 7zweıten

Paulus Am 16 Oktober I5I9 brachte CrotusRegister un: Bibliographien verstärken den
Handbuchcharakter Zu den SCHNAUCN Titeln Rubianus die Berufung Luthers durch das Ge-
der einzelnen Beiträge vgl LuB 1975, NrT O16 ıtter bei Stotternheim InN1ıt dem Damaskus-

Dieses Werk breitet zual- große Stofimenge erlebnis Verbindung un! schriebh der Blitz
habe Luther »veluti alterum Paulum« BoO-über das Lutherbild der Erzählliteratur

aus die den bisherigen Darstellungen noch den geschleudert 520 schrieb C111 tschechischer
Übersetzer Luthers, GCaben könnten 1UZu 388 berücksichtigt wurde Es 1St 11UL112

möglich darüber 1n zusammenhängende MmM1t denen des Paulus verglichen werden Das
alles da{fß die Verherrlichung LuthersDarstellung schreiben die Einblicke die

Frömmigkeit der evangelischen Gemeinden M1 SC1HCH Auftreten beginnt und die C11N-

zelnen Bezeichnungen rasch aus den das Lobendes 16 I und auch I gewährt Dabei
müßte freilich auch CIN1SCH Stellen noch gewohnten Federn der Humanıiısten flossen
weıter gearbeitet werden Das Dargebotene diese dann spater gewichtiger SE  IMMECN

wurden 18 1Rr andere ragetragt CIN1SCH Stellen auch insofern Züge
Handbuches, da{ß den Stand der For- LDieser 1n wels darf nicht übersehen lassen,

schung zusammenta{ßt und ihre Irrtümer über- da{fiß dieses Handbuch anderen Stellen die
oder auch darunter bleibt 50 gibt die Forschung nicht 11UT!T 7zusammentaßt der 1ine

Behauptung » Der Rückgriff allein auf die Zute ers1! über S1C <ibt sondern auch
Bibel die Lehre VO  - der Verbalinspi- wesentlich weiterftührt un! auf C111 vernach-
TrTatıon VO: dem unmittelbaren, wörtlichen lässigtes Gebiet nachdrücklich hinweist
Diktat der hl Schrift SUZUSageN 4US (jottes
CISCHNCHM Mund U1I1Aaus (37) die Anschau-
UNSC: der Retformatoren keineswegs wieder 521l LUTHER WORMS 1971 Ansprachen
Einschneidender 1St aber, dafß 4i gründliche Oorträge Predigten un! Berichte Zu450-Jahr-
Untersuchung der »Inıtıa gloriae Lutheri« gedenken/ Auftrag des » KuratoriumWorm-
noch aussteht Franz Lau hat dieses Thema S: Reichstag 52I I97I1 hrsg VO  } T17 Reuter
tür 1Ne Habilitationsschrift vergeben, die Worms Stadtarchiv 1973 235
ber bisher noch nicht abgeschlossen werden
konnte So wird unter Berufung auf Hans Während sich die Festschrift » Der Reichstag
olz behauptet da{fß nach den Lutherpredig- Worms (vgl ‚u)] 40 1973], 144.f) IiNI1It
ten VO  3 Johannes Mathesius, die 1566 CT- diesem Reichstag selbst beschäftigte, enthält
schienen die Bezeichnungen » Apostel Evan- der vorliegende Band eiträge der estveran-
gelist Paulus Müärtyrer uUSW für Luther noch staltungen die überwiegend die Auswirkun
tehlten 273 Dagegen 1STt festzustellen Luther SCH des Reichstages VO:  5 1521 bis ZUTI egen-
wurde 520 VO  - Irich VO:  5 Hutten »apostolus wart behandeln Dadurch wird dieser Band
Christi« un! VO der ugschri: » Das Wolfs- sachgemäßen Ergänzung des OTraus-

SCSaDN S« » C111 CIN1ISCI rechter apostel Wann gehenden Zugleich stellt VOTZÜg-
weil]| das recht ampt der apostel oftent- enBerichtsband über dieWormser Luther-
liıch volfüret« genannt Als »Evangelista feier VO  - 1971 dar Zu den einzelnen Ar-
VECUISSIMA« redete ihn utten SC1INCIM Brief beiten vgl LuB 1976, NrT
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einzelnen Kontessionen wird undDie Veranstalter eines jeden Lutherjubi-
läums mussen sich iragen lassen, welches jel geme1insam Z der Heiligen Schrift und dem

jeweiligen Erbe worten auft die Fragens1e verfolgten. Manchmal erw1ıes sich ler-
dings als besser, weni1ger zielbewußt autzutre- unNnseCcICI Zeıt sucht. Dıie große Harmonıie dieses
ten als ınenLuther sehr übertremdenden 1I1on Gespräches darf allerdings icht darüber hin:
anzuschlagen. Den Veranstaltern 1n W orms wegtäuschen, dafß damit 1UI die Möglichkei-
kann bescheinigt werden, daflß S1e zielbewußfsit ten 7zwischen den Okumenikern der beiden
VO  CIl sSind und e1in sachgemäßes Thema Konfessionen gezeigt werden, icht ber die
1n die rückten, nämlich die ökumenische Beziehungen der beiden Kontessionen ihrer
Begegnung7zwischen römisch-katholischen un SaNnzZCH Breıte
evangelischen Christen. DDa 1n Worms beide Am meisten Beachtung fand ber das »W orm-
Kirchen stark vertreten sind, War datür eın SCT Memorandum«, mit dem sich die » Worm-
günst1iges Klima vorhanden. SCI Katholiken« aps Paul V1 wandten, 18599

Sichtbar wurde dieses ökumenische Wollen VO.  - ihm ein Wort über Luther erbitten, „das
VOT allem 1n drei Ereignissen. der heutigen katholischen Luther-Forschung

Es wurden wel ökumenische Gottesdienste entspricht«, un! veranlassen, da{iß die MOg-
gefeiert, un! Warl einer 1 römisch-katholi- lichkeit einer »„Zurücknahme der eigentlichen
schen Dom mi1t Bischof Friedrich MarıaWetter Bannbulle« geprüft wird. S1e. haben ber bisher
\Speyer) un! Kirchenpräsident Helmut Hild DUr hinhaltende worten erhalten. hne

Zweitel ist sehr beachtlich, 1ne Ju(Darmstadt) un! einer 1n der evangelischen
Dreifaltigkeitskirche mi1ıt Landesbischof Her- biliäumsteier einem konkreten Schritt

eführt hat, der der Weisheit der meısten Ver-11a11l Dietzfelbinger (München)] und Bischot
ermann Volk Mainz) waltungen »quod 19103}  5 est 1n actıs, 19(0)  - est 1n

mundo« Rechnung trug C hanE 1st neben dereinem Podiumsgespräch zwischen (O)tto
ermann Pesch und arl Gerhard Steck, das mehr abwartenden Haltung des Podiums-

gespräches das Drängen auf kirchenrechtlicheJoachim Lell leitete, wurden »Fragen an LU-
ther und den Protestantismus« gestellt, die Verwirklichung der FEinheit

Sicher War 1m Rahmen des Jubiläumserfreulicherweise auch einigemale egen-
fragen die römisch-katholische Kirche führ- wertvoll, da{fß beide Anschaungen nebenein-

ander auftraten un:! damit die Breite des Pro-ten. Diese Diskussion offenbarte, w1e sich
Anschauungen der jeweiligen Kirchen bzw. blems und derMöglichkeiten aufgezeigtwurde.
Theologien aufgelockert haben un! dafß sich Eıns scheint INr dabei eachtenswert. DIie
viele Möglichkeiten für Verständigung auf beiden Okumeniker erwecken 1n ihrem (Ge-
LU:  =] Beide Partner ber deshalb nicht spräch den Eindruck, als ohb selbstverständ-

lich e1in stetes Fortschreiten 1 ökumenischender Meınung, da{fß e1In aldiger Organısato-
rischer Zusammenschlufß angestrebt werden Denken erwarten se1 IDarum erscheint
müßte. Es wurde vielmehr das Belebende ihnen ıne organisatorische Einheit noch nicht
und Befruchtende herausgestellt, das sich AUuUusSs wünschenswert. Der Blick ın die Kirchen-
dem gegenseıltigen »Auf-die-Finger-Sehen« C1- geschichte oftenbart ber einen beständigen
geben hat un: ergeben kann Als jel wurde Wechsel VO Betonen der konfessionellen

(‚egensätze und dem Betonen der christlichenmindestens zunächst ıne vielgestaltige Eın-
heit der Kirche 1NSs Auge gefaßt, die VO:  - dem GCemeinsamkeit. Daher IMNU: der Historiker

befürchten, dafß auf ine tür die OkumeneBewußtsein der Zusammengehörigkeit der
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aufgeschlossene eıt ıne Epoche folgt, die (216) Öördern un spater den Pendelrückschlag
sich stark der eigenen Tradition orlentiert, abzubremsen vermöÖögen. Hıiıer kann sich

da{fß die Gegensätze wieder hervortreten. mindestens zunächst 1Ur kleine Schritte
Keıiıner kann ausschließen, daß das Luther- handeln. Es steht ber außer Zweiftel, daß die
bild mancher römisch-katholischen Christen Erfüllung des Wunsches der Wormser Katho-
nicht wieder VO  ® dem Abzählvers Martın liken ein wichtiger Beitrag dazu waäre, das
Luther Martin Luther schlug die Multter VO den Theologen beider Kontessionen GC>
1n der ammer mi1t dem Hammer tOL« mMeinsam Erkannte 1n die Breıte tragen
beeinflufßt wird, W1e noch bis 1945 1n Ober- un das Zusammenleben, vielleicht
schlesien geschah. Ebensowenig kann prophe- Zusammenwachsen dieser beiden Konfessio-
eıt werden, daß sich die enttäuschten öku- 11611 erleichtern.
menischen rwartungen nicht 1n Emotionen urch das Warten auf en Papst« besteht

das apsttum verwandeln un: auft LÜu- die Gefahr, dafß das Wormser Jubiläum 1n
thers Darstellung des Papstes als Antichristen seINeT Nachwirkung die Erwartungen e1IN-
zurückgreiften. Weil diese Gefahr besteht, wird selt1g ausrichtet. Man kann bedauern, da{(

die »W ormser Evangelischen« den Ertrag diesereinernotwendigenAufgabe, uch xirchen-
rechtliche un! kirchenpolitische Tatsachen Lutherteier nicht Thesen zusammengefaßt
schaffen, die die »Einheit als Einheit 1n der un ihren Kiıirchen bzw CGemeinden auch ine
Verschiedenheit, icht In der Geschiedenheit« Aufgabe gestellt haben
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Lutherbibliographie 1976

Mıt Ptarrer Jan Amos P AA  Dvo.  FaACce.  K Valassk Mezirici (CSSR); Dozent Dr. Joachim Fıscher, S30
Leopoldo (Brasılıen); Protessor Dr. eıt Grane, Kobenhavn (Dänemark); Protessor Dr. Martın
Greschat, Münster Liıbrarıan Dr. Marıa Grofsmann, Cambridge, Mass. Protessor
Dr. Bengt Hägglund, und (Schweden); Protfessor Dr. Bela Les. Jose Paz (Argentinıjen);Protessor Dr. Marc Lienhard, Strasbourg (Frankreich); Dozent Dr. Ole Modalsli, Oslo (Norwegen);Bischof Janusz Narzynskiı, Warszawa Polen); Protfessor Dr. Jan Petrik, Bratislava (CSSR); Protessor

Dr Lennart Pınomaa, Helsinki (Finnland); Pftarrer Dr. Gustav Reingrabner, Großpetersdorf(Österreich); Reverend Dr Maurice Schild, Adelaide (Australien); Protessor Dr. Jenö Sölyom,Budapest (Ungarn) E, Protessor Dr. Yoshikazu Tokuzen, 'Tokyo (Japan); Protessor Dr. Jos Vercru SSC,Heverlee (Belgien); Professor Dr.Valdo Vınay, Roma (Italien) bearbeitet VO'  - Dozent Dr He INaTr
Junghans, Leipzıg un Lektor Dr. Günther Wartenberg, LeipzıgDen Mitarbeitern der Universitätsbibliothek der Karl-Marx-Universität un!: der Deutschen Büchere1
1n Leipzıg danke iıch für ihre Unterstützung erzlich.

ABKÜRZUNGSVERZEI  HNI

Verlage un Verlagsorte
Akademische Druck- und Verlagsanstalt Mınneapolis, Mın

B Berlin M5S üUunster
BL Basel Maınz

Budapest Neukirchen-Vluyn
Bratislava Neukirchener Verlag

CSAV Ceskoslovenskä akadimie vel New York,
Calwer Verlag Parıs
Darmstadt Paderborn

EPV Evangelischer Presseverband Phil Phiıladelphia, Pa
EVA Evangelische Verlagsanstalt Praha
EV  < Evangelisches Verlagswerk PUF Presses Universitaires de France

Frankfurt, Maın Pinstwow. Wydawnictwo Naukowe
Freiburg 1m Breisgau Q&M Quelle Meyer
Göytingen Stuttgart
Gütersloh SA Slovenskä akademia jed

GV  _ Gütersloher Verlagshaus Stockholm
Heidelberg StL Saınt Louıis, Mo
Hamburg Tübingen
Leipzıg VE&  Z Vandenhoeck Ruprecht
London Wıen
Lutherisches Verlagshaus Wiıssenschaftliche Buchgesellschaft
München Warszawa

EES Magyarorszägi Evangelikus Egyhaz Zürich
SajtOoszälya



Zeitschriften, Jahrbücher
Amt und Gemeinde (Wıen) JGPrO ahrbuch der Gesellschaft fur Geschichte des

AGB Archiv für Geschichte des Buchwesens Protestantiısmus 1n Cisterreich (Wıen)
(Frankturt, aın 1WKG ahrbuch des Vereins für Westtfälische Kırchen-

AKul:tG Archiv tfür Kulturgeschichte (Münster-Köln) geschichte Bethel)
AL  < Archiv tür Liturgiewissenschaft (Regensburg) Kyrkohistorisk arskrıft Uppsala; Stockholm)
ARG Archiv für Retormationsgeschichte (Gütersloh) Kerygma und Dogma (Göttingen
G DS Beiträge ZU  an Geschichte der deutschen Sprache Krestanskä Revue Praha)

LBI Lutherische Blätter (Celle)und Lıteratur (Halle, Saale)
BIPtKG Blätter tür pfälzische Kırchengeschichte und Listy filologicke (Praha)

relıg1öse Volkskunde (Otterbach) Luthersk kirketidende (Oslo)
LMKG Blätter tür württembergische Kırchengeschichte Lutherische Monatshefte (Hamburg)

(Stuttgart LP Lelkıpasztor (Budapest)
BPF Bulletin de la Societe de l’Histoire du Prote- The Lutheran quarterly (Gettysburg, Pa.)

stantısme Francaıs (Parıs) Lutherische Rundschau (Stuttgart
LRB Lutherischer Rundblick (Frankfurt, aınDie Bıbel ın der elt ıtten

CCH Ceskoslovensky Casopis historicky (Praha) LThJ Lutheran theological journal (Adelaide,
CC South Australıa)Concılium (Zürich; Maınz)

Lu Luther Zeitschrift der OCRaChH Church history (Berne, Ind.)
Cirkevne listy (Bratislava (Göttingen

Cacth LuB LutherbibliographieCatholica (Münster)
CThM Concordia theological monthly Lu ] Lutherjahrbuch (Göttingen

Materialdienst des Konfessionskundlichen(Saınt Louıis, Mo.)
CIM (Saınt Louis, Mo.) Institutes (Bensheim)
IDEZ Monatshefte für evangelische KirchengeschichteDeutsche Liıteraturzeitung Berlın)
DP#£tBI Deutsches Ptarrerblatt Essen) des Rheinlandes (Düsseldorf)

Evangelikus Fler (Budapest) Martın Luther (Wıen)
Ekk AKG Nederlands archief OoT kerkgeschiedenisEkklesia (Jose Paz)

Evangelıkus Naptar evre (Budapest) (Leiden)
IX NLA Nachrichten der Luther-AkademieEvanjelicky Posaol spod Tatıer

(Liptovsky Mıkul.  $) (Sondershausen)
ETh NTT Norsk teologisk tidsskrift (Oslo)Etudes theologiques et religieuses

(Montpellier) Neue Zeitschrift für systematische heologıe
EvD Evangelische Dıaspora Kassel) und Religionsphilosophie Berlin)
EvK COQDR Ortodoxia Revista Patriarhiei RomineEvangelische Kommentare (Stuttgart
EylIih Evangelische Theologie München) (Bucuresti)
FLV PBI Pastoralblätter (StuttgartFamilienblatt der Lutheriden-Vereinigung

(Hamburg) Os1t10ns lutctheriennes (Parıs)
Gu] PrL Pritel ıdu PrzyJaciel udu (Cesky Tes  in)Gutenberg- Jahrbuch (Maınz)
He Helikon (Budapest) Pro Protestantesimo (Roma)
ThR The arvard theological review PIh Pastoraltheologie (Göttingen)

(Cambridge, aSS. Reformätus Egyhäz (Budapest)
Hıstorische Zeıitschrift München) RHE Revue d’histoire ecclesiastique (Louvaın)

Revue d’histoire et de phiılosophie religieusesIgreja Luterana (Porto Alegre)
Irodalomtörteneti Közlemenyek (Budapest) Parıs)

E Retormätusok LapjJa (Budapest)ahrbuch für Berlin-Brandenburgische Kirchen-
geschichte Berlin) RSz Reformätus Szemle (Koloszvär, Rumänıien)

JHKV ahrbuch der essischen Kırchengeschichtlichen Rondom het woord (Hilversum)
Vereinigung (Darmstadt SC J The sixteenth CENTUrY journal

JLH ahrbuch für Liturgik und Hymnologie Kassel (Saınt Lou1s, Mo.)
SIKINKG ahrbuch der Gesellschaft tür Niedersächsische Svensk teologisk kvartalskrıft (Lund)

Kirchengeschichte (Blomberg) StZ Stiımmen der Zeiıt (Freiburg 1m Breisgau)
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Teologinen Aikakauskır)a (Helsinki) Wissenschaftliche Zeitschrift der Unıversiıtät in
Te Gesellschafts- und sprachwissenschaftlicheTeolögia (Budapest)
ThLZ Theologische Literaturzeitung (Berlin) Reıihe

ZBKG Zeitschrift für bayerische KirchengeschichteThPh 'heologiıe und Philosophie (Freiburg 1m
Breisgau) (Nürnberg)

ZD2Z Zeıchen der eıt Berlin)ThPr Theologıa practica (Hamburg) ZEvE Zeitschrift für evangelische Ethik (Gütersloh)
TIThR Theologische Rundschau (Tübiıngen) ZEvKR Zeitschrift tür evangelısches Kirchenrecht
TIhRe Theologische Kevue (Münster) (Tübingen)
ThSz Theologiaı Szemle (Budapest) ZG  < Zeitschrift für Geschichtswissenschaft (Berlın
ThZ Theologische Zeitschrift Basel) ZKG Zeitschrift ftür Kirchengeschichte (Stuttgart
MK ZKTh Zeitschriıft tür katholische 'heologıe (Wıen)Tidsskrift tor teologı kirke (Oslo)
US Una sSanc_zia München) ZRGG Zeitschrift für Relıgions- und Geistesgeschichte

(Köln)Vox evangelıı Buenos Aıres) ZSRG
Vı

Zeitschrift der Savigny-Stiftung tür Rechts-
Viligossäg (Budapest) geschichte: Kanonistische Abteilung (Weımar

Vıg Vigilıa (Budapest) ZThK Zeitschrift tür Theologie un: Kirche (Tübıngen)
WPr Wissenschaft und Praxıs 1n Kırche und Gesell- Zeitwende (Hamburg)

schaft (Göttingen) Z w Zwinglıana Zürich)

Umtang der Ausführungen über Luther
d Luther wırd wiederholt gestreift. 20-30+  uther wıird auf dıesen Seıten ausführlıch De-

20-30 Luther wırd auf diesen Seıten austührlich handelt und wiederholt gestreift.
behandelt 1.* Die Arbeit konnte ıcht eingesehen werdeg.

SAMMELSCHRIFIEN
O1 Stolt, Birgit: Wortkampf: frühneuhochdeutsche Bei- und Gerhard Ruhbach. Mohr, 1973 363

Bespr.: Haendler, Gert: ThLZ (1974), 894-897spiele ZuUur rhetorischen Prazxıs. Athenäum, 1974
136 111 (Respublicéa lıterarla; Stockholmer Sıehe Nr 87 634
germanistische Forschungen; 13) 1€. Nr. 281 olus Christus. Wiesbaden: Lutheraner, 1971
1521 Luther in Worms 1971: Ansprachen, Vor- LRB 11971] Sonderband) 1€. Nr 182 273

Freispruch und Freiheit: theologische Autfsätze türtrage, Predigten un Berichte Z.U] 450-Jahrgedenken/
1mM Auftrag des »Kuratorıum OoOrmser Reıichstag Walter Kreck ZU: Geburtstag/ iın Zusammen-
1-1971« hrsg. VO:  - Fritz Reuter. Worms: Stadt- arbeıt miıt Hannelore Reıiften und Bertold Klap-

PeITL hrsg. VO:! Hans-Georg Geyer. Kaiser,archıv, 1973 235 Bespr.: Herntrich, Hans-Volker:
Lu (1974), 47 $ : Rogge, Joachim: ThLZ 100 44% Sıehe Nr 179 157

Luther anı the awn of the modern Papers(1975), 137-139 Sıehe Nr. 247 327%. 334
338 662 6/2 706. F: 719 tor the Fourth International Congress tor Luther

esear hrsg. VO' Heiko Oberman Leiden:Deutscher Bauernkrieg hrsg. VO: Heıko Brill, 1974 2 219 Studies ın the history otOberman. Kohlhammer, 1974 172 ZKG christian hought; Sıehe Nr  D 252[1974] eft Sıehe Nr 457. 486 518 535 575 283 345 350f 353 257 408 440 4653 565 589
Albrecht Dürer: Kunst 1mM Aufbruch Vorträge 605 608 622
der kunstwissenschaftlichen Tagung mıt internatlo- Amt und FEucharistie: M1 Beiträgen V Peter
naler Beteiligung ZU 500. Geburtstag VO. Albrecht Bläser, SUuso Frank, Peter Mannss, Gerhard Fahrn-
Dürer: Karl-Marx-Universi Leipzıg 31 Maı bıs berger und Hans- Joachim Schulz. Bonifacıius,
3. Juniı hrsg. VO einem Kollektiv 1973 255 (Konfessionskundliche Schriften des Jo-
Leitung VO: Ernst Ullmann. E unv. Autl ann-Adam-Möhler-Instituts; 10) Bespr.: Baumer,
Karl-Marx-Universität, 1973 392 89 Hl Remigıus Theologie und Glaube 65 1975); 227-230

Taf Sıehe Nr. 427. 489 594 Sıehe NT. 194 675
Bleibendes 1m Wandel der Kirchengeschichte: kır- O10 Kerygma und Melos: Christhard Mahrenholz

chenhistorische 3tudien/ hrsg VO!! Bernd Moeller Jahre/ hrsg. VO! Walter Blankenburg, Herwarth
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VO! 5dxade‚ Kurt Schmidt-Clausen Mitwir- hrsg VO! Martın Heckel Köln Böhlau, 1973
kung VO: Alexander Völker. Kassel; Tours; AVI, 473 Bespr.: Munıier, Tijdschrift

Bärenreıter; LVH, 1970 579 111 VOOTL Theologıe (Nijmegen 1975), 89 Sıehe
Sıehe Nr. 220 291 458 614 Nr LTE 23 8-241

019011 Evangelium als Geschichte Ident:: und Wandel Lutherjahrbuch Organ der internationalen Luther-
ın der Weitergabe des Evangeliums/ hrsg. VO! torschung/ 1mM Auftrag der Luther-Gesellschaft hrsg.

1975Vilmos Vajta. VE&R, 1974 269 Evange- VO' Helmar Junghans., Bd. 42 V&R,
lıum un Geschichte: Siehe Nr 158 277 688 193 1888 Siehe Nr 138 343 422 582 6758

012 742 745Der Bauer im Klassenkampt tudien ZUT. Geschichte
des deutschen Bauernkrieges und der bäuerlichen 020 Wolf, Erik Rechtstheologische Studien. Klo-

Mann, 1972 ANU, 352 (Wolt, Erik Aus-Klassenkämpfe 1m Spätfeudalismus/ hrsg. VO Ger-
hard Heıtz, Adaolf Laube, Max teinmetz und gewählte chriften; Sıehe 59-162. 189
Günter Vogler. Akademie, 1975 VIIL, 608 597

1888 Sıehe Nr 4972 515 524 546 555 559 021 Nipperdey, Thomas Reformation, Revolution,
013 Kantzenbach, Friedrich Wilhelm: Zwischen rwek- Utopie: Studien ZU' Jahrhundert. V&R,

kung un Restauration: ein1ıge Kapitel aus der 1975 146 Kleine Vandenhoeck-Reihe;
bekannten Kirchengeschichte des Jahrhunderts. Siehe Nr 335 533

022 Umstrittenes Täutertum eue Forschun-Gladbeck Schriftenmission, 1967 187 Sıehe
Nr 642-645 gen/ hrsg. VO Hans- Jürgen Goertz. V&R,

014 1975 314 Sıehe Nr. 560. 562-564 566. 570. 574Lucas Cranach: eın großer Maler ın bewegter elit
Ausstellung seiınem 500 Geburts- 593

023 Kreck, Walter Tradition un! Verantwortung: -Lag Junı bis Oktober hrsg. VO' Kunst-
sammlungen Weımar. Weımar Kunstsammlun- sammelte Autsätze. NKV, 1974 276

gCNH, 1972 187 111 Siehe Nr. 438 448 Bespr.: Fritzsche, Hans Georg: THEZ 100 (1975),
015 Kirche und Kultur im Deutschen Osten. Köln; 386-389 Sıehe Nr. 144 164 DL 586 652

Böhlau, 1970 V 125 Studien Z.U) Deutsch- 024 Moeller, Bernd Imperial cities 2N the reformation:
LU!:]! 1m Osten; Sıehe Nr 384 397 three essays/ hrsg. und bers. VO'!  3 Erik

016 Probleme der frühbürgerlichen Revolution 1m Erz- Mideltfort und ark Edwards. Phil Fortress,
gebirge und seinem Vorland/ hrsg. VO: Kultur- 1972 VI, 115 Siehe Nr. 398 747
bund der DDR, Bezirkskommuission Natur und 025 Flugschriften der Reformationszeit/ hrsg. VO der

Akademie der Wissenschaften der DDR, Zentral-Heimat Karl-Marx-Stadt. Stollberg, 1975 104
(Der Heimatfreund tür das Erzgebirge; Sonder- Instıtut tür Geschichte, Zentralinstitut fur Literatur-
heft) Siehe Nr 477-479 geschichte Leıitung VO:!  3 Adolf Laube, Hans

O17 Theologische Versuche VI/ hrsg. VO! Joachim Rogge Werner Seiftert \ Akademie, 1975 661
und Gottfried Schille EVA, 1808 Siehe Nr 490 503 53014975. 774
Siehe Nr 550 718 736 538

018 Heckel, Johannes: Lex charitati: eine juristische 026 Die Großen der Weltgeschichte/ hrsg. VO:  3 Kurt
Untersuchung er das echt in der Theologie Fassmann U, Boccaccıo bis Palladio.
Martın Luthers Z überarb. und er W. Aufl./ Kindler, 1974 057 Siehe Nr. 441 555. 576
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Aland, Kurt: Lutherlexikon. 3. Aufl. VE&R, Breymayer, Reinhard: Bibliographie Z.U! Thema
1974 440 »Luther un! die Rhetorik«. Linguistica iblica
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newly discovered Luther manuscr1pts. In 08, 117-126 Catalogue 164 Luther AN! his tiıme. Asbysand,
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und kulturhistorische wecke. 2001 R 3000.Collectio MUSICA? Musikbibliographie in Deutsch-
and bis hrsg. VO)] Horst Heussner und Ingo Boppard, Rhein Selbstverlag, 962/64. 540 1-'

Schnabel, Franz: Deutschlands geschichtliche Quel-Schultz. Kassel: Bärenreiter-Antıiquarıiat, 1973 A,
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Zeitalter der Retormation: 1 AnhangColloquium trom »Aristotle« »I! che
topical index ot the Weımar edition tool tor Rezension VO)] Rudolt Stadelmann. Unrvr. Nach-

druck der Ausgabe Leipz1ig und Berlıin, 1931Luther scholarshıp. In 0S, 195-198
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turen 1m Jahrhundert [ın Siebenbürgen]). Buka- Volz, Hans: ıne typographische Kuriosität 1in einem

Krıterion, 1974 117 Tat Nürnberger Lutherdruck des Jahres 1531 Gu]
Hoberg, Martın: Die Gesangbuchillustration des 1973); 252-256

1816. Jahrhunderts: eın Beitrag Z.U)] Problem Re- Volz, Hans: Verlag Un Absatz VO:! Lutherbriet-
tormatıon und Kunst Autl Baden-Baden: ausgaben eın verlegerisch-buchhändlerisches Pro-

Koerner, 1973 138 11L blem. Guj (1972), 237-243
Koschlig, Manftred: »Widmungsexemplare Martın Werner, Joachim: Die Ratsschulbibliothek Zwickau

eine bedeutende Büchersammlung. Pulsschlag Kul-Luthers« Kyrieleis tecıt 93-96) eine oku-
mentation. Philobiblion 1970), 217-2585 11 111 turspiegel für Stadt und Kreıs Zwickau (1972)

11 Heft S, 3-5D; 7, 5-10; 10,Lötzke, Helmut; uge, Reinhard: Quellen ZUr Ge-
schichte des bäuerlichen Klassenkamptes in Deutsch- Zaremba, Jan Pismiennictwo ewangelickie Slasku
and in den Staatsarchiven der DDR (16. ahrhun- do roku 1800 (Das evangelische Schrifttum in Schle-
dert bis P In 012, 549-572 sıen bis In Udzial ewangeliköw slaskich
Luther, Johannes: Dıie Titeleinfassungen der Re- polskim ZYyC1u kulturalnym Zwıastun, 1974,

26-72formationszeıt/ durchges. und vervollständigt VO!

Johannes Benzing u. Nachdruck der Ausgabe A 21 Zimmermann, Hildegard: Beiträge ZUr Bibelillu-
stration des 16. Jahrhunderts: Illustrationen undBde. 1n 1. Hildesheim; Olms,

1973 125 1U 1808 Illustratoren des ersiecnhn Luther-Testaments und der
Oktav-Ausgabe des Neuen Testaments in Mittel-,Problems otf translation |Semiınar report]. In 08,

215 ord- Ul'ld Westdeutschland. Baden-Baden: Koerner,
1973 204 111 Studien ZUT deutschen Kunst-Register der Bibelzitate in Luthers Schriften In den

Jahren 6-9/ ZSgeSt. VO Lennart Pı- geschichte; 226)
Helsinkı, O, Xerox)

Roth, Frıitz: estlose Auswertung VO:! Leichen-
predigten und Personalschriften für genealogische

Wissenschaftliche Ausgaben un! Übersetzungen der Werke Luthers SOWIE der
biographischen Quellen

zwolt Artikel der Bauernschaft. In 025, O  3-22'Die gantze Heilige Schriftt Deudsch. Wittenberg
1545 fetzce Luthers Lebzeiten erschienene Aus- 591

Luther, Martı: ine schreckliche Geschichte undgabe/ hrsg. VO: Hans Volz Mitarbeit VO

Heınz Blanke, Textredaktion Friedrich Kur. Bde eın Gericht Gottes ber Thomas Müntzer: mM1t
Müntzerbrieten. In 025, 499-505. 628-630miıt Anhang. Z Aufl Rogner Bernhard, 1973

144*, 1158 _ 1808 Luther, Martın: Selected political writings/ hrsg.
Bespr.: Delius, Hans Ulrich ThLZ (1974), VO: Porter. Phil Fortress, 1974 160
275-277. Luther, Martın: Eın Sendbrief VO] harten Bü

23 Luther, Martın: Eın Briet die Fürsten Sachsen lein wider die Bauern. In 025, 413-429 618
VO!]  ] dem aufrührerischen Geist. In 025 490-498 Luther, Martin: Wider die räuberischen un! mOr-
626-628 derischen Rotten der Bauern. In: 025, 328-332 599

Luther, Martın: Works. Sermons I1/ hrsg.Luther, Martın: Martın Luthers Werke kritische
Gesamtausgabe. Bd.41 Revisionsnachtrag. Weımar: VO' Hans J. Hillerbrand., SctL Concordia:;: Phil

Fortress, 1974 XEBöhlau, 1974 263
Luther, Martin: Ermahnung Frieden auf die
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Volkstümliche Ausgaben und Übersetzungen der Werke Luthers sSOWIie der
biographischen Quellen
a) Auswahl dem Gesamtwerk 38 Die Bibel der Die Heilige Schrift des en

41 Kaiser, Reich un Retftormation 1517 bis 1525: die und Neuen Testaments/ nach der deutschen ber-
Thesen Luthers 1517 (Lat Text MI1Tt deutscher SELZUNG Martın Luthers. Wıtten: VO Cansteinsche

Bıbelanstalt, 1970 898, 274, Karten.Übers VO'! Dıiıe Wahlkapitulation Karls
1519 Das Oormser Edikt 1521 Dıie zwölf Artikel Evangelisches Kirchen-Gesangbuch: mI1t Ordnung
der Bauern bearb on Ernst Walder. 4., des Hauptgottesdienstes 1n der Evang.-luth. Landes-
durchges. Autl ern: Herbert Lang; Peter Lang, kirche Mecklenburgs und Ordnung der Tageszeıiten-
1974 Quellen Zur nNnEeCUECGTEN Geschichte; 3 Gottesdienste (Mette und Vesper) Antiquaausgabe.

EVA, 1973 996 1n Detr. Zählung.Luther for the busy iNnaßlnl daily evotlıons from
the standard Gospels/ bers. VO' Paul Pahl Evangelisches Kirchen-Gesangbuch: MmMI1t Ordnung
Adelaide: Lutheran Publishing House, 1974 407 des Hauptgottesdienstes 1n der Evang.-luth. Lan-
111l deskirche Sachsens und Ordnung der Tageszeıten-
Luther, Martın: Verzweifelt und getrost/ auSPCW,. Gottesdienste (Mette und Vesper) Antiquaausgabe.

EVA, 1973 1006 1in Detr. Zählung.VO: Eberhard Wıtte, gyeschrieben VO: Kurt Wolft
Aufl Wuppertal: Müller, 1970 58] 41 Kern, W. Zu Martın Luthers »Dominı SUMUS«.

Luther, Martın: The wisdom of Martın Luther/ ZKTh (1974), 4238440

ZSgeSL. V O! Alfred Balmer. SG Concordia, Luther, Martın: Der kleine Katechismus: Gebete,
1973 Sprüche, Lieder. Aufl GVH, 1974

43 Luther, Martiın: Om Kristiı lekamens och blodsWalther, Johann: Sämtliche Werke Bd Das
Christlich Kinderlied artını Lutheri Erhalt sakrament Vom Sakrament des Leibes und Blutes
un Herr etC. (1566) Anonyma a4us den Torgauer Christi (schwed.)>) Landskrona: Jonsson, 1974 66
Walther-Handschriften. Die Gedichte ohne Musik/ Luther, Martin: Tischreden/ auUSPCW. VO] Kar!l Ger-
für Otto Schröder auf Grund der Vorarbeiten hard Steck Goldmann, 1974 156 (Goldmann-
seines Mitarbeiters Max Schneider besorgt VO: Taschenbücher;
Stalmann. Kassel ; Tours: Bärenreiter; Luther-Evangelien-Synopse/ hrsg. V’O! Carl Heinz
StL Concordia, 1970. 207 Peisker. CI W, Aufl Wuppertal: Oncken, 1973
The wisdom of Martin Luther. The wisdom of 168 Doppels., IV
John Calvin. TIhe wisdom of John Wesley/ hrsg Unterweisung 1m Glauben: der kleine Katechismus
VO' David Poling. New Canaan, Conn.: Keats, 1). Martıiın Luthers, Bibelsprüche, die biblischen Bücher,
1973 145 point family reader) das Kirchenjahr, Gesangbuchlieder. Da durchges.

Aufl EVA, 1973 127
Finzelschriften und Auszüge ihnen Unterweisung 1m Glauben: der kleine Katechismus

Die Bibel/ nach der deutschen Übersetzung Martin Martın Luthers, Bibelsprüche, die biblischen
Luthers hrsg. V O! der Bibelanstalt Altenburg. Bücher, das Kirchenjahr, Gesangbuchlieder: Anhang

Aufl Altenburg: Evang. Haupt-Bibelgesellschaft, für die Evang.-Iluch Landeskirche Sachsens. 3 pr
1973 1059, AA 49 1 Karte., durchges. Auft! EVA, 1973 127,

Denkmiüäler, Bilder, Lutherstätten
Gynz-Rekowski vVOonN: Martin Luther im Sakral- einer geschichtlichen Einführung VO: Karlheinz
bild Betrachtung er den Wiıttenberger Altar- Blasche und einem Beitrag ZUr romanischen und

gotischen Architektur VO: Heinrich Magir1us.schrein und die Kirche 1n Ampfurth. Neue Zeıt 30
(1974) V O: 31. 10 Aufl EVA, 1974 247 1 Karte.
Lieske, Reinhard: Protestantische Frömmigkeit 1Im 43-46 48
piegel der kirchliche: Kunst des Herzogtums Würt- Noth, Werner: Die VWartburg. 4., urchges, ufl
temberg. Deutscher Kunstverlag, 1973 274 Koehler Amelang, 1974 157 11l

Schmidt, Christa: Die Augustinerkirche Erturt.Ill 19-124+” I1l 36-39 (Forschungen
und Berichte der Staatlichen Denkmalspflege 1n Union, 1974 I1l f+/7 Das christ-
Baden-Württemberg; ıche Denkmal:; 91)
Löffler, Fritz: Die Stadtkirchen in Sachsen: mM1t
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RS  LLUNGEN
Biographische Darstellungen
a) Das gesamte Leben Luthers ALL, 554 24-47 + ” Geschichte der eutschen

53 Agnoletto, Attılıo: Lutero: la vita, il pensiero, Lıteratur VO! den Antfängen bis zZzur Gegenwart;
testı esempları Luther das Leben, das Denken, 4, 2)
ausgewählte Texte) Milano: Accademıia, 1974 304 Todfl, John Reformacja (Reformation Cpoln.})/

54 bers. von Jan Stanisiaw *1065 1974 394Deutsche Geschichte 1m Überblick eın Handbuch/
hrsg Mitwirkung zahlreicher Fachgelehrter Zeller, Gaston: La Reforme. Societe SEdition
VO)]  =| Peter Rassow. 3) überarb und erganzte Aufl./ dEnseignement Superieur, 1973 430 egards
hrsg. VO:  - Iheodor Schiefter. Metzler, 1973 X  9 5u  z l’histoire; 13) Bespr.: Muess, Claude-Remy:
951 252 258-263 + ” . (1974), 316-319.
Dickens, Arthur Geofirey The German natıon and
Martıin Luther. Harper Row, 1974 VIL, Einzelne Lebensphasen und Lebensdaten
254 Karten. Abe, Horst Rudolf: Die Erfurter Medizinische Fa-
Dıckens, Arthur Geoffirey: The German natıon 2 kultät in den Jahren 1392-1524, Barth, 1974
Martın Luther. Arnold, 1974 AlL, 254 XÄXXV, 258 (Beiträge zur Geschichte der Un1i1-
Karten. Bespr.: Moeller, Bernd: 220 13), versität Erfurt; 17)
192-196 71 Ayal, Luthers Bruch miıt Rom 1517 bis 1520
Dunstan, Leslie: Der Protestantismus/ AI dem Grundlinien gottgebotener Kirchentrennung. LRB
Engl bers. VO: Marıanne Perl Gent Edito- 197235 200-215
Service, 344 L: Die großen Re- OS, Frans Tobias: Luther in het ordeel van de
lıgıonen der Welt; 7) Sorbonne: ecn onderzoek dAdt aan, iınhoud
Fischer, ermann: Gespaltener christlicher Glaube: werking Va  - de Determinatıio (1521) aar

eine psychoanalytisch Orjentierte Religionskritik. aar verhouding COTt de veroordelingen
Reıch, 1974 140 77- Vä  - Luther Luther 1mMm Urteil der Sorbonne: eine

As Grandes Religiöes Diıe éroßen Religionen)/ Untersuchung des Entstehens, des Inhaltes und der
hrsg. VO] Vıictor Civıta.520 Paulo Abril, Wirkung der Determinat1o 11521] und nach ihrer
1088 465-480 + / Beziehung den früheren Verurteilungen ‚uthers
Green, Vıvıan Hubert Howard: Luther and the Amsterdam: Academische Pers, 1974 281 Zugl.
retormation. New Engliısh Library, 1974 721 Amsterdam, Vrije Unıiyv., theol Diss. 1975

111 Boyer, Charles: Luther et la confession dAugsburg.
61 Hillerbrand, Hans TIhe WOor. of the retorma- Doctor COomMMUuniIiS oma 305-330.

t100., Scribner, 1973 X 229 L Dalbiez, Roland: L’angoisse de Luther. Tequi,
serloh, Erwin: Luther Un die Retormation: Be1- 1974 358
träge einem kumenischen Lutherverständnis. Hano, Jan Pamätny pobyt Lutherov Wart-
Stein, Rhein Christiana; Aschaffenburg: Pattloch, burgu (Der denkwürdige Autenchalrt Luthers auf
1974 122 (Der Christ ın der Welt; d der Wartburg). (1973), 261

63 Kantzenbach, Friedrich Wılhelm: Lutero: Ul rifor- Hoftmann, Gottfried: Marburg 1529 Eıne verpaßte
INatOre borghese Martın Luther der bürgerliche Gelegenheit?: ZUr Interpretation der etzten Sıtzung
Reformator Cital.))/ bers. VO:! G1useppe Mancinell:i. des Marburger Gesprächs durch Walther Köhler.
Rom Paoline, 1973 164 Oberursel, 1974 30 (Oberurseler Hefte;
Lau, Franz: Lutero (Luther Cport bers. VO:  =) Kessler, Martin: Die Ahnen der Ursula chweicher
Walter O. Schlupp. 520 Leopoldo: Editora Sinodal, geb. Cotta in Eisenach: eıne kritische Untersuchung
1974 115 Zur Problematik der Cotta-Genealogie. Genealogie
The meanıngz of the rena1ıssance and reformation/ (1964/65), 113-120
hrsg. VO:! Rıchard L. DeMolen. Geneva, 1908 Hough- Kunzelmann, Adalbero: Geschichte der deutschen
CON, 1974 V1Il, 385 Il., Karten. L* Augustiner-Eremiten. Teil Die sächsische Pro-
Mersmann, Hans: Musikgeschichte in der abend- 117 un! die sächsische Reformkongregation bis
ländischen Kultur. Aufl Kassel: Bärenreiter, zZum Untergang der beiden. Würzburg: Augustinus,
11973 ] 326 79-82+” 1974 XIV, 562 (Cassicıacum; 26, 5)

6 Rupprich, Hans: Die deutsche Literatur VO] spa- Lans$tiak, Jülius: Luther pod risskou kliatbou Diıe
ten Mittelalter bis ZU! Barock. Teıil Das eıit- Achtserklärung Luther). 1972), 278
alter der Reformation 520-1570. Beck, 1973 Luther als Protfessor. FLV 5 (1961-1972), 57-59
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31 95Lutz; Heıinrich: Das Reich, arl V. und der Begınn ‘Cowie‚ Leonard TIhe retormation/ ıllustriert
der Reformation: Bemerkungen Luther 1n Worms VO)] Elizabeth Hammond utl. Hart-Davıs,
1521 In Beıiträge ZUr NEUECIECN Geschichte Oster- 1973 112 11L TIhe historian books)reichs/ hrsg. VO.:  - Heınrıch Fiıchtenau und Erich Deutsche Geschichte. Von den Antängen bis
Zöllner. W; öln Böhlau, 1974, 47-70. 17/89, 3‚ durchges., uftl Deutscher Verlag der
Neuser, Wılhelm Von Marburg 1529 nach Wiıssenschaften, 1974. AAIV, 786 L 16 Karten.Leuenberg 1971: Lehren und Konsequenzen aA2us den 505-521 + Deutsche Geschichte 1n reı Bänden)evangeliıschen Eınıgungsgesprächen. In: Kirche Kon- Deutsche Lyriker VO: Luther bis Hotmannsthalfessio Okumene Festschrift für Protessor Dr. eıine Auswahl für Mittelschulen/ hrsg. VO:  } PaulWılhelm Nıesel, Moderator des Reformierten Gessler E 11., neu bearb. Aufl Füsslı,Bundes ZU Geburtstag/ hrsg. VO): Karl Ha- 1972 256 Lleski und Walter Herrenbruch. 1973,
95- Geschichte Thüringens/ hrsg. VO: Hans Patze und

Walter Schlesinger Bd Kirche unı Kultur inPesch, Otto Hermann: »Das heißt eine Kirche
bauen«: Luther und Cajetan 1n Augsburg. In Be- der euzeıt. Köln; Böhlau, 1972 VIIL, 609

11L 370 47-35 (Mitteldeutsche Forschun-5CHENUuNg: Beiträge einer Hermeneutik des theo-
SCNH; 48)ogischen Gesprächs; Heinrich Friıes gewidmet/ hrsg.

VO:! Max Seckler Graz; Köln Styrıa, 1972 645-661 Handbuch der deutschen Wirtschafts- und Sozial-
geschichte/ hrsg. VO: ermann Aubin und Wolt-Preus, James Carlstadt’s Ordinaciones and Lu-

thers liberty: study of the Wıttenberg San Zorn. Unıi0on,; 1971. XIV, 714 L7
100 Historisches Wörterbuch der Philosophie/ hrsg. VO1521-22 Cambridge, Mass. Harvard Unıversıity,

1974 Harvard theological studies; 27) Joachim Rıtter. Bd G- B Schwabe, 1974
elge, Kurt-Viıictor: Die Leipziger Disputation ZW1- 1272 >Sp L7
schen Luther und ZKG 86 (1975), 26-40. 101 Jong, ÖOtto de Nederlandse Kerkgeschiedenis
elge, Kurt-Vıctor: Luther and the Leipzig (Niederländische Kırchengeschichte). ‘Nijkerk: Cal
Disputation, 519 LThJ (1974),- lenbach, 1972 448 85-97 4
Selge, Kurt-Victor: Der Weg ZU! Leipziger Dis- 102 Klassenkampf Tradition Sozialismus: VO:!  3 den An-
putatıon zwischen Luther und 1m Jahr 1519. fängen der Geschichte des deutschen Volkes bıs ZUF
In 05, 169-210. Gestaltung der entwickelten sozıalıstıschen Gesell-

88 Vercruysse, Jos »Disputatio Heidelbergae ha-
ita

chaft ın der Deutschen Demokratischen Republik;de ErucCILuuUr Vanln Luthers Heidelberger Grundriß/ hrsg. VO)] Zentralinstitut tür Geschichte
Diısputatio (1518) Bijdragen (Zevenaar der Akademie der Wissenschaften der DD.  Z
17-485 Deutscher Verlag der Wissenschaften, 1974 793

148-151
C) Familie 103 Lortz, Joseph: Reformation. in Herders theologi-
Aus der » Werkstatt« des Diakons Ludwig Schmidt sches Taschenlexikon/ hrsg. Von Karl Rahner.
Seiıtenverwandte VO:  - D. Martın Luther. FLV Phänomen bis Seele. Herder, 1973,
(1961-1972), 141 „172 (Herderbücherei; 456)
Brenner, Otto: Dıie Herkunft der Famile Mon- 104 Marıus, Richard: Luther. Phiıl Lippincott, 1974
rad Genealogie (1970/71), 369-375 L 369 769
372. 105

91 Molnar, A  $  ® Retormation. In: Taschenlexikon Re-
Kahl,;, Brigitte: Neue Diımensionen: Begegnung M1t ligıon und Theologie/ hrsg. VO  3 Erwın Fahlbusch
einer Luther-Nachkommin. Standpunkt (1975), Bd L- V&R, 1971, 238-7245
146-148 106 Roepke, Claus-Jürgen Die Protestanten in Bayern.Kroker, Ernst: Katharina VO:!  =) Ora: Martın Luthers M Süddeutscher Verlag, 1972 474 1808Frau; eın Lebens- und Charakterbild. 13. Aufl 107 Rüdiger, Wi;ilhelm Die elt der Renaissance/ Bild-EVA, 1974 285 11L teil und 1908 ZSPEST, VO)] Anıta Rüdiger. W;

Desch, 1970. 366 350 Il., 21 Farbtaf.
Volkstümliche Darstellungen seines Lebens und (Große Kulturepochen 1ın Texten, Bildern und
Werkes, Schulbücher, Lexikonartikel Zeugnissen;

Aland, Kurt: Martin Luther. In 026, 814-847. 108 Rupp, Ernest Gordon: Martın Luther. In The
Baınton, Roland Martin Luther. In: The el encyclopedia Briıtannica. 11 Chicago
encyclopedia Americana. 1973 859-862 Encyclopedia Britannica, 1974, 1883-196.
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109 Saeculum Weltgeschichte. Bd Die Entdeckung 113 Wildiers, Norbert Max VWeltbild und Theologie:
VO: Mittelalter bıs heute (Wereldbeeld LeO-der elt durch Europa, die Selbstbehauptung der

aAsiatischen Kulturen, Europa 1M Zeichen der atıo- logie (deutsch))/ dem Nıeder! . bers. VO)]

Karl Schmitz-Moormann. Köln Benzıger, 1974nalität/ hrsg. VO: Herbert Franke \ M F.
Herder, 1971 655 5.: 10 Karten, Tat. 415 111 185

110 chloemann, Mlartın] Luther. In Taschenlexikon 114 Wußebnica za stawIizny: 6. rJadown)a wy$Seje Sule
Religion ‘ und Theologie/ hrsg. VO: rwın Fahl- Lehrbuch tür Geschichte: 6. Klasse der ber-
busch Bd L- V&R, 19771, 3 3 3S schule <sorb.}))/ bers. VO:! Pawol Hejdus$ka. An-

111 Schloemann, Mlartin]: Luthertum. In Taschen- hang: Sorbische Geschichte/ Achım Brankack Bu-
lexikon Religion und Theologie/ hrsg VO: Erwin dySıiın Domowina, 1972 228 111 82-185+7”
Fahlbusch Bd L-R. V&R, 1971, 4349

112 Streisand, Joachim: Deutsche Geschichte in einem
Band. S überarb un er w. Aufl Deutscher
Verlag der Wissenschaften, 1974 520 59-64+ ”

Luthers Theologie un einzelne Seiten seines reftormatorischen Wirkens
a) Gesamtdarstellungen seiner Theologie Madaräs, Jülius: 1€|  l1o retormäacie ako dielo BozZie

115 Beer, Theobald Der fröhliche echsel und Streit: Das Reformationswerk als Gotteswerk). 61
Grundzüge der Theologie Luthers. Bde Benno, 1I97/13; 236
1974 308; 495 126 Marle, Rene Bulletin de theologie p  ‚ante., Re-

116 Berkhof, Hendrik: Christelijk geloof: een inleiding cherches de science religieuse ’ 347-376
LOL de geloofsleer Der christliche Glaube: eine 367-371.
Einführung ın die Glaubenslehre) Nıjkerk: Cal- 127 Mülhaupt, Erwın Schrift, Vernunft, Gewissen
lenbach, 1973 586 451-465+7// die Parole VO!] Worms. In 02, 73-54.

TI Buchrucker, Armin-Ernst: Wort, Kirche und Abend- 128 Nieuwe woorden VCr God, wereld kerk schets
ahl bei Luther. Bremen: Stelten, 1972 269 Va  3 gezamenlijk christelijk geloven (Neues lau-
Bespr.: Kandler, Karl-Hermann: ThLZ 99 (1974), ensbuch der gemeinsame christliche Glaube (nie-
848-852 er1.})/ hrsg. VO! J[ohannes] Feıiıner und L[(ukas]

118 Burıi, Frıitz; Lochmann, Jan Milic; Ott, Heinrich: Vıscher, bers. VO:  - Fr Vroman U, Hilversum:
Dogmatik im Dialog. Bd Die 1r und die Go0o1 Sticht, 1975 544 L/
Letzten Dinge. 1973 329 LII 129 Pöhlmann, Hans Georg: Abriß der Dogmatik eın

119 Hagen, Kenneth theology otf in the Repetitorium. 1973 295
130Luther: the Lectures { Hebrews. Leiden: Schäfer, olf Der evangelische Glaube. Mohr,

Brill, 1974 129 (Studies 1n medieval »88l 1973 X 168 ı
tormatıon hought; 12)

120 Iwand, Hans Joachim: Luthers Theologie/ hrsg. Gott, Schöpfung, Mensch
VO:!  »3 Johann Haar MI1Tt einer Einführung VO: S E Augustijn, Cornelis: Early retormation and social
Steck. Kaıser, 1974 318 (Iwand, Hans- structiures. Louvain-studies Leuven 163-178
Joachim: Nachgelassene Werke; 132 Barth, Hans-Martin: Die christliche Gotteslehre:

121 Junghans, Helmar: Das Wort Gottes bei Luther Hauptprobleme ihrer Geschichte. 1974
während seiner ersten Psalmenvorlesung. TIhLZ 100 127 L 54-64 (Studienbücher Theologie: Kır-
41975); 161-174 chen- und Dogmengeschichte)

127 ohse, Bernhard: Epochen der Dogmengeschichte. 133 Berglar, Peter  *  * Das Gewissen als Geschichtsmacht.
3 9 überarb. und CI W. utfl S Kreuz, 1974 AKultG 56 1974), 49-73
275 60-190+”, 134 Brandenburg, Albert: Gott und die Okumene: VO'!

123 Lohse, Bernhard: fe cristäa atraves dos tempos der Zukunft des Christentums. Osnabrück Fromm .
(Epochen der Dogmengeschichte Cpor' übers. 1971 164 88-904+7” (Zeitnahes Christentum; 62)
VO!:!  -} Silvio Schneider. S20 Leopoldo Editora S1ı- 135 Bronkhorst, Alexander Der Raum der Freiheit
nodal, 1972 278 66-180-+ ” und die reformierte Tradition. In 1571 Emder

124 Ludolphy, Ingetraut: Was Sagt Luther Struktur- Synode 1971 Beiträge Zur Geschichte und ZU:

fragen? Lu (1974), 72-80. 400jährigen Jubiläum ear! und redigiert on
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wın ‚omberg hrsg. VO:! der Evang.-ref. Kirche 157 hofner, Robert Luther Iın » Ihe bondage of
in Nordwestdeutschland. 1973, 8  21 the will« analytical-critical SdYy. Scottish

136 Buchrucker, Armin-Ernst: Die Bedeutung des Teu- journal of theology (Edinburgh 1973), 24-39.
tels für die Theologie Luthers: „nullus Diabolus 158 Wıngren, Gustaft: Die 'elt Gottes Uun! der Eın-

nullus Redemptor«. (1973), 85-399 zelne. In: 011, 52-58 L7
137 Cocke, Emmet Luther’s VIeEW of marriage an 159 Woltf, Erik Ius divinum. (1966) In 020, 22-32

160familiy. Religion 1n ıfe (NY P 103-116. Wolt, Eriık Die Rechtsweisung des Bundesbuches:
138 Gallinat, Reinhold Der »natürliche Mensch« nach ZUuUr rechtstheologischen Interpretation VO: Mos.

Luther. Luj] 1975), 33-51,. 21-23 In 020, 198-211.
139 Gerrish, »Io the nknow od« Luther and 161 Wolt, Erik Zur Dialektik von menschlicher un

Calvın the hiddenness of God Journal ot göttlicher Ordnung: rechtstheologische Interpreta-
religıon (Chicago, 1908 263-292 tiıon VO:! I2 13-17 (1961) In: 020, 212-226

140 Gestrich, Christof: Homo und OMO pa- 162 Wolf, Erik Zur rechtstheologischen Dialektik VO:

tiens: das Verhältnis VO] Sünde und Leiden als echt un!| Liebe. In 020, 115-137
Problem der theologischen Anthropologie und der
Gotteslehre. ZIiIhK (1975), 240-265. C) Christus

163141 Graß, Hans: Luther und die Religion Lu Allgaier, Walter: »„Der Fröhliche Wechsel« bei Mar-
S N 25—39 tın Luther: eıne Untersuchung Christologie und

142 Soteriologie bei Luther besonderer Berück-Groß, Julius: Eın Erbsündebegriff., ZRGG
1974), 68-74 FL sichtigung der Schriften bıs 1521 Erlangen-Nürn-

143 Khan, Abrahim Habibullah: comparison of the berg, 1966 X, 214, 82, Erlangen-Nürnberg,
1Ssue of free-will 25 en in Al-Ash/’arı and ctheol. 155 1966
Luther. Montreal, 1971 Montreal, 1971 164 Kreck, Walter: Christus NOS un! Pro nobis.
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311 Solyom, Jen‘ TUn. marad Isten Ott bleibterganzt mi1t Vorwort und bibliographischem Nach-
LTa VO) Vertasser. Reprograf. Nachdruck der Aus- err (1974) Nr.
gyabe Gütersloh, 1923 Hildesheim; Olms, 1971 312 Tucher, Gl[otrtlieb] Freiherr VO): Über den Ge-

VII, VIUIIL, 403 L7 meindegesang der evangelischen Kirche: e1in Nach-
299 Imre, LaJjos: Egyhäazı enekeskönyvünk (Unser Kır- LTa$ Zu des Verfassers »Schatz des evangelıschen

Kiırchengesangs 1mM ersien Jahrhundert« Reprograf.chengesangbuch). RSz 1974), 191-200. 286-293 L7
300 Kalb, Friedrich: Der Gottesdienst 1in biblisch-refor- Nachdruck der Ausgabe Leipz1g, 1867 Hildesheim ;

matorischer Sicht. In Gottesdienst. Reich, Olms, 1972 (Schatz des e Kırchen-
1969, TE  P (Evang Zeitstimmen; 49) SCSans> 1m ersten Jahrhundert der Reformatıon:

301 Kirchengesänge Psalmen und geistliche Lieder Dr. Anhang)
313 Wölfel, Dieter: Nürnberger GesangbuchgeschichteMartın Luthers und andrer tTommen Christen/

den besten evangelischen Gesang- und Liederbüchern (1524-1791). Nürnberg: Stadtarchiv, 1971 XXXVI,
des sechzehnten und siebzehnten Jahrhunderts gCs 307 L/ (Nürnberger Werkstücke ZUrr Stadt- und
und hrsg. VO:!  »3 Gl[ottlieb] Freiherrn VO: Tucher Landesgeschichte; 5) Zugl Erlangen-Nürnberg,
Reprograf. Nachdruck der Ausgabe Leipz1g, 1848 theol. Dıss. 1970.

314 Zeller, Winfried: »„Daß Christus Lob undHiıldesheim; Olms, 1972 XVI, 488 (Schatz
des N$S-. Kirchengesangs 1mM ersten Jahrhundert Gesang sei«: 450 re evangelisches Gesangbuch.
der Reformation: Musik und Kirche (1974), 105-111; ZDZ

Lanstiak, Jülius: Boh nas hrad Oott unsere 1974), 464-466 [gekürzt].
Burg) EP (1972), Z

303 Melczer, Tiıbor »Mindenkor idejük Va  - zsolta- Katechismus und Schule
oknak« (»Allzeit haben die Psalmen ihre Zeıt«) 315 Lötzsch, Frieder: Kritik der Autorit: das Sıtten-
Szencı Molnar Albert es Jözsef Artrtiıla. Kortärs 19 ZESELZ als pädagogisches Problem beı Luther, Kant
(BP 646-651 und Schleiermacher. Köln Böhlau, 1974 192

304 Melodien des evangelischen Kirchengesangs 1m ersten Zugl MS, phıil. Diss. 1973
Jahrhundert der Reformation mit azu vorhandenen 316 Witthaus, Carlos: Martin Lutero COINO pedagogo
Harmonisierungen dieser Periode/ hrsg. VO: Ott- Martın Luther als Pädagoge). Cuadernos de ctheo-
lieb] Freiherrn VO] er. Reprograf. Nachdruck logıa Buenos Aıres 139-146
der Ausgabe Leipz1g, 1848 Hildesheim; Olms,
1972 452 (Schatz des C  N$S- Kırchen-

m) eıtere EinzelproblemeBC5ang> 1mM ersten Jahrhundert der Reformation;
305 Mohr, Hans: Predigt der Zeıit dargestellt 417 Baumann, Richard: VWie evangelische Christen Marıa

hochschätzen. Ephemerides Mariologicae (Madridder Geschichte der evangelischen Predigt er Lukas
D, 1-1  — V&R, 1973 416 L 4-7+7 294-299
(Arbeiten ZUL Pastoraltheologie; 11) Zugl. FU 318 Groö, Gyula oyakorlati teolögia feladata (Die
evang.-theol. Diss. 1968. Bespr.: Theurich, Hen- Aufgabe der praktischen Theologie) LP (1974)
nıng ThLZ 100 1975 155-159 737-739

319 Horw, Günther VO:! Das Marienbild Martın Lu-Reumann, John Auswahllektionare in der uthe-
rischen Tradition. GG ( } 1975 102-108 thers: die Formen der Marienverehrung. Epheme-

307 Reumann, John Lectionarıia in de Lutherse £tra- rıdes Mariologicae (Madrid 407-425.
320ditie (Lektionare 1n der lutherischen Tradıtion) Jacobsen, Luthers, Melanchthons un!| Bugen-

Concılıum 11 (Amersfoort Heft 2, 43-52 TAES- hagens Eins  tellung ZU! Exorzismus. In Jacobsen,

168



Djae vlebesvae ergelse: traek at Exorcismens 377 Mechoulan, Le pacifisme de Luther le
Hıstorie. Kobenhavn: Gad, O72 95-99 poids une bulle. (Casa de Velazquez: melanges

3721 Kurzschenkel, Winfried: Die theologische Bestim- 723-729
323MUNS der Musik: nNnECUETEC Beiträge ZUr Deutung Zentrale Theologische Kommisison der EKLB

und Wertung des usızıerens 1m christlichen en Matrımön10 Interconfessional Die bekenntnisver-
Trier: Paulus, 1971 686 51-184+” schiedene Ehe) Estudos teolögıicos (Sa0 Leo-
Zugl Rom, Gregori1ana, theol Dıss 1968 poldo Sondernummer.

Beurteilung der Persönlichkeit und ihres Werkes
3724 Colosio, Innocenzo: Note introduttive ad ‚33{ 331 O.  S, Ernst-Wılhelm Die Cberwindung der NECU-

studio analıtıco sulle psicopatie di Lutero (Vor- SICH hermeneutischen Theorien. ThZ (1974),
bemerkungen einem analytischen Studium Lu- 349-358 355-357
thers Psychopathien). Palestra del clero 53 Rovıgo 337 Loewenich, Walther VO: Zum .‚edächtnis Jo-

30-14 eph Lortz. Lu 1975),
375 Colosio, Innocenzo: Le psicopatie di Lutero 4 237 EOrFtzZ; Joseph Okumenismus ohne Wahrheit? Cath

Prot. Franco Molinari ‚uthers Psychopathien und 28 (1974), 235-256
Proft. Franco Molınarı) Palestra del clero (Ro- 334 Lutz, Heinrich: Luther und fünthundert Jahre
V1g0 19a28 deutsche Geschichte. In 02, 21-43

31726 Dumas, Andre Marx mmentateur de Luther 3735 Nıpperdey, Thomas Die Reformation als Problem
(1974), 261-266 der marxistischen Geschichtswissenschaft. (1967) In

3927 Friedenthal, Richard: Hier steh ich Luther 021 9-37
und das Lutherverständnis. In 02, 60-72 236 Schlieper, Ernesto Vulto de Martın Luther

3978 Heinemann, Gustav: Ansprache ZU!] Gedenken (Dıe Gestalrt Martın Luthers) In Testemunho
den Wormser Reichstag VO: 1521. In 02, 14-20. Evangelico America Latına, Palestras Pre-

329 Hermann, Egyed An katholikus egyhaz törtenete dicas/ hrsg. VO' Joachim Fischer 520 Leopoldo:
Magyarorszägon 1914-12 Dıiıe Geschichte der kacth ditora Sınodal, 1974, 19-272
Kırche 1ın Ungarn bıs Auröra Könyek, 3237 n  Vet  °) LaJos: Luther vall:  E1  sossaganak pszicholögiai
1973 AH: 582 L 202-206 334 (Dıissertationes talajärol (Über die psychologischen Voraussetzungen
Hungarıcae CX hıstor1a ecclesiae: der Frömmigkeit Luthers) (1974), 592-601

330 Jacobs, Henry Martın Luther, the ero of the 338 Wohlfeil, Raıiner: Reformation als Frühbürgerliche
reformation, Nachdruck der Ausgabe, Revolution? In 02, 44-59
1898 Putnam;: AMS, 1973 454 ı11
Heroes of the reformation;

Luthers Beziehungen trüheren Strömungen, Gruppen, Persönlichkeiten un Ereignissen
339 Biıel, Gabriel: Collectorium CIrca uattuor libros 247 Dautry, Michel La politique dans les »LOoCci« de

Sententiarum/ auspiC11S Hanns Rückert collaboran- Melanchthon (1974), 1-21)
3473tibus artıno Elze el Renata Steiger ediderunt Delius, Hans-Ulrich: Zu Luthers historischen Quel-

Wilfridus Werbeck et Udo Hofmann. 41 len. Lu ] 47 (1975),
344Libri quarti Dars prima (dist. 1-14) collaborante Geschichte Thüringens/ hrsg. VO! Hans Patze und

Renata Steiger ediderunt Wilfridus Werbeck et Walter Schlesinger. Hohes und spätes Mit-
telalter. Köln: Böhlau, 1973 VI, 428 16 (Udo Hotmann. Mohr, 1975 VII, 502

340 Bouwsma, William Renaissance and retorma- Karten. (Mitteldeutsche Forschungen; 48)
tion: ın their affinities an connectlions. 345 Hägglund, Bengt: Renaissance and reformation. In
In: 0ÖS, 127-149 08, 150-1 57

341 Colosio, Innocenzo: Un >tiPiIcO< di Lutero 346 Hendrix, Scott »  e are all Hussites«?: Hus
CONLro S. Tommaso la scolastica Eın typischer an Luther revisited. AR!  C (1974), 134-161
Luchertext S. Thomas und die Scholastik). 147 Heymann, Frederick The ussite revolution
Palestra del clero 53 Rovıgo 333-349 an reformation and its impact on Germany. In
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Festschrift für ermann Heımpel zum 70. Geburts- winkel un!‘ Welrall Theol. Verlag, 1974
Cag September 1971 Bd hrsg. VO: den 39-49 (Theol: Studien; 113)
Mitarbeitern des Max-Planck-Institutes tür Ge- 355 Oberman, Heiko eadwaters of the reiorma-
schichte V&R, 1972, 610-626 (Veröftentlichun- t10N: inıtıa Lutheri inıt1a reftormatıon1s. in 08,
C] des Max-Planck-Institutes tür Geschichte; 36, 40-83.

3458 Lindhardt, Morgens: Magna DPars iustit1iae, velle 354 Oberman, Heiko » Iuus SUuHl, salvyvum fac«:
iustum eine augustinische Sentenz und Lu-

cthers Römerbrieftvorlesung. Studia theologica Augustinreveil zwıschen RenaıLssance und eIior-
MmMatıon. In Scientia Augustiniana: tudıen ber

S10 127-149. Augustinus, den Augustin1ısmus und den Augustiner-349 Luijk, Benigno Va L’ordine agostin1ano orden Festschrift Adolar Zumkeller ZUI Ge-
la ritorma monastica dal Cinquecento alla vigilia burtstag/ hrsg. VO:! Cornelius Petrus Mayer, Wıillı-
de!la rivoluzione trancese: sSomMmaArı0 Or 215 Eckermann. ürzburg Augustinus, 1973; 349-394
log1c0o-sStor1co (Der Augustinerorden und dıe Klo-

355sterretorm VO) Jahrhundert bıs ZU Vorabend Rochler, Woligang Luther und die mittelalterlichen
der Französischen Revolution: eine chronologische ystiker: ein forschungsgeschichtlicher Überblick

VO! Ullmann bıs ZUI Dritten InternationalenZusammenfassung). Heverlee-Leuven: Institut Hı-
stor1que Augustıinıen, 1973 364, 164* : AL Kongrefß tür Lutherforschung 1966. 2 Bde. A 1973

XIU, 281; 201 MS) ES cheol. Dıiss. 1973.350 Luther 2! nominalism |Seminar report]. In 08,
199-202. 356 Schmaus, Michael: Aquinoi Tamas "Thomas VU:

Aquın) Merleg W 1974), 327-346 L 329351 Luther and patristics |Semiınar report]. In: 08,
2419143 557 SpIltzZ, Lewıs Headwaters ot the reformation:

3572 Oberman, Heiko Augustinus Contra CuUri10- studia humanitatıs, Luther sen10r, el initia retor-
sıtatem: eın Kapıtel der Theologie zwıschen Seelen- mation1s. In 03S, 89-

Die Beziehungen zwischen Luther und den gleichzeitigen Strömungen, Gruppen,
Persönlichkeiten und Ereignissen

Franz. Limburg, Lahn: Starke,-(Deutschea) Allgemein
358 Acta reformationis catholicae ecclesiam Germaniae Führungsschichten 1n der Neuzeıt;

concernentia aeculı dıe Reformverhandlun- 364 Beumer, Johannes:;: Die Wirren der trühen elor-
gCcn des deutschen Episkopats VO: 1520-1570/ hrsg mationszeit dargestellt anhand VO: Georg Witzel,

De Concilıo0. Münchener theol Zeitschrift (1975),1mM Auftrag der Gesellschaft ZUuUr Herausgabe des
Corpus catholicorum VO:  S Georg Pfeilschifter. Bd 38-55

Teıil Regensburg: Pustet, 19753, 365 Blankenburg, Walter Johann Walters Chorgesang-
329 248 251 buch VO!  - 1524 in hymnologischer Sicht: Z.U) Be-

359 Z71NN der Geschichte des evangelıschen KirchenliedesArnold, Udo Luther und Danzıg. Zeitschrift für
Ostforschung 21 (1972), 94-121. VOT 450 Jahren. JLH (1973/74), 65-96

360 366Atance, F  e  lix Les Religieux de ]’Heptameron: Büchner, Arno: Das Kirchenlied in Schlesien und
Marguerite de avarre et les OVAaLiLeuUurs. ARG 655 der Oberlausitz. Düsseldortf: Unser Weg, 971.299

L1 (Das Evang. Schlesien; 6,(1974), 185-210. L7
361 Bainton, Roland Women of the retormation 36/ Claus, Helmut: Untersuchungen Geschichte des

in France AM! England. MP Augsburg, 1973 2857 Leipziger Buchdrucks VO:! Luthers Thesenanschlag
1888 12 bis Zur Einführung der Reformation 1m Herzogtum

Sachsen (1517-1539). Bde B: 1973 310; 258362 Bellardı, Werner: Schlesien und die Kurpfalz: der Be1-
LTa vertriebener schlesischer Theologen »reformier- MS) B, Humboldt-Univ., phıl Diıss. 1973

Daniel VO! Soest  *  * eın westfälischer Satirıker dester« Theologie und Bekenntnisbildung (1561-1576) 568
ahrbuch fur schlesische Kirchengeschichte 51 1972) 16, Jahrhunderts/ hrsg. und erl VO: Franz Jostes.
48-66. L” Nachdruck der Ausgabe Paderborn, 1902 Walluft:

363 Benrath, Gustav Adolt Die Deutsche Evangelische Sändig; Schöningh, 1972 XL, L/
Universität der Retormationszeit. In Universität 369 Dıckens Al[rthur] Gleoffrey]: Ihe English reforma-
un! Gelehrtenstand Büdinger Vortrage ti0N. Durchges Aufl. Fontana, 1973 511

(Fontana history)hrsg. VO: Hellmuch Rössler (F) und Günther
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70 Entner, Heınz; Lenk, Werner Literatur un: Re- 383 Hoftmann-Erbrecht, Lothar: Stoltzeriana. Die Mu-
sikforschung (1974), 18-36volution im 16. Jahrhundert: einıgen Aspekten

der Renaissancekultur. Weıirmarer Beiträge (1970) 384 Hubatsch, Walther Epochen der evangelischen Kır-
Heft „ X 139-162. 149 153 f chengeschichte in Ostpreußen. In 015, 48-/3 8-'

371 Erbkam, Heinrich Geschichte der protestanti- 385 Hütt, Wolfgang DEa Malerei und Graphik
schen Sekten im Zeitalter der Retormation. Unvy der frühbürgerlichen Revolution. Seemann, 1975
Nachdruck der Ausgabe Hamburg und Otha, 1848 592 269 111l 182-155. 202-210 + ”
Walluft: Sändıg, 1972 X1IV, 587

3186 enkıns Blaisdell, Charmarie: Politics and heresy
377 Flıgge, Jörg Raıiner: Herzog Albrecht VO:  - Preufßen

un! der Osiandrismus Bonn, 1972 1078 in Ferrara, SCJ 1975 67-93
387 Klier, Rıiıchard: Die Wettengel VO:  - Neuenberg: die1 Bonn, phil Diss. 1972

373 Forstreuter, Kurt: Johannes Crotus Rubianus ın ührenden Kauftfleute Prags VOTLT der chlacht Al

Weifßen Berge. In: Festschrift ZU) 65. GeburtstagPreußen. In Festschrift für ermann Heimpel ZU

Geburtstag 19 September 1971 hrsg. VO'! Prof. Dr Kurt Bosil Oldenbourg, 1973,
43-80 Bohemua; 14)

VO: den Mitarbeitern des Max-Planck-Institutes tür
Geschichte. V&R, 1972 293-312 (Veröffent- 388 Knecht, TIhe early retormation in England
lichungen des Max-Planck-Institutes für Geschichte:;: and France: cComparıson. The hıstory 189 (LO
36, 1-1 1

374 Franz, Gunther Johannes Frosch eologe und 389 Könneker, Barbara: Hans Sachs. Metzler, 1971
Musiker in einer Person? Die Musikforschung 81 L 6-8+ 7 (Realienbücher für Germa-

(1975), 7175 nısten; 94)
275 }ranz, Gunther: Huberinus-Rhegius-Holbein: bi- 390 Körber, Hans: Der ainzer eister ans Plock

bliographische llfld druckgeschichtliche Untersuchung (1490-1570): Seidensticker ote Kardınal Al-
der verbreıtetsten Trost- und Erbauungsschriften brechts 1n Halle: seıne Person, se1ın Wappen und
des 16. Jahrhunderts. Nieuwkoop: De Graaf, 1973 se1in Werk; eine Studie ZU Hans-Plock-Bibel und
VIIL, 313 39 111 (Bibliotheca humanistica ZU alleschen Heiltum. BIPfKG 41 (1974), 104-123;
formatorica; 7) Ebernburg-Hefte 1974), 16-35

476 Franzen, August: Bischof un Reformation: Erz- 391 Kostıal, Rudolt: Lüubietövski evanjelicki martyri
bischof ermann VO: Wied in Köln VO: der Ent- banicka vzbura 1525-15; (Die evangelischen
scheidung zwischen Reform und Reformation. MS Märtyrer VO Lubietoväa und die Berg-Revolte VO!]

Aschendorff, 1971 111 (Kath Leben und 1525-1527). (1974),
Kirchenretorm 1m Zeitalter der Glaubensspaltung; 397 Kross, Siegfried: Der preußische protestantische
31) Choral in der Musikgeschichte. In 015, 74-98

377 Franzen, August: Bischot un!' Retftormation: Erz-
395 Laube, Adolt tudien über den erzgebirgischenbischof ermann VO!] jed 1n Köln VOT der Ent-

scheidung zwischen Reform und Retormation. Silberbergbau VO:  - 1470 bis 1546: seine Geschichte,
seine Produktionsverhältnisse, seine Bedeutung tür

Aufl MS Aschendorft, 1972 111 * (Kath
Leben und Kirchenreform 1Im Zeitalter der Glau- die gesellschaftliıchen Veränderungen und Klassen-

kämpfe ın Sachsen Beginn der Übergangsepochebensspaltung; 34
VO!] Feudalismus ZU Kapıtalısmus. E 1971 558

37%® GrunoW, Rudolf: Das Portraät auf der 1000-DM-
MS) 177 E ektion Geschichte, Dıss. 1971

Note. Genealogıe (1966/67), 177185
379 Heller, Henry: The evangelicism of Letevre taples, 394 Laube, Adolt Studien über den erzgebirgischen

Silberbergbau VO.: 1470 bis 1546 seine Geschichte,
1525, Studies in the renalissance (NY Z  s 49277

seine Produktionsverhältnisse, seıne Bedeutung für
380 Hillerbrand, Hans Rel 2 politics 1N the die gesellschaftlichen Veränderungen und Klassen-

German reformation: cthe Case of Philipp of Hesse.
The jJournal of medieval and renaissance studies kämpfe in Sachsen Begınn der Übergangsepoche

VO] Feudalismus Z.U: Kapitalismus. Akademie,
Durham, 1-1'  D L* 1974 Z 300 (Forschungen ZUT: mittelalterlichen

381 Hıstoria kosciola Polsce (Kirchengeschichte Po- Geschichte; 22)lens)/ hrsg. VO! Bolestaw Kumor und Zdzistaw
Obertynskı. Bd Poznan; Pallotinum, 1974 395 LewY, Guenther: Relıgion and revolution.

Oxford Universıity, 1974 694 10-116 + ”
512 1#

382 Hoffman, Bengt: Luther and the mystical. LQ 396 Mitzenheim, Moritz: Luther und hüringen. Thü-
rınger Heimatkalender 16 1973), 14-17(1974), 316-329
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414397 Möbius,; Friedrich: Zum Menschenbild der Architek- 5Santosuosso, Antoni10: Religious Orthodoxy, Dis-
tur der Dürerzeit: eın Beıtrag Zur Synthese der sent 217 suppression ın Venice in the ChH

(1973); 476-485Künste. Jena 1970), 879-903
398 Moeller, Bernd The German humanısts and the 415 cheıble, Heınz: Reform, Retformatıon, Revolution:

beginnings of the reformation Die deutschen Hu- Grundsätze ZUTXF Beurteilung der Flugschriften., AR!  ®
manısten und dıe Anfänge der Reformation engl.)) (1974), 108-134 17
(1959) In 024, 19-40. 416 Stratenwerth, Heıde Die Reformation in der Stadt

399 Moeller, Bernd Imperia] cıtıes and the etormatıon Osnabrück. Wiesbaden Steiner, 1973 183 L7
(Reichsstadt und Retormation engl.)) (1962) In (Veröffentlichungen des Instiıtuts tür Europäische
024,- Geschichte Mainz; 61) Zugl. TU: phil. Diss, 1969.

400 Moeller, Bernd Die Retormation in Bremen. Jahr-
41 / Verheyden, Altons Westvlaamse kontestatie

buch der Wirttheit Bremen (1973) 51273 c
in de VIde eeCeUW de weerslag hiervan OOr

401 Münch, Gotthard: Das Oelser Unwetter VO!! 1535
frans-vlaanderen (Westflämischer Protest 1m 16. Jhun Moibans Auslegung des 79. Psalms. ahrbuch nd seıne Rückwirkung 1m französischen Flandern)tür chlesische Kirchengeschichte (1973), 38-63 Ka

402 Ons rtdeel Rekkem, Belgien 1974), 389-409
Osten, Gert VO der Deutsche und niederländische

392-395-+”Kunst der Reformationszeıit. Köln Du Mont Schau-
415 Voıise, Waldemar Andrze)j Frycz Modrzewskiberg, 19753 354 247 11L L7

Wrocliaw TZaktad Noradowy imijen1a403 Özyurt, Senol Die Türkenlieder un! das Türken-
bild ın der deutschen Versüberlieferung VO: Ossolinskich, 1975 181 17

419bis ZU] ahrhundert. Fınk, 1972 529 LE Wagner, Harald: An den Ursprüngen des früh-
katholischen Problems: die Ortsbestimmung des(Motive; Katholizısmus 1m teren Luthertum. Knecht,404 PagaC, Mojmir: Hans Tausen d;  d  nsky Luther ans

Tausen dänischer Luther) 1974), ; 1973 AIMV.: 339 13-25-4+ 7 (Frankfurter rheol
tudien; 14) Zugl Rom, Gregorlana, Diss, 972405 Pıll, Daviıid The English reformation,

L Uniıversıity of London; Totowa, Row- Bespr.: Rogge, Joachim: ThLZ 100 1975); 51-55
47() Wallace, Dewey DE s The doctrine in the early1an Littlefield, 1973 224 D

406 Pırınen, Kauko reformäcio c skandinav OrSza- English reformation. ChH (1974), 201=215, L
4721gokban (Dıe Reformation 1n den skandinavıschen Wantula, Andrze) Poczatki ewangelickiej organı-

Ländern) LP (1974), 601-610. ‚—  n koscielne) Slasku Cieszynskim (Die An-
407/ Pohl, Rüdiger: Die »gegenreformatorische« Politik fänge der evangelischen Kirchenorganisatıon 1m Te-

der bayrischen Herzöge „1528: besonderer schener Schlesien) In Udzıal ewangeliköw slaskıch
Berücksichtigung der Bauern- und Wiedertäufer- polskim ZyCıu kulturalnym. Zwaıastun,
bewegung. Erlangen-Nürnberg, 1972 251 1974, 7-25 L”
11 1L.31-38:+7. Erlangen-Nürnberg, phil Dıss. 422 Wartenberg, Günther Martın Luther und Moritz
19/2. VO)] Sachsen Lu] (1975), 52-/70.

408 Reformation and soclety [Seminar report]. In 0S, 423 edler, Klaus Die Entwicklung des Fastnachtsspiels
bei Hans Sachs die Bedeutung VO: frühbürger-

409 Reinerth, Karl Das alteste siebenbürgisch-deutsche liıcher-revolutionärer Ideologıe und didaktischer E
evangelische Gesangbuch. JLH 19721 2214235 L7 eratiur für seine Dramatık. Bde Rostock, 1971

410 Reuther, Rosemary The retormer and the adical
ın the sixteenth cCentury retormatıon. ournal ot T: P 130 MS) 04-109 4” Rostock, Fakultät

f\1!‘ Gesellschaftswissenschaften, Dıss. 1971
ecumenical studies (Pittsburgh 271-284 Gerlinde: Albrecht Durers theo-

411 Rieckenberg, Hans Jürgen: Matthias Grünewald: 424 Wiederanders,
logische Anschauungen, EVA, 1975 130 11l

Name und Leben NCU betrachtet. Jahrbuch der
Staatlichen Kunstsammlungen 1n Baden-Württem- 425 Väinkler‚ Hannelore: Zum soziologischen Aspekt

VO: Flugschriften AI der eıt der Reformation und
berg 3r- L 96 101
Rıtter, Susanne: Die kirchenkritische Tendenz iın des Bauernkrieges. BGDS 197 37-51

4726 Wintermann, Gerhard: Die Oldenburger Kirchen-den deutschsprachigen Flugschriften der frühen Re-
tormationszeıit. F 970 XX 370 D TD ordnung 1573 Oldenburg: Holzberg, 1973

1908phil Dıss. 1970.
Ross, James Bruce: The C]  c of Gasparo 477 Wollgast, Siegfried: Albrecht Dürer Sein Ver-
Contarini bibliographical ChH 41 (1972); haltnıs ZU! »linken Flügel« der Retormation. In

22-45 04, 199-205
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478 Zilak Ondre)j Husıt1izmus A reformacia Spiısı 445 Schade, Werner Die Malertamilie Cranach Dres-
765 1l(Der Hussiıtı1ısmus und die Retormation der den Verlag der Kunst, 1974 475

Z1ps) (1973), 61 Bespr siehe LuB 1976 Nr 434
446 Hans Unsere Cranach-Bibel Zerbster479 Zıns, Henryk Polska oczach Angliköw XIV-XVI Schulze,

(Polen den Augen der Engländer Jh Heimatkalender 1972),
447 Stornowski, Günther Nachkommen des ThüringerPanstwowYy Instytut Wydawniczy, 1974 373

Reformators Justus Meniıius (  9-15: ZSYESL
und erganztl VO Gero VO: Wilcke GenealogıeWittenberger Freunde

430 (1970/71), 134-141Alb  1N1, DusS$an: Maliar retormäacie Lukas Cranach
44% Ullmann, Ernst: Lucas Cranach der Altere Burger(Eın Maler der Retormatıon Lucas Cranach) und Ho{fmaler. In 014 21-

(197/5); 245
449 Zschelletzschky, Herbert Das Passional Christi

451 Blankenburg, Walter Johann Walters Gedanken über und Antichristi. In 014 139 147
die Zusammengehörigkeit VO! Musik un Theologzgie

der Bedeutung tür die Gegenwart. Musik un
Kirche (1970), 318-322. C) »Altg] 19e«

437 Fabiny, Tıibor Melanchthon Fülöp. (1974), 450 Dolan, John Some catholic liıterary opponents
528 530 ot Luther. Journal ot ecumenical studies 11 (Phıiıl

433 Fleming, Gerald On the Or1S910 ot the Passional 447 465

Christi and Antichristi 2N Lucas Cranach the Ell- 451 Horn, Stephan Glaube und Rechtfertigung nach

der contribution reiormation polemics the dem Konzilstheologen Andres de Vega, Bon1-
tacıus, 1977 303 L 24 I8 f Kon-iconography of the Passional Gu)] (1973), 351 386
fessionskundliche und kontroverstheol Studien; 29)111

434 452 Kleineidam, Erich Das Stiftskapitel der Marıen-
Hıntzenstern, Herbert VO: Luthers Gedanken auf

kirche Erfurt Beginn der Reformation. In
Cranachs Bildern: dem Buch VO: Werner Schade
er »D1ie Malertamilıe Cranach« Amitsblatt der Einheıt Vieltalt Festschrift tür Hugo Aufder-

beck ZU Geburtstag/ hrsg Auiftrag des Pro-
Evang -Luth Kırche Thürıiıngen (1975),

Bespr VO: LuBß 19276, Nr 445 fessorenkollegiums Philosophisch Theol Studium
Erturt VO Wilhelm Ernst und Konrad Feıere1is

435 Holtelder, Hans Her Matthäus Aurogallus
(ca 1490 ZKG (1974), 353 388 Benno, 1974 73 41 (Erfurter eOo. Studien; 32)

453 Kunzelmann, Adalbero Geschichte des: deutschen
456 Holfelder, Hans Hermann: Tentatıio et consolatio

tudıen Bugenhagens »Interpretatıo lıbrum Augustiner-Eremiten. Teil Die bayerische Pro-
V1102 VO Begınn der euzeıt bis ZuUuUr Säkularisation.

psalmorum« de Gruyter, 1974 E 233

(Arbeıten ZULF: Kirchengeschichte; 45) Zug] Würzburg Augustinus, 1975 @ 419 17 (Cas-
SIC1A2CUNL, 26,-theol Dıss 1972

45443 / Kolärovsky, Pavel Lucas Cranach reformaCny Rüegg, aul-Felix Johannes VO:! Staupitz (nach
1460-F Luth Beıträge (ZH Heft 4, 9t

maliar (Lucas Cranach der Maler der Reformation)
455 Vehe, Michael Eın New Gesangbüchlin Geistlicher

AF 169 Lieder: Faksimile-Druck der ersten Ausgabe Le1ip-
438 Krauss, Raıiıner Daten Zur Zeitgeschichte unı Z.U]

Leben Lucas Cranachs. In 014 160 16/ Z19, hrsg und INIL Geleitwort verI-=-

sehen VO Walther Lipphardt. Schott, 1970
439 Kühne, Heinrich Lucas Cranach als Verleger, Fak INITt Noten (Beıtrage ZUrr. mM 1C-

Drucker un Buchhändler. Marginalıen (1972) Heft
59-73

telrheinischen Musikgeschichte 11)
456 Wardeska, Zofia Copernikus und die deutschen

440 Lohse, Bernhard Conscıience 2N! authority Lu-
ther. In 158 183 - Vgl LuB 1975 Nr 158 heologen des Jahrhunderts. In Nikolaus Co-

pernikus Z.U: 500 eburtstag, hrsg. VO Friedrich
441 Lohse, Bernhard Philipp Melanchthon. In 026 Kaulbach Udo Wilhelm Bargenda und Jürgen Blü-

1000 1013 orn Köln Böhlau, 1973 155 184 1 164-169-+”
447 Paulov, Jan Lukaäas Cranach 62 1972),
44723 Redey, Pal wittenbergi egyetem reformäcio

Humanıstenszolgäalataban Die Wittenberger Universität
Dıenst der Reformatıion). (1974) Nr 45/ Bräauer, Siegfried Der Humanıiıst Euric1us Cordus

und sec1H neulateinisches Epos »”a e® Antiluthero-444 Rüegg, Paul Felix Lucas Cranach Freund und
Zeitgenosse Luthers Luch Beıträge astıX« VO: 1525. ZKG 1974), 209 238 03

65-94(ZH Heft 11
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458 Dörries, Hermann: Erasmus der Luther: eiıne 476 Boor,Ede Ordnung und Revolution: ber-
kırchengeschichtliche Eiınführung. In: 010, 533-570. legungen einem katholischen Müntzer-Bild.

459 Green, Lowell The influence of Erasmus upon Begegnung 15 (1975), 7-10.
Melanchthon, Luther 2N| the Formula of Concord 477 Bräuer, Helmut: Probleme der gesellschaftlichen Aus-

einandersetzung in Chemnitz, Schneeberg undin the doctrine of justification. ChH (1974),
183-200. Zwickau während der frühbürgerlichen Revolution.

460 In 016, 31-43Hutten, Ulrich VO' Deutsche Schriften. Bd. 2/
AUSSCW. und hrsg. VO'! Heınz Mettke. Biıblio- 478 Bräuer, Helmut: Thomas üntzer und der Bauern-
graphisches Institut, 1974 VIUILL, 201 LZ krieg In der Geschichtsschreibung Westsachsens VO:

461 Hyma, Albert: The ıte of Desiderius Erasmus. 16. bis ZU' beginnenden Jahrhundert. In 016,
Assen: Van Gorcum, 1972 140 68-78

462 Lohse, Bernhard: Marginalien ZU Streit zwischen 479 Bräuer, Helmut: Zum 450 Jahrestag des deutschen
Bauernkrieges Grundlagen, Standpunkte undErasmus un Luther. Lu (1975), B D

463 Luther and Erasmus |Seminar report]. In OS, gionale Forschungsprobleme. In 016, 9-7  Dn

202-204 480 Bräuer, Helmut: Zwickau ZUT: Teit Thomas Müntzers
464 Manschreck, Clyde Erasmus: LEL studies und des Bauernkrieges. Sächsische Heimatblätter 20

(1974), 193-223 I,: Sonderdruck. Zwickau, 975A FeV1eW article. ChH (1972), 524-527 Il465 O’Malley, John Erasmus an Luther, conti:- 481 Bräuer, Siegfried: Ein Thomas-Müntzer-Bild.Nulty and discontinuity key their coniflict.
SCJ 1974), 47-65

Amitsblatt der vang.-Lut. Kirche ın Thüringen 28
1975), 52-58

466 Payne, John FErasmus an Lefevre d’Etaples An 48572interpreters of Paul. ARG (1974), 54-83 L Bräuer, Sıegfried: Schwerpunkte der üntzer-
Forschung. Amtztsblatt der Evang.-Luth Landeskirche467 Reardon, Bernard Erasmus and the refor- Sachsens (1975), 14-20

mation. The Downside LeViIeW Exeter 453 Bräuer, Siegfried: Thomas untzer. (1975),221-232 1211929
4658 Tracy, James ona. Erasmus: growth ot 484 Bräuer, Siegfried: Thomas üuntzer: Vortrag, DC-mind. Geneve: Droz, 1972 258
469

halten auf den Pftarrertagen 1974 Amtztsblatt der
Weier, Reinhold Die Rede des Petrus osellanus vang.-Lut:! Landeskirche Sachsens 1975), B 9-14
»Über die rechte VWeise, theologisch Z1 disputieren«, 485 Bräuer, Siegfried: Die zeitgenössischen DichtungenTrierer Theol. Zeitschrift (1974), 232-245 über Thomas üuntzer und den Thüringer Auf-
242-745 +— stand: Untersuchungen ZU) Müntzerbild der Zeit-

1n Spottgedichten und Liedern, im Dialoge) Thomas Müntzer und Bauernkrieg und neulateinıschem Epos VO: 1521 bis 1525 E
470 Abusch, Alexander: Wır Enkel echten’s besser aus,. 1973 645 MS) B: theol Dıiıss. 1973

486
471

Neue deutsche Literatur (1975) Heft D D=12 Brecht, Martın: Der theologische Hintergrund der
Bartel, Horst: Der eutsche Bauernkrieg in der Zwölf Artikel der Bauernschaft in Schwaben VO:  -
Tradition der revolutionären Arbeiterbewegung. 1525 Christoph Schappelers und Sebastian Lotzers
ZGW 1975), 133-151 Beitrag ZU' Bauernkrieg. ZKG (1974), 174-208;

472 ecker, Winfried: Retormation unı Revolution. ÜE  — 03, 30-64
MS Aschendorff, 1974 119 (Kath Leben und 487 Brendler, Gerhard: Thomas üntzer »Die Gewalt
Kırchenreform 1m Zeitalter der Glaubensspaltung; 34) soll gegeben werden dem gemeıinen Volk!«. Einheit

473 Benjinku, Hoiyä, Doitsu nömin sensö %% 30-34
‚‘ Der deutsche Bauernkrieg 488 Brendler, Gl[erhard] Von Gottesreich und Fürsten-
(Japan.)}>. Tokyo Mıraı-she 1969 316 I1l macht. Uranıa (1975) Heft „ 40-43

474 Bensing, Manfred:;: Hoyer, Siegfried: Der eutsche 489 Brendler, Gerhard: Zum Menschenbild in der trüh-
Bauernkrieg 4 s 5 überarb. Aufl. Mı- bürgerlichen Revolution. In: 04, 23-29litärverlag, 1975 3727 Hs Karten. i M 490

475
Cochläus, Johannes: Antwort auf Luthers SchriftBensing, Manfred: Hoyer, Siegfried: Wojna chlopska » Wider die räuberischen und mörderischen Rotten

1emczeı Der eutsche Bauernkrieg der Bauern«: eın kurzer Begriff VO: Aufruhr der
.15 (poln.})/ bers. VO: Jadwiga Nadzieja. Bauern. In 025, 376-412 608-618

Wydawnictwo Minısterstwa Obrony Naro- 491 Crossley, Robert Luther and the peasants’
wı Luther’s ACt1O0NSs and reactions. Jerıcho, N.Y.dowej, 1973 331
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Exposıtion, 1974 A, 164 Bespr.: Sessions, of üuüuntzer historiography. ChH (1974), 164-182
17Kyle SCJ (1975), 1114

492 Czok, Karl Der Widerhall des Bauernkrieges in 506 Friesen, Abraham: Retormation 2N! utopla;: the
Leipzig 1524/25. In OT 111-128 MaAarXıst ınterpretatıion of che retormatıion An ıts

493 Czok, Klarl]: Zur sozialökonomischen Struktur und antecedents. Wiesbaden: Steiner, 1974
politischen der Vorstädte in sen und (Veröffentlichungen des Instituts für Europäische
Thüringen 1m Zeitalter der deutschen frühbürger- Geschichte Mainz; 71)
lichen Revolution. Leipzig (1975), 53-68 L/ 507 Friesen, Abraham: Thomas üuntzer and the Old

494 Dardas, erd Nach einer verlorenen Revolution: Testament. Mennoniıte quarterly revi1ew Goshen,"Thomas untzer. Dramatisches Gemüälde des Deut- Ind 1973), 5-19 L
schen Bauernkrieges VO' 1523« VO' Berta Lask 508Standpunkt (1975), 53 f. Fundling, Johannes: Anzeigung zweier alscher

Zungen Luthers. In 025, 441-484 620-626
495 Der deutsche Bauernkrieg: Geschichte, Tradıtıion, 509Lehren/ hrsg. VO: Uranıa, Gesellscha f ZUTr: Ver- Günther, Gerhard: Thomas Müntzer, eın revolu-

tionärer Kämpfter tür Frieden und soziale Gerech-breitung wissenschaftlicher Kenntnisse. Teile/
hrsg. VO' Adolf Laube und ermann Schorr: tigkeit. Militärgeschichte (1974), 716-724

510 Günther, Gerhard: Thomas untzer Uun! der Bauern-Walter Zöllner. [B]. 1974 5
496 Deutsche Kunst und Literatur el der frühbürgerlichen krieg in Thüringen: eın Überblick In Beıtrage ZUr

Geschichte Thüringens hrsg. on den MuseenRevolution: Aspekte Probleme Posıtionen/ hrsg. VO!

der Akademie der Wissenschaften der DDR Zentral- der Stadt Erfturt. Erfurt, 19683, 172-206 L7
instıtut tür Literaturgeschichte Autorenkollektiv 511 Hager, Kurt Das Vermächtnis der Bauern un!

Leitung VO! Karl-Heinz Klingenburg. Plebejer VO. 1525 wurde in unserem Lande ZUr

Henschel, 1975 2572 1888 1587 Wirklichkeit: aus der ede auft der Festveranstal-
497 Diesmer, olt Geschichte Glaube Revolution: Zur tung 1n Mühlhausen ZU' 450 Jahrestag des Bauern-

Schriftauslegung Müntzers. 1974 277 krieges. Neues Deutschland Ausgabe (1975)
73-80 146-153 260-269 + / eo Diıss 1974 Nr VO] 1975,

498 Dokumente dem deutschen Bauernkrieg: Be- 512 Happel, E[berhard] erner Thomas untzer und
schwerden, Manıifeste, Programme/ hrsg. und e1n- artın Luther Uun! ihre tellung ZU] Bauernkrieg
gel VO!] VWerner Lenk mMIt dem Radierungszyklus VO: 1525 ein exemplarisches Beispiel tür retor-
»Bauernkrieg« VO: Käthe Kollwitz. Reclam: matorische Glaubensentscheidung. Arbeitshilfe für
Röderberg, 1974 387 L11 15-20 251-271 den evang. Religionsunterricht Gymnasıen
43354 Reclams Universal-Bibliothek; 561) 1-39 [gekürzt LuB I: Nr 6231

499 Dran, dran ist e1 Graphik aus der eIt 513 Honemeyer, Karl: Omas untzer und Martin
des deutschen Bauernkrieges. Dresden: Verlag der Luther: ıhr Rıngen die Musık des CGGottes-
Kunst, 1975 Graphiken. dienstes; Untersuchungen ZU) »Deutzsch Kirchen-

500 Elliger, Walter: Außenseiter der Retormation: 1523 Merseburger, 1974 119
Thomas üntzer. V&R, 1975 123 (Kleine 514 Hoyer, Siegfried: Der deutsche Bauernkrieg als For-
Vandenhoeck-Reihe:;:

501 schungsgegenstand. Leipzig (1974), 455-466
Elliger, Walter: üntzer und das Alte Testament.

515In Wort und Geschichte = Festschriıft für Karl! Hoyer, Siegfried: Widerstandsrecht und Widerstands-
pflicht in der Flugschrift »An die versamlung Be-Elliger ZU 70. Geburtstag/ hrsg. VO: artmut
INnaynNer pawerschafft« (1525) In O1Z:; 129-155Gese und Hans Peter Rüger. Kevelaer: Butzon

516 Hütt, Wolfgang Künstler unı Bauern in der eut-Bercher; 1973 57-64
schen frühbürgerlichen Revolution. Bıldende Kunst502 Ellıger, Walter: Thomas üuntzer: Leben und erk

V&R, 1975 VIIL, 842 (1975), 106-110.

503 Emser, Hıeronymus: VWiıe Luther in seinen Büchern 517 Iserloh, Erwin: Sakraments- und Taufverständnis
ZU Autruhr getrieben hat. In 025, 356-376 bei Thomas uüuntzer. In Zeıchen des Glaubens
603-608 Studien Taufe und Fırmung; althasar Fischer

504 Entner, Heınz; Neubauer, FEdich Bundschuh und ZU Geburtstag/ hrsg. VO HansJ)örg Auft der
Regenbogenfahne: Schriftsteller und Künstler 1m Maur und Bruno Kleinheyer Herder;
Bauernkrieg. Tribüne, 1975 133 111 Benziıger, 1972, 109-122 L”
51-60 + >18 Kırchner, Hubert: Der eutsche Bauernkrieg 1im

505 Friıesen, Abraham: Philipp Melanchthon (1497-1560), Urteil der frühen reformatorischen Geschichts-
Wilhelm Zimmermann (1807-1878) an the ilemma schreibung. ZKG (1974), 239-269; 1n 03, P
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519 Kırchner, Hubert Martıin Luther un! Ihomas 536 Opıtz, Helmut: Zu NeEUETET Literatur über Timmas
untzer im Bauernkrieg. Die Christenlehre üuntzer. Dıie Christenlehre 1975), 8972-92
(1975), 6/7/-50. 537 Pasche, Daniel: Zu Müntzers Persönlichkeit. Stand-

570 Kobuch, Manfred; Müller, Ernst Der eutsche punkt 1975), 130 .
Bauernkrieg 1n Dokumenten: aus staatlichen Ar- 538 Poliander, ohannes Ein Urteil über das harte
chiven der Deutschen Demokratischen Republıik. Büchlein Martın Luthers. In 025, 430-440. 619
Weıimar: Böhlau, 1975 154 65 Tata Karte.

521
539 Riemeck, Renate: Der große eutsche Bauernkrieg:

Kolesnyk, Alexander: Probleme einer philosophie- Verlauf und historischer Standort. Neue Stiımme
geschichtlichen Einordnung der Lehre Thomas (1975) Heft 4, A
Müntzers. Deutsche Zeitschrift tür Philosophie 540 Rochler, Wolfgang Das Ringen die Gottheit
1975), 583-594

527 Laube, Adolt Der historische des deutschen Gottes bei Luther und untzer Berücksich-
tiıgung des Begriffs der »Furcht Gottes«: eın Be1i-

Bauernkrieges. FEinheit 1975), 12-18
523 Laube, Adolt: Steinmetz, Max; Vogler, Günter: (Tag der Frage nach Abhängigkeit Muntzers VO:

»Jungen Luther«. Lu 1975); 76-87.
Lilustrierte Geschichte der deutschen rühbürger- Wort und Geist bei Thomasen Revolution. Dıietz, 1974 414 111 541 Rogge, Joachim:

untzer. ZDZ 19755 129-138524 Lenk, Werner: Das Bild der Bauern ın Literatur
und Publizistik 1 Zeichen der frühbürgerlichen 542 Rudolph, Günther: Thomas Muüntzers sozialöko-

nomische Konzeption un das Traditionsbewußt-Revolution. In DIZ: 281-302 290-294 296-298
525 Lohse, Bernhard Luther un untzer. Lu (1974), sein der sozialistischen Arbeiterbewegung. Deutsche

12-372 Zeitschrift für Philosophie (19753, 558-569

526 Maron, Gottfried: »Niemand soll sein eigener Rich- 543 Steinmetz, Max Der geschichtliche atz des eut-
schen Bauernkrieges. Z  < 1975), 253-2/70ter se1n«: eine Bemerkung Luthers Haltung ım

Bauernkrieg, Lu 1975); 60-75 544 Steinmetz, Max Luther und untzer. Leipzig
527 1974), 433-444,Marthaler, Jörg Thomas üuntzer kurzer biıo-

raphischer Abriß. Neue Stimme Heft 4, 545 Steinmetz, Max Thomas untzer in der Forschung
193212 der Gegenwart. Z6  < (1975), 666-685

528 Mülhaupt, Erwin: Martın Luther oder Thomas 546 Steinmetz, Max Zum historischen Standort des eut-
untzer VWer ist  — der rechte Prophet? Lu (1974), schen Bauernkrieges in der Geschichte der Bauern-
55-/71 bewegungen eiım Übergang VO: Feudalismus ZU!

529 Müller, Michael: Thomas Müntzers Kampf U1 die Kapitalismus. In 012, DTAT
reine Kirche. Die Christenlehre 1975- 547/ Stimmen ZU) Bauernkrieg, Luther un! untzer.

530 Müntzer, Thomas Hochverursachte Schutzrede. In Neue Stımme (1975) Heft 4,
DZ5: 83-_-98 577-579 »48 Stuckmann, Horst: Luthers Fursten- und Müntzers

531 Müntzer, Thomas: Prager Manifest/ Einführung Volksretormation: Welche Tradition 1St lebendiges
VO Max Steinmetz, MI einem Beıtrag ZuUr Text- FErbe? Neue Stimme (1975) Heft 4, 9-12.
geschichte VO: Friedrich de Boor, Textneufassung
und Übersetzung VO' Winfried Trillitzsch. Fak- 549 Tazbiır, Janusz: Polnische Nachklänge des deutschen

Bauernkrieges 1524/25 nd des Aufruhrs in unster
similedruck der lateinischen Originalhandschrift aus

der Forschungsbibliothek Gotha und deren Her- 1534/35, ZG6  < 1974), 3-10'
550 Ullmann, Wolfgang: Thomas Muntzers re VO:kunftsgeschichte V O! Hans- Joachim Rockar Zen-

tralantiquariat der DDR, 1975 29 Fak. L/ Gott und VO:  - der Offenbarung Gottes. In 017,
89-15372 Müntzer, Thomas: Theologische chriften dem

Jahr hrsg, VO: Siegfried Bräuer und Wolftf- 551 Vogler, Guünter: Die Gewalt oll gegeben werden
dem gemeıinen Volk der eutsche Bauernkrieg 1525

gang Ullmann. EVA, 1975
533 Nipperdey, Thomas: Bauernkrieg. (1966) In 021, Dıetz, 1975 138 I1l 16-20 47

85- 5572 Volkmar, Lloyd Luther’s violence:
534 Nipperdey, Thomas: Theologie und Revolution bei why the retormer hurled hıs harsh »No« agalnst

the n  * Vantage, 1974 D D i 33Thomas untzer. (1963) In 021, 38-84
535 Oberman, Heiko Tumultus rusticorum VO: 553 Volz, Ingrid; Brather, Hans-Stephan: Der eutsche

»Klosterkrieg« ZU) Fürstensieg; Beobachtungen Z Bauer 1im Klassenkampf bis 48) Auswahl-
Bauernkrieg besonderer Berücksichtigung zeit- bibliographie der Veröffentlichungen 1n den SOZ124-
genössischer Beurteilungen. ZKG (1974), 301-316; listischen Staaten aus den Jahren 1945 bis 1972. In:

Ö3, 15/7=-172 012, 573-603 590
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554 Wächtler, Lieselotte TIhomas üntzer: Stunden- »/2 Uhland Friedwart Täutertum und Obrigkeit in

protokoll ber e1iNe Unterrichtseinheit 1 5 Unter- Augsburg n 16. Jahrhundert. B: 1972 IL, 3175
weisungsjahr. Die Christenlehre 1975), 45-48 = IU Fachbereich Geschichte-Geographie, phil

555 Wehr, Gerhard Thomas untzer. In 026 862-873 Dıss. 1972
556 Wendelborn, Gert Thomas üntzer Theologe. 573 Wiılliams, George Huntston German mYySt1cCısmM

Standpunkt 1975), 128 130. the polarization of ethical behavior 1 Luther
557 VWır Enkel techten besser Dokumente, Lyrik and the Anabaptists The Mennonite quarterly

un! Prosa ZuUuUr revolutionären TIradition des deut- 1e6W Goshen, Ind 75-304
schen Bauernkrieges/ hrsg VO: Alexander Abusch 5/4 Wındhorst, Christot Das Gedächtnis des Leidens

Mıtarbeıit VO: Carlfriedrich VWeıse Auf- Christi und Pflichtzeichen brüderlicher Liebe ZU)
bau, 1975 395 5 L36 { 44-49 104 133 f 189-198 + ” Verständnis des Abendmahls beı Balthasar Hub-

558 Zimmermann, Wiilhelm Der große eutsche Bauern- In 022 111 137
krieg Volksausgabe mMı 115 Zeichnungen VO! Hans 575 oder, John »Anabaptists and the Sword« ) M n
Baltzer B Dietz Das Europäische Buch 1974 visited SYSTEMALIC historio0graphy and undogmatic
S10 115 11l Karten 137-139 186-195 nONrEeES1ISTAaNtTs ZKG 1974), 270-283 03,
630-633 + 126-139

559 Zschelletzschky, Herbert »Ihr Herz War auf der
Seıte der Bauern Künstlerschicksale und g) Schweizer und Oberdeutsche
Künstlerschaften ZUL: Bauernkriegszeit In 012 576 Aland Kurt Huldrych Zwingli In 026 848 861
333 375 577 Boyer, Charles Calvin et Luther accords et difte-

LEHNCES Rom Universitä Gregori1ana Editrice 1973
»Schwärmer« und Täuter 242

560 Deppermann, Klaus Melchior Hofimans VWeg VO!] 578 Büsser, Frıtz Huldrych Zwingli Reformation als
Luther den Täutern. In 022, 173-205 prophetischer Auftrag Musterschmidt, 1973

561 Dyck Cornelius TIhe place of tradition utch 116 O  OC Taft (Persönlichkeit und es!  te 74 £)
579anabaptism. ChH (1974), L Bullinger, Heinrich Briefwechsel Bd Briete der

562 Frıesen, Abraham Social revolution religious Jahre 1524-1531/ bearb Vonmn Ulrich Gäibler und
eform? SOINEC salıent AaSDECTS ot anabaptist historio0- Ender Zsindely M1ı Einführung VO: Frıtz
graphy In 02972 223 243 Büsser die Überlieferung VO: Heinrich Bullingers

563 Haas; Martın Der Weg der Tauter die Ab- Brietwechsel Theol Verlag, 1973 268
sonderung ZUr Interdependenz VO: Theologie und 9-+ (Bullinger, Heinrich Werke Abt Briei-
sozialem erhalten In O22 50-78 58 wechsel/ hrsg Von Friıtz Büsser; Bd

564 Klaassen, Walter The modern relevance ot anı- 580 Estes, James Johannes Brenz and the problem
baptism In 022, 290-304 of ecclesiastical discipline. ChH (1972), 464 479

565 Luther and Karlstadt [Seminar report] In 581 Fodor, Andräs Kalvin NOS. (1974),
215 219 531 534

566 Packull Werner Zur Entwicklung des süd- 582 Gäbler, Ulrich Der Bullinger unı Luther
deutschen Täufertums. O22 165 172 ZU Erscheinen des ersten Bandes VO!] Bullingers

56/ Pater, Calvin Augustine: Karlstadts Zürcher Ab- Brieftwechsel LuJ 1975)s 131 140
schiedspredigt ber die Menschwerdung Christi. Zw 583 Gäbler, Ulrich Luther und das Luthertum der

1974), 1 L” Schweiz. Luch Beıiträge (ZH Heft 2-4;
5638 Schmid Hans-Dieter Täutertum und Obrigkeit 2- 4, 3-5

Nürnberg ürnberg Stadtarchiv, 972 XVI 323 584 Kalkoft Paul Capıto Dienste Erzbischof
1, Nürnberger Werkstücke ZUr Stadt- und Albrechts VO:  - Mainz: Quellen und Forschungen den

Landesgeschichte; 10) Zugl phil Dıss 1972 entscheidenden Jahren der Reformation (1519-1523)
569 Scıegienny, Retorme reforme Iu- Nachdruck der Ausgabe Berlin, 1907 Aalen Scıent1a,

therienne? Caspar chwenckfeld et Erasme 1973 VIII 151
54 1974), 309 324 585 Koönya, IstvyAn Kälvin es Servet Vı (1974),

570 Seebaß Gottfried Das Zeichen der Erwählten: ZU! 520-524 L7
Verständnis der Taufe bei Hans Hut In 022, 586 Kreck alter Die retormierte Abendmahlslehr:
138-164 angesichts der heutigen exegetischen Situation. (1954)

571 Stayer, James Melchior Hofmann and the sword. In 023; 24-44
The Mennonite quarterly FTeV1CW Goshen, Ind 587 Kreck, Walter: VWort und €1S! bei Calvin. (1957)

265 277 In: 023, 60-77.
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Bertold Klappert - Promissio und Bund
(esetz und Evangelium bei L1’1ther un Barth
Forsch SE SYST. und ök eologie, 34)
(a SFF Seiten, kartoniert

Gegenüber den Z Teil verzerrenden Darstellungen, die sich einseitig Barths
Auseinandersetzung mit dem Luthertum während des Kirchenkampfes orıentleren,
wird 1er der Versuch unternommen, das Verhältnis zwischen Luther un Barth VO  -
der Mıtte ihrer Theologie her 1LCUu bestimmen und 1n die exegetisch-systematische
un: gesellschafts-politische Auseinandersetzung der Gegenwart hineinzustellen.
Dabei ommt die Analyse dem Ergebnis, „Gesetz un! vangelium“” bei Luther
un Barth 1n einNnem verschiedenen ezugsrahmen stehen, der bei Barth mıit der
christologischen Kategorie Bund, bei Luther mit der kerygmatischen Kategorie Pro-
M1SS10, erheißung bestimmen 1st
Wo bei ar der Bund der Erwählung, da steht bei Luther die Verheißung und Ver-
gebung
FEiıne austührliche Diskussion der Thesen des Autors durch Da Mauax
(„e1ger, Hans-Georg Geyer, ut Gollwitzer, alter Kreck ist angefügt.

Oswald Bayer Promissıo
es der reformatorischen en Luthers Theologie
Forsch. ZUI Kirchen- und ogmengeschichte, 24}
376 Seiten, kartoniert

Dieser Untersuchung geht 6S e1inNne exakte Erfassung des rsprungs der reftorma-
torischen eologie Luthers, deren Mitte erstmalig mit guten Gründen 1
Begriff der PROMISSIO gesehen wird, entwickelt 1n der Schrift „Von der
babylonischen Gefangenschaft der Kirche“ 1520) Im Gang durch die exte der e1lit
VOT 1520 gestaltet sich bei ir exegetischer Bemühung das Detail (VOr em
unter literar-kritischen, traditions- und motivgeschichtlichem Gesichtspunkt] eine
scharf profilierte Geschichte der reformatorischen en! Luthers Theologie. DIie
edeutung vieler Quellen ersd1eint aufgrund dieser Arbeit 1n Licht.

Vandenhoeck Ruprecht GÖttingen und Zürich
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